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An deutſche Literaturfreunde! 

Unſerm Verſprechen gemaͤß liefern wir hier 
die erfte Sammlung des Auszugs der beſten deut— 
ſchen Literaturzeitun en. „bie Jedoch. weder für den 
Kunftrichter , noch uͤr den Gelehrten von Profeſ⸗ | 
ſton beſtimmt iſt. Beyde fordern eine genaue Ues 
berſicht jedes einzelnen Theiles der Gelehrſamkeit, 
wenn ſte in ihrer Studirſtube die Aufnahme u 
den Verfall der Wiſſenſchaften gegen einander abe 
waͤgen, die, fie. freplich nicht anders, ale bey mühe 
famer Durchblaͤtterüng de? groͤßen Anzahl jetziger 
Ziteraturzeitüngen, erlangen koͤnnen. 

Fuͤr dieſe hoͤhere Claſſe der Literatoren ſchrei⸗ 
ben wir nun eigentlich nicht. Dieß finden wir 

nbthig ſogleich anzuführen, u nicht aus einem 

falſchen Seſtchtspunete — zu werden. 
Nach unſerm Pläne gehoͤrt dieſer Auszug y 
fuͤr den Weltmann uͤberhaupt, der als Freund der 
Literatur fich die noͤthige Kenntniß von Buͤchern 

erwerben wuͤnſcht; um aus jedem Fache die be⸗ 
ſten Werke fuͤr feine Bibliothek auszuwaͤblen, und 
äugleich eine kurze Ueberſtcht des. gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtandes der, Gelchrfamkeit zu, erlangen. 2) für 
alle junge Männer , denen nad Vollendung der 
Afademifchen Sabre das Loos irgend einen abgele⸗ 
denen Drt anmwies, wo fie durch die auf Univer- 
fitäten erlangte Kenntniffe nuͤtzen follen. Verge⸗ 
bens wuͤnſcht wohl der größte heil diefer dungen 
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Eeute ein Buch ‚ das ihnen, beraubt von allen Hülfge 
quellen, kurze Nachrichten über den Zuſtand der 
Miffenfchaften mittheilt , und deffen Preis mie tb: 
ver Einnahme übereinffimmt, die ohnehin in den 
erſten Jahren der WVerforgung fehr mäßig iſt. Wiek 
leicht wäre. dieß ein Mittel bey manchen fähigen 
jungen Männern die Liebe zu den Wiſſenſchaften 
zu unterhalten, welche leider! bey den meiſten zu 
fruͤh erloͤſcht, wodurch ſte dann auf immer in ih— 
zen engen Wirkungskreis eingeſchloſſen bleiben. 
Ihnen alſo, fie mögen nun Theologen , oder Rechts- 
gelehrte, Aerzte oder ‚Dekonomen 2c. feyn, glau= 
ben wir durch diefe Schrift einen wefentlichen Dienſt 
zu Teiften. 3) Endlich für alle Sünglinge auf Unis 
verf. u. Gymnaſ., denen e8 ſchlechterdings an ei- 
nem Buche fehlt, das fie fchon früh von dem Zu⸗ 
ſtande der Literatur zweckmaͤßig unterrichtet, und 
mit den beſten Büchern aus jedem Theile der Wiſ⸗ 
fenfchaften, und. den berübmtefien Männern ihrer 
Zeit bekannt macht. Befonders vortheilhaft mer- 
den fie diefen Auszug auch beym Befuch einer dffentli= 
en Bibliotbek brauchen koͤnnen, da er den Inhalt 
vou zwanzig der beften gelehrten Zeitfchriften 
in fich begreift.. 


Es wird daher unfere erſte Pflicht feyn , die beſten 
Bücher ‚aus jedem Fache anzuzeigen, und vorzuͤg⸗ 
lich a jene Nückficht zu nehmen, welde, ihres 
gemeinnügigen Inhalts wegen, auch auf die nie= 
dere Volkselaſſe mwohlthätigen Einfluß haben koͤnn⸗ 
ten; wenn fie mancher in Bleinen Städten, oder 
auf dem Lande wohnende Menfchenfreund zubenue 
wen veranlaßt wuͤrde. Weil aber heut zu — 
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Titel fehr felten den Inhalt der Bücher anzeigt, 
ſo ‚wollen wir. ung bemühen , den. wahren Wer 
derienigen zu beſtimmen, die durch kaͤuſchende Fir 
tel vielleicht. manchen leichtglaͤubigen Lefer zu bins 
tergehen im Stande wären. 


Dem: nim vorgeſteckten plane dieſen 
— nach den Beduͤrfniſſen des Weltmanns, 


jedes Studirenden einzurichten und beyden 


Elafen eine hinlängliche Ueberſicht der Literatur 
nah u. nach in die Hände zu: liefern 5 werden die 
geſtrengen Herrn Driginalkritifer hoffentlich nicht 
fcheel dazu fehen, daf wir ung die Freyheit :ger 
nommen "haben , ihre bezahlten ‚oder unbezahlten 
Mecenfionen nach Umftänden zu benugen. Meiftens 
haben wir. ung zwar an den Gina u. die eigenen 
Worte des Recenſenten gehalten , weil es uns 
überflüßig Tchien, eine Sache mit andern Wortek 
gu Tagen , die vorher fchon fehr gut vorgetragen 
mar. Allein wie baben ung ‚auch zuweilen erlaubf 
von dieſer Hegel abzumeichen ; wenn wir mit Ue— 
bergehung mancher Nebenumſtaͤnde, die im Grun⸗ 
de zur Hauptſache wenig oder nichts beytrugen, 
nur, das Weſentlichſte der. Recenſtonen berüßrten. 


Dieß ‚gilt, befonders von jenen mehr: oder minder 


wichtigen Schriften, mit welchen jedes wiſſenſchaft⸗ 
Ihe Fach in unferm Auszuge befchloffen if. Wir 
haben bey den meiſten derfelben das Urtheil des 


De 


Mecenfenten in fo wenig Worten als möglid zus 


fammengefaßt ‚ohne :feiner, Gründe , u. des In= 


Halts weiter gu erwähnen. Dieß duͤnkte uns. hin⸗ 
laͤnglich, da der Werth diefer Buͤcher zum Theil 
ſchon allgemein bekannt, oder von dem Ree. fo hey- 
absewuͤrdiget war daß e8 der Mühe nicht gelohnt 
x 2 hät: 


bäfte, meitläuffger darüber zu fprechen. Doch mer 
den wir den weſentlichen Inhalt wichtiger ‚ befon= 
ders periodifcher Werke , in den folgenden Heften 
nachholen, da dieß im gegenwärtigen, wegen dem 
großen Vorrath von Materialien nicht immer gefche= 
ben konnte. Ueberhaupt wollen wir es uns Fünftig 
sum Gefeg machen , von allen Büchern den Inhalt, 
ſo kurz als möglich anzuführen,, es ſey denn, daß 
‚ ein Buch nur in einer neuen Auflage, ohne Zufäge 
u. Abänderungen erfchienen , ober daß. «8 , aller 
Kritik unwuͤrdig, von dem ec. bemerkt wäre. Da⸗ 
durch erhält dieſes Journal entfcheidende Vorzuͤg⸗ 
‚vor manchen andern feiner theuern Brüder, welr 
che oft in eine gewiffe Trockenheit verfallen, die 
zwar fehr leicht zu erBlären iſt, diefen Auszug aber 
bey der unvepfiegenbeu Quelle von: Hatfsmitteln nie 
betreffen Hanni" 

"Wir find in den beyden erſtenArtiteln etwas weit⸗ 
laͤufig gewe ſen⸗ daher ſollen dieſe in den folgenden Hef⸗ 
ten deſto kuͤrzer,die uͤbrigen hingegen deſto ausfuͤhrli⸗ 
cher bearbeitet werden. Weberhaupt erreicht dieſes er⸗ 
ſte Heft den Grad der Vollkommenheit nicht , den wir 
ihm zu geben- wuͤnſchten; wir fönnen aber unſere Lefer 
mit Gewißheit verſtchern/ daß das zweyte dieſes ge⸗ 
genwaͤrtige ſowohl an Auswahl der angezeigten Buͤ⸗ 
cher als an Genauigkeit und Vollſtaͤndigkeit der Recen⸗ 
ſtonen weit uͤbertreffen werde; da wir die meiſten u.be= 
ſten gelehrten Journale die in unſern Gegenden ohne 


| a Befonidere Beftellung gar nicht zu haben find, erſt mit 


großen Koften anfehaffen muften. Wir. erhielten fie 
weit fpäter , als wir vermutbeten, und Waren daher 
außer Stand gefegt ſte gehörig zu benugen. | 


nie 


Nie werben wir ung Anzüglichleiten .u. Perſona⸗ 
jitäten. erlauben, und follten fich ja dergleichen in den 
Originalrecenſionen vorfinden, fo werden wir ſte als 
abgeſchmackte, einer unparteyiſchen Kritik voͤllig 
unwuͤrdige Nebenſachen verwerfen. Vernuͤnftige Kri⸗ 
tit beurtheilt die Schriften, nicht aber die Schriftſtel⸗ 
ler u: ‚ihren moralifchen Charakter. Unverbruͤchlich 
Werden wir die firengfie Unparteylichkeit beobachten; 
da wir für alle, ohne Ruͤckſicht auf Religion ſchreiben, 
allen nuͤtzlich ſeyn wollen, 

Es war uns nicht: möglich den Preis eines jeden 
Buches ‚, unferm Verfprechen gemäß, anzuführen. 
Wir erwarten aber hierin um deſto eher Nachſicht von 
unfern Leſern/ da wir bereit ſind, alle Preiſe in dem 
allgemeinen Regiſter, ſaͤmmtlicher im evſten Bande 
vorgekommener Gegenſtaͤnde, nachzutragen, und die⸗ 
ſes nuͤtzliche und bequeme Verzeichniß allen unſern 
Freunden r Welche den erften Band ſich angeſchafft ha⸗ 
— unentgeltlich mitzutheilen. | 

‚Sollte nun unfer Unternehmen Beyfan * Auf⸗ 
muntesung finden, fo fündigen wir zugleich an, dafl 
wir nach gegenwaͤrtigem Plane mit dem erſten Jaͤ⸗ 
ner 1789. monathlich zwey Hefte, jedes zu 4 bis 5 
Bogen, herauszugeben gefonnen find. Sechs diefer 
Hefte werden -einen Band, wenigſtens ein Alph. 
ſtark, mithin 4 Baͤnde einen Jahrgang ausmachen, 
Am Schluße jedes Bandes erſcheint zugleich ein Re— 
giſter aller darin enthaltenen Sachen, ſammt den Prei⸗ 
ſen der Buͤcher. | 

Zur Erleichterung für alle Liebhaber , und befon= 
ders für junge fludivende ; haben wir den zweyfachen 
Weg der Pränumeration u. Subfeription eingefchla= 


gen ſo daß die Hrn. Praͤnumeranten ihre ns 
°® — „. * au 22 


auf Schreibpapter , die Hrn. Subferibenten hingegen 
auf Druckpapier erhalten werden. In beyden Fällen 
koſtet der Jahrgang 2 Rthlr. Conv- Geld (oder 3 fl. 
Wien. Eur). Erſtere bezahlen diefen aͤußerſt maͤßi⸗ 
gen Preis fuͤr einen ganzen Jahrgang; letztere Bin 
gegen erlegen bey Empfang bes erſten Hefts 12 
agl. Conv. Geld, (oder 45. Ar. Wien. Eur) wofür 
fie 6 Hefte bekommen, bey Empfang des zten aber zu: 
gleich erklären ; ob fie noch auf das 2te Quartal zu 
unterzeichnen gefonnen ſind. Eintreten kann man zu 
jeder Zeit, nut muß man ſich wenigſtens auf einen 
ganzen Band yerbindlich machen. Einzeln koſtet jedes 
Heft doppelt fo viel, naͤhmlich 4 gel. (oder 15. er, 
Wien. Eur.) daes im ganzen Bande nur auf 29gl., 
@7 ifz Er. Wien. Eur.) zu ſtehen kommt. 

Mir erwarten alfo bierüber die entfcheidende 
Stimme des Publitums, ob diefe in fo vieler Nückficht 
nuͤtzliche Unternehmung mit kuͤnftigem Jahre ihren 
Sortgang haben fol. — Der Pränumerationg = Ter: 
min bleibt für ganz Deutfchland bis zum 15. No: 
vemb. offen. En ee —— 
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Saͤmmtlicher literariſchen Zeitſchriften, wels 
che ſowohl gegenwaͤrtig als künftig bey 
dieſem Auszug als Quellen benutzt werden. 


„A. d. B. — Allgemeine deutſche Bibliothek. 
G. a. v. 8. S. — Goͤttingiſche Anzeigen von gelehr⸗ 
ten Sachen. 

2.2.23 — Allgemeine Literaturzeitung von Sena 

©. g. 3. — Gothaifche gelehrte Zeitungen. | 

Br. J. — Braunſchweigiſches Journal philoſoph⸗ 
ſchen, pbilologiſchen und paͤdagogiſchen 
Vnbalis. 

8. a. A. — Berliniſche allgemeine Anzeigen Kite: 
rariſchen Inhalte. 

Dia. 2.3. — Oberdeutſche allgemeine Literatur 
Zeitung · 

Krit. Ueberſicht — der — ſchonen — der 
Deutſchen. 

M. J. v. B. — Mediriniſches Journal von Bar 
binger. 

%. 3. 0. 5. — Politifches Journal Yon Hamburg. 

x.d. S. ü. A. — Archiv der Sehwaͤrmer⸗y und Auf⸗ 
klaͤrung. | 

Mer 


Medic. Wochenblatt — für Aerzte, Wundär zte ur 
Apotheker. on 
| Künftig nod: 
Die Hamburgifche Literatur = Zeitung. 
Königsberger gelehrte Zeitüng. 
— Tuͤbingiſchen gelehrten Anzeigen. 
— Hallifhe gelehrte Zeitung , und 
_- Mündner gelehrte Anzeigen.‘ 

Anmerkung. Alle bier angezeigte perio- 
difhe Werke beziehen fih auf dag gegenwaͤrtige 
Jahr; wiewohl die darin beurtheilten Schriften oft 
auf mehrere Jahre zuruͤckfuͤhren. Der Gleichfoͤrmig⸗ 
keit wegen werden wir in der Rechtſchreibung ſtets 
die Adelungſchen Srumdfäge befolgen. | 
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I. Gottesgelehrſamkeit. 


Joh. Mich. Bernhards vVerſuche die Lebren 
der chriſtlichen Religion aufs gemeine Leben 
anwendbar vorzuftellen, Koburg bey Ahl. 
1. Alph. 14 8. 8. 1737. (1. RtbL,) 


a) Der Vortrag des Verfaſſers iſt zwar 
mehrentheils populaͤr und practiſch, aber nicht 
eigentlich Bolkston, bleibt ſich auch nicht im— a 
mer gleich, fordern wird bald rednerifch, bald 
wieder dogmatiſch und trocken. In Verglei⸗ 
chung mit vielen andern hat er es gut gemacht, 
und wenigſtens viele ſpitzfindige ünterſuchun— 
gen, ſchulgerechte Erklaͤrungen, unguͤltige Be— 
weiſe u. ſ. f. ans feinen Betrachtungen ausge» 
merzt, Dagegen aber hat er viel Zweckmaͤſſiges 
und Practifches gefagt. 

Don dem Einfluß der Religion auf die 
Glüuͤckſeligkeit der Menſchen, und von den Urie- 
chen und traurigen Solgen des Unglaubens, 
In Briefen. Prag bey Jobann Mangoldt. 
1787. 181 8.8. 57 

b) Diefe Schrift ift allerdings dag wuͤr⸗ 
dige Produkt des ernſten Selbſtdenkers ‚und des 
redlichen Mannes, der fuͤr Religion und Wahr⸗ 
heit ein warmes Herz hat. Der Verfaſſer nimmt 
die Religion in Schuͤtz ohne zu polemiſiren; 
er kennt das Intereſſe der Menſchheit, dag 
ihr aus dem Feſthalten auf Religion zufliehe ; 

Ä und 
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2 Gottes gelehrſamkeit. 


und um ihren Einfluß auf Moralitaͤt und Mens 
ſchenbegluͤckung anfchaulich zu machen, hält er 
fi) bloß bey den erften Srundwahrheiten ber 
Neligion auf, feßt ihre Verhältniffe zur Gluͤck⸗ 
feligieie des Menfchen in ein helles Licht, faf- 
fet Urfachen und Folgen unser einem engern 
Gefichtspunct, und, ob hier gleich nichtg neu = 
e8 gefagt wird, fo findef doch ber Lefer neue 
Darftelung der wichtigſten Wahrheiten, wel— 
eben, außer dem Falle einer vorfeglichen Wider- 
fpenftigfeit , weder Verſtand noch Herz wider- 

ftehen kann. Der Verfafler will fein Theolog 
ſeyn, , weil theologifche Gelehrſamkeit (ohne 
Philofophie und Duldungsgeift) mit jedem Ta— 
ge der gefitteten Welt verdächtiger zu werden 
ſcheint. | 

Die ganze Schrift befteht in 9 Briefen. 
Hefcheidenheit, Maͤßigung, Beſtimmtheit der 
Ausdrücke und Saͤtze find die unverfennbaren 
und liebenswürdigen Kigenfchaften eines jeden 
Briefes, obfchon bier und da fchwerfällige und 
fchleppende Perioden vorfommen.. Diefen Mans 
gel erfetst aber die Nichtigkeit der Begriffe, wel- 
che , wenn fie der Verfaffer in einer gefällige-. 
ren Aneinanderreihung der Säße niedergefchrie= 
ben hätte, bloß angenehmer, aber um nichts 
‚gründlicher,, richtiger , oder an Beweiskraft 
ftärfer feyn würden. Die Neinigfeit des Aus— 
drucks, und Äfthetifche Schönheiten geben den 
Begriffen Feine innere Feſtigkeit, fie find nur 
a — und zufaͤllige Vollkommenheit einer 
Schrift. 

P. Beda Mayers Vertheidigung der na— 
türlichen und katholiſchen Religion. Nach den 
Bedürfniſſen unſerer Zeiten, Erſter — | 

| | er: 
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Dertheidigung der natürlichen und Einleitung. 
in die geoffenbarte Religion. Wugsburg bey 
Matbäug Rieger fel, Söhnen. 1737. S. 531. 
gr.8. ¶ ſ. zoft.) | 

a) Man findet auf allen Seiten, durch den 
ganzen Berfolg diefes Werkes, einen Mann, 
der tief und gufammenhängend denkt, dag Ge- 
bieth der Philofophie Überfchaut, aus feinen 
Vorgängern das Beſte wählt, feine Gegner 


gruͤndlich widerlegt, ohne auf bittere Vorwuͤr⸗ 


fe und verhaßte Erclamationen zu verfallen, 
der die Faſſungskraft des Publikums, für wel⸗ 
ches er: fchreibt, kennt, fid) immer nach der— 
felben richtet, und. ihm in einer reinen ‚popu= 
lären, Eörnichten Sprache all dag fagt, was es 
von der natürlichen Religion, in ſoweit fie ber 
Grund und die Vorbereitung zur geoffenbarten 
iſt, zu wiſſen bat. Lehrer auf Univerfitäten, 
welche ein antideiftifches Collegium leſen, wer- 


den gar nicht. übel thun, wenn fie dieſes Werf 


zum Vorlefebuch nehmen, und Aeltern Fönnen 
ihren Kindern, welche fie in die große Welt 
fhiden wollen, kein beſſeres Gegengift wider 


die Irreligion in die Hand geben, als dieſes. 


De l’importance des ;opinions religieufes, 
par Mr. Necker 1788. G. 544. £ondon. | 
b) Eine Ypologie der Religion und deg 


Chriſtenthums don einem der angefebenften 


% 


Staats maͤnner. Herr Necker, welcher einen der _ 
wichtigften Poften in Franfreihs Staatsver- . 
waltung mit foviel Erfolg und Ruhm befleide- 
te , hat ſich nun, wie er febſt in der Einleitung 
fagt, zu ungleich — Gegenſtaͤnden — 
2 ben 
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ben, und will jegt, nachdem er einem det an- 
"gefehenften Reiche als Staatsmann gedienct, 
dem ganzen Menfhengefchleht durch Empfeh— 
lung der Religion zu nüßen fuchen. Wir ha— 
‚ben mehr Werfe über diefe Sache, dem Recen— 
fenten ift aber Feines befannt, das er dieſem an 
die Seite ftellen koͤnnte: fo fehr ift alles darin 
unterrichtend , überzeugend und rührend, Der 
Verfaſſer betrachtet feinen Gegenſtand im ganz 
zem Umfange und voller Tiefe. Es find gewiß 
. wenig Lagen der Menfchen, die ihm nicht ge— 
genwaͤrtig waren; fein Werf umfaßt dag gans 
ze menfchliche Leben faft in allen durdy Stand 
und. Umftände. verurfachten Abwechslungen. 
Nicht auf. bloße Argumentation bauet er feine 
Behauptungen und Beweiſe, fündern auf bie 
innigfte Menſchenkenntniß, die man nur von 
einem Manne erivarten kann, der Gelegenheit 
hatte, den Menſchen am Hofe, wie in der 
— Stadt, und auf dem Lande zu ftudieren, Sein 
Vortrag ift durchgängig männlich, angenehm 
durch feine Alufionen auf die Flaflifchen Schrif= 
ten, voll ungefucht fchöner Bilder, und reich an 
Meifterftücken des Erhabenen nnd. Nührenden. 
Geſchichte der in der kat holiſchen Kirche 
eingeführten, und bis auf die gegenwärtige 
Zeit fortgeſetzten Saftenanftalten, mit man⸗ 
‚hen wichtigen Bedenken den Biſchsfen Deutſch⸗ 
lands gewidmet. Wien bey Johann Adam 
Sörling. 1787. ©. 302. 8. (45 fr.) —— 
3) Diefe ausfuͤhrliche, pragmatiſche, und 
in ihrer Art. gewiß eine der vortrefflichſten 
Schriften verdient wegen ihrer Gründlichfeit 
vorzůglich empfohlen zu werden. Der —— 
| wir 
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wird in den vier erſten Abſchnitten alle Data 
mit gleichzeitigen Zeugen belegt finden, und 
im letzten wird ihn die geſunde Philoſophie, 
die der Hr, Verfaſſer mit guter Menfchen- 
fenngniß verbindet , überzeugen, wie wenig bag 
Faften und Abflinenzgefeg dag Wohl der Chri— 
ftenheit : befoͤrdere, wie man bisher (meiften» 
tbeils) dafür bielt. - -: ... | 
Yleuefle Religionsttefhichte , fortgeſetzt 
unter der Uuffiht von G. I. Plant. Erſter 
Theil. Lemgo 1787. ı. Alph. 7 Bog. in gr: 
8 (ı Rthlr. 8 ggr.) | 
a) Die Lofer derneueften Religionsgeſchich⸗ 
te des fel. Conſiſtorialraths Wald, deſſen 
Werk mit feinem Tode aufgehört hat, haben 
alle Urfache fi) zu freuen, daß es von einem 
Manne fortgefegt wird, der demfelben gewach— 
fen if. Pan und Grundfäße find, mie ber. 
Verfaſſer felbft in der Vorrede ſagt, gröften- 
theils beybehalten worden , ja fogar auch der 
nicht völlig paflende Titel. Denn diefes Buch. 
enthält nicht ſowohl eine zufammenhängende 
Geſchichte der Religion und des Firhlichen 
Zuftandes unferer Zeiten, als vielmehr ‚für 
den kuͤnftigen Gefchichtfchreiber eine Samm- 
lung von brauchbaren Materialien, oder eine 
Darftellung der firchlichen Begebenheiten un— 
feres Jahrhunderts, und bie gehörige Beur— 
theilung derſelben. Man findet in dieſem Theis 
le folgende Auffäße, I) Weber den Zuftand ber 
ratholiſchen, und ihre gegenwärtigen Ver— 
hältniffe gegen unfere Kirche; oder. vielmehr . 
über die Frage: ob den Proteftanten von ben 
Katholiken Gefahr es und fie alfo gewarnt 
were 
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werden muͤſſen? 2) Ueber die Maſiusſche Ge— 
ſellſchaft. 3) Von der deutſchen Geſellſchaft zur 
Befoͤrderung reiner Lehre, und wahrer Gott— 
feligfeit. 4) Ueber die Synode zu Piſtoja. 5) 
Inſtruction für die Superintendenten und Se— 
nioren der Augsburgifchen Confeſſionsverwand— 
ten in den faiferl. koͤnigl. Erblanden: 6) UVeber 
die neneften Bewegungen ber deutfchen Erzbi— 
fchöfe zu Behauptung ihrer Rechte gegen den 
römifchen Stuhl. 7) Nachricht von den Unitas. 
riern in Großbrit. vornaͤhmlich feit dem J. 1773, 
da Lindſey zuerſt eine Unitarifche Gemeine ftifs 
tete,der mit der Zeit Nachfolger gefunden hat.— 
Wenn man auch nicht überall der Meinung des 
Derfaffers ift, fo wird man fid doch freuen, 
daß die Fortfeßung diefed Werks in die Hände 
eines fo gelehrten und wohlmeinenden Mannes 
gekommen ift. | 

Geſchichte des alten und neuen Tefla- 
ments. Erſter Theil, 1787. &. 278. mit Ru⸗ 
pfern 8. bey Gebhard in Bamberg und Wirz⸗ 
burg, bey Rieger in Augsburg. 
| a) Das Handbuch iſt von einem Manne ger 
fehrieben, der Bibelfenner, Philoſoph und Bel- 
letriſt — und zwar jedeg in einem hohen Gra— 
de iſt. Wie fehr Fann ſich demnach das katho⸗ 
liſche Deutfchland freuen , daß es an einem 
Wirzb urger Gelchrten (fo viel Rec. weiß, dem 
Herren Profeffor Onymus) einen foldhen Be— 
arbeiter befommen hat. | 

Mit den drey angeführten Eigenichaften 
ausgerüfter , [läßt er alle feine Fatholifchen und 
proteftantifchen Vorgänger , felbft die Zürcher 
afcetifchen Gefellfchafter weit hinter In ‚ 

und -. 
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und liefert eine Sefchichte, die als Leitfaden, 
von Xeltern und Lehrern zweckmaͤßig gebraucht, 
die berrlichften Früchte hervorbringen fann, 
wo fie nur immer guten Boben antrifft. 

Biblifher Eatechismus für Volksſchulen 
mit dazu gebörigen Erläuterungen und Be— 
stebung auf das Sandbuh yemeinnügiger 
Renntniffe. Halle, im Verlag des Waiſenhau⸗ 
fes 1787. 124. ©. 8. 

a) Die großen Vorzüge diefes biblifchen 


Ratehismus vor allen andern ähnlihen Bü 


chern, die Rec. kennt, beftehen 1) darin, daß 
‚er gar feine theologifchen Beftimmungen und 
Epipfindigfeiten, fondern bloß biblifche Reli— 
gion enthält; 2) daß das Meifte, was bier 
zur Religion gerechnet wird , fruchtbar und 
anwendbar fürs Leben gemacht werben kann; 
5) daß auch der einfältigfte Schullehrer durch 
die Nachweiſung aufs Handbud) in den Stand 
‚gefegt worden ift, etwas Unterrichtendes und 
den Verftand der Kinder Aufflärendes zur Er- 
läuterung hinzuzufügen, 4) daß die biblifchen 
Sprüche und die auf jede Lehre fich beziehenden 
fiederverfe größtentheils wohl gewählt worden 
find? — lauter unverfennbare Worzüge dieſes 
Eleinen Werfes, wofür der wuͤrdige Verfaſſer 
den Danf des Publifumg verdient. 

Handbuch der biblifchen Literatur, ent» 
baltend: Biblifhe Archäologie, Geographie, 
- Ehronologie , Gefhihte, Ylaturlehre und 
Vaturgeſchichte, Mythologie und Gögenges 
ſchichte, Altertbümer,, Zunftgefihichte, Nach⸗ 
richten von den a ——— Don 

4 9: 
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Foahim Bellermann ꝛe. Erſter Theil. Er⸗ 
furt bey Georg Adam VReyſer 1787. ar. 8. 

a,)Der Nutzen, welchen ſich Dr. Bellermann 
mit dieſer Arbeit zu bewirken verſpricht, ſollte 
darin beſtehen 1) angehenden Theologen ein 
Buch in die Hand zu geben, das ſie nicht nur als 
Leitfaden in dem großen’ Felde der bibliſchen 
Gelehrfamfeit brauchen , fondern auch zur 
Ueberficht ihrer zerftreuf gefammelten Kenntnif- 
fe benußen fönnen; 2) ihnen das Studium der 
heiligen Schrift dadurch zu erleichtern, daß die 
in ihr vorfommenden Sachen theils in Zuſam— 
menhang geftelt , theils Dunfelheiten aufgehelz=- 
let werden; und 3) ben ihnen mehr Luft und 
Liebe zum Bibelftudium zu erwecken. 

Da man im gegenwärtigen Bändchen nur 
den erften Abfchnite bibliſche Archdologie er- 
hält, weil der zweyte, die Geographie, wegen 
unvermutheter Hinderniffe des Druckes zurüd= 
geblieben ift; fo wuͤnſchet man, daß diefe Hin— 
derniffe bald gehoben twerden möchten, damit 
die Liebhaber der biblifchen Literatur diefes ih— 
nen gewiß willkommene Merf nicht zu lange 
ent behren miüffen. 

Chriſtliche Keden , welche von katholi— 

ſchen Predigern in Deutſchland ſeit dem Jah⸗ 
re 1770. bey verſchiedenen Gelegenheiten vor⸗ 
getragen worden ſind; als ein merfwürdi- 
ger Beytrag zur Aufklarungsgeſchichte des 
katholiſchen Deutſchlands gefammelt von ei- 
nigen Weltprieftern.- Heidelberg, in der pfäh- 
lerifhen Univerfitfärsbuchhandlung. Erſtes 
Bändchen 1787. ohne Vorrede 1688. Zweytes 
Bändchen 1788. ohne Vorrede 194, ©. 8. 
| a) Nicht 

2) D. a. £. 3. 20. St. | 


— 
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- 3) Nicht allein die Auswahl der aufge: 

nommenen Reden ſondern auch die, fowohlden 
Predigten felbft vorausgefchickten, als auch zu 
einzelnen Stellen derfelben bier undda gemach— 
ten Anmerfungen verrathen, daß bie Heraus— 
geber-aufgefläcte, feldftvenfende, um dag Em— 
porfommen der chriftlichen DBeredfamfeit und 
des wahren praftifchen Chriſtenthums fehr be— 
forgte Männer find; auch läßt ſich ikre eble 
FSreymüthigkeit, die aus mehrern beygefügten 
Anmerkungen hervorleuchter, nicht mißfennen, 
und daher wird e8 Pflicht, diefes Töbliche und 
‚gemeinnüßige Unternehmen dem deutfchen Pubs 
likum, vorzüglich aber der. fatholifchen Geift: 
— zur Unterſtuͤtzung nachdruͤcklichſt zu em⸗ 
pfehlen. 

Predigten und Reden bey beſondern Der- 
anlaflungen gehalten, nebft einigen ſogenann⸗ 
ten 5omilien, von Wilh. Abrabam Teller, 
Berlin und Libau. 1787. 1. Th, 416. ©. II. 
Th..298. ©. gr. 8. ( 1.Rthlr. 16. gr.) 

b) Der erfie. Theil enthält 13 Predigten 
bey Introductionen, 5. Reden bey Confirma⸗ 

- tionen ber Jugend, und 6 Bedächtnißreden auf 
Verftorbene, unter welchen fich die Predigt zum 
Gedaͤchtniß Königs Sriedrichs des Zweyten vor⸗ 
jüglic auszeichnet. Am zweyten Theile fin= 
det man 7 Homilien über evangelifche Terte, 
und 4 Predigten bey befondern Veranlaffungenz 
13 Ztauungs = 2 Jubel und 4 Trauerreden, 
Sie empfehlen fi ſaͤmmtlich durch richtige Aus⸗ 

Aegung der zum Grunde gelegten Schriftftellen; 
durch ausgefuchte._ Hauptſaͤtze, und durch ge» 

45 ‚mein 
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meinnuͤtzige, der Abſicht, der Veranlaſſung und 
der verſchiedenen Lage des Auditoriums ganz an⸗ 
gemeſſene Ausfuͤhrung; ſo daß ſie nicht nur dem 
Religionslehrer als Muſter von guten Caſual— 
predigten und Gelegenheitsreden, ſondern zu— 
gleich auch mit vollem Recht einem jeden an— 
dern, der in Sachen der Religion gruͤndliche 
Belehrung ſucht, angeprieſen werden koͤnnen. 
Durchgehends herrſcht der Ton einer faßlichen, 
ſanften, und eindringenden Belehrung, wel— 
cher der Verf. noch mehr Eingang durch die 
Wannigfaltigkeit in der ganzen Anlage ſeiner 
Vortraͤge zu verſchaffen weiß. Auch in dieſer 
Hinſicht ſind ſie nicht nur zur Unterhaltung der 
Andacht vortrefflich, ſondern verdienen auch von 
Candidaten des Predigtamts im eigentlichen 
Verſtande ſtudieret zu werden. J 
n den Rönig der Britten, über die Bott 
beit Chriſti. (ohne Drudort) 1787. 

3) Nah Berlauf von ein taufend , fieben: 
Hundert, ſechs und achtzig Jahren, und nach— 
dem ſchon Millionen Menfchen ihr Leben, daß 
und weil Chriftus Gott ift, gelaffen haben: 
ſahe fich ein königlicher Befhuger des Glau: 
‚bens durch die zügellofe Zweifelfucht feiner bis 

zur Finfterniß aufgeflärten Zeitgenoffen bemo= 
gen, hundert Dukaten auf den beften Beweis 
für die Gottheit Chriſti auszufegen , und dem 
chriftlichen Theil einer chriftlichen Univerfitäe 
die Beurtheilung ber Wettfchriften aufzutragen; 
aber fiche! e8 war unter der fonderbaren An— 
zahl von 27 Preisfchriften nicht Eine, die den 
Preis mit Ehren erlangen. fonnte. Dich 

icht 


a) A. d. S. u. A. II B. ites Sk. 


Gottesgelehrſamkeit. 11 


Micht um. hundert Dukaten zu gewinnen, 
ſondern der ewigen Wahrheit zu Liebe, ſoll dies 
fe 2ufte Schrift nur anzeigen 1) daß die Fra— 
ge, ob Chriſtus Gott fen ? keinesweges für den 
Kopf, ‚fondern für das Herz gehoͤre, und folglich 
feiner ſpitzfindigen Definition fähig fey. 

2) Daß eben diefe Frage der gemöhnlichen 
Menſchenvernunft eben fo viel ift , als einem 
Finde die Aufhebung einer Centnerlaſt zugumu- 
. then. Denn man beweife doch erſt, was, in 
rechter Ordnung und Beziehung aufs Ganze, 
Menich fey, dann was Bott fey, — und end— 
lich: ob Chriſtus Gott fey.: fo wird diefeg ſchwe⸗ 
rer noch, alg die Quadratura Circuli zu ermei- 
fen ſeyn. Die fchlichte Menſchenvernunft ift herr⸗ 
lich und zweckmaͤßig erleuchtet für diefe mate— 
rielle Region, aber fie wage fid nicht in die 
hoͤchſten Gefilde; denn fie wird ben Preis nie 
gewinnen, weil das Höhere wohl bag Untere, 
aber das Untere nie das Höhere überfchauen 


fann. 

) Das Bewußtfenn, daß Chriftus Bott 
ſey, ift eine Erfahrungsfache, von welcher fich 
mit denen, die fie nody nicht erfahren haben, 
ohne Herabwürdigung des Gegenftandeg unmögs 
lich fireiten läßt. Vergeblich wird ein Choleri= 
cus das ftarfe Gefühl feiner Leidenſchaften ei— 
nem Phlegmatico begreiflich zu machen ſuchen, 
und fchon bey den alltäglihen Scenen menfch- 
licher Freude oder Echmerzeng gefteht ein jeder, 

daß fie fich Teichter fühlen als befchreiben laffen: 

wie viel weniger ift alfo die feyerlihe Scene, 

wenn. fi die Menfchenfeele ihrem ewigen 

Brennpuncte nähert ‚und, vonbemfelben durch⸗ 

gluͤhet, ihr Selbfifenn vergißt , "ch unfern 
wan- 
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fchwanfenden conventionelenWorten zu mahlen. 
Indeſſen ift für ale Menfchen ohne Aus— 
nahme allerdings ein Mittel vorhanden , den 
Bewels der Gottheit Chriſti richtig , unver— 
fälfeht und umfonft, fo wie jede gute Gabe von. 
Dbenherab, zu befommen, Es iſt einfältig , fis 
cher, allen Menſchen angemeffen — und wer 
weiß eg nicht? | Ä 
Mer den Willen Ehrifti: Baterd im Him— 
mel thut, der wird erfahren, daß feine Lehre 
aus Gott fey. Dieſes ift eine Conditio- fine 
qua non,die flarfe Scheidewand zwiſchen Gott 
und den Menfchen, und. ber Schlüffel zu jener 
göttlichen Weisheit, die der Welt und all’ ih- 
rer Vernunft eine Thorheit heißt, folglich aud) 
Schon aus diefem Grunde durch: diefelbe nicht zu 
rechtferfigen oder zu erweiſen ift. 
Diefes vor aler Entweichung wohlthaͤtig 


ſchuͤtzende Mittel heiße von Seiten des Suchen⸗ 


ben nicht8 weiter ald dasjenige Zutrauen, wel- 
ches wir zu allen befannten Mitteln, um ih— 
ven Zweck gu erlangen, nothwendig haben müf- 
fen; alsdann eine von allen gewöhnlichen Aus- 
flüchten deg Klima, des Abſtandes der Bölfer 
und Zeiten, Der bilderreichen Sprache , und an 
derer dergleichen dem Fleiſch zu Liebe erfunde» 
nen Schleichwege unbedingte Befolgung diefer 
Lehre; fo wird man, wenn e8 ehrlich gemeint 
ift, den gefuchten Beweis der Gnteheit Chrifti, 
welcher außerbem weber für 100 noch für alle 
gemuͤnzte und ungemüngte Dufaten diefer Welt 
feil iſt, mit andern unendlichen VBortheilen ums» 
fonft erlangen. 

_  „ Mebrige noch ungedruckte Werte des Wol⸗ 
fenbüttelfhen Fragmentiſten. in Nachlaß 

yon 
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von Gotthold Ephraim Zefling.. Serausge- 
geben von E. U. E. Schmidt 410, &, 8.1787 
(ohne. Drudort.) CI. Z0Er) :.. ... 

+ 2) Ohne Unmuth und Birterfeit fonnte ein 
fo einſichtsvoller Mann, mie £effing, nicht da> 
zu fommen, den Werth des ganzen alten Te— 
ſtaments fo tief herabzumärdigen; eines Bu- 
ches, das neben den frägmentarifchen Sefchichtg- 
nachrichten fo wichtige moralifche Wahrhei— 
ten vorfrägt ‚an fo vielen Stellen die erhaben» 
ſten Befchreibungen von Jehovahs Größe, fei- 
nen-majeftätifchen. - Eigenfchaften „ von. feiner 
tweifen Regierung "und :Oberherrfchaft macht ; 
das ſo ſtark für die ehrfurchtsvolle Anbethung 
Gottes im Vertrauen und Gehorſam fpricht , 
wie es fein anderes aus jenem grauen Welt: 
alter thut. x. ꝛc. — Der Mann vonden Zalen- 
ten, von dem Scharffinn und Unterfuchungss 
geifte ‚den wir felbft in.den Fragmenten an 
ihm wahrnehmen , mußte bie Bortrefflichkeit 
"und Stärfe ſolcher Stellen fühlen , mußte 
empfinden , daß das nicht fabrinaft , nicht 
kleinlich, fondern durchaus des erhabenen Got: 
te8, des alleinigen Herrn des Himmels und der 
Erde wuͤrdig ſey, was darin von feiner Hoheit, 
Macht, Weisheit und Güte geſagt wird. Un⸗ 
moͤglich hätte er wohl in, den verächtlichen , 
wegwerfenden, oft muthwilligen und unanftän= 
digen Don, worin er von den ehrwuͤrdigen Ur— 
kunden der ſuͤdiſchen Geſchichte und: Religion 
uͤberall ſpricht, fallen koͤnnen/ wenn ihn nicht 
die Theoldgen feiner Zeit mit ihren mancherlky 
unerweislichen Saͤtzen über den göttlichen -Urs 
‚19% 
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ſprung und Inhalt der. Heiligen Schrift ver- 
drießlich gemacht häften. — Ueber mehrere 
Puncte, welche die hebräifche Bibel, ihren Inhalt 
und ihre Schreibart. angehen, iſt der Fragmen— 
tift fehr auf einem Irrwege; denn er beurtheile 
viele Sachen aus einem gang falfchen Geſichts⸗ 
punete. | 
Recenſent will, um den nachtheiligen Ein 
druck, den das ganze Werk ben einigen Kefern, 
die Feine. Theologen von Profeflion find, jedoch 
über wichtige Wahrheiten gerne nachdenfen,viel- 
leicht machen wird, gu fhwäcen, in. einigen 
allgemeinen Bemerkungen: die Fehler zufammen- 
faffen, von denen ſich der fonft fo fcharffinnige 
Gelehrte, und .philofophifche Kopf , feines de: 
duͤnkens, hat übereilen laffen. 
| 1.) Er hat die nothwendige und £reffliche 
Regel, wie man bie Öenefiß, und die: dücher 
des alten Teftaments überhaupt lefen muß , (wel- 
he Herr Hofrath Eichhorn freylich erſt in den 
neueften Zeiten gegeben hat, die aber ein Dann, 
der das, was er in Fragmenten fchrieb ‚ ſchrei⸗ 
ben wollte, fchon damals hätte wiſſen und fich 
zum Geſetze machen follen) gar nicht beobachtet. 
9). Er hat aug den kurzen unvollffändigen 
Nachrichten, welche das A. T. von den Patri— 
archen und andern wichtigen oder unwichtigen 
Leuten in der jüdifchen Gefthichte aufbehalten 
hat, ja gar aus einzelnen Handlungen: derfel- 
ben ihren. fittlichen Charafter mic fo einer Zus 
verläßigfeit gefchildert, als ob er ſie perſoͤnlich 
gekannt , und mit ihnen, wie mit Zeitverwand⸗ 
ten-genauen Umgang gepflogen hätte. Daß der 
Fragmentift aus der Welt, morin die Men— 
ſchen von Noah an, big auf die Zeit der — 
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Koͤnige und Propheten in Iſrael, lebten, ganz 
hetausgegangen ſey, iſt ſehr ſichtbar, und eben 
dieß hat ihn in feinem Urtheil über i ve Reli- 
giofität und Sittlichkeit zu großen Fehlern ver- 
leitet. | | 
3) Nicht iveniger diirfte man e8 wohl dem 


Verf. der Fragmente zum großen Zehler ans 


‚rechnen, daß er ſich nicht begnügt, von gewifs - 
fen Begebenheiten jenes Zeitalterg ‚die fih oh⸗ 
ne Wunder aus natürlichen. Gründen erklären 
laffen, diefe natürlichen Gruͤnde aufzufuchen 
und zu muthmaßen; daß er feine Verſuche macht, 
Licht in dunfle Stellen der Bibel zu bringen, 
Zweifelsknoten aufzulöfen, Anftöße, deren eg 
bey £efung des A. T. fo manche. giebt, zu he— 
ben , wie e8 andere gelehrte Schriftforſcher ge⸗ 
than haben, fondern nur immer darauf aus iſt, 
die Glaubwuͤrdigkeit und ehrliche Wahrbeitg- 
liebe der heiligen Schriftſteller in den hoͤchſten 
Verdacht zu bringen. | 

b) €8 findet fi in der That alles, was 
der noch immer unbefannte Verfaffer Neues 
und wirklich Scharffinniges gegen Chriſtenthum 
und Bibel geſagt hat, im dieſen Fragmenten 
beyſammen. Zwey Saͤtze machen den Inhalt 
des Ganzen aus. Es foll zuerſt bewieſen wer⸗ 
den, daß alle die wichtigen Männer des A, T. 
Erzpäter , Propheten , Priefter und Könige 
nicht dag Geringfte zur Ausbreitung der Neh- 
gion beygefragen haben, ©, I—332, Und dann: 
daß aud) die Schriften des A. T, iherall kei⸗ 
nen Religionsunterricht, und am wenigſten ei⸗ 
nen geoffenbarten, enthalten, ©, 332—381, 
Freunde. deg Chriftenehums und der Bibeliwer- 

ben 
b) ©. A. p. 9: S. 11 St. — 
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den wohl feine Widerlegung dieſes Buches 
wůnſchen. Wo follman anfangen ‚wo endigen ® 
Hat aud) jemand Geduld genug , ſo volumis 
nöfe Werke zu fchreiben, als eine ſolche Wider⸗ 
legung fordert: wer wird fie leſen? Und wozu? — 
Wer nur z. B. Jerufalems und Heſſe Schrif: 
ten mit Aufmerkſamkeit und Prüfung ſtudirt, 
uud ſich aus fo manchen befannten neuern Wer— 
fen von dem wahren Zweck und Geiſt, und der 
richtigen Auglegung des A, T. belehret hat: 
der kann das ganze Buch ſicher leſen, und für 
fih beruhigend beantworten. Mer das aber 
nicht gethan hat? Der ift aud) nicht im Stan» 
de foldye Schriften zu prüfen. Die Vernunft 


fordert alfo, daß er Bücher ungelefen lafle , 


die er nicht beurtheilen kann. Er lefe dafür, 
die Söhle auf Antiparos, in Engels Philo ſo⸗ 
phie der Welt. | 

co) Was die Echtheit diefer Fragmente 
betrifft, kann man dem Hrn. Schmidt wohl 
glauben. — Nur iſt e8 etwas wunderlich, daß 
Hr. Schmidt aus eitler Gewiflenszartlichreit 
die Herausgabe diefer Sragmente , damit fie 
im Gebeimen nicht noch mehr ſchaden, ſollte 
veranſtaltet haben. Einige Anmerkungen, wel— 
che er ben Fragmenten anhängt, um fie un— 
fchädlicher zu machen, und vornähmlich deflen 
letzte Aufforderung der Koͤnige der Erde wider 
die Zeindinn des reinen Berftandes — Eregefe 
(eigentlich wider bie Bibelvertheidigung) zeu— 
gen von einer gar fo guten Abſicht doch wohl 
niche! — Kragmentift wirft S. 7. die Frag⸗ 
auf: „Ob die Verfonen des A, T. den weh 
i ge⸗ 
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gehabt haben eine uͤbernatuͤrliche, ſeligmachen⸗ 


de Religlon gu. offenbaren und fortzupfianen. 
Wenn fie diefen Zweit gehabt haben, fo müf- 
fen. alle ihre. Handlungen, Reben , Echriften 
mit ihm übereinfaumen, fo daß der Zwed den . 
Grund und CS chlüflelzur Erklärung alles bef- 
fen enthalte, und, ihre Schriften ac. als Mit: 
Al beffeiben angefehen werben kbnnen. Wider⸗ 
ſpricht der Inhalt ihrer Buͤcher diefem Imecke, 
fo fann man nieht, glauben, Gott habe fie zur 
9 ang Einen fellgmachenden. Religion be⸗ 
f' imet.“ Um dieſen Vernunftſchluß drebet 

ch nun das ganze Fragment. Den ganz uns, 
erw Ebaren Vorderſatz ſetzt der Herr Fragmen⸗ 
ei ſchon gls erwieſen voraus, Den Mittels 
(gs „Fucht er. zwar mit einer dur 

Hrift fortgefegten Deduction darzufhun ; dad). 
Bro ‚biebey Verruͤckung der wahren Lage, 

erhehlung ber eigentlichen Umftände , Hinzu— 
Dichtung ganz fremder ꝛc. ic: immer miteinan⸗ 
der ab. Herr Schmidt, fo gerne er auch ſei— 
nem Klienten überall durchheifen wollte ‚konnte. 
e8 doch nicht beraen, daß der Fragmentift, wel⸗ 
hen er den ehrlichen heißt,. viele Bloͤßen ge⸗ 
geben haͤtte. Zum Vorderſatz macht er folgende 
treffende Anmerkung: Warum denn Ueberein- 
ſtimmung aler ‚Handlungen? Bedarf es denn 
mehrere , ald die Beſtimmtheit und Grenze: 
des Zwecks fordert? Was hat der Menfch in 
den Stunden der Irrungen bes Herzens mit 
dem Menfchen auf dem Lebrfiuhle gemein, daß 
die Fehler des einen auf bie Rechnung bes andern 
gefchrieben werden follen ?ıc. Man kaun nichts 
fordern, als: Harmonie zwifchen Zweck, und 
den auf ihn ſich bezieben n Reden. ꝛc. un | 
u 6: 







die ganze 
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bekanntſchaft mit den Sitten ver Zeit, Fehler 
der Kopiften; Echmwierigfeit der Unterfuchung 
alter Urkunden, verrücen dem Prüfer ven Ge: 
fiht&punet der Thaten ze. der Menfihen jener 
Zeiten. Die große Küche des Vorderſatzes wird. 
dadurch Far. Auch — Hr. Schmidt, daß 
der Fr. die Graͤuelthat der Söhne Jakobs, Sis 
meons und Levi wider die Gichemiten fo er: 
zählt, als hätte diefer Patriarch Eeinen wah⸗ 
ren Abfchen davor gehabt. Dieß gilt aber bloß, 
wenn man die Gefhichte allein nach 1 B. Mof. 
34 beurtheilt, ohne das 49te mit zur Huͤlfe zu 
nehmen. | | nn 
d) Die Rec. ftimmen mit dem Hrn. Hofe. 
Eichhorn in dem Wunfche überein ‚daß der Verf. 
der Fragmgmit mehrerer Kälte bey Prüfung 
der Religtonsfachen,der Offenbarung überhaupt 
zu Werke gegangenmwäre; ba die gute Sache 
dadurd) immer mehr gewinnt, als verliert. Wenn 
fie fich aber in die Zeit denfen, two der Fragm. 
fchrieb, und daß man bey größern Hins 
derniſſen, welche fi einer vernünftigen Auf⸗ 
flärung enfgegen fegen, noch flärfere Bemüs 
‘ Hung anwendet , die Vorurtheile vor fi) ber 
wegzurdäumen; wenn man den Ton ber Drthos 
doren biefer Zeit In die andere Wagſchale legt, 
fo glauben fie, wird wenigſtens ein Gleichgewicht 
heraus fommen , dag den Fragm. entfchuldiget. 
*) Gewiß hat ben Beurteilung deſes Bu- 
ches die firenafte Unpartheylichkeit die Feder ber 
Hrn. Mecenf. geleitet. Sie waren überzeugt ‚daß 
Schmaͤhſucht die gute Sache verdächtig — 
r 


B. A..2 u. ‚€ .* Kamen r der Her⸗ 
ne — Pos 


⁊ 
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Mir wuͤnſchen, daß der Leſer dieſer Fragm. den 
— Vernunftſchluß, worauf ſie gegruͤndet 
ind, und deſſen Bloͤßen, die der Salzb. Rec. 
aufdeckt, nie aus den Augen laſſe; daß die ein⸗ 
ſeitige Erzählung der Geſchichte Jacobs und 
‚feiner Soͤhne ihm die Wahrheitsllebe des Fragm. 
verdächtig mache; und daß er die allgemeinen 
Bemerfungen des Berl; Rec. benüge, um. Dice 
fes Buch ohne Nachtheil zu leſen. 
Pragmatiſche Gefhichte des Sildebran- 
Sismus aus, echten und. zuverlaͤßigen Quellen 
‚gezogen, und zur Beleuchtung allen finftern 
Gegenden in unferm deutſchen Vaterlande auf- 
gteftellet von einem kathol. Geiftlichen Erſter. 
D, Leipzig in der Weygand. Buchhandl. 1757 
25 Boyen, Zweyter B. 25, Bogen 8. i 
2) Der Hr. Verf, beginnt ‚die Gefchichte 
des —— (fo nennt er bie deſpoti⸗ 
ſche Alleingewalt, welche fich die römifchen Bi: 
ſchoͤfe zuerſt in kirchlichen, dann aud in. poli= 
tifchen Sachen nach uud nad) eigen gemacht ha: 
ben) gleich vom erfien Jahrhunderte, in wel⸗ 
chem die priefterlihe Gewalt mit dem Lehrams 
te in ber neu geftifteten Ehriftusreligion ihren 
Anfang erhielt, Zum Dauptgrundfage nimmt er 
im erften Abſchnitte bes erften Buches an ‚daß 
den Apofteln, als den erften Lehrern in der Kir: 
che eine vollfommene Gleichheit der Macht und 
des Anſehens von ihrem Stifter zugetheilt wor- 
den, und daß eben darum die chriftliche Ge: 
meinde bey ihrer Stiftung eine vollfommene res 
publifanifhe Verfaſſung erhalten babe. Die 
Beweiſe dieſes Grundfaßes find leſenswerth. 


| B 2 Daß 
0) D. 0.8. 8. 34 0.85.68. 
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Daß die erſte Grundverfaſſung ſchon ſeit 
dem Ende des erſten Jahrhunderts einige we—⸗ 
ſentliche Veraͤnderungen gelitten, und dag re— 

ublikaniſche Kirchenregiment zu einer Ariſto⸗ 
ratie erwachſen war, wird im zweyten Ab⸗ 
chnitt aus der Aufſtellung der Biſchoͤfe und 

etropolitanen erwieſen. Im drit. Abſchn. er⸗ 
klaͤret der Hr. Verf. das Wachsſthum des An— 
ſehens und der Macht des roͤmiſchen Biſchofs 
insbeſondere . ⁊ .. —— 

Der Verfolg dieſer wohlausgearbeiteten 
Geſchichte zerfällt im eine Menge Abtheilängen, 
worin der Verf. bag politifhe Hofſhſtem zu 
Rom ſchoͤn und gründlich entmidelt. 

b) Der Berfaffer, der einen erften Berfuch 
diefer Art liefern Fann , verfpricht für die Zu— 
Zunft einen. trefflihden Gefchichtforfcher. Die - 
Anlage und der Plan Fündigen ihn jet ſchon 
an. Die Generalideen von beneh der Plan 
ausgeführt ift, fonnten nur don einen Manne 
aufgefaßt werden, dem fchon die Natur ein his - 
ftorifche® Auge gab, und man darf fidher dar: 
auf zählen, Bao ein Mann, der mit folchen 
Generalideen auf das Sammlen ausgeht , ein- 
Mal’ unendlich viel leiften Fann. Die Unvollkom⸗ 
menheiten des Werks entfpringen bloß daraus, 
weit der Verfaſſer noch nicht genug und noch 
nicht lange genug gefammlet hat, eben deswe— 
gen ift es aber einer -Umarbeitnng fähig , die 
ihm einen hohen Grad von Vollkommenheit ge— 
ben kann, wenn fie der Verfafler esft nach ei⸗ 
niger Zeit unternimmt. - | 


) Wenn 
b) G. A. v- g. ©. 79. Et. 


4 
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7)Wenn je ein Gegenſtand der Gefchichte 
Beleuchtung verdiente, fo war es der Hilde⸗ 
brandismus, beffen Folgen: Jahrhunderte em— 
Hfanden;,; und gewiß wuͤnſcht jeder aufgeflärte 
Theolog mit dem Ödtting. Rec., daß der Hr, 
Verf. den Unvolfommenheiten feines brauchbas 
ven Werkes bey mehreren Muße abhelfe, da es 
ihm an Fähigkeiten dazw micht fehlt· 4°; 
Anekdotenbuch fr katholiſche Priefter; 
In allen deutſchen Buchhand zu haben 
2)Antoer DiefemDitel ſind bisher 2 Baͤnd⸗ 
hen in Stekfchienen. ‘Eines. 1787 von 155. ©. 
Das andere 1789. bon 2371 &: : Die DBerf, 
haben den edlen Zweck bey ihrer Arbeit, dag 
Unechte, Unnüße, u. Schäbliche , das ſich ned} 
u..nac in den aͤußerlichen Gottesdienſt einges 
ſchlichen, ihn zu fehr verſinnlichet n uͤberladen 
hat, — bie ſchiefen Begriffe von wah⸗ 
ter. Gottesverehrung, Andacht u. mmig⸗ 
keit zu ruͤgen; Eonſiſtorien u. Oberhirten hier⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, u. dadurch all⸗ 
mählige Verbeſſerungen sin weranlaffen. Au⸗ 
Ber einigen groͤßern leſens werthen Abhandi. bes 
ſteht das Meifte in Anekboten, Erzählungen 
von Gebraͤuchen, bie dem Beillte der Religion 
widerfprechen u. f. wi’ mit ſchoͤnen Bemerf. 
— — 
Mainzer Monathſchrift von ge enSa⸗ 
ben. Janer, Sebeuar,: Marz 1788. Vierter 
Sabrgang.'T, 2, 3tes Beft. Mainz gebrudt 
in bee kurfl. peidil. Buchh. bey Johann Benja: | 
min Wuilandt. gr gß. 
ei 8 44 
mat Bere.) Die⸗ 
) Anmerk. ber Herausgeber. 2) D. 0.2.3. 68. St. 


% 
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2) Diefe Monarhfchrift erhält fich ſchon 
ing 4te Jahr „und. gewiß nicht ohne Beyfall. 
Man finder in. derfeiben gute Gruudſaͤtze für 
die Dogmatif, und. hriftliche Sittenlehre, dag 
ganze Kirchenrecht, und vorzüglich dag deut⸗ 
fche in einem gang neuen, und wahren Geſichts⸗ 
puncte dargestellt, mit mandyer netten unb 
reichhaltigen Quelle verſehen, zur Werbeffer 
sung: der Kirchenzucht die ſchoͤnſten Winke über⸗ 
all gegeben, die nuͤtzlichſten Schriften in die⸗ 
fer Hinſicht een undmach ihrer: Brauch 
barkeit mit viel Scharffinn .beurtheilet; — Nee 
benben erlanget man: aus dieſem Journale eine 
Binreichende Ueberſicht Über die Vorfälle. und 
den Zuſtand der dbeutfhen Kirche, fo wie auch 
über die Vorſchritte und Angelegenheiten: der 
sömifhen Curie, nr 

2) Oa 8.3: 142, v8 144 St. | 


‘Jacobi Benigni.- .Boffuet Epifcopi Co- 
domenfis &c. de iisargumentis, de quibus con- 
troverfis funt ‚expofitio &e. Edit. noviſſ. Co- 
loniæ u Henricum Jofephum Simonis 1787. 

Ä a) Die neue Auflage ver Erfiärung der kath. 
„ Unterfcheidungslehren,„ welche den helleren Eins 
fihten, und dem fanften Herzen des großen 
Biſchofs Boſſuet immer Ehre bringen wird ,: 
wäre fuͤr die gegenwärtigen Zeiten zweckmaͤßi⸗ 
ger und brauhbarer ‚geworben, wenn. fie ein. 
aufgeflärter Theolog der fach, Kirche mie An⸗ 
merfungen ,. Zufäßen , Erläuterungen , auch 
bie und da mit Berichtigungen bereicherf hätfe. 
Leonh. Meiſters, Lebrers bey der 
Runftfäule in Zürch kurzgefaßte en 


b) D. 0.2.3.66, 68, . 
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der Röm, Sierarchie, und ihrer heiligen Rrier 
e bis zur Dertilgung der Tempelberrn 
Für bey Drelliund Compag. 1738. 492. ©. 
8. (1. Rthl. 4. gr.) ———— 
0h) Hier trifft man manche herrliche Anmer⸗ 
kungen, Urtheile, Reflexionen und Darftelluns. 
gen an, bie ben Geiſt und Scharfſinn des Ver⸗ 
faſſers charafterifiren. ae SE, 
Ohne Anzeige des Druckorts.) Chriſt⸗ 
licher Religionsunterricht für denkende Jung» 
linge von J. Bafp. Kavater. 1. Heft 1788. 
8. 126. ©; (8 gr.) 
CO) Nach eignem Geſtaͤndniß des Verf. hat ihm 
dieſer Verſuch mehr Muͤhe gekoſtet, als alle, 
die er je gewagt hat. Er will durchaus mit 
dem dreyfachen Zweck philoſ., bibliſch und 
practiſch zu ſchreiben, gearbeitet haben. Rec. 
glaubt, daß weder die Freunde noch Gegner⸗ 
bes Verf. ‚das fo oft wiederholte Geboth deſſel⸗ 
ben: das Ende muß abgewartet' ſeyn, erfuͤl⸗ 
len‘, ſondern eher ermüben werben. Der: Plan 
des Werks laͤßt fich vor: ders Ende nicht beur⸗ 
theilen ; aber auch in diefem erſten Hefte Bat 
der. Verf. feinen dreyfachen Zweck zumeilen 
vergeffen. 7 ® Da 55. 
&: Compendium .hiftoris : Titerarie theo- 
logiæ. Autore: Greg. Mayer: Sacerd: Bened. 
in Univ.: Vindob. linguæ grec; & Hermen. 
novi Teft. Prof. ord. Wien bey Wappler. 1758 
189 ©. 8. (10. gr.) wu. | 
d) Das Lob der Unparteylichkeit ; welche, 
Fehler und Tugenden anerkennet, wo fie die⸗ 
felben finder, ohne Ruͤckſicht auf Confeflion, 
B4 ver: 
u) d. 3. No. 126. € A. 2. 3. No. 128. 
3 %. 2.3. No. — ⸗ ne, 


\ — 
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verdient dev Verß. mehr, ald das Lob. des ſchoͤ⸗ 
nen Vortrags. 3 — ae * 
Jakundin Nuzners Faftenpredige 
gen mit Exordien für die Sonntage. Lünf⸗ 
ter Band. : Der geprüfte AMenfhenfceund. 
Augſburg in der Wolf. Buchhandl. 1786. 606g: 


® 8. — \ : | ‚fe 
e) Der Verf. Hält fih zwar an Moralität, 
welhas allerdings loͤblich iſt; indeß find feine 
Vorträge ernidend lang, die Schreibart ft 
Yangmeilig, waͤſſerig, vo ler Propneialwoͤrter 
und niedriger Ausdruͤcke. Der ganze Inhalt 
iſt lediglich von der Menſchenliebe und an— 
dern damit verwandten Tugenden. u 
DD Yeseeheile des Theitentyuns ! 
Sind fle es aher ash? Lapatern, dem wür⸗ 
digſten Chriſtusoerehrec unferer Zeit gewid⸗ 
met. (ohne Dekor) 1787. 5. Bog. F 
f) Wer etwa. nicht an dieſem Titel genug 
haͤtte, ſagt Rec., dee mag ſich won ‚ber. Bars 
fen Delefenkeie des. ungenannten Verf. in den 
Symboliſchen Sichern, und dem noch flärfern 
Glaubenstalente deffelben ausudieſen Blaͤttern 
ſelbſt Aberzeugen. —4* 
 OQerlr und Stettin b. Nicola‘.) Ue⸗ 
ber I. ME. Sailers vollitäindiges Gebetbuch 
für kathol. Epriften. 3 5 Bog grande 7840 10! 
g) Fine (ehe genaue Jergliederungdes bes 
rühmten Bachs, in welcher befonders die aͤußerſt 
verwickelten und verkleideten Lehrſaͤtze der ka⸗ 
thol. Kir he, die es enthaͤlt, muͤhſam aufge: 
loͤſet und erklaͤret werden. . es 
f on nee «cem⸗ 


*5 


e) A. d. B. 78. B. 1. St. H A. d. B. 78- Bro Ef. 
6 U 


J 
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9 (Pemaoi:in. er en) 
Neueſte Religionisgefihichte , forggefegt unt 
der. Huffihe von Gottl. Jac. Plant ordentl. 
Prof. der Theokiauf der Univerſ. Göttin: 
gen. 1. Thl. 1787. 48-8. ct. 
5% ch) Durch den tel, Walch wurde diefes Werk 
veranftaltet.. — Der jekige: Herausgeber hat 
den Zweck und Plan, nad ‚weichem er dag 
Walchiſche Wert fortzufeßen gebenft ; bie Gren— 
zen und Gefege , die er dabey beobachten will, 
genau beftimmt , iind hieburch-/mäch mehr abei 
durch dieſe erfte Lieferung, uns zusgroßen Hoffe 
nungen berechtint. : van wart 
Magazin für das Rirchenrecht, die 
Rirchen- und Gelehrtengeſchichte/ nebſt Bey; 
trägen zur Menſchenkenntniß uͤberhaupt. Don. 
| ie Böhmer ꝛc. 1. B. mit Kupf. Goͤt— 
Aingen. 1787. 448. S. 9. 9. ie L 

5) Die gute Auswahl der Stüde,das Ink 
itefi jedes einzelnen und der befcheidene maͤnn⸗ 
lie Zon, der im Ganzen herrſcht, geben die: 
hem Journale einen vorzuͤglichen Pag unter 
feinem übrigen Bruͤdern — deren Rahmen Le 
sion heißt. m a RT Faser 2 
Prælectiones, quas habuit in. Arad. 
Ticinenſi Pet. Tamburinus Brixiunus. ſ. Th. 
P. P. &c. Ex& Pypographeo Pet. Galeatü 
Paxf. rei liter. permit:“Anno 1787. 8 P. 459. 
392: MWagden Inhalt und die Ahsfihrung der 
vorfommenden ‚Geaenftände in: dieſen Borlef. 
betrifft , iſt dag Meifte ſehr intereflant , und 


heſonders fuͤr Theol. ungemein wichtig. 
—* BA B S;.. te D Kur: 
X | 


h) U. 2 3 No. I4. i) DR dCi, 
HD. R. 8. 102. St. “ | 


ee 


f 
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Kurze Abhandlungen : über: woirhtige 
Religionsgegenflände für das. gemeine Chris 
ſtenvolk. Von Ben. Poiger ꝛc. Erſtes Baͤnd⸗ 
Don Keligionslehren. Graͤtz. 788. b. Zaun— 
rith Buchdr. 8. 248.6. * 

1)) Daß Publicum beſitzt von Hr, Poigers 
aufgeklaͤrter Denkungsart ſchon mehrere Be⸗ 
weiſe. Allein in gegenwaͤrtiger Schrift hat er 
dieſelben ganz vorzüglich an Tag geiegt. — 
Dorlefungen aus der paſtoraltheo⸗ 
Tote: von Joh. MT. Sailer. ı, Bans. Mi 
jamimert des Volks, Mark: 8. 2. München b. 
Hof. Keuener Buchhdl. 1788 414. ©. 8. 
sd. my En Werk, welches alenthalben, wo Pa⸗ 
ſtoraltheologie gelefen wird, als dag vielleicht 
brauchbarſte Schulbuch feiner Yrt, empfohlen 
zu werden verdient. 
Commentatio eritico, - exegetica im 
Job. Cap. XIX. v. 2526. 27. &c, Georg 
Fen/s princ. Ern. ſem als, prefb, Bamberg 
2748.14. P.490. © Ni. tt 
n). Diefe Säge und Anmerf; über biblifche 


. 


- Stellen gaben ung den Beweis, daß mar nun 


anfängt das Bibelftudbium mit. mehr. Sprad- 
kenntniß und Krikik zu verbinden,» und daß 
man dem eigenen Unterſuchungsgeiſte mehr 
Kaum geftattee, ald ehemahls. 
vollſtaͤndiger ſyſtemat. Religionsun⸗ 
terricht ic. Don Franz Undr, Noemer Weltpr. 
3. Band. München d. I. B. Strobl. 1786 
ar. 8. Sades erſt. B. 551, der 2 letzten 1036. 
Ferner 44—5 B. 1216. S. Muͤnchen ıc. 788. 
O0)yGehoͤret unter die nuͤtzlichen Unterrichts⸗ 
buͤcher fuͤr die Jugend. a) Das 
DD. a. L. Z. 95. St. m) O. a. & 3. 140. St. 
O. a. £. 3 3 St. :0) O. 22:3 dl« St. 


— 
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Das ah wahre Eyſtem Ber rifiits 
chen Keligten. erlin bey Unger. 1787: 87 S. 
r. 8. 
8 — In einem — Zeitalter wuͤrde der Verfaſſee 
gute. Anlagen gehabt und glückliche Veranlaſſungen 
efunden haben, ſich zum Paupt und Fuͤhrer einer 
Warthey von Fanatikern aufzuwerfen. .. 
Antikatholicismus, oder. vertheidigter Ver⸗ 
wahrungsweg wider das hauptſaͤchlich durch 
den Naturalismus anfangende geheime Pabft- 
thum in vertrauten Briefen_an feine Sreune 
de in und aufer dem: Freymaͤurerorden, als 
nothwendige Beylage zum Vereinigungsbuche 
guf —5 — evangeliſcher Obrigkeit 
Ba —* von 2, Maſius. d. W. D. 
Eschen 1757. in ber Glanden⸗ 
Hit ak. 13 Bögen 8, 
b) Der Berfaffer gehbrt unter bie ſeelenkranken, 
unheilbaren Schwärmer. 
he Bolfslchrer & a non. Er: 
en Jahrgangs, Sept. Oct. Nov. Decem. 1785 
Zweyt. Fahre. Yan. & b. März, Apr. May, 
1786, Suklanberg 4% Kg FH 
e ona leibt in ehu 
ihree Send 35 Kr ich N iſt — —— 7A 
fig. rei tbart Außer —— 
der eur ne platt und undeutfch. 


Wahres Jeruſalem, oder über * töfe. 
Macht und Toleranz , und befonters im Cakhol. 
Chriſtenthum. v. Bened, Sattler. ıc. — 
b. — Riegers ſel. Soͤhnen 1789. gr. 8 


8 Dieſes Wexk iſt ungeachtet des unbehuͤlflichen und 
ſchwerfaͤlligen StyIs, der dem Verf. ſchon in feinen 
atei⸗ 


TU 9 3. Neo. 121. —VF E. 3. Niö. 184. 
EI A. d. B. 79 B. 1. St. 1788. 9. 08.2: 68. 


* 
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lateiniſchen Werken den Vorwurf der Dunkelheit zu⸗ 
zog, dennoch hoͤchſt leſens = und pruͤfungswerth. 
Caſuglreden. Bon Johann Konr. Eggers. 
eg zu Giffhorn. Hannover b. Schmidt 
1628. 3:1. en ER Yan 
. ©) Diefe Eafualreden find ſebr mittelmäßig: »-'-- 
Joh. Aug. Stark. der heil. S. D. ꝛc. guüͤber 
Kryptokatholicismus, Proſelytenmacherey ec.ꝛtc. 
1. Theil 608 5. 2. Theil 405, 384 und 54 ©. 
nebſt 152 S. deylagen. Frankf. u. Leipz. ber do! 
Georg Sleifcher. 1737, gr; 8. = | 
f) Fehde ziwifchen Katholiken und Proteflanten — 
man hält ffe aber für einen nothwendigen Uebergang 
gu einem dauerhaften Frieden, und erwartet von d 
ganzen Streite feine andere als Wohlthätige Folgen. 
Erſte Gründe ‚ver natürl. und gepffeiz 
barten Religion für Anfrichtige und nachdenken⸗ 
de Liebhaber der Wahrheit... Bon Joſ. Malfiner 
Mit Erlaub.d. D. Augsb. b. Nicol. Doll, 1788 
8. 348 S. nebſt 15 5, Varrede and Inhalt. 
e)Es fcheint, der Jeſult Malſtner Babe den juͤdiſchen 
Philo ſophen Mendelfohn nachahmen wollen. — Aber 
bie ‚Nachasınung ift & fa. mode’des * * * bloß ma 
ie. — 33 
Die endlich einmal von vielen Almoſen⸗ 
Bidel Dritte vermehrte und verbeſſerte Aufla⸗ 
ge. Aus dem Franz. des -Drn. v. Voltaire. I. 
Theib 295 S. 2 Th. 280 S. 8. London 1787. 
5) Der legt verſtorbene König v. Preuß. hat von die⸗ 
er Charteke, welche die Bibel durch ſpoͤtti⸗ 
e gelehrte Anmerk. unter dem überfeßten Text Ia= 
cherlich Machen Toll, in feinem- Leben eben fo wenig 
gewußt, ale Voltaire. | Pe’ 


ui a | Mer Ä Freun· 
3) MI. BB. 2. St. f).D.n. 2.3. 113 St. 
ED) Dia, 3. 57. St. h) Hd B. 79 B 2. St. 


vv» 
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M Freunde des Bibelfpottes werden hierin Nah⸗ 
a — Big, aber een Troſt für 
Berfiand und Dergfinden. iu Are 
Erklärung der heil. Schrift nach dem buch⸗ 
ſtaͤbl. und geiſtlichen Verſtande sc, Von Hrn. Le 
Maistre de Sacy Prieſter ec. Ueberſetzt durch 
einem Benedietiner in Banz. Augsb. 1787 und 
1 88 im Ber], der Joſ, Wolf, Buchhandl. 1. B 
kb BD, Ss 
——— — 
alten Bere einen tan Auszug deffelben gelte 
ext. hätte. 


DSes Hrn, P. Jamin Venedifr ans det 


Geſellſchaft des hl Maurus Geſchichte ber Kir: 
chenfeſte, nebſt der Abſicht, im Welcher fie eins 

eſetzet worden find. Enthält die Feſie der Ge⸗ 
unſerz Herrn Dich, Zeiten des Jah⸗ 
red, als die Advent und Fafletzeit u. f. m. 
die Feſte der h. Jungfrau und aller Heiligen. 
Hae ſunt ferie Domini fand. Levit,.23. 4 
Aus dem Franz. Fulda 1796. 21 Bog. 8. 

1) Das. Werken. iſt mittelmäßig, und Die Ueber⸗ 
a ET Dder gar mwiderfinnig. : 

Gebethe eines Farholifchen Chriften. Zwey⸗ 
fe und verbefierte Aufl. Köln am Rhein in 
der Guinbert. Buchhandl. 1787. 19268, 12, 
m) Diefes Gebethbuch ift zwar Feines von den ſchlech⸗ 
—* ‚ Aber auch bey weiten das nicht, was es ſeyn 
vilte. N: 
" Unterhaltungen mit Gott in den Mors 
genftunden auf alle Tage deg Jahres. Bon Meis 
gel, evang, Iuther. Prediger zu Hafelbach. ıter 
Th. Breßlau b. Korn dem ältern 1797,8. 442. 
©. 2ter Th. 440 ©. | 
| & Nicht 

)D.2.2.3.67 &.K)9.0.2.3.0 EL. A. d. B. 

79 B. 1. St. 53. 98.3.7. &? — Zu 4 ur | 





— 
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Nicht unter die ſchlechteſten gehoͤrt dieſes Buch, es 
kommen aber unzählige Wiederholungen , einerleh Ge⸗ 
danken , Empfindungen und Wänjche.in demjelben vor. 

Vernumt und Offenbarung. Berlin 1786 
5. Dederunäk Boa: fl. 8: | | 
0) In Diefem Buche ſteht viel, wovon fein Apo⸗ 


ſtel ebemapls eine Syibe gewußt bat. 


ede vom Glauben am hohen Fron— 
leichnamsfeſte gehalteny. D. Karrich. Klin in 
der Everärtifchen Buchhandl. 21m ©; 
‚B) Ob der Mann felbft alles , was er in diefer Nrer 
digt geſagt hat, in ganzem Ernſte glauben kann kön 


ww = - ER DR IELER 
| Zrageftüce für Erfilinge beym Tiſche 
des Herrn. Bon G. ©, Rang. Erlangen bey 


Palm. 1787,40 ©. 8 


a) Die Fragen find groͤſtentheils zu allgemein und 
unbeftimmt —* %% —— ae: weder paſ⸗ 
ſend, noch befriedigend —— 

Philoſophiſche Vorleſungen Über dag ſp⸗ 
genannte neue Teſtament fuͤr Gelehrte, fuͤr 
— ee Denker ohne Glauben und Un— 
glauben, Von K. K. S. Drit. B. 1786. 474. ©. 
viert. B.1787 256. ©. fuͤnft. B. 1788. 410 €.8 

'b) Wer. bebartet big ang Ende des fechften Ban⸗ 
des , wird Eonfeguenz fehen, ſagt der Titel. Der 
Verf. hätte das Motto nehmen follen: Eeduld if 


mich Noch. Denn die —— wird nicht geſpannt, 


ndern ermuͤdet, der Vortrag durch die Eile zweck 
2 ‚ die Bilanz zwifchen deutlichen und dunfeln Wor⸗ 
ten, die in jedem Abfchnitte getreulich Beäogen wird, 
fehr parteyifch , und der wigelade Ton fade und 

abgefchmactt. | 
Ludwig Habets D. der Sorbonne Be: 
trachtung der führnchmften (vornehmſten) Punk⸗ 

te 


) A. d. B. 79 B. 1 St. 0) A. d. B. 78 B. 16 
* 8. 3. Nach a) Br. S. 2St. b)A. & . Nı0. 132+ ’ 


’ 
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er der chriſtlichen Motal. A. d. Franß witz 
bütg bey Stahel 1786. 240. St. in :19;, 

E €) 2 Die —— — ber, obwobl feßtens 
"Die: Ab N alichteit des Ehebruchs ei⸗ 
| ng son einigen 55 — uͤbelverſtandene, und: 
egen von. inem Hochedlen Magiſtrat abge⸗ 
Kr erte ‚Nredii 


* glatten in iu Beur ich am 24 


Senn 36, Gaben sn dem Verfaf⸗ 


fer. 1786-7 1 
a) Der Vet ef. Pak dung den Din biefer res 
digt ie garf al eines un klugen und una 
ai ftlichen Betragens aefest und ich giner ſtraͤfli⸗ 
Ju! ſonnenbeit Fehuldig gemacht. 

Der Antichriſt. —— ac’ Sapientia po- 

* London und "Berlin 1746. 162.°©. 8. 
e) Das al rind des ganzen Buches gehet dahin: 
ar chriſtliche Religion kann nur Heligion des Pi 
beis feyn, für Flügere Köpfe iſt — — ige nuͤtzliche 
Bieligion * Naturalismus. — iſt der h. 
—se de propaganda fid — —— mit der 
gbgenu en Sitte es dem Ind, prohibit, ‚einzuserleis 
en. ber kaum verdient eine fo elende Eharteke 
Ehre. 
De Conjugio ſacerdot. permittendo quæ- 
ftio propos. a Teonardo Marflaller. Autore P. 
Wolf Froelich &c, Ingoltt. 1787. IT Bog. 4, 
P. Froblich, der ein fehr — aber nicht ſehr 
gelehrter Benediktiner iſt, m Calixts Buch 
de conjug. cleric. leſen, und Pe und hiſtori⸗ 

ſche Em davaus Ternen. 

e Palmen Davihs, und biblifhen 
Sefänse welche die Kirchein Ihren Tagzeiten 
betbet, zur Beförderung bed an. Lobes 
in deutſche Verſe überſetzt von 5. 8 re 

der 


2 3.Nro. 160 8 A.d. B. 79 B. 1. — 
a ı ©t.f) d. B. ka 1. 
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a) Diefe Monathſchrift erhält ſich ſchon 
ing 4te Jahr, und gewiß nicht ohne Beyfall. 
Man findet in derſelben gute Gruudſaͤtze für 
die Dogmatik, und chriſtliche Sittenlehre, das 
ganze Kirchenrecht, und vorzuͤglich das deut⸗ 
ſche in einem ganz neuen, und wahren Geſichts⸗ 

puncte dargeſtellt, mit mancher neuen und 
reichhaltigen Quelle verſehen, zur Verbeſſe⸗ 
sung: der Kirchenzucht die ſchoͤnſten Winke uͤber⸗ 
all gegeben, die nüslichiten Schriften in dies 
fer Hinfiche angezeigt , und: mad) ihrer, Brauch⸗ 
barkeit mit.viel Scharffinn .beurtheilets — Nee 
benben erlanges man: auß.diefem Journale eine 
Binreichende Leberficht Über die Vorfälle. und 
den Zuſtand der deutſchen Kirche, fo wie auch 
über die Vorſchritte und Angelegenheiten der 
sömifhen Curie. de al 
a) Dim 2.3: 142. re 14 St. 


Jacobi Benigni.: Boffuet Epifcopi Co- 
damenfis &c. de iisargumentis, de quibus con- 
troverſiæ funt ‚expofitio &c. Edit. noviſſ. Co- 
loniæ apud Henricum Jofephum Simonis 1787* 

a) Die neue Auflage der Erklaͤrung der kath. 
Unterfcheidungslehren, welche den helleren Ein⸗ 
ſichten, und dem ſanften Herzen des großen 
Biſchofs Boſſuet immer Ehre bringen wird, 
waͤre fuͤr die gegenwaͤrtigen Zeiten zweckmaͤßi⸗ 

ger und brauchbarer geworden, wenn ſie ein 

aufgeklaͤrter Theolog der kath. Kirche mit An⸗ 

merkungen, Zuſaͤtzen, Erlaͤuterungen, auch 

hie und da mit Berichtigungen bereichert haͤtte. 

ELeonh. Meiſters, Lebrers bey der 

Kunſtſchule in Züch kurzgefaßte Geſgigu⸗ 
4 b 


b) D.0.2.3.66, 88, . 
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der Röm, vierarchie, und ihrer heiligen Krie⸗ 
e bis zur Dertilgung der Tempelberrn 
Für bey Orell und Compag. 1788. 492. ©. 
8. (1. Rthl. 4. gr.) J——— | 
1h) Hier trifft man manche herrliche Anmer- 
kungen, Urtheile, Reflerionen und Darftelluns. 
gen an, die ben Geift und Scharffinn des Vera 
faſſers charatterifiren. BIER 
EOhne Anzeige des Druckorts.) Chriſt⸗ 
licher Religionsunterricht für denken de Jung⸗ 
linge von J. Bafp. Kavater. 1. Heft 1788. - 
8. 126. S. (8 gr.) es \ 
C) Nach eignem Geſtaͤndniß des Verf. hat ihm 
Diefer Verſuch mehr Mühe gefoftet, als alle, 
bie er je gemwage bat. Er will durchaus mit 
dem brepfachen Zweck philoſ., biblifch und 
practiſch zu fchreiben , gearbeitet haben. Mec. 
glaubt, daß weder die Freunde noch Gegriev: 
des Verf., das fo oft wiederholte Geboth deſſel⸗ 
ben: das Ende muß abgewartet feyn, erfuͤl⸗ 
len‘, fonderm eher ermuͤden werden. Der Pian 
des Werts laͤßt fich vor: den Ende nicht beurs 
theilen; aber auch in dieſem erſten Hefte Bat 
der Verf. feinen dreyfachen Zweck gumeilen 
dergeffen. 7° en 
&: Compeadium hiſtoriæ literarie theo- 
logiz.. Autore' Greg. Mayer: Sacerd: Bened. 
in Univ.:Vindob. linguæ grec; & Hermen. 
novi Teft. Prof. ord, Wien bey Wappler. 1758 
189 ©. 8. (10. gr.) : u nn 
-  d) Daß Lob der Unparteylichkeit ; welche, 


Sehler und Tugenden. anerkennet, wo fie dier 


felden findet, ohne Ruͤckſicht auf Confeffion, 
B4 ver⸗ 


$ L. 3. No. 126. e) A. 2. 2.0.12 i 
2 A. 8. 3. No. 183. 3 ve 3 


pr 


& 
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verdient der Verß mehr, als das Lob des ſchoͤ⸗ 
nen Vortraass. ad rn 3 
Jikundin Nuzners Saftenpredigr 
gen mit KExordien für die Sonntage. Lünf⸗ 
ter Band. :. Der geprüfte Menſchenfreund. 
Augſburg in der Wolf. Bu hhandl. 1786. 663 


. 8. 9J — 2) : 
e) Der Verf. Hält fih zwar an Moralität.s 
mwelh:s allerdings loͤblich iſt; indeß fin) feine 
Vorträge er nuͤdend lang, die. Schreibart ft 
langweilig, waͤſſerig, vo ler Provneialwoͤrter 
and niedriger Ausdruͤcke. Der ganze Inhalt 
it ‚lediglich von der Menſchenliebe und an— 
dern damit verwandten Tugenden. SE Ge 
DD Vreseeheile. des Theitentyuns ! 
Sind fle esiaber.auh? Lapatern, dem würr 
digſten Ehriftsso:rehrer, unferer Zeit gewid⸗ 
met. (ohne Oruckor ) 1787. 5. Bog. — 
DH Ber etwa, nicht an dieſem Titel genug 
hätte, ſagt Rec., bee mag ſich non ber Harz 
ken Seleſenkeit des ungenannten Verf. in dem 
Symbolifſſchen Buͤcheen, und dem noch ſtaͤrkern 
Glaubenstalente deſſelben aus dieſen Blaͤttern 
ſelbſt aͤberzeugen. d mu 24 
 Oerlti und Stettin b. Nicola‘.) Ue⸗ 
ber I. M. Sailers vollitindiges Gebetbuch 
für kathol. Chriſten. 3 4 dog: ar 8. 784e 01 
2) Fine (ehe genaue Zergliederungdeg bes 
rühmten Bachs, inwelcher befonders die aͤußerſt 
verwickelten und verfleideten Lehrſaͤtze der fası 
thol. Kir he, die es enthält, wühfam aufge: 
loͤſet und erklaͤret werden. er 
N et DL PL ).(&ems 
e) A. d. B. 78. B. 1. St. H%. d. B.76. Br2. Gl. 
5) A. ẽ. 3. MU: 7. 
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Cemgonin. der Meyerſchen Buchhandl.) 
Neueſte Religionsgeſchichte, fortgeſetzt unter 
der. Aufficht von Gottl. Jac. Plant ordentl. 
Drof.- der — auf der Univerſ. Böttin- 
gen. I. Thl. 1787. 418-©.- 
& h) Durch _ ei, Walch wurde bieſes Wert 
weranftaltet.. — Der jeßige: Herausgebor hat 
den Zweck und Plan, nad welchem er dag 
Walchiſche Werk fortzufeßen gebenft ; die Gren— 
zen und Gefege, die er daben bebbachten will, 
genau beſtimmt, iind hieburch näch mehr abet 
durch dieſe erſte Lieferung, uns zu ‚großen Daffe 
nungen berechtinrt. : ASS TE 4 Paar SR 
Magazin. - für das Lirhenrecht ‚ die 
Bicchen - und Gelchrtengefhirhte; ne Bei 
tra gen zur Menſchenkenntniß uͤberhaupt. Don. 
| .. Böhmer ıc. ı. = mit Kupf. Goͤt⸗ 
un 1787: 448. S. 9 
Die gute —8 se Stüde ‚dag nz 
de effe jedes einzelnenjund. der befcheidene männz 
liche Ton, der im Ganzen herrfcht, geben die: 
ſem Zournatei:einen vorzuͤglichen Platz unter 
feinem: übrigen Drübern : — deren Rahmen Le⸗ 
gion heißt. 
u Praie&iones;; uas : haboic, in: Acad. 
Ticinenfi Pet. :Tamburinus Brixinnus. ſ. Th. 
P. P. &c. Ex&. Typographeo Pet. ‚Galeatii. 
Paxf. rei liter, permit.‘Anno 17 287. 8’ P. 459. 
3: MWasden Fornhalt und die — der 
vprkommenden Gegenſtaͤnde in dieſen Vorleſ. 
betrifft, iſt das Meiſte ſehr intereſſant ‚und 
une ‚für ae ungemein nichtig. | 
— — B 5— — Kur: 
h) A. 2. 3. No. 114. 8% a. ® 3 194. St. 
x) Od a. 8. 102. St. 
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\ 


Kurze Wibandlungen über wichtitze 
Religionsgegenflände für das. gemeine Chrie 
flenvolt. Von Ben. Poiger ꝛc. Erſtes Baͤnde 
Don Religionslehren. Graͤtz. 788. b. Zaun— 
rith Buchdr. 8. 248.6. ER ——— 
. Das Publicum beſitzt von Hr, Poigers 
aufgerklaͤrter Denkungsart ſchon Mehrere: Bes 
weiſe. Allein in gegenwaͤrtiger Schrift hat er 
dieſelben ganz vorzüglidy an. Tag geiegt. 

Dorlefungen aus der Paſtſoraltheo⸗ 
logie von Joh. MI. Sailer. ı, Band. Mich 


P} 


jammert des Polls, Mark 8. 2. München b. 


Sof. Feuener Buchhdl. 1788 414. ©. g. 
3. my En Werk, welches allenthalben, wo Pa⸗ 
ſtoraltheologie gelefen wird, als dag vielleicht 


brauchbarſte Schulbuch feiner Art, empfohlen 


zu werden verdient. 


Commentatio > eritico. - exegetica im 


Job. Cap. XIX, v. 25:26. 27. &c. Georg 


enk princ. Ern. fem,:als. prefb, Bamberg 


1758.10 4.P. 40, © 0, — 
n). Diefe Säge und Anmerk, über bibliſche 


- Stellen gaben ung den Beweis, daß man nun 


anfängt das Bibelftudium mit mehr Sprad- 
kenntniß und Kriktik zu verbinden,» und daß 
man dem eigenen Unterſuchungsgeiſte mehr 
Raum geſtattet, als ehemahls. ER 
Volffiändiger ſyſtemat. Religionsun⸗ 
gereicht ic. Don Franz Under, Noemer Weltpr. 
3. Baͤnd. München b. J. B. Strobl. 1786. 
ar. 8. Sades erſt. B. 551, der 2 letzten 1036; 
Ferner 5 B. 1216. S. Münden ıc. 768 
o) Gehoͤret unter die nuͤtzlichen Unterrichts⸗ 
buͤcher fuͤr die Jugend. a) Das 
DD. a. L. Z. 95. St. m)9. a. & 3. 140. St. 
n D.4. 8.3. 88. 68.099. 0.8.8: 81, &t- 


— . — 
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Das einzige wahre Syſtem der chriſtli— 
chen Religion. Berlin bey Unger. 1787. 617 ©. 
s x In einem andern Zeitalter würde der Verfaſſer 
gute. Anlagen gehabt und glüdliche Beranlaffungen 
efunden haben, fih zum Haupt und Fübrer einer 
arthey von Fanatikern aufzumwerfen. ., 
© YAntıfatholicismug, oder. vertheidigter Ber: 
wahrungsweg wider das hauptfächlicd durch 
den Naturalismus anfaıngende geheime Pabft- 
thum in vertrauten Briefen an feine Freuns 
de in und aufer dem: Fteymäurerorden, als 
nothwendige Beylage zum Vereinigungsbuche 
auf Veranlaffung hoher cvangelifcher Obrigfeit 
ER Nöaegeben von G. 2. Maſius. d. W. D. 
ei. Rath. ꝛc. Coͤthen 1757. in der Glanden⸗ 
berg. Buchhandl. 13 Bogen . 
b) Der Verfaffer 'gehdrt unter die ſeelenkranken, 
unbeilbaren Schwärmer. ·. 
5 — Tue = a Erz 
en Jahrgangs, Sept. Det. Nov. Decem. 1785 
Zweyt. Jahrg. Fan. Feb, März, Apr. May, 
170 ae andere m —— Buchh. 
c6 Dieſe Mona bleibt in Anſehung 
ihres Gehalts völlig F} ich, das ni nie iR 
fis. Auch ift die —* aͤußerſt unforrekt,, und 
der Ausdruck oft platt und undeutf hg. =. 
Wahres Jeruſalem, oder über eh 
Macht und Toleranz , und beſonders im Cäathol. 
Chriſtenthum. v. Bened. Sattler. ıc. Yugsbutg 
b. — Riegers ſel. Soͤhnen 1787. gr. 8. 
* Dieſes Wexk iſt ungeachtet des unbehülflichen und 
ſchwerfaͤlligen Styls, der dem Verf. ſchon in a | 
atet= 


T)MU. 23. Neo. 121. b) %. 2. 3. Nt®. 184. 
> €) %. d. B. 79 B. Ir St. 1788. d) O. a. 2. 3 09 kr; 
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lateiniſchen Werken den Vorwurf der Dunkelheit zu⸗ 
zog, dennoch hoͤchſt leſens = und pruͤfungswerth. 
Caſualreden. Bon Johann Konr. Eggers. 

—— zu Giffhorn. Hannover b.Schmidt 
116. >» 8. 4 64 —* * 

e) Dieſe Caſualreden find ſehr mittelmäßig: » + - 

Joh. Aug. Stark der heil. S. D. we.nlber 
Kryptokatholicismus, Profelytenmacherey sc, 2c. 
I. Eheil 608 5. 2. Theil 40F, 384 und 54 ©. 
nebft 152 S. deylagen. Frankf. u. Leipz. bey Fob. 
Georg Fleiſcher. 1737, ar. 8. 

f) Febde zwiſchen Katholiken und Proteflanten — 
man bält fie aber für einen nothwendigen Uebergang 
gu einem dauerhaften Frieden, und erwartet von dem 
sänzen Streite keine andere als Wohlthätige Folgen. 

Erfte Gründe der natuͤrl. und genen 
barten Religion für Aufrichtige undnachdenfens 
de Liebhaber der Wahrheit... Bon Joſ. Malfiner 
Mit Erlaub.d. D. Augsb. b. Nicol. Doll. 1788 
8. 348 ©. nebſt 15 5, Wirrrede und Inhalt. 

g)ER Scheint, der Jeſult Mealfiner babe den juͤdiſchen 
Philo ſophen Mendelfohn nahabmen wollen. — Aber 
4 saaannung iſt & la mode’des * * * bloß ma= 

eriel. 2, 
Die endlich einmal von vielen Almofen- 
pflegern S. M. d. Koͤnigs p. Preußen erklaͤrte 
Blbel Dritte vermehrte ünp.perbeferge Hülle: 
ge. Aug dem Franz. ded Hen. v. Voltaire. I. 
Theil 295 S. 2 Ch. 289 S. 8 London 1757. 
) Der legt verfiorbene König v.Wreufß. bat von bie= 

fer elenden Charteke, welche die Bibel durch fpötti- 
fehe gelehrte Anmerk. unter dem überfeßten Text laͤ⸗ 
cherlich Machen fol, in feinem: Leben eben fo wenig 
gewußt, als Voltaire. ' m t 


* }: i) Freun⸗ 


>) MV. 3.798. 2. St. f).D.a.'2..3..n3 St. 
3 Dia & 3- 5.6.) MD 70 B. 2. St. 


. 
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0 AR des Bibelſpottes werben hiexin Nahe 
——— — aber keinen Troſt * 
Beiſtand und Hergfinden. Wi 
Erklärung der heil. Schrift nach dem buch⸗ 
ſtaͤbl. und geiftlichen Verſtande ze. Bom-drn. Le 
Maistre de Sacy!Wriefter sc. Ueberſetzt durch 
einem Benebittiner in Banz. Augsb. 1787 und 
408 im Verl, der Jof. Wolf, Buchhandl. 1.B 
508.2. 8.4916.81.8. | 
anna 6 Saleimigfin es gan 
er Habe | en 
Eiern Seite einen ten Auszug deſſelben gelte 
ext .bätte. 


- Des Hrn, P. Jamin Beneditt. ans det 
Geſellfchaft des HL Manrus Geſchichte ter Kir 
chenfeſte, nebſt ver Abſicht, in Welcher fie eins 

eſetzet worden find. Enthält die Feſte der Ge—⸗ 
eimniſſe unſers Herrn Dich, Zeiten des Jah⸗ 
As ails die Advent = und, Faſtenzeit u. f. w. 
bie Feſte der h. Jungfrau und aller‘, Heiligen. 
Hae ſunt ferie Domini, ſanctæ. Levit,. 23. 4 
Yus dem Franz. Fulda 1786. 21 dog. 8. 
- 1) Das. Mertchen. iſt mittelmäßig, und die Veber- 
—— oder gar widerſtnnig. 
Gebethe eines katholiſchen Chriſten, Zwey⸗ 
te und verbeſſerte Aufl. Koͤlln am Rhein in 
der Guinbert. Buchhandl. 1787. 1926, 12. 

m) Diefes Gebethbuch iſt zwar keines von den ſchlech⸗ 

— aber auch bey weitem das nicht, was es ſeyn 
Unterhaltungen mit Gott in den Mor⸗ 
genftunden auf alle Tage des Jahres. Bon Weis 
gel, evang, luther. Prediger zu Hafelbadh. ıter 
Th. Breßlau b. Korn dem Altern 1787: 8. 442. 
©. ater Th. 440 © 
| Nicht 
D O. 0.2. 3.67 &.K)D.01.2.3.07 ED AB. B. 
79 B. 1.&.m)8.0.8.3.7. 8 ? * ) * 


* 


— 
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M Nicht unter die ſchlechteſten ehoͤrt dieſes Buch, es 
kommen aber unzählige Ds ebrehrlunnen ‚, .einerley. Ges 
danken , Empfindungen und Wonſche in bemfelben vor. 
Vernunt und Offenbarung. Berlin 1780 
b. rn: ... Is en 
0) In diefem Buche fteht viel, wovon Fein Apo⸗ 
fiel ehemahls eine Sylbe gewußt bat. = . 
| Hede,. vom Glauben am hoben Fron⸗ 
leich namsfeſte gehalten v. D. Karrich. Köln in 
der Everärtifihen Buchhandl. 4 am ©. - 
pP) Ob der Mann felbft alles , was er in dieſer Pret 
digt Hefagt hat, in ganzem, Ernſte glauben kant, 
— — ri 
Frageſtuͤcke für  Erftlinge beym Tiſche 
des Herrn. Von G. G. Lang. Erlangen bey 
a) Die Fragen find gröftenfheile zu allgemein und 
unbejtimimt , und _die Antworten darauf Weder paf? 
{end , noch. befriedigend. * 
Phllofophiſche Vorleſungen über das fö= 
genannte neue Seftament für Gelehrte, fur 
Richtgelehrte, Denker ohne Glauben und ins 
glauben. Von K. K. S. Drit. B. 1786. 474. S. 
viert. 3. 1787: 256. ©. fünft. B. 1788. 417 S. 
b) Wer bebartet bis ang Ende des ſechſten Ban-- 
des , wird Conſequenz feben , ſagt der Titel. Det 
Serf. hätte das Motto nehmen follen: Geduld iſt 
mich Noch. Denn die —— J— wird nicht geſpannt, 
fondern ermuͤdet, der Vortrag durch die Eile zweck⸗ 
[08 ‚, die Bilanz zwifchen deutlichen und dunkeln Wor⸗ 
Abſchnitte getreulich — wird, 
fehr partepifh , und der wigelade Ton fade und 


et 
Ludwig Habers D. ber Sorbonne Be 
trachiung der fuͤhrnehmſten Coornehmften) Punk⸗ 
te 


BB. 1 St. 0) A de B. 73 V. 1 © 
.3. *23 a) Br. J. 2 &. b)Y. 2.2. Nıo.13% 
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te der chriſtlichen Moral: A. d. Franz. Wuͤrz⸗ 
burg bey -Stahel 1786. 240. St.in 1a. 

c) Diefe Betrachtungen waren der), obwohl fehler⸗ 
Baften Ueberfekung nicht wart. =." 

Die Abſcheulichkeit des Ehebruchs, ei⸗ 
ne von einigen Zuhörern uͤbelverſtandene, und. 
eg von einem Zn en * abge⸗ 

orderte Predigt, gehalten zu Leutkirch am 24 
Sonntag nad Srinit von Joh. Wil. Loy, drit. 
Prediger dafelbfi. Zu haben bey dem Verfafs 
WETTER TE Ben a0 1.0.5 u ac 

a) Der Verf. Dr ſech durch den Druck diefer Pre⸗ 
digt ein garſtiges Denkmal eines unflugen und una 
en Betrageng geſetzt, und fich einer firäfli= 

een Unbefonnenhett ſchüldig gemacht. I 
+ Der Antichrift.  Virtute ac’ Sapienkia po- 
tens. Londen und "Berlin 1756. 162. ©. 8. 

e) Das Hefultat des ganzen Buches gehet dahin: 
die chriſtliche Religion Fann nur Religion des Po— 
bels feyn, für Flügere Köpfe iſt die einzige nügliche 
Deligion der Naturalismus. Das Bud ift. der $. 
Eongregat. de propaganda fide zugeeiänet, mit der 
abgenugten "Bitte, es dem Ind. prohibit, einzuserlei= 
ben. Uber kaum verbient eine fo elende Charteke 
diefe Ehre: & 
©" De Conjugio facerdot. permittendo quæ- 

Rio propos, a Leonardo Marflaller. Autore P. 

Wolf Froelich &c. Ingolft. 1787. It Bog. 4, 

DP. Froblich, der ein fehr bigotter, aber nicht fehr 
gelehrter Benediktiner iſt, mag erft Calixts Buch 
de conjug. cleric. leſen, und HDiftorie, und hiſtori⸗ 
ſche Kritik: davaus lernen. 

Die Palmen Davihs, und biblifhen 
Befänge, melde die Kirchein ihren Tagzeiten 
bethet, zur Befoͤrderung bes göttlichen Lobes 
in beutfche Werfe überfegt von F. K. Kienle, 

1% Ä der 


e)%.2. 3.Nro. 160 4 A.d. B. 79 B. 1. St. e) A. 
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ber h Schrift, Kicent. „ und Pfarrer zu Stetten 
bey Haigenbach 1787: gr: 8. 632. S. Augsb. 
bey Riegers felsı Söhnen, Beet 
8) Derr Kienle hat eine matte, von eigenen Zufägent 
volle, gezwungene, und nichts wenigen als treue und 
—— Ueberſetzung der Pſalmen geliefert. 
Be Cyriſtenpflicht⸗ Tradition 
oder Erblehre, wie die Bibel ſelbſt, mit dem 
Cathol en zu glguben? Beantwortet von Ges 
org Zeiler, des Gottesgel. D. Augsb. in. der 
Wolfiſ. Buchhandlung 1786. 99-©. gr. 8. 
..h) Zeiler ifi-eben fo fupide,, 2 eben die elende 
Art zu argumentiren, und’ eben den elenden Vor⸗ 
rag, Wie März. , 0. N ER 
Unterſuchung der, philoſophiſchen und Fritis 
ſchen Unterfuchungen über das. alte Teftament 
ıc. London 1785. In Briefen an Titl Hrn. Graf 
Steph. Rudolf Walis. Erf. Th» Salzburg ge- 
druckt und im Verlag der Waifenhausbuchhand!: 
DIRT a0F ERBE 7108 — * 
Niemanden kann es der ungenannte Autor dieſer 
philoſ. und Erit. Unterſuch. Übel nehmen, wenn fein 
Buch mit Abfcheu angefeben wird. en 
Bibliorum compend. analyt., ‚feu to» 
tius facrz Scriptur@ compendiofa, & method, 
connexio, I. general, librorum & capitum II; 
fpecial. verfuum , extracta &c. a P. .Meinrado 
Schwikardt Benedidt. ottoburano. Typ. princi- 
palis Monafter. Einfidlenfis per Franc, Sal. 
Benzinger 1737. P. 518. 8. | 
k) Won Feiner Seite ber empfiehlt flch das gegen=, 
—— Compendium, es iſt vielmehr Satyre auf 
den Verf. und auf jeden Bibelſtuͤmper, der ohne Be— 
ruf und Vorbereitung ſich einer ſo delikaten Arbeit 


unterzieht. 
Rechts⸗ 


8) O. a. E. 3. 36 St. n) A. d. PB. 78. B. 1. St. 
i) O. a. E 3. 72 St.k) D. a. 2. 3. 65. St. ' 





II. Rechtsgelehrſamkeit. 
Sofepbs des Zweyten Rémiſchen Rai- 
fers, Gelege und DVerfaffungen im Juſtiz fa⸗ 
be. Sur Böhmen, Maähren, Schleften , Be: 
ſterreich ob.und unter der SEns, Steyermark, 
Kärnten, Krain, GBörz, Gradiska, Trieft, 
Tyrol, und die Vorlande in den erſten vier 
Jaͤhren feiner Regierung. Prag und Wien, 
1786. 412. &. und Regifter 5 + Bog. Sol. 
2.) Erſte Sortfegung aus dem fünften 
Jahre feiner Regierung. 128. &. und Regir 
ſter 2 4 Sog. | BE 
 : Zweyte Sortfegung „ aus dem. fechflen 
Sabre feiner Regierung. Wien 1787, 132. 
&. und Regifter 14 Bog. a 
Dieß iſt die reihe Sammlung merkwuͤrdi⸗ 
ger Prodifcte aus dem Fache der Gefeggebung 
in einem der erften Staaten Deutfchlandg., der 
ſeit dem Anfange der neueflen Regierung auch 
don diefer Seite allgemeine Aufmerkſamkeit er: 
regt bat; Man _überfieht die Fruchtbarkeit der 
oͤſtreichiſchen Geſetzgebung und dag Eigen: 
thuͤmliche ihrer Grundſaͤtze in vollem Zuſam⸗ 
menhange. | | | | 
A. Julius Caſar, regulirten Korherrn 
bes Stifts Vorau der Bottesyel., Licent. und 
tefignirten Stadtpfarrers zu Sriedberg. Ylas 
tionalfirchenrecht Wefterreihs oder Verbin—⸗ 
bung dee RR. K. Dersrönungen in publico -ec- 
elefiaflicis mit dem pdpſtlichen Rechte aus den 
Decretalbüchern Bregors IX, Ifter Band. - 


2) A. e. 3. No. 72: er 
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RB. R. Verordnungen nach dem erſten Buche 
der Decretalien Gregors IX. Gräg bey 3. 
©. Weingand und Scanz Serftl. 1788. 271. 


.8. | 

a) Fuͤr Sftreichifche und vorzüglich für Land⸗ 
geiftlihe bat H. E. hier ein fehr nuͤtzliches 
Handbuch gefchrieben. Sie können darin die 
K. K. Kirchenreformation gleihfam mit einen 
Blicke überfehen ; haben nicht nur den Sin= 
halt aller unter Therefia und Joſeph ergan— 
genen Verordnungen getreu , und volftändig 
vor Augen, fondern erhalten aud) einen Com— 
mentar nebft Furzen und guten Bemerfungen 
darüber, welcher für fo vicle mit Vorurtheilen 
Ummebelte eine fehr nothwendige Sache ift. 

Lexicon der Gefege und PVerfaflungen 
im Juſtizfache, unter der Regierung Raiſer 
Iofepbs des Zweyten , für Böhmen, Mah— 
zen, Schleflen, Oeſterreich, verfaßt von I 
fepb Ritter von Rrifh, R.X. Rath bey den 
Rönigl. Böhm. Landredhten. SErfter Theil. 
1780. 1785. 1757. 8. Cı Rtbl) Prag und Wien. 

b) Ein bequemes Repertorium der öflret- 
chiſchen Befege in den Jahren 1780. bis 1755. 

Allgemeines Geſetz über Derbrebenund 
derfelben Beftrafung. Nach dem Wiener Erem: 
plar 1787. 8. 136. ©. (ohne Bemerkung des 
Drucortd). 

c) Diefer Eriminalcoder v. 13 Januar 
1787. ift von dem Tage der Kundmadhung an 
Normalgefeg für die sftreichifchen Erblande , 
wodurch alle Altern Gefeße aurgegope find. 

on 


O. a. 2.2.20. 6. DU. 8% 3. Ro. 72. 
ER 3 
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Von dem ſchon hinlaͤnglich bekannten Inhalte 
führen wir nur folgendes an. Aus dem 5. 
Kap. des 2. Theils: Von den Verbrechen, die 
m Verderbniſſe der Sitten führen. Der 
rim. Richter, und die politiſche Obrigkeit iſt 
an die buchſtaͤbliche Beobachtung dieſes Ge— 
ſetzes gebunden, und darf die vorgeſchriebene 
Strafe weder lindern, noch ſchaͤrfen. Wer 
Deſertion befoͤrdert, muß, ſo ferne er zum 
Kriegsdienſte tauglich iſt, fuͤr den Deſerteur 
eintreten. Vorſetzliche Selbſtmoͤrder ſollen durch 
den Schinder eingeſcharret, wenn ſie aber zwi⸗ 
ſchen der That und dem erfolgten Tode ihr Ber- 
brechen bereuen , ohne Begleitung. und Ger 
präng begraben werden. Wer ein verbothenes 
Spiel fpielet, oder nur ſolches in feiner Woh⸗ 
nung duldet, ſoll um 300 Dufaten — bie ein» 
jige Geldſtrafe, welche nach $. 10. verhängt 
werben. ddrf — geftraft werden. Ehebruch 
wird nur, wenn ber beleidigte Theil auf Etrafe 
dringt, geahndet. Sortesläfterer werden in daß 
Tollhaus geſprochen. Daß auf Unzucht, (Stu- 
prum) feine Strafe verordnet worden , ift Rec. 
weniger als die Bemerfung aufgefallen, daß 
in diefem Coder ber Ölutfchande und ihrer Ber 
firafung mit feinem Wort erwähnt ift. | 
Practifhe Gedanken über Raub und Dieb- 
Mahl. Don Dr. Ehrift. Wihl. Wehrn, des 
KRurmainz. Provincialgerihts Aflefior und 
Lehrer der Rechte in Erfurt. Gotha bey 
Ettinger. 1788. 120. S. in 8. 
| a) Die Bemerkungen bes Verf. und bie 
gute Ordnung, womit die ganze Abhandlung 
abgefaßt ifl, verdienen den Beyfall des Ken» 
€ a ners. 


a) A. 2.8. No. 143. 
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ners, wenn fie gleich weniger neu find, und 


nicht immer allgemein angenomnien zu werden 
verdienen. Als Urſachen des Raubs und Dieb: 


ſtahls giebt er ‚außer mehreren entfernten, Lu— 


zus und Armuth an. jener fönnte vermin— 


derf werden, durch eigenes Beyſpiel der Fans 


besherrfchaften, beflere Erziehung , genauere 


Bellimmung der. Stände, verhältnißmäßigere 


und zweckmaͤßigere Strafen wider Unfittlichteit, 
und Berfchwendung durch Belohnungen derer, 


‚welche durd) ihr Betragen gutes Bepfpielgeben, 


oder, nad) dem Ausdrucke des Verfaflers,antilu- 


xurioſe Lugenden erproben 2c. Mittel wider die 


li) Saulheit und Muͤßiggang. Hiezu ſchlaͤgt 


Armuth it die — ihrer Quelle, naͤhm⸗ 


ber Verf. verſchiedene/Mittel, zur Verhuͤtung 


Raubs und Diebſtahls verſchiedene Sicher— 


X 


heits anſtalten vor, fo wie einige vorzuͤgliche 
Mittel zur Entdeckung dieſes Verbrechens. 


Hierauf folgen noch kurze Erlaͤuterungen der 


Lehre von Unterſuchung und Beſtrafung derſel— 
ben, wobey er auf die einzelnen Beweggrün— 
de , welche jemand zum Kaub und Diebftahl 


‚ ‚veranlaffen fönnen „ und deren Gewicht bey 
der Zurechnung: derfelben Ruͤckſicht nimmt; fo 


wie auf die Objecte, die Qualitaͤt und Quantis 
taͤt des Raubes und Diebſtahls, und der al: 


lenfalls vorkommenden Mitfchuld. ' De 
Gedanten über den Zweykampf. Von 

einem Offizier aus *** Frankfurt und Leipzig. 

1787. 128. ©. -. el, 


a) Der Verfaſſer, ein Dffigier , widerlegt in 
bdiefer Abhandlung: gründlich und nachdruͤcklich 


das Vorurtheil , wegen jeder Beleidigung fich 
| | niit 
*) A. d. B. 79.8. 1. St. 
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mit ſeinem Gegner zu ſchlagen, und empfiehlt 
es den Geſetzgebern mit vielem Ernſt, die ſes 
abſcheuliche Ueberbleibſel aus den Zeiten’der. 
Ordalien, und des Fauſtrechts zu vertilgen. 
Die Vorſchlaͤge des Verf. verdienen alle Äuf⸗ 
merkſamkeit; ſie beſtehen in Strafgeſetzen wider 
ben Zweykampf und Theilnehmung an demfels 
ben, und‘ wider Snjurien, fo: ihn veranlaffen : 
koͤnnen; wobey der Verf. Hauptfächlich Ehren⸗ 
ſtrafen vorſchlaͤgt, die Todesſtrafe aber nicht 
anders, als wenn bey dem Zweykampf eine 
wirkliche Entleibung vorgefallen iſt, zulaͤßt. 
Zwiſchen Zweykampf und Rencontre laͤßt der 
Verf. in Anſehung der Strafen feinen unter⸗ 
fchied zu ; weil die meiften Duelle unter dem 
Dormande, daß e8 nur Kencontreg geweſen, 
gelinder behandelt, und alſo die Duellgeſetze 
vereitelt werden duͤrften. | | 
Bandbuch für Richter, Advocaten, Be⸗ 
gs amten, und Randidaten zu Mugiftrars - Stels 
 Ien,in Bobmen, Mähren, Schlefien, Ber 
flerreich ob und unter der Ens, Steyermark, 
Rärnten, Krain, Görz, Gradisfe, Trieft, 
Tyrol,-und den Dorlanden. 1787. 270. ©, 8. 
(12. gr.) Prag und Wicn, | 
a) ft ein, Abdruck der. neuen Gerichtds 
und Concuxsordnung, mit Einfchiebung ber 
nachherigen Erläuterungen derfelben an gehd« 
rigen Stellen, wodurd) beym Gebrauche der: 
beyden Ordnungen eine große Bequemlichkeit 
gewonnen iſt. En * 
Vollſtaͤndige Anzeitzen und unparteyiſche 
Beurtheilung der ie juriflifhen Litte⸗ 
xatur für, das Jahr 178% 4. Theil. Serauss. 
—— 3 ge» 


ih 


2) a. 2. IN. 72. 


F 


5 Keptsyelebrfamkeit. 


gegeben in Geſellſchaft verfchiedener Rechts: - 
delehrten von Sranz Sofepb Sartleben , der 
Rechte Doctor ıc. Mainz gedrudt mit wais 
Iandfhen Schriften 1787. 484. ©. nebfl 7 
Bogen Regifter. gr. 8. | 
a) Unter allen ruhmvollen Bemühungen 
der jungen juriftifchen Literatoren unſers Jahr— 
hunderts , ben Werth, der in dag Fach ber 
Kechtswiffenfhaft gehsrigen neueften Producte 
unparteyifch und befcheiden zu beflimmen, al» 
leg, was ein Schriftftellee fagen will, gleich⸗ 
fam in einem Brennpuncte zuſammenzuruͤcken, 
fernhafte und zweckmaͤßige Auszüge zu liefern , 
und den Lehrer in den Stand zu feßen, bie 
ganze Aernde eines Jahrs mit einem Blicke 
überfehen zu können, ſteht feiner Vollſtaͤndig⸗ 
keit wegen ſowohl, als auch wegen der vor= 
trefflichen Ausfuͤhrung des meiſterhaften und 
mit allgemeinem Beyfall aufgenommenen Pla⸗ 
nes diefes Merk: voran, Jeder Freund der 
juriftifchen Piteratur wird dem verdienſtvollen 
Hrn. Herausgeber fiir diefe Arbeit , deren Werth 
ber Neid felbſt nicht verkennen kann, den waͤrm⸗ 
fien Danf fagen, und ihm, und feinen N. H. 
Mitarbeitern auch fuͤr die Zukunft Geduld und 
Muße von ganzer Seele wuͤnſchen. 
pDes Seren Marquis von Beccaria un⸗ 
ſterbliches Werk von Verbrechen und Strafen. 
Aeueſie Ausgabe, von neuem verbeſſert und 
vermehrt; nebſt dem Commentar des Srn. v. 
voltaire, widerlegungen und andern inter 
zeffanten Werken verfchiedener Derfafler. Neu 
as d. Ital. überfegt 1788. 1B. 300. ©. 2 ®. 
260%, ©. 8. (1 Rthl. 8. gr.) Breßlau. b. a 
a. 


2) D. a. 2. 3. 43. St 
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2.) Ein gutes Werf, Die Weberfeßung 
ift fließend und gefreu, und weiche nur in we⸗ 
nigen unmefentlihen Stücken von der Verdeut⸗ 
fhung des Hofr. Hommelg ab. 

Unter dem angeblichen Drudort Deutfche 
land.) Eines vornehmen Staatsmanns recht: 
lihes Bedenten über die Materie von uns 
gleichen Ehen und Mißheyrathen eines Reichs. 
ftandes, befonders eines regierenden Reichs» 
grafen, oder eine aus einem folehen Haufe 
ii 1787. nebſt 2 Beyl. 110. 

.8. (4. ar. J 

b. Der ungenannte Verf. zeigt ſehr richtig, 
daß die von einigen Rechtsgelehrten aus dem 
beſondern roͤmiſchen Staatsrecht hergenomme⸗ 
nen ‚und auf die Heurath eines heutigen Reichs⸗ 
ſtandes mit einer Perſon von altem Adel ange— 
wendeten Argumente feinen Stich halten; daß 
zwar ein römifches Geſetz gegen die Mifhen- 
rathen exiſtiret habe; welches nach Befchaffen« 
heit der Staatsverfaffung bald abgeändert und 
modificirt, bald von neuem beftätiget,, und 
endlich aufgehoben worden ; daß aber in Deutfche 
land weder ein verbindliches Reichsgeſetz, noch 
eine ununterbrochene rechtöbeftändige Obſer⸗ 
vanz darüber vorhanden ſey, in wie weit die 
Seurath eines Reichsflandes mit einer unbes 
ſcholtenen Perfon von gutem Adel unanfldin- 
dig, ‚und ob die daraus erzielten Rinder ber 
Samilien - und SErbfolgs = Rechte für uns 

fabig zu erfldren feyn. z 
Der Stil dieſer Abhandlung iſt übri— 
gend ſo, wie man ihn von einer Reichstags: 
Deduetion erwarten muß, und“ Nee, vermu— 

2) A. Z. 3. No. 115. b) A.L. 3. No. 80. 
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thet, daß ein zu Regensburg reſidirender Staats⸗ 
mann der Verf. deſſelben ſey. Ä 
J. H. €. v. Selchow ꝛc. Neue Mechtgfälle, 
enthaltend Gutachten und Entſcheidungen, vor— 
zuͤglich aus dem deutſchen Staats u. Privat-— 
recht. 1° B. Frankf. u. Mainz. b. Varrentrapp 
u. Wenner. 1787. 314. S. 4. (1. Rthlr. 16. ar.) 
c) Nach dem Beyſpiel des aͤltern v. Coceeti und 
Mütters liefert Hri v. ©. die wichtigſten von feinen 
mit vielem Scharffinn ausgearbeiteten Deductionen, 
wobey er eine ftrengere Auswahl, als bey feiner ev- 
ſtern Sammlung der Altern Rechtsfaͤlle, beobachtet. 
Vorfhldgezur Abkürzung der Procefie. In 
Briefenvon einem vielidbrigen Beamten, Eiſe⸗ 
nad) b. Wirtetind. 1757. 188. ©. 8. (8. ar.) . 
y Der Verf. eroͤſnet feine Gedanken über 
verſchiedene Berichtsgegenftände, zwar nicht, in 
ſyſtemat. Ordnung „.aber. dod) auf einge anger 
nehme, unterhaltende Atft. 
Compendium conftitut. ecclefiaftic. dioe- 
ces. Ratisbonenf. juſſu & anctoritate S. R. ], 
Principis. ac  Epifcopi, Ratisbon. Maximil. 
Procopii Qe. ‚editum. Ratisbon... 1787. 8.72. P. 
/«  -e) Dieß Handbuch kirchlicher Berordnuns 
gen für die Regensburg. Dioͤzes verdient einen 
Pat unter der Neichstagsliteratur , da bier 
mehrere. Religionsparteyen »conenrriren, und 
der. Sitz ‚der allgemeinen NReichsverfammlung, 
und bes corporis Evangelicorum ſich in Ne: 
gensburg befindet. ee 


—— Ber 
:3.00:88. UL 3. No. 8, 00. 
8. 30. St | 
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Gedanken über die Einrichtung der Sen: 

«enze am Reichskammergericht zu extraiudi- 
<tal- u. jodic. Sachen; von Staats Adjunctio- 
nen, und Hebung Parium beym k. u. Reichskam⸗ 
mergericht, von einem der Fammergerichtli- 
«en Verfaflung ug unfundigen Patrioten. 
Wetzlar. 1788. 4: 23. © 
N) Sind bloße Borfchläge und Gebanken, 
wie der Titel zeigt. Ueber ihre Guͤte laͤßt ſich 
Dec. nicht heraus. 
» (Ohne Be Stage: Ift die Gerichts- 
barkeit der pabfil.; Muntien in Deutfdiland 
ben: Reihspefegen u. der Reichsverfaſſuntz zu⸗ 
wider? in vorläufiger Verſuch von einem 
größern Werke ‚ worin das Recht, und die 
Macht det röm. Pabſte, Legaten, Kluntien 
nad: Deutſchl. zu ſchicken, erwieſen und ge⸗ 
gen eine bifter, kanoniſche Abhandlung, die 
im verfloffenen ‘Sabre. von den Legaten und 
Lluntien der Päbfie ꝛc. erſchien, vertheidiget 
wird. 1787. 95. ©. u. XL. Beyl. 4. (3. gr.) 

8): Da der Verf. feinen Öegner nur vor= 
(äufig , und mit Öfterer Beziehung auf die Ber 
weife, die erft ang Licht treten follen, wider 
legt; fo. laͤßt fi noch Fein entfcheihendes Ua— 
£heil fä fen. | " 

‚Deutfland muß- einen Raiſer haben. 
1788. 40: ©. 

sch, Die Aeußerung bes Nec. entſcheidet für 
die Güte diefer Brochuͤre. 

Promptuarium juris novum &c. ſiſtit Er- 


naeſt. Iuſt. Müller ſupremæ Riect. Henneberg: 


in in rebus cameral. Secret. & Ar- 
| es chivar, 


| N A. 2.3. No. 105. Y. 2.3. Ro. 115%. 
I) 4. 2. 3. No. 98. 
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chivar. Tom. IV. 1786. 2. Alph. Tom. V. eod. 
anno I Alph. 2ı Bog. Tom. VI. 1787. 2 Alph. 
2 Dog. Tom. VII. eod, ann. 2 Alph. Lipfie. 
fumtib. Fritfch. Median, $. | 

1) Da dieſes Werk den Juriſten, die in, 
ber Praxis arbeiten, eine fo große Bequem 
lichfeie verfchaft,, und fo viele andere Bücher 
entbehrlich macht, fo wird es ihnen nicht leid 


ſeyn, ſtatt ſechs verfprochenen Bänden , 12 kau⸗ 


fen zu müßen. E8 übertrifft dag Bertochifche 
Promtuarium wein, ; 
Unweifung zur vorfihtigen und förml. Ab⸗ 
faflung rechtlicher Aufidge, infonderheit über 
Handlungen der willführlichen Gerichtsbarkeit. 
Zweyte vermehr. u. verbefl. Aufl. Leipz. 1786. 
Erft. Thl. 712. S. Zweyt. Thl. 688. ©.gr. 8. 
65 Diefe zwente Ausg. diefes Werks ver⸗ 
dient nod) ne Empfehlung , wie die erfte, 


da ſich viele Verbefferungen und Vermehrungen 


9 


— 


ganz neuer F. und Formularien darin finden. 
Katechetiſcher Unterricht über die Fra— 
ge: wie verhält ſich die bifhöfl. Gewalt zur 
yabfily Eine Zeitfchrift zur Aufflärung ber 
deutfchen Nuntiaturirrungen. 1787. 52. ©. _ 
T) Rec. hält dafür, deutfche Biedermän- 
ner follen diefe Bogen mit Vergnügen leſen. 
Unfengseründe des deutſchen Staats: 
rechts der gefammten Reichslande , vom Hofr. 
Schnaubert. Sjena in der afad. Buch. 1787. 
276. ©. 8: (16. gr-) | ur 
m) Rec. erfennt die Güte diefes Compend., 
dag, als der erfte Verfuch diefer Art, den Lieb> 
habern des Staatsrechts zu empfehlen on 
— 


A. d. B. 79. B. 2. St. K) A. d. B. 78. B. 2. St. 
) D.0.8.3. 44. St. m) G. g. 3..1. St. 


— 
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es gleich hie u. da etwas mehr Beſtimmtheit, 
hiſtor. Erläuterung,u. pract. Anwendung auf ein⸗ 
zelne Reichslande fuͤr fremde Leſer haben duͤrfte. 

Carl Fried. Gerſtlachers, Martzaur. baden. 
wirkl. geheim. R.Corpus JurisGermanici. Drit. 
B. Von den uͤbrigen R. Friedensſchluͤſſen. Carls⸗ 
ruh. 1786. in Commif. b. Schnieder. 462. ©. gr. 8. 

n) Im aͤuſſerlichen hat dieß ſchaͤtzbare Werk 
einige Abaͤnderungen dadurch erhalten, daß es, 
den Hauptmaterien nach, auch unter beſondern 
Titeln erſcheinen fol, wie denn dieſe drey er— 
ſten Theile auch unter dem Titel: Abhandlung 
von den Geſetzen, Ordnungen, Friedensſchlüſ⸗ 
fen und andern Hauptnormalien des deut⸗ 
(den Reis, ausgegeben wurden, welche mit 
dem vierten Bande gefchloffen werben fol. Wie 
ſehr e8 dem verdienten H. V. um die Richtig- 
- Seit des Tertes zu thun fen, davon giebt er in 
diefem Bande mehrere Bemeife. 

Obfervation. pra&icar. ad Leyf/eri medi- 
dationum ad digefta opus. Tomi. 1. fafcicul. 
I. Aut. Io. Ern. Jufl. Müller Advoc. reg. 
Eledt. Hennebergii. Lipf. 1786. Sumt. Fritfchii. 
Fafc. 2, 1787; 334. ©. ohne Regifter. 8. 

0) Hier findet man durchaus einen Mann, 
der mit den Geſetzen und beften Schriften ber 
kannt ift, andern nicht nachbethet, fondern felbft 
denkt und prüft. 

Jac, Abel divers, S.R. J. ftatuum confil, 
alt. aul., & in fupr. cameræ imperial, judic. 
advoc. disquifitio de iure & officio fummor, 
imperii tribunal. circa ufurpat. Nuntior. pon- 
tific. in cauf. Germaniæ ecclef. juridid. 
Wetzlari®. 1757. gr. 8. 170, ©. 

| P. 
a) A. d. B. 78. B. 1. St. 0) A. d. B. 78. B. i, St. 


A 
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p. Zur Empfehlung dieſer Schrift iſt eg 
aenug ‚daß bdiefelbe die Materie von dem pabſtl. 
Nuntien ganz erfchöpfe , und von allem, was 
dahin einſchlaͤgt, eine volitändige und richtige 
leberficht verfchaffe, woran : vielen Lefern ges 
legen fenn wird. Ä | 

(Ohne Anzeige des Druckorts.) Vollfidns 
die Darftellung der Rechte des gröffern. Ra- 
tbes zu Klürnberg , ſowohl überhaupt als. bes 
ſonders in Steuerſachen, auf 80. ©. nebſt 45. 


Beylag. auf 125. ©. Fol. 


g) Eine fhöne Aufklärung des patric, Re— 
gierumgsunfugs in Nürnberg! die den Wunfch 
bey den Leſern zurückläßt,, daß der Kaifer durch 
dienliche Neformen dem gänslihen Ruin der 
bedrängten Bürger vorbeugen möge. 

Beyträge zur Aufflärung unferer Zeiten 
bey dermal. Reformationsanftalten. Frankf. 
am Mayn b. Gebhard. 1757. 8. | 

r) Was, diefes Bud) etwas merfmwirdig 
macht, ift der Worfchlag , ſtatt einzelner Mas 
tional= Kirchenverfammlungen ein. concil. ge- 
neral. perpetuum zu Entfcheidung aller deutz 
(dien Kirchenangelegenheifen zu errichten... , — 

Entwurf eines geiftlichen Staats «u. Pri: 
vatrechtes für das kathol. Deutchland. ꝛc. 
Sranff. u. Leipz. in der Örattenauer. Buchhandl, 
1787. 87. ©. fammt der Vorrede, & 

s) In diefen Entwürfen fommen zwar kei— 
ne neue, aber doch viele wichtige ideen vor, 
welche bie Aufmerkffamfeit und Prüfung aller 
Hreunde und Lehrer des. geiffl. Rechtes gewiß, 

vers 


\ \ i 
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verdienen. Schade ! daß e8 bloß hingeworfene: 
und. feine ausgeführten Gedanken find, .. " 

Sind die K. R. peinl.Strafgefege der Poli⸗ 
tik, und dem Staats u, Naturrechte gemäß? Eine 
Patriotenfrage v. Geiger, 1788. 42. ©. fl. 8. 

t) Die ſeltne Freymuͤthigkeit, mit der Hr. 
Geiger auftritt, ift alles Behfalls würdig;. uns 
terdeffen koͤnnen Rec. doch niemals einige 
Stellen billigen, wo biefelbe in Ungezogenheit 
und beleidigende Grobheit augartet, dahin vor: 
Zzuͤglich der Beſchluß dieſer Schrift gerechnetwird. 

Don dem Rechte des peinlich angeklaͤtggten, 
feinen Richter auszufchlieffen aus dem Geſichts⸗ 
punkte der Gefeggeber. Klugheit. von J. M. 
Seuffert beyd. Rechte Licent. Nuͤrnb. b. Fel— 
ſecker 64. ©. 8. er ey 
+ W)Derr Geuffert hat ſchon durch font aka⸗ 

dem. Schrift: de ſen/ſu Ze. Anſpruch auf den Bor⸗ 
zug, einer der erfien unter den kathol. Rechts: 
gelehrten zu ſeyn, der mit philoſ. Scharffinn,, 
und warmen Gefühle für Billigkeit juriftifche 
Gegenftände bearbeitete. Zu 
PDiſſert. inaug, jurid. fiftens de emend. re 
criminal. meditat. quasdam &c, Auctore P, 
T. Kehler Moguntix, 1788. 4. u, 

v) Der. Verf. der angezeigten Inaugural⸗ 
ſchrift behandelt die Gegenftände der peinlichen 
Geſetzgebung in ſechs Betrachtunpen , welche die 
Aufmerffamfeit eines Geſetzgebers allerdinge 
verdienen. | ea 
Differt. de reftring. confront. in cauf, cri- 

minal. ufu. Autore Gallo Aloi/. Klein. U.1.D.. 
Gonfil. aul. Juriumque Anteceflore. P. o. 
Wirceburgi. 1788. 6: Dog. x) 

t) O. a. L. 3. 134 6. u) D. a. 2, 3.775: St. 

VWDO. a. E. 3. 72. St. — J 
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x) Der Verf. hat zur Verbeſſerung man⸗ 
cher üblen Gewohnheiten im Richteramte Win- 
fe gegeben. 


L. Weißmañs neue Bemerkungen über dag Re⸗ 
fultat des Embfer Congreſſes, in welchem feine 
erften kurzen Bemerk. gegen einige vorläuf. Aus 
merf. vertheidigt werden. Augsb. 1788. 124 ©.8. 

a) Weißmann, ein verkappter Bellarminift , bat 
fi durch_feine undeuffchen Bemerk. über das Re⸗ 
fült. des Embfer Eongrefles fehr unruͤhmlich bekannt 


gemacht. u K 
- Flaminii Cephalii &c. Vindiciæ coelibati 
ecclefiar. occident. contra nuperos quosdam 
fcriptor. Auguftz Vindel, fumtib. Nic, Doll, 
1787. 256. pag. 8. Ma]. 
7 5 Pr — —— Latein geſchrieben — aber 
ohne auf philofoph. Gründe zu achten. Man wuͤnſcht 
einen beffern Gewaͤhrsmann für be Materie. 
- Dom Kindermord und deflen Derbutung. 
Dom Verf. der Vorfihldge Waiſenhauſer vor⸗ 
tbeilbaft zum Glüd vieler Menſchen einzu: 
richten. Franff. u. Leipz. 1787. 32. >- 8. 

& Die Vorfehläge des Verf. ſind nicht fo erheb⸗ 
Lich; fie find theils nicht ausführbar , theils nicht po= 
litiſch gut. . 

1leber den Selbfimord in Deutſchland. 
Prodiga gens animæ, & properare facillima 
mortem. Sranff. 1787.72 ©. 8, 

d) Die allzuftrengen ne des Verf., ine 
den er dem verfuchten Selbſtmord gewiſſe Strafen 
befiimmt, und gegen den ausgeführten das ſchimpf⸗ 


liche Begraben beybehalten, und fogar durch — 
lende 


— 3. 86 St. a) O. a. 2. 3. 61. St. b) O⸗ 


2867.) Ad. 79 B. 2 660) % 
4. %s . . f. . d. N . t. * 
d. B ß . 1. ® ö 


.79. 8 


l 
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Iende aͤußerliche Feyerlichkeiten vermehrt haben will, 
möchten nicht großen Beyfall finden. Die Schreib 
art iſt ſehr undeutlich und gezwungen. 


$) 





Einleitung in das naturl, Staatsrecht 
mit Anwendung auf das Reich und t.utfche 
Staaten. Don Chriſtoph. $. Cotta, Stuttgard _ 
in der Hofbuchdrucherey 27 ©. 4. 


a) Der Verf. verräth bey der Anlage feines Sy⸗ 
ſtems eine etwas zu flarfe Neigung zu Neuerungen, 
welche vielleicht die Uwfache iſt/ N: man zumeılen 
nur unnüße Spisfindigkeiten findet , wo er fcharfe 
finnige linterfuchungen gegeben zu haben glaubt. 


DeRegum Francorum Capitular. Authore 
Franc, Georg. Ditterich. Reverendis. & cel- 
ſiſſ. Epifc. Princ, Spirens, confil. intim, &c, 
Straßburg b. Levrault. 1787. 4. 


b) Der Herr Merf. if im Staatsrecht eben fa 
unglüclich ats im canonifchen. Er deflamirt gleich 
Anfangs fürchterlich Uber unfere unglüclichen Zei⸗ 
ten , in denen die Meuerer folche Grundfäße aus⸗ 
freuen, die allen Jahrhunderten unbefannt waren, 
wodurch die Mechte der Kirche, verlegt, die Glaͤubi— 
‚gen von ihren rechtmäßigen Hirten abgezogen , Hei⸗ 
lig mit Unheiligem vermifcht ,„ und das Wohl der 
Staaten der augenfcheinlichen Gefahr bloß geftelfet 
wird. Diefe, Neuerer aber beriefen fich dfters auf 
die Eapitularien der fränftfchen Könige. — Er will 
alſo en daß ſte darin Fein patrocinium ſuæ opini- 
enis finden. 


IL, 


)%...B.nB 1. €.) Dd.n.2.2. it. St 
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Alb. v. Haller Bibliotheca medicind pra- 
Hice T. V. — Edidit, novisque curis auxit 
ec. J. D.Brandis, 464.3. in gr. Quart, obne 
das mübfeme, aber überaus nugliche allge: 
meine Regifter über alle vier Bände, das der 
Herausgeber bier diejemangebängt bat, Bern 
und Bafel. J 
) Die Fortſetzung dieſes in feiner Art ſo 
einzigen Werkes, dem, was Vollſtaͤndigkeit 
und muſterhafte Bearbeitung betrifft, kein an⸗ 
deres Buch menſchlicher Kenntniſſe etwas Glei— 
ches entgegen ſtellen kann, hat nach des gelehr= 
ten und arbeitfamen Dr. Vicats Tode der Herr 
Dr, Brandig zu Hildesheim, der ſich durd) feiz 
ne gelehrte Preisſchrift von den fetten Oelen u. 
a. Arbeiten befannt gemacht hatte, unternom— 
men, und man fieht nun mit Vergnügen an 
dem neuen angezeigten Theile, wie gluͤcklich 
diefe Wahl ausgefallen iſt. Das Werk har an 
unzähligen Stellen Berichtigungen und Zuſaͤtze 
von feiner Hand erhalten; daer die Eubfidien, 
welche ihm hierin die göttingifche Univerſitaͤts 
Bibliothek gewährte, mit dem ruͤhmlichſten Sleiffe 
benutzt bat. BE | 

Grundſaͤtze der volksarzneykunde zur be⸗ 
quemeren Benutzung des muͤndlichen Vortra⸗ 
ges für feine Sn. Zuhörer, entworfen von J. 
E. w. Junter 5, X. u. W. Doctor in Salle 
1787. 484. ©. in 8. obne Vorbericht und Ver⸗ 

zeig: 





*) G. A. v. g. S. 84. St. 
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eichniß des Inhalts. Salle inder Buchhand⸗ 
ung des Weifenhaufes 

a) Ein wohl geordneter Plan, gute zweck⸗ 
mäßige Ausführung deffelben, mit einer nicht 
gemeinen Kenntniß und Delefenheit in den bie: 

- ber gehörigen Ältern und -neuern Werfen des. 

meitläufigen Gebiet8 der Arzneywiſſenſchaft 
geichnen diefes zu Vorlefungen beftimmte Buch 
von der vortheilhafteften Seite aus. 

Sohn Sunter ; Abhandlung über die vene⸗ 
rifhe Krankheit. Aus dem Englifchen mit 3. 
Kupfertaf. Leipzig 1787. gt. 8, ©, 668. a. : 
den Abriß des Inhalts, und dag fehr vollſtaͤn⸗ 
dige Regiſter. 

b) Das Werk eines Meiſters, eines der 
erſten Aerzte unſers Jahrhunderts, und der 
Aufmerkſamkeit aller Aerzte wuͤrdig. Daß Trip⸗ 
per und Chaneres Gift völlig einerley ſey. Ein 
ſehr wichtiger Abſchnitt dieſes Buchs: daß die 
verſchiedenen Geſtalten der veneriſchen Kraͤnk⸗ 
heit, nicht von einer verſchiedenen Art des Gifts, 
ſondern von ber Verſchiedenheit der angeſteckten 
Theile herruͤhre; wie das Gift verſchiedene 
Krankheiten wirke. Dieß wichtige Werk muß 
jeder Arzt ſelbſt leſen und ſtudieren. Es iſt das 
Reſultat einer langen Beobachtung des Der: 
faflers. | 

c) Diefe Ueberfeßung verdient in aller Ruͤck⸗ 

ht empfohlen zu werben. Sie ift mit vielem 

Sleiße abgefaßt, und verfchafft deutſchen Gelehr⸗ 
‚ten Gelegenheit ſich diefes wichtige Werf um 

Mr, ef= 
a) G. 4.2. .S. 30. St. b) M. — B. 17:88: 
5 8. ——— * 


De 


l 
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etwas weniger, als den dritten Theil des Preis 
ſes, für weichen. dag Original verkauft wird, 

anfchaffen zu können. Kupfertafeln find bey 
Der Ueberſetzung nur drey, da deren bey dem 
Driginal fieben find. Gie enthalten Abbilduns 
gen von Verengerungen der Naruröhre, von 
Inſtrumenten, um Aemittel in die Harnröhre 
zu bringen, von einer außerordentlichen Aus— 
dehnung den Niere und des Harnleiterß, von 
einer roidernatürlichen — des klap⸗ 
penaͤhnlichen Theils der Harnblaſe. Einige klei⸗ 
ne Anmerkungen hat der Ueberſetzer beygefuͤgt. 
Es wäre zu wuͤnſchen geweſen, daß dieſer fach- 
kundige Mann die paradoxen Saͤtze des Hun⸗ 
ters erlaͤutert, berichtigt, und dadurch den Ge⸗ 
Brauch des Buchs für junge Aerzte noch nüglis 
cher gemacht haben möchte. 

ine leichte und faßliche Seilmethode für 
diejenigen von beyden Geſchlechtern, fo an ei⸗ 
. ner Schwäche der -Geburtsglieder und Klerven, 
nebft den» traurigen Solgen, fo aus Onanie, 
oder fonft einer Urſache entflanden, heimlich 
leiden. Hamburg : 1788. (Aus der deutfhen. 
Gefundheitszeitung befonders abgedrudt.) 

a) Diefe Abhandlung enthält in einer kur— 
zen, Flaren und allgemein verftändlichen Ueber« 
ficht alles, was über diefen Gegenſtand zerfireuf 
in mehreren Schriften der Aerzte zu lefen ift. 
Der Verf. hat es fich fehr angelegen feyn laſſen, 
durch den Kath einer zweckmaͤßigen Diät‘, und 
guter Heilungsmittel den fhlimmen Folgen dies 
fer Krankheit Srenzen zu ſetzen, und den Leis 
denden die verlorne Gefundheit wider Be 

| en. 


2)2.0.2.8. 7. St. 


— 
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len. Alles ift auf vieljährige Erfahrung gebaut. 
Drey Punkte werden in dieſer Abhands 
lung vorzüglich empfohlen: I) Die zur Gene: 
fans fo unentbebrliche Gemuͤthsruhe. 2) Die An⸗ 
angs forgfältige Vermeidung der Anwendung 
zu flarfer Mittel wider die Krankheit, und 3) 
die eigene Prüfung eines jeden Magens, wag 
ihm leicht verdaulich, und daher dienlich, oder 
was es ihm im Gegentheile nicht fey. | 
Daniel Tampbells Beobachtungen über: 
den Typhus , oder das anſteckende Ylervenfie- 
ber, nebfl den Mitteln, die SEntflehung und 
Mittheilung diefer Krankheit zu verhindern. 
Aus dem SEnglifhen isberfegt mit, verfchiede- 
nen Anmerkungen von D. A.S. A. Diel 1788. 
8. 148. ©. Altenburg bey Richter (I0 gr.) 
) DiefesBuch zeichnet ſich vorzüglich durch 
die Beobachtungen von dem Typhus in den 
großen Baummollenfabrifen in England aug, 
und durd) die Vorfchläge,, die der Verf. zur Ver: 
hütung diefer Krankheit in großen Werfftädten 
gibt. In der Theorie'weicht er von Eullen we— 


nig ab. Fieberrinde, Wein in reicdylichen Ga: 


d 
ben, in einzelnen Fällen zu. mehrern Maßen in 


24 Stunden, und Mohnfaft mit Kampfer, wa— 


ren die wirffamften Heilmittel. Der Fleiß des 
Veberfegers ift in den Anmerfungen, die viele 
Belefenheit verrarhen, nicht zu verfennen. S. 61. 
en bey Berechnung der Genefenen und ber 

odten in der Baummollenfabrif zu Backbarow 


die Zahlen falfch angegeben. Nicht von 26, 


fondern von 11 big 12 Kranken ift einer geftorben: 


| Da . 
a) % 2. 3. Nro. 145. — 
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D. Samuel Serris über die Milch. SEine 
Sarwayiiche gefrönte Preißfchrift der Fonigl. 
Geſellſchaft der Herzte zu SEdimburg. Aus 
dem SEnglifihen überfegt, und mit einigen Un: _ 
merkungen begleitet v. D. $. Ch. Michaelis, 
Arzt am Job. 5ofpital zu Leipzig. 1787. 178. 
©. 5. (12 gr.) Leipzig bey Jacobaͤer. 5 

a) Diefe auf viele genaue eigene Verfuche 
‚gegründete und mit vieler Beleſenheit ausgear⸗ 
beitete Schrift verdiente allerdings die Leberfer 
Bung, welche, role von Hrn. M. fchon gewoͤhn⸗ 
lich, gut und fließend gerathen tft. Nach einer 
Betrachtung des natuͤrlichenGebrauchs der Milch 
wird von der Natur und den Eigenſchaften derfel= 
ben, ihrem Verhaͤltniſſe zum Blute, befonders der 
Butter zum Blutkuchen, des Kaͤſes zum gerinnba- 
ren faſrigen Theile des Bluts, und derMolken zum 
Blutwaſſer gehandelt, von dem unmittelbaren 
Urſprung oder Quelle ber Milch viel wahres ges 
fagt, und mit den Heilfräften der Mil und - 
des Milchzuckers befchloffen. 

Aubrys Rommentar über das ı.u. 3. Buch 
der volkskrankheiten des Hippocrates, oder: 
Anterweifung für Aerzte zu einer richtigen 
Dorberverfündigung in Krankh. nach Sippo⸗ 
erat. Brundfägen a.d. Frans. 1787. 540. ©: 8. 
(1 Rhtlr. 12 gr.) Leipz. in der Weygand. Buchh. 

b) Im Ganzen genommen bat Hr Aubry, 
welcher diefes Buch nach Cope und Glass form: 
te, und es fhon 1776 zum erften und 1781 zum 
zweyten Mahl herausgab,ein fehr verdienftliches 
Werk gethan. >; | 

ie 


a) Y.2. 3. No. 522. : b) A. 2. 3. Nro. 79. 
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Die Rennzeichen der Güte u. Verfaͤlſchung 
d. Arzneymittel v. J. B. van den Sande Upotbe- 
ker zu Brüffel, u. Sam. Sabnemannder Arz. 
D. — in der Walther. Buchhandl. 1787. 83. 

o. S. 
> a) Man empfiehlt den Aerzten dieſes Foft- 
bare Bud) ; fie werden darin nicht nur die Kenn- 
zeichen, durch weldhe fich die echten Droguen 
unterfcheiden, genau und vollftändig angegeben, 
fondern auch die Art und Weife, mie die mans 
cherlen Berfälfchungen entdeckt werden fönnen, 
fehr gut auseinander gefeßt finden. 

Siftorifc) -Teitifche Abhandlung, der von 
den Alten ſowohl als Yleuern in der Unato- 
mie gemachten SEntdedungen. A: d. Franz. des 
Hrn. Laflus überfebt, v. Job. Heinz, Crevelt 
1.u. 2. Th. Bonn gedruckt mit Schrift. der ty⸗ 
pograph. Geſellſchaft, und in Commiſſ. zu Frank⸗ 
furt bey Hermann 1787 u. 88. 372. ©. gr. 8. 

b) Eine gut geratbene Veberfegung eines 
allerdings fehr brauchbaren anatomifch = literas 
rifhen Werts. | 

Eduard Sorfters, ebemal. Lebr, der Ent⸗ 
bindungskunſt zu Dublin tbeoret. und praft. 
Unweifung zur Geburtshülfe. A. d. Englifch. 
Leipz. b. Junius 1786. 308. ©. 8. 

c) Mit Dank wird dag Publicum auch bey 
der großen Menge ber fhon gedruckten Com: 
pendien über die Geburtshülfe dieſes nuͤtzliche 

Merk noch aufnehmen. 


| D3 Apho- 
. N . 82. b 0 e 2. s / St. 
2 2.St. ER 
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Aphorifmi de cognofc. & curand, febr. 
Edidit Maximil. Stoll, medic, clin. Prof. p. 0 
Vindob. 1786. 306. ©. 8. 

a) Auch diefe legte Schrift des verewigten 
Menfchenfreundes hat das Gepräge der Mes 
fierband. | Ä 
"Carl. Chrifl. Kraufii M. D. ac P. Be. opu- 
fcula academ, medicn-pra&. hinc inde aucta 
& emend. T. I. Edit. curav. Carol, Gottlob 
Kühn M.D. P. 1787. 43%. ©. 8. (1 Rthle.4 
gr.) Being b. Friſch. 2 

b) Der Werth der einzelnen academ. Schrif⸗ 

ten des verdienten Hrn. Kraufe ift fhon be⸗ 
kannt. Hier erſcheinen ſie nur geſammelt. 
B. Chandlers D. d. Arzneyk. u. des königl. 
Colleg. der Aerzte zu London Permiſſus Verſuch 
über die verſchied. Theor. u. Seilmetboden bey 
Schlagflüſſen u. Loaͤhmungen. A. d. Engl. mit 
Anmerk. verſehen 1787. 166. S. 8. (8 gr.) Sten⸗ 
dal b. Franzen u. Groſſe. | 

c) Diefes Wert ift ein nägliher Commen⸗ 
tar iiber Cullens beyde Kapitel von der Apo— 
plerie u. Lähmung. | 
‚ Ein paar Worte über die Pocken u. über die 
Inoculat. derfelben gelegentlich niedergeſchrie⸗ 
ben von Eh. Sr. Elsner D. u. ordentl. Prof. 
der Arzneygel. zu Rönigsb, 1787. 80. ©. (4 
gr. ) Daſelbſt b. Hartung. 

d) Der Verf. diefer wichtigen Bogen macht 
ung zu einem künftigen Werk über Pocken und 
Poceninoculat. Hoffnung. Möchte 2 er ge: 

| ehrte 


% A. d. B. 78. B. 2. St. b) U- 2. 3. Nro. 80° 
«) A. £. 3. Nro. 112, ..d) Y. 2. 3. Nee, 120,3 
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lehrte, ſcharfpruͤfende und fcharffichtige Hr. Verf. 
das mebic. Publicum, welches jede feiner Ar—⸗ 
beiten bisher mit Beyfall und Danf aufnahm, 
nicht zu lange warten und hoffen laſſen. 


Ueber tbierifhen HTagnetismus. In einem 
Brief an Hrn. geheim. Rath Hoffmann in Mainz 
9. Eberhard Gmelin, Phyſ. zu Heilbronn, Ti- 
Bingen b. Heerbrandt 1787. 134. ©. $. 


3) Dieß tft die einzige und erſte Schrift über 
thierifchen Magnetifmug, welche Aerzten und 
Philoſ. einige Augfichten eröffnen fann. 


Der Magnetiſt v. C. L. Hoffmann Fur: - 
fürftl. geb. Rath u. Direktor des Colleg. Mebic. 
zu Mainz. Franff. u. Mainz b. Barrentrapp 
u. Wenner 1787. 38.©. 4. | 


b) Sin diefer vortrefflihen Schrift, welche 

ber berühmte thieriſche Magnetifmug veranlaße, 

. bat, zeigt ſich der Verf. als den grändlichen' 

Pſychologen und Kenner der animalifchen Kräf- 
te des Menſchen. | 


J. €. Mayers Eönigl. preuß. geh. Raths ıc. 
anatomiſche Befchreibung der Blutgefäße des 
menſchlichen Körpers, mit Kupf. Zweyte ver: 
mehrte und verbefl. Aufl. Berl. u. Leip;. b. 5. 
G. Decker fönigl. Hpfbuchdr, 1788. 8. 436. ©. 


| c) Ein wahrhaft claffifches Werf. Die Ku- 
pfer find fehr genau und deutlich gezeichnet, u. 


meifterhaft geftochen. a 
u m phi⸗ 
2) 9.0.8.78.8.1.6t. b) A. b. 8.78. B. 1. St. 
€) D. 8.8. 3. 96. St. * Kr 
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philoſophiſches Geſundheitsbuch von C. 
A. Deppentin Arzt in Hamb. 1. Th. Fiber b. 
Donatius 1786. 782. ©. 8. ohne 26. S. Dedi⸗ 


cation u. Vorrehe. 


3) Dies Werkchen (?) ſagt der Verf., ſollte erſt 
eine bloße Ueberſetzung aus dem Schwediſchen werden, 
allein ee ſchmiedet die Ueſchrift um, und jo wird auß 
einem Trartätchen von 7 Bogen ı Alphabeth. Doch 
wurben jene 3 Bog. wahrſcheinlich mehr Nutzen ge= 
kiftet haben, weil feine Schriften den vorgefegten 
Zweck nicht erreichen. 

Job, Alex. ». Brambilla ıc. über die Ent = 

ündungsgefhwulft u. ihre Ausgänge. U. d. 
Ital. von Joh. Adam Schmidt. ꝛc. zc. 1. Th. 
Wien b. Hirling 1786. 396, ©. 8. 2 Ch. 1756. 
484. ©. Neue Nusanbe. | 

b) Diefe Ausgabe iſt mit unerhebligen Zufägen 
verfehen. Die Weberfegung iſt geſchmeidiger, und kors 
rekter, ald bey der erften Ausgabe, aber immer noch 

bolpericht. 2 

Memoire pour fervir,a l’hiftoire & 3 l’e- 
tabliffement du magnetifme animal. A Lon- 
dres, 1786. 411. ©. $. Re 

c) Weber Philoſoph noch Arzt kann den geringſten 

Ri daraus ſchoͤpfen, und nur die Menfchhett kann 
daraus lernen, wie weit in hellen Zeiten die Barba⸗ 
ven der Schwärmer , und die verbunfelnden Kunftgrif= 
fe ſtudirter Betrüger getrieben: werden können. Dee 
Berf. iſt der Schuler Mesmers Marquis Purfegür. 

Magnetifhes Magazin für Nieberbeutfch- 
fand 1. Heft. Bremen b. Cramer 1787.64. ©. 8. 
4) Iſt ein Beytrag zur Heſchichte dieſer — 


A. d. B. d. B. 1. S. co) A. d. B. 78. B. 1. Se. 
D% d, 3! 79:8, 2. St. d) A. d, B. 78.8.1. St. 
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: Yen. Unton Balthaſars Wundarztes zu 
Leyden, byrurg. Krankheitslehre, aus dem 
Sollandiſch. überjegt. ater Band Wien b. Gräfe 


fer 178%. 320. S. ar. 8. 

a) Anton Balthaſar fchrieb Gaubii infitut. Par 
hol. medicinal. aus. Was mag der Holländer wohl 
von dem Wiener denken, der fein Buch fo treuhersig 
überfegen ann! — — 

Joh. Bottfr. Eſſig d. Arzneyk. D. u. Mits 
‚glied des mediein. Colleg. in Augsb. furzer Un: 
ee für die Landwunddrzte. Dafelbfi 1787- 

2. ©. 8, SUN 

b) Die Krankheiten, von denen der Verf. handelt, 
| ig nach alphabet. Drbnung , fo kurz, fo mangelhaft, 

0 unvollftändig vorgetragen, ald ed nur immer moͤg⸗ 
lich zu feyn fcheint. , , 

x: Pbyfifal, = mebdtcin. Unterſuchung der un⸗ 
terſchie denen Salatgewächſe u. ibrer Zugebör 
re, nach eines jeden mannichfaltigem Uutzen, 
und Schaden. Nebſt einem Anhange. Frankf. 
am Main 1787 198. ©. 8. | 

©) Wenn man’ diefe Schrift deli, glaubt man 
nicht in jenem aufgeflärten, philof. „ abrbundert zu 
Ichen, mo Phyſtk Epemie, Kräuterfund,‘ und die ge 
fammte Arznepkunft einen fo hoben Grab Kon Voll- 
Eommenpeit erreicht haben. Elenders Zeug Aft wohl 
lange nicht geſcr * — — 

onjells aux femmes de quarante ans, $. 
M. Jeaunet des Longrois Yaris 1987. b. Bits 
nr no — 

) Der Verf. hat über einen fo wichtigen Gegen⸗ 
Rand nicht einen Schimmer neues —— 
Sein Hauptaugenmerk iſt auf Belebrung der Frauen: 
gimmer gerichtet, man weiß aber nicht, wenn man 
am metften bedauern foll, ben Lebrer oder die Lers 


nenden. 
.. D 5* I 


2) A. d. B. 79. B. ı. St. b) 8. a. 2. 3.64. St. 
ß D. a. 8. 8 74 6. 46. 9.0.8. S.476t. 
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Y. Almanacum perpetuum für Aerzte und 
Nichtaͤrzte, im Jahr 1787: 


| 2. Mebdicin. Gutachten über die Eritoma- | 
nie des Hrn. Soft. Gruners von einem mitlei- 
digen Arzte. 1787. = 


3. Reitifhe Beurtheilung das monſtröſe 
Portraitgemaͤlde eines Jenenſer —8* betref⸗ 
fend 1787. 


| 4. Der Ritter und der Knappe, ein altes 
Liedlein ohne Diffonanzen Nuͤrnb. 1787. 


5. Das Affenland oder der Dr. San- fa- ro: 
ne, mit akadem. Schriften 1787. 69. ©.8. 


6. Der Doctor Simio- Midas oder der Perf. 
des Affenlandes mit akadem. Schriften 69. S. 
1787. 8. | 


7. Abgedrungenedertheidigung gegen den 
Verf. des Sinio- Midas, nebft Anmerf. über 
die florirende Ebhirurgie im Uffenlande mit 
afaden. Schriften. 1787. 43. ©, 8. 


8 Gutmütbige Bemerkungen, oder Bey⸗ 
träge zur Chronik des Affenlandes von Y. Ze- 
chinowiz mit unparth, Schriften 1787. 30.6, 


Wie haben nur die Titel diefer fogenann- 
sen Streitfchriften angeführt, um unfere 2efer , die 
an biefen Zanfereyen etwa noch Antheil nehmen moͤch⸗ 
ten, in den Stand zu fegen, felbft über die ganze 
Sadje zu urtbeilen — vorausgefeßt, wenn ſte Geduld 
haben, alle diefe Afterprobufte durchzulefen. 


IV. 
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IV. Weltweisheit. 


Weber Preßfrepheit und Seren Grenzen. 

Zur Beberzigung für Regenten , Tenforen , 
und Schriftfleller. 1787. ©. 34. 8. 
) Diefe Schrift ift ſowohl in Anſehung 
des Stoffes, der fo genau mit dem Beſten der 
SMenfchheit zufammenhängt, als in Hinficht ber 
Behandlung , für eines der wichtigſten Produc- 
te Deutſchlands zu halten. 

Der Berf. beweiſt feine Stellen mit ber 
kraftvolleſten Kürze, in einer feſten, aufrichtigen 
Beurtheilung, die überall edle Waͤrme eines 
toahrheitliebenden Herzens verräth. 
EGGemeinſames Beftreben zur, Aufklärung , 
die nur in dem Echoße der Preßfreyheit zu ih⸗ 
rer vollfommenen Reife gedeihen fann, ift fei= 
ne Hauptquelle, wovon er das Gluͤck der Menfch» 
heit mit gründlichen Beweiſen ableitet. 

Einige hie und da zu wenig beflimmte Be: 
sriffe, und einige Säle, ber Preßfreyheit gar 
feine Schranken fegen zu wollen, werden dem 
Derf. wegen des Uebergewichts feiner fonfligen 
‚ Verdienfte gerne nachgefeben. ! 
Erlduterungen der theoretifchen und prak⸗ 
tiſchen Philofopbie nah Sin. Seders Oroͤnung. 
Don ©. A. Tittel, sohfürftl- Bad. Rirchenrath. 
Logik 1787. Metaphififf 1788. Neue verbefferte 
Auflage. ar. 8. 

b) Die gegenwärtige Auflage beyber Schrif- 
ten unterfcheidet fid) von der alten nicht “ in 

F ne 


¶) D. 4. E. 3. Mo.1-3-3 b)D.0.2.3.125.@8. 
| “0 - 
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— der typographiſchen Schoͤnheit; denn 
Druck, Lettern und Format ſind weit ſchoͤner, 
als in der erſten Ausgabe; ſondern auch in An⸗ 
ſehung des Inhalts: denn eg find Hier neue Mate⸗ 
ferien,neueliterarifche Bemerkungen und neue in- 
tereflante Beyfpiele hin zugethan worden. So find 
in der Logik neue Artikel über Sanität der Seele, 
undreligiöfen Enthuſiaſmhinzugekommen; in der 
Metaphyſik aber find vorgiiglich die Syſteme 
von Barkeley, Spinoza, und Kant über die 
Wirklichkeit, Eubftantialität , und Nothwen⸗ 
bigfeit weiter aufgeklärt, und kurze Erinneruns 
gen über verfchiedene Hppothefen von Herder. 
und Kanf eingeftreut. 

Allgemeine Geſchichte der Philosophie, 
ar Gebrauch akademiſcher PVorleiungen, von 

ob. Hug. Eberhard , Prof. der Phil. zu 
Halle, in der Hemmerdfdyen Buchhdl. 1788« 
308. ©. in gr. 8, (20 gr.) 

a) Der Herr Verfaffer hat alles geleiftet, 
mas man von einem neuen Bearbeiter der Ges 
fhichte der Philofophie fordern Fonnte , und 
geigt fich in Diefem Compendium als einen Mann, 
ber ſelbſt unterfucht , aus der Quelle f[höpft, 
und feinen eigenen Gang geht. Zweckmaͤßige 
Kürze ift mit Bollftändigfeie fehr gut vereinigt, 
und bey der deutlichen Darftelung des Eigene \ 
thuͤmlichen und der befondern Lehrfäge der ver⸗ 
fhiedenen Seeten ſowohl, als einzelner Philo⸗ 
fophen vermißt man auch die Nichtigkeit nicht. 
Ein nicht zu verfennender Vorzug iſt es, daß 
fih Hr. E. bemühet hat, diefe Geſchichte prag⸗ 
matiſch zu behandeln, oder bie ſtufenweiſe Ent— 

0 


a4) B. a. %.198. St, 
& 
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wickelung der Philoſophie aus ihren erſten Kei— 
meien ſichtbar zn machen; und wenn dazu gehoͤrt, 
die Veränderungen der Philofophie, die Mei— 
nungen und £ehrgebäude der Weltmweifen in ih— 
rem Zuſammenhange mit den Außern Umftäns 
. den ’vorzuftelen; fo hat er dieß eben fo wenig 
vernachläfliget. Ä — 

Des verrn Abbe von Mably Unterre⸗ 
dungen über die Verbindlichkeiten des gefälli— 
gen Menſchen, aus dem Stanz. überfegt, und 
mit Anmerkungen verfehen von Joſeph Mil⸗ 
biller 1787. 240. ©. 8. Weißenfels und Leipzig 
bey Severin. (15. gr.) 

a) Wahrheitsliebe, echte Sittendarftele 
lung, und ein lebhafter aber faßlidher Stil ers 
"theilen den principes de morale par FAbb£ de 
Mably einen merklichen Borzug vor vielen an— 
bern ihrer Gattung. Ohne bie bunfeln Gänge 
der Speculation zu betreten, entwickelt der 
Verf. aus Erfahrung und Gefchichte die Natur 
des Menfchen,, zeigt die Vermwirrungen, zu bes 
‚nen ihn ungebändigte feidenfchaften fortreiffen, 
und gibt Mittel an, unter Leitung der Ders 
nunft jene feſte Tugend zu behaupten , weiche 
des Menfchen Freyheit und Wohlftand fichert. 
Da fein einziger Zwed dahin gehet, dem über» 
band mehmenden Dange zur Sinnlichfeit zu 
fieuern, fo handelt er im eriten Buche von Bes 
Aubung der Leidenfchaften: auf Glückfeligfeit deg - 
Menfchen, und auf die Wohlfahrt de Staats. 
Aus Griinden und Benfpielen wird hier darge: 
than, welch ein unfichrer Weg es fen, fich zu 
Empsrbringung gewiſſer Tugenden der. Anrei- 
tzung von Leidenfchaften zu bebienen:s indem 


du 
2) 2. 8. 3. ro. 89 ryh 


J 
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duch Verbindung mit diefen felbft bie Karbi- 
naltugenden, Klugheit, Gerechtigkeit und Ta 
pferfeit verderblich werden. Die KLlaflification 
der Tugenden , ihre Würde und Anwendung 
fülle das zmegte Buch. Nachdem Hr. Mably 
ihre mechfelfeitige Verbindungen gezeigt hat, 
fchildert er den Verfall unferer Sitten, und 
roie die Politik, um entfchlafene Zugenden wie— 
der aufzuwecken, ſich felbft der Einführung ge⸗ 
wiſſer Lafter, als eines heilfamen Giftes, be— 
dienen könne, | | 
Im drieten Buche wird: dem Gange ber 
feidenfhaften und ihrer Einwirkung auf ben 
Menfhen von feiner Geburt an nachgefpürt. 
Hier entwirft. der Verf. den furgen Abriß eines 
Erziehungsſyſtems, nad) welchem ein Jüngling 
von früh an, zur Weisheit gebildet, und mit 
einem befiimmien Charafter verfehen merden 
fol, Liebe ift eine der Hauptklippen, vor wel 
cher er warnt ‚, die er für fo gefährlich Hält, 
daß er eher feinem Zoͤglinge den flüchtigen Rauſch 
in einer Bubhlerinn Armen, als eine ſchmach— 
tende Anhängigfeit des Herzens verzeihen roill. 
Diefe fonft in jedem Betracht Aufmerkffam- 
feit und Beherzigung verdienende Schrift iſt 
uͤbrigens in der Veberfegung an mehrern Stellen 
zu fteif, und durch verworrene Conftructionen 
dunkel geworden. Auch die Anmerkungen des 
Hrn. Milbiler find fparfam und gröftentheils 
fehr entbehrlich.‘ — 
Blicke eines Tonkuͤnſtlers in die Muſik 
der Geiſter. Mannheim. 1787. 
a) Der große Gegenſtand dieſer Schrift 
iſt Vergleichung zwiſchen der Tonkunſt und der 
Harmonie der Geiſter. Das 
a) O. a. 2% 3. 32. St. 


\ 


Weltweisheit. | | 63 
Das Ganze beträgt nur 21. S. in kl. 8. 


8; 
aber der erhabene Verf., Reichsfreyherr Sried. 
v. Dalberg, Eoadjutor von Mainz, weiß in die 
fen wenigen Blättern fo viel Merkwuͤrdiges und 
Schönes zufammen zu drängen, und in foldy’ 
einem anziehenben , blühenden , harmonifchen 
Style darzuftellen, daß man diefe Schrift unter 
die intereffanteften Produete unſeres Yahrze- 
hends mit Recht zählen Fann. 


lexis, oder von dem goldenen Weltel- 
ter. Riga bey Hartknoch. ‚1787. 144. ©. 8. 


‚fr, 
a) Eben der Geift einer über das Irrdiſch⸗ 
Sinnlihe emporfirebenden Philofophie , eben 
die meifterhafte Nachahmung der Platonifchen 
CEinkleidung, wie in des _unverfennbaren VBer- 
faſſers andern Werfen.“ Ein magerer Auszug 
Tann nie eine richtige Darftelung des Werthg eis 
ner folhen Schrift geben. Der Hauptgedante 


iſt: Gefchichte ſowohl, als Unterfuchung der” 


menſchlichen Natur rechtfertige die Vorftelung, 
daß der Menfc zudem Leben, das er jet führt, 
urfprünglich nicht beſtimmt geweſen, noch auf 
immer verurtheilt feyn koͤnne. Warum hätte 
er allein fonft nicht den Inſtinct, den der ges 
genmwärtige Genuß ganz befriedigek , wie ibn 
alle andere Thiere haben? 

Eleutheriologie, oder über Sreyheit u. 
Hotbwendigfeit. Zum Gebrauch der Vorkef. 
in den Micyaelisferien. Bon P. A. H. Ulrich 
1788. 106. 5. 8. Jena in der Eröferf. Buche. 
handlung. | 
| b) Das beterminifiifhe Syſtem wird in 
diefer Schrift mit einer ausnehmenden Deut: 

| | lich= 
2) 6. %. 0.8. 6.31. St. b) G. A, v. g. S. 35. St. 
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lichkeit vorgetragen und vertheidigt, und weile 
ters zeichnet ſie ſich auch dadurch aus, daß auf 
ben Kantſchen Verſuch, metaphyſiſche Freyhett 
mit dem Geſetz der Cauſſalität zu vereinigen, 
in einem eignen Abſchnitt Rücfiht genommen 
wird. 

Weber das Verhaͤltniß der. Metaphyſik 
zur Religion; von Hugaft. Wiih. Rebberg, geh. 
Kanzleyfecretär zu Hannover. 1787. 155. ©. 8 
Berl. b. Mylius. (12. gr.) Ben 

b) Es ift zu wänfchen, daß diefe merkwuͤr⸗ 
dige Schrift von allen , bie fich aufgelegt fin— 
den, tieffinnige Betrachtungen zu verfolgen , 
mit Aufmerkf. gelefen werden möge; außer der 
Geiftesnahrung , welche des Verf. Ruifonnes 
ment in. der Hauptſache gewährt, hat er auch 
bie und da, nod) außerhalb feines Weges fruchte» 
bare Keime zu fehr wichtigen , uud intereffan- 
ten Betradytungen ausgeftreuet. | 
Zweifel über die Kantifchen Begriffe von 
Zeit und Raum. Bon Adam -Weishäupt zc. 
Nürnb. in der rattenauerf. Buchhandl. 1758 
120. ©. 8. | | | 
Ä c) Keinen Freund der Philoſophie wird es 

gereuen , biefe Eleine Schrift mit Aufmerff. — 

ſen zu haben; noch iſt uͤber dieſen Gegenſtand 
nichts mit ſo heller Darſtellung, einer dem Verf. 
eigenen Gabe, geſchrieben worden, und eben dies 
fe Deutlichfeit, wodurch die aͤußerſten Grenz⸗ 
puncte der Syfteme beyder Philofopben (Kante 
u, Feders) fihtbar werden, madıt es dem Lefer 
deſto leichter zu entfcheiden, welches von ihnen 
mehr oder weniger befriedigend ift. - 


by %. 8: 3. Nro. 147. 6) D. a. 2. 3. 128. St. 
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Abhandlung über das Kommerz zwiſchen 
Seele und Körper von Moſes Mendels ſohn, 
‚aus dem Sebraͤiſchen überfetzt, von Salom. 
Arnſchel Candidat der Phildfophie auf der Unis 
verſ. zu Bonn. 1788. 65. ©. 8. . 
d) Mendels ſohns Geift ift befannt. — Der 
Ueberfetzer verdient alle Aufmunterung und ns 
terſtuͤßzung. — | 
rweiſungen zum regelmäßigen Stildium 
ber Empiriſchen Pfychologie fuͤr Die Candida: 
ten der Philofophie , von Serdin. Ueberwafler 
Prof. 20 Erfte Abtheil, Münfter, 1797. 289.&, 

nebſt Vorrede von 22. ©. gr. 8. | 

2) Diefe Schrift ift zweckmaͤßig, nicht nur 
für Candidaten, zu deren Gebrauch fie zunaͤchſt 
beſtimmt iſt, ſondern auch für angehende Lehrer. 
David Sume über den Glauben oder Fdeas 
lismus und Realigmns. Ein Geſpraͤch v. F. H. 
Jacobi. 1757.230. ©. (18. gr.) Breßlau.b. Köwe. 
f): Sume ein echter Gceptifer ‚ der die Bes 
greiflichfeit der Dinge durch bie Vernunft 
befireitet, aber von dem bogmatifchen Sjvea= . 
lismus (in feinen Eflays) eben fo weit entfernt 
iſt, ſtellt in der gangen , bier angefuͤhrten Abhand⸗ 
lung, die Evidenz ber finnlichen Erfenntniß, 
“als ein ganz nnauflögliches Problem dar. Die 
ESprache des DBerf. ift edel und (hön, und der 
abſtrakten Gegenffände ungedchtet ; deutlich. 
Seine Abfiche if, die bereits in feinen Brifen 
über die Lehre deg Spinoza verfprochenen Erz 

- -läuterungen feiner eigenen, dorf nur angebeu— 
teten Ideen mitzutheilen., weil fie zu Dielen 

Mißdeutungen Anlag gegeben haben. phi 
12 


d) 9. 4. 2.3. 131. St. e) O. a. L. 3. 136. St. 
f) A. ẽE. 3 —* ga 2 | . | 


| 66 = Weltweisheit. 
—— — — — — 
Ppiloſ. Grundfäge von der menſchlichen 
Seele, von Gott u. unfern Pflichten zum Ges 
brauch feiner Zuhörer von neuem verbef. here 


‚ausgegeben , von Joh. Chriſt. Briegleb. 1788. _; 


116. ©. $. Koburg. b. M (6. ar. | 
a) Alles ift fehr ſpatſam berührt. In der 
Pſychologie fehlt ed an allen Fragen vom Weſen 
der Seele ıc. 
Der Vortrag felbft ift fo abgebrochen , daß 
das Buch Hru. B. und feinen Zuhoͤrern, und 
auch diefen nur, als ein Leitfaden zu den Vor⸗ 
leſ. dienen kann. | 
phiflognom. - phyfifaliihes bandbuch der 
Latur, oder: von den Menſchen beyderley Ber 
ſchlechts ꝛc. Aug d. Engl. Bozen u. — „auf 
Koſten guter Freunde. Mit einem iteltupf. 
1788. 96. ©. 8. Dem Hrn. Lavater gewidmet. 
b) Der Verf. peror rt im hochtrabenden 

Char atanstone, und ſtellt überhaupt in ſeiner 
ganzen Schrift weiter nichts, als willkuͤhrliche, 
son der Erfahrung gar nicht befiätigte € aͤtze auf. 

De anima brutor. Auft, Andrea Spagnio. 
Florent. Sacerdote „ Commentarius fecundis 
curis aukus & expolitus. Rom, 1786. 217. ©. 4 

c) Der Verf. beweiſet fehr weitlaͤuftig et⸗ 
was allgemein bekanntes. 

Die Ming 'Ider Philoſophie. Berlin und 
Stralfund; b. Gottl. Aug. Lauge 1787. 204 


©. 8. 

d) Rec. bemerkt im diefer Schrift dicke 
eigene Mängel des Verfaſſers. 
a) 4. 8. 3. No. 144. O. a. 2. 3. 142. St. | 
56.%.9.96. 74. &. 4)9.90.96.8.7.6 





V. Ersiehungswiffenfchaften: 


Weber den Geiſt des Zeitalters in pddd: 
nogiſcher Ruͤcſicht. Erſtes Stu. Vebſt fort: 
gefetzter Nachricht von den bisherigen Ereig⸗ 
niſſen und Veraͤnderungen im Fönigl. Padago⸗ 
gium. Ton Auguſt Hermann Viemayer, ot: 
dentl. Prof. der Theol. ꝛc. balle in der Buchh. 
des Waifenhaufes, 1787. 32. ©. gr. 8. (Zwey 
Stuͤcke 18. fr.) Ä \ 

a) Der Hr, Verf. , aus beffen Feder fhon 
mand)e gelehrte Abhandlung floß, liefert hier 
abermahl cine Schrift, die ganz feiner richtis 
gen Denkungsart, und paͤdagogiſchen Einfiche 
ten wirdig ift. 

Vorzuͤglich müffen wir anmerken, daß der 
rebliche Verf. nicht etwa ein Klaggeſchrey über- 
den Verfall der Zeiten anftimmt, und dadurch 
die Gunſt von Goͤnnern ſucht, die als übertries 
bene Laudatores temporis acti fe puero in ih⸗- 
rer finftern Laune über Sitten und Zeitverderb⸗ 
niß Flagen, ohne gu wiſſen, daß fie durch ihre 
verjäbrten Grundfaͤtze am allermeiften die Bit: 
tenloſigkeit beförbern , fondern daß er dem 
Zeitalter die Gerechtigkeit widerfahren läft , 
und was lobenswerth ift, lobt, und nur gegen 
r Mißbräuche , die tag Gute verhindern „ 
e ifert. 

Sittenlehre für Kinder, von Andreas 
Sutor. Mit Erlaubniß des hochwürd. Or⸗ 
dinariats Sreyfing, München 1780. Bey Jo⸗ 
ſeph Lentner. 154 ©. 8. 
Ä E 2 a) Ob⸗ 
Da: 2ı 3. 35. Gt; . 
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a) Obſchon ed Rec, eine ausgemachte, und 
ſelbſt in der menſchlichen Natur gegruͤndete 
Mahrheit zu ſeyn ſcheint, daß ſyſtematiſche Sit⸗ 
tenlehren der ſicherſte und naͤchſte Weg, den 
Menſchen, beſonders aber den Kindern GSitt- 
lichkeit dauerhaft beyzubringen, gar nicht ſeyen, 
und die von Campe, Weiße, und andern ge⸗ 
wählte Methode, durch Beyſpiele und Geſchich— 
ten auf junge Herzen zu wirken, den Vorzug 
verdienen; ſo duͤrfte doch gegenwaͤrtige Schrift 
unter die Ausnahmen gezaͤhlt werden. Hr. Su⸗ 
tor iſt mit dem Ideengange der Kinder, und 
per für fie ſchicklichen Sprache ziemlich befannt, 
und er weiß bag Widerliche und Predigende ei- 
ner füftematifchen Gittenlehre „ welches den 
Kindern lange Weile erzeugt, fo gefchickt unter 
Beyſpiele und Geſchichten zu verftecken , und 
dadurch zu verfüffen, daß fie Rec. deßwegen 

unter die zweckmaͤßigen Kinderfchriften zählt. 
2 Ueber Rinderzuht und Selbftbefledung. 
Kin Buch für Heltern, Erzieher und Jugend» 
‚freunde von einem Schulmann. Serausgene- 
ben und mit Anmerkungen begleitet yon Schl. 
gt. 8. 1787. 422. 8. (1 Rthle.) Züllihau und 
Frepſtadt b. Sromang Erben. | 

b) Diefe Schrift gehört unter die. vorzuͤg⸗ 
lichften in diefer Materie. Der Verf, derfelben 
bat beobachtet und gedacht. Er fchreibt mit 
Wärme, zumellen freylich etivag zu declama— 
torifh. Sein Plan ift derfelbe, den man in 
andern Schriften diefer Art findet, nur bleibe 
er etwas zu fehr im allgemeinen, und einzelne 
Beyſpiele würden feinen Vorftellungen — Ge⸗ 

| wicht 


a) D. 9.8. 3. 130. St. b) A. 2.3. Nro. 11 
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wicht geben. Bey kleinen Kindern empfiehlt er 
als ein Heilmittel poſitive Strafen. Gut, aber 
‚die Ruthe! dieſe taugt nicht. Es wundert Res 
cenſ., daß der Verf., der ſo viele Kenntniß und 
Beobachtung in dieſer Materie hat, nicht be— 
denkt, daß die Ruthe als ein phyſiſcher Reitz 
das Blut nach den Schaamgliedern ziehet; daß 
erſchoͤpfte Wolluͤſtlinge ſich derſelben bedienen, 
um ihre verſtorbenen Kräfte auf einen Augenz 
blick zu wecken. Er hätte nur Rouffeau’s Selbſt⸗ 
geitändniffe fefen follen. Am vorzüglichiten in 
dem ganzen Werke ift die fhöne Vergleishung 
zwiſchen der Selbftbefleckung und dem Beyſchlaf, 
in welcher aug mehrern triftigen Gründen dar— 
gethan wird , daß erftere für Seele und Leib 
ungleich fihädlicher und zerftörender if. Die 
a verdient viele aufmerkfame Lefer zu 
Inden. | 

Eugenie et fes eleves, ou Lettres et Dia, 
logues a l’ufage des jeunes gens , par Mad. de 
la Fite 3c. 1 Part. 212. S. II Part. 294-8. 
1757. 8. Paris, bey Onefroy und de la Ro- 
chelle. (22 gr.) | 

3) Ein Buch, das der Jugend hoͤherer 
Stände, unter den Augen eines verftändig m 
meiblichen oder männlichen Lehrers, fehr nüg- 
lich feyn kann. Unverdorbenes fittlicheg Ge— 
fühl, feine Empfindung und guter Ton, find 
bie Hauptvorzuͤge diefer Auffäge, bie theilg in 
Dialogen, theils in Erzählungen und in Brie= 


fen beftehen , und nnter denen diejenigen, in 


welchen Stücke aus der ältern und neuern Ges 
ſchichte zergliedert, und auf dag gefellichaftliche 
geben angewandt werben, die angenehmſten und 
‚ E3 dur 
a) A. 2. 3. Res. 144 | | 
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zugleich die nuͤtzlichſten ſind. Mad. 8. J. F. ver. 
ſteht auch deutſch; und ſie hat aus Meißners 
Alcibiades ein Geſpraͤch zwiſchen dieſem und dem 
Socrates uͤberſetzt, das dem Sinne nach uͤber⸗ 
al getroffen, und im Ganzen weit ungegwun« 
gener und leichter als dag Original ſelbſt, vor: 
getragen if, 
Allgemeine Reviflon des geſammten Shul- 
und Erziehungsweſens. Doneiner Gefellfhaft 
practifher wrzieher , herausgegeben von J. 
5. Campe. Wien und Braunfdweig „bey Gräfe 
fer und Compag., und in der Schulbuchhand- 
lung. Achter und neunter Theil, jener ohne 
Vorrede 492. S. biefer ohne Vorrede 612. 5.8, 
(Feder Theil koſtet befanntlich_ I Rehlr.) 
3) Der adte Theil enthält: 1. Vom Un: 
terricht überhaupt. Zweck und Gegenftäude def- 
ſelben für verjchiedene Stände. Ob und wie 
fern man ihn zu erleichtern und angenehm zu 
machen fachen dürfe ? Allgemeine Methoden und 
Grundſaͤtze Des Unterrichts, von Teapp. 2. Bon 
der Bildung des Koͤroers in Ruͤckſicht auf Wolle 
kommenheit und Glückfeligkeit der Menfchen, 
pder über die phyſiſche Erziehung infonderheit, 
won Dillaume. | 
Der neunte Theil enthält: Handbuch der 
Frziehung aus dem Englifchen des John Locke, 
iberfeßt von Rudolphi, mit. einem fortlaufene 
den Commentar der Reviforen, worin vieles 
theils beftärigt, theils berichtiget wird. Die» 
fer Band wird auch, als ein befonders Werk 
und mit einem andern Titel verfehen, allein 
perkauft. — Leber den Werth und Nutzen biefer 
- h neuen 


a) Br. J. sts Et, 


⸗ 
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neuen Bearbeitung des Lockiſchen Werts hat 


das Publikum bereits entſch eden. u 

Die Verf. dieſes Werks zeigen zugleich an, 
DR fie hefch'offin haben, dir Grenzen deffelben, 
jedoch ohne feiner wefentlihen Vollſtaͤndigkeit 
Eobruch zu thun, um ein Betraͤchtlches enger 
lee ziehen, als fie folhe in dem ber 
aunten Plane abſtechen zumüffen geglaubt hats 
ten. Sie wollen fih in Anſehung diffen, was 


noch übrig. ift, bloß auf dasi:nige einichräne 
Een, was tm eigentlichen Verflande gemeinns- 


gig zenannt zu werden verdient; was alfo niche 


bloß für diefen und jenen, fondern für alle Ael⸗ 


tern und Erzieher gefittsten Standes ohne Aus⸗ 
nahme gehört. | 5 
Dim zufolge wird der ganze Ucberreft der 
in dem Reviſionswerke noch zu verhandelnden 
Materien ſich füglich in einige wenige Baͤnde 
4 fammendrängen laffen; worauf der Rouffeau> 
fhe Emil ,.eben fo, mie dag Lockiſche Hands 
buch bearbeiter, den Schluß machen wird. 
Bibliotheque à l’ufage ‘des jeunes gens, 
qui veulent apprendre la langue Frangoife en 


repetnt leur. Cours de Geographic. Tom. I. 


Contena:t un extrait du voyage de Mr. de 
Pays autour du monde, à Leip. 1787. 354. ©. 


81.8. | 

a) Diefer Auszug iſt fo vollſtaͤndig als moͤg⸗ 
Ich; man hat nichts ausgelaffen als Sch ffers 
nachrichten, und Stellen, weiche die Einbils 
dungsfraft der Jugend zu fehr erhigen könnten, 


‚ und die doch fein befonderes Intereſſe mit ſich 


führen. 


| oo. E4 Chrift 
"MD. a. 2.3. 137. Sk: 
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Chriflliches Lefebuh für ‚die Jugend. 
Don D. Job. Georg Rofenmüller, Feip;. vey 
Goͤſchen 1737. 212 ©. 8. 

hbh y) Allen denen iſt dieß Werk zu empfehlen, 
welche in den Glaubenslehren, fo wie fie vom 
Arhanafius her auf uns gefommen find, nichts 
geändert wollen, und e8 gleichwohl gerne fä- 
ben, wenn ber Unterricht in dieſen Lehren mit 
einigen Einfluß auf die Herzen, und den Fünf: 
tigen Wandel ihrer Kinder hätte. | 
Ueber die Modefuht im SErziehungsme- 
fen — ein Program von M. Job, Ge, vSorn 
Rect. 1787. 8. ©. 4. Budißin, ’ 
... 0) Der VBarf. ſpricht von der weifen Er— 
ziehung der Perfer und Aegypter. Er bilfiget 
nicht, daß bey ung die häusliche und oͤffentli— 
che Erziehung beynahe gang auf den: freyen Bes 
lieben der Ueltern, Erzieher und Lehrer beruht. 
Daraus entforingt. oft, eine unglaublich ſchnell 
Veränderlichkeit und. Modefucht in einer Sache, 
wo e8, nad) feiner Meinung, am nöthigfien 
wäre, fie durch. mweife, bleibende und unveraͤn— 
derliche Geſetze einzufchränfen. 
Lebrbuh für bürgerl, Schulen von J. 
G. Lunz. Rector der Schule und Adjunct des 
Dredigtamts in der Reichsſtadt Zempten. 
Zweyte verm. und verbef. Ausgabe Dafeibft 1787 
298 ©. 8. (.16-9gr.) ... 

- d).Der zweckmaͤßige Gebrauch diefes in 
feiner Art ſehr vorzüglichen Buches , deffen Ver: 
fertigung dem Verf, und deſſen Einführung dem 
Magiftrat der Stadt Kempten zur wahren Eh— 
se gereicht „ muß in öffentlichen ur. 

‚un 
b) Br. 3.5 St. e) A. 23: Nro. 99. d) A. L. 3. 
Rro. 107: z | 
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und in den untern Claſſen der gelehrten Schu— 
2 fehr nuͤtzlich und bildend für die Jugend 
2 | 0 





Ä Sur Rinder aufdem Lande. Gefammele 
und herausgegeben von Sried. Kraft, Pfarrer 
der Gemeinde zu Vonhauſen. 2c.2c. Frank, am 
Main in der Keßlerif. Buchhandl. 1787. 
‘ a) Die zehn Rubriken des Inhalts _verfprechen 
mar viel Gutes, es wird aber bey dem beften Wils 
en — nicht geleiftet.- . - ei, 4 Ä 
Deutlicyes Rechenbuch für Kinder, auch 
für diejenigen faßlich, welche für fi, u. ohne 
‚alle andere perföulicde Unterweifung rechnen 
lernen wollen, beſonders aber für die Jugend 
auf dem Rande. Luͤbeck b. Donatius. 1787. 
b) Wegen Mangel an Befkimmtheit bat der 
Verf. feinen Zweck nur unvollkommen erreicht. 
Brcriefe an Karolinchen. Eine Erziehungs— 
ſchrift von Joſ. Ahorner. Augsb. 1786. 12. In 
der Wolfiſ. Buchhaudl. | 
e) Der Verf. bat Anlage, aber fle bat eine üble 
Richtung genommen, wenn er glaubt: Die Methode 
mit einem Kinde aus feiner fleinen Sphäre, und nach 
feinen noch Eindifchen Ideen zu reden, beftehe in ge- 
3ierter Tändeley. Die Briefe enthalten fonit mans 
ches Gute, ſehr paffende eingemifchte Hiftdechen und 
Beyfpiele. Sie empfehlen fich durch angenehme Kür- 
sr: Die. Schreibart iſt ziemlich rein. - : 
Geſchichte Zefu. Ein Geſchenke für Kin— 
der von of. Ahorner. Augsb. in der Wolfif. 
ze. 1786 54 Dog. 12. Mit einer 
Titelvignette, auf welcher die Kinder von der 
Es. Mut: - 


H Br. 3.5. &. b) Br. 5. St. c) A. d. B. 
79 B42. St. ; 2 . 5 2 


+ 
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Mutter gerade zu Jehu laufen mit der Unter⸗ 
ſchrift: Jeſus ein wahrer Kinderfreund 
d) Ein eben nicht fo uvelgeratyener Becjuh, und 
(nach dem Ausdeucke des Berl. KRec.) als ein Produet 
aus dem katooliſchen Deutſchlaad noch im mer erträglich. 
Yındartd yamınz, eine Erziehangsgechich⸗ 
tel größcen Thrüg fir (Eudirende Heern. Deesd. 
‚bey 50). Sam. Gerlach 1755. 233 ©. mit eis 
nen Texifaser. 9 | 
e) Der Verf. mag ein ertraͤglicher, und auf 
nuͤtzlicher Zandprediger feyn; aber ein guter Aomas, 
nenſcheeiber iſt er gewiß nicht, u. Wird es auch allem 
Anſehen nach nie werben. | | 


— — — — — — — — — — 


Hiſtoriſch "8 Leſebu h fir Kinder, beſon— 
ders für jange Fcauenzimmer, Breslau bey 
Meyer 1737. | 

a) Als Leſebuch in mancher Hinſtcht zu eomyen=. 
dienfoͤrmig, zu boͤlzern, zu mager, und dieß legte 
befonders in dee neuen Geſcchte. 

"Die Gefrhichte des fleveniayeigen Krieges z. B. 
mwird auf einer Seite abſolvtrt, und nimmt weniger 
Kaum ein als die Geſchichte Daniels in dee Loͤwen⸗ 
grube , die von S. 82 bis 8; gebt. | 

Kurze Auwe ſung fuͤr Hriſtliche Eltern und 
Schullehrer, wie fie ihre Knder in der Raligion 
Aberhaupt und in dem Catechismus insbeſon—⸗ 
dere uͤnterrichten kͤͤnen, von M. J. M. Schroͤ— 
der. Pfarrer in Dieters wind. Leipz. b. U. Fr. 
Böhme 1737 89. 58. — 

b) Rec. begnuͤgt ſich aus guten Gründen, von 
diefem Werflein nur zu melden — daß es da iſt. 

Predigten für Knoer zur Deförderung der 
häuslichen Andacht. Zeipg. bed Jacobaͤer 1786 
20 Bog. gr. 8. Ä 
0 e) Der 


I) A. d. B. 79 B. ı Et. 3 9.2.8.3. 144 St. 
a) Br. J. 5 St. b) Br. J. 5 St. 
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) Der Vortrag iſt gar nicht, wie er fir Kin- 
der gehört, anziehend , ruͤhrend und igter Gedanken⸗ 
folge angemeffen. In einem leiernden Tone mit lans 
gen Perioden gehet es fort, bis ſie eingejchlafen find, 


— 
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Syſtem der Geſetzgebung, aus dem Ita⸗ 
lieniſchen des Ritters Cajetan Silangieri III. 
B. 1786. IV. B. 1787. 333. u. 736. ©. 8. (2. 
Nehir. 20 gr.) Anſpach bey Hauetien. 

a) Der Verfafler diefes Werks erwirbt ich 
unſern Danf und unfere Bewunderung ; da er 
allein ein Wert unternahm, und faft uͤberall 
mit gleicher Vollftändigfeit der Sachen, , mit glei= 
diem Reichthum und Scharflinn der Gedanken 
ausführte, maß fo viele Menfchenfreunde bis— 
her nur flückweife zeigen Tonnten; da er — 
was nody mehr zu bewundern ift — in einem 
Winkel Italiens, des Landes, mo bisher bie 
Stimme der Wahrbeit unter dem Druck des 
Sanatifmus nur fenfzen, nur entfernte War- 
nungen geben fonnte, fo laut und mit folcher 
entſchloſſenen Freymuͤthigkeit faft alle Borurtheile 
und Mißbraͤuche zu bekaͤmpfen wagte, welche 
| } — geſitteten Nationen dag geſellige Leben ver⸗ 

ttern. 

Die Neuheit und Wichtigkeit des Gegen— 

ſtandes ſcheint eine Anzeige dieſer! Bände zu 
- fordern, 

Im 


c) A.d. B. 78. B. 1.6 a) U. 2.3. Nro. 80. 


4 





”» 


- 
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Sm III. und IV. Bande wird dag peinli⸗ 
he Recht abgehandelt. 1) von der Anklage 
(Kap. 1[—5) Diefe follte falt ganz to herge⸗ 
fielt werden, wie fie iu dem römifchen Frey— 
ftaat war. 2) Don der Vorladung und Befan- 
gennehbmung des Angeklagten (Kap. VI. und 
v1. ©, 112. u. ſ. w.) Auch bier folle man die 
freye, einfache Verfahrungsart der alten Roͤ⸗ 
mer herftellen. 3) Von den Beweifen und Uns 
zeigen der Verbrechen. ( Kap. y— 15) — Bey 
dem ten Theil des peinlichen Verfahrens, der 
Dertheilung der richterlichen Gef.i,dfte, (Kap. 
16 — 19 ©. 399. u. ſ. w.) nimmt der Verf. dag 
alte Rom und dag heutige England beynahe 
ganz zum Mufter, indem er die Geri der 
übrigen Nationen Europeng mit Recht alg fehr 
lerhaft und defpotifch fchildert. 5) Die Der: 
theidigung des, Angeklagten (Rap. 20) weiche 
der Verf. zum fünften Cheil des Verfahreng 
made, die aber der vierte Theil feyn gollte, 
wird ziemlich kurz behandelt ; weil es bier nicht 
auf die Beftimmung der verfchiedenen Arten und 


. Griinde der — gung ‚fondern nur auf die. 
? 


Grenzen und äußere Form anfommt, Der 6te 
Theil des peinliden Verfahrens, das SEnd- 
urtheil, fegt vier verfchiedene Erfenntniffe vor— 
aus. ı) Ueber die: Exiſtenz oder Nichtexiſtenz 
des gefeßlichen Beweifes; 2) über die Gewißs 
heit oder Ungemwißheit der Unklage; 3) über den 
Grad des Verbrechens; 4) über die Anwens 
dung bes Geſetzes auf dag Factum. Die drey 
erften follen den Richtern des Factums, daß 
vierte den Richtern des Rechts anvertraut wer= 
den. Zuleßt werden (Kap. 22 — 24) nod) eini- 
ge Anfangsſtücke des Saupturtheils erörtert, 
| | vor⸗ 
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vornehmlich dee Schaden-Erſatz, der Calum⸗ 
nien- und Praͤvarications-Proceß. ne NY 

Wenn der Verf, zuweilen gänzliche Refor— 
men verlangt, wo nur Palliativ - Mittel ſtatt 
finden, over von einigen Erfahrungen zu Fühn 
auf die Anordnung des Ganzen fchließt, wenn 
hie und da unnsthige Deelamationen und Wie- 
derholungen einfließen ; fo find dieß alles doch 
geringe Flecken gegen die Vollkommenheit des 
Ganzen. Der fleißige Ueberfeßer Hr. Link hat 
nicht nur verfchiedene Allenata des Perf, be: 
richtiget, fondern auch felbft einige Erläuteruns 
gen in Moten hinzugefügt. Dadurch hat diefe 
gut gerathene Veberfegung nody Vorzüge vor 
dem Original, Ä 
Verhdltniffe zwiſchen Moral und Staats: 
Zunft , betrachtet von Rarl von Dalberg. Er⸗ 
furt bey Keyſer. 1786. 19. ©. a. : 

es raports entne la Morale 3 la Politi- 
que par Gharles Baron de Dahlberg, traduit de 
PAllenand par Euflache Comte de Goertz. 
Berlin, imprime par Unger, 1787. 40. ©. 8. 
a) Rad) einem ſchoͤnen und nur gu wahr 
ren Eingange fett der Verf. die richfigen Be— 
ariffe von Moral und Staatskunft, und ihren 
Verhaͤltniſſen feft. 

Deutfchland hat Urfache ftolz zu feyn, daß 
ber erhabene Verfaſſer diefer Schrift ihm ange: 
hoͤret, und die Reihe feiner Fürften ziert. Wer 
ale Prbatmann fo fchrieb, wie er, der wird 
als erfter Churfürft des Reichs und Beherrfcher 
ber Staaten, welche er zu beglücken berufen tft, 
Mufter feiner Zeitgenoffen, und der Nachwelt 


N wer⸗ 
a) A. d. B. 78. B. 1. &. 
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werden. Seine Staaten werden den Tag ſegnen, 
an dem er ihnen zu ihrem Gluͤcke gegeben wurde. 

An der Ueberſetzung darf niemand zweifeln, 
daß fie ihres berühmten Urhebers vollfonmen 
würdig fey, welcher aud) in einer leſenswuͤrdi⸗ 
gen Vorrede die Wichtigkeit der Schrift ſelbſt 
geje‘ £ bat. en 

Winke für guie Fürſten, Prinzenerzieber 
und volksfreunde. Don Martin Ehlers, Pro⸗ 
feſſor der Philoſophie zu Ziel. ater und letzter 
Theil. 1787. 528. ©. in 8. Kiel und Hamburg 
in der Bohnſchen Buchhandlung. 

a) Diefer Theil enthält ı. Eine Abhand⸗ 
lung über die Zettelbanken. 2. Bon den die haͤus⸗ 
liche Wirthſchaft und Lebensart betreffenden Er⸗ 
forderniffen und Mängeln in Beziehung auf ein 
jelne Menfchen und den Staat. 3. Won den zur 
Meredblung des Volfs und zur Erhbhung bed 
Staatswohlftandes erforderlichen Anflalten, 
Diefe Abhandlung tft in 3 Abſchnitte getheilt: 
1. Bon der erſten Bildung und. Erziehung der 
Stugend. Die Quinteſſenz des fo viels 
fältig hierüber Gefagten, fo deutlich und ges 
reinigt, wie man von den Einfichten und Erz 
fahrungen deg Verf, wohl erwarten durfte. 2. 
. Bon den hoͤhern Studieneinrichtungen ber Jüng: 
linge, die ſich Lehrämtern und Staatsbedtenuns 
gen widmen. 3 Bon ben zur Volfsbildung und 
Volksregierung erforverlichen Regierungsein— 
richtungen. — Ueber Schriftſtellerey und Preß: 
freyheit. 

Darſtellung des Sürftenbundes 1787. Leip⸗ 
gig, bey Weidmanns Erben, gr, 8. 22. Bog. 
| a) Der 
4) G. A. d. 9. G. 30. St. 
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a) Der edle Verfaſſer, He. Fofrath Mül- 
ler zu Maynz, fchreibt mit fehr viel Sreymis 
thigkiit, die er aber zugleich mit Wohlftand, 
und einer fanften Art zu ſchonen, meiſterhaft zus 
verbinden weiß. Wirklich diefe Art, wichtige, 
allgemeinnuͤtzige Wahrheiten gu fchreiben, mas | 
&et unf:rm Deutfchland Ehre, fo wie die geras 
de offene Wahrhe’t, welche indiefer Schrifr herr⸗ 
fchet, ein Beweis iſt, daß Ächte Freyheitsliebe 
noch nicht aus unfern Bauen verdrängt ift, Die 
ganze Schrift iſt in 5 Bücher getheilt. 

Der wahre Geiſt dieſes Bundes, den nur letz 
ne Seelen nicht begreifen, die Befugniß den» 
felben zu ſchließen, die Vortheile, die daraus 
für jeden Bundesfreund entfpringen Finnen, 
und endlich der Nuten, den Deutfchland in 
fpätern Zeiten Daraug zu erwarten hat — alles 
diefes iſt Hier fehr deutlich auseinander gefege. 


Tleuefles Reglement für die ſaͤmmtliche 
kaiſ. Fön. Eavallerie, entworfen unfer der Aufe 
ficht d:8 £, E. Generalfeldmarfhals Grafen v. 
Taſey, u.nadh einem authentifchen Manuferipf 
abgedruckt. Erft. Th. das Eſcadronen⸗Reglem., 
Z2ter Th. das Regiments-Reglement, Geldver— 
pflegung u. f. w. Berlin b. Unger 1786. 343. 
©. ohne Vorbericht 8. 

b) Obſhon deraleihen Verordnungen ver⸗ 
fhied.nen Abänderungen unfermorfen find, fe 
kann doch dieſes Bud, als ein nügliches allen 
Hrn. Die ren emnfohlen werden. | 

Statiſtiſche Abhandlung über de Maͤn⸗ 
gel in der Regierungsverfaſſung der geiſtlichen 

® Wahl⸗ 

3) 2. 8. 8.3. 4% St. b) %. d, 3.78: 8,2. St. 


f 
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Wahlſtaaten, and von den Mitteln folchen ab: 
zubelfen, Augsb. in Commiſ. b. Nicol. Doll. 
1787. 68. S. 4. und u 

Sortfegung der flatiftifhen Abhandl. zc. 
von Joſ. Edlen v. Sartori, vormaligem fürfil. 
Eliwang. Hofrath. von S. 69 bis 244. nebſt I 
Bogen Regiſter. 

a) Dieſe ſtatiſtiſche Abhandl. iſt eine Preis⸗ 
ſchrift, welcher der berühmte Hr. v. Dalberg eꝛc. 
den Preis zuerkannt hat. Fuͤr die Guͤte des 
Werks ift er ung Bürge. | 

Briefe zweener (zweyer) Domherren. 
Im Aprilu. May 3787. Frankf. u. Leipz. 1787. 


5 Dog. fl. 8. Ä 
7 5) Diefe Briefe enthalten Vorſchlaͤge, bie 
Gefahr, welche bey der geringften Verruͤckung 
des alten Syſtems der geiftlihden Wahlftan- 
ten gänzlichen Umſturz drohet, zu entfernen. 
Sreyheit und Eigenthum der Bauern in 
den Domainen, als ein Mittel zu einer großen 
Verbeflerung des Bauernftandes , des Staats, 
und ber Iandesberrlichen Revenien in Meklen— 
Burg. Behauptet in Briefen an dag Publikum, 
v. B.74. S. Erfte Fortfeßung 104. S. zweyt. Fort. 
76,5. Schwerin b. Bärenfprung. 1787. 8. 
©) Der Meklenb. wirkliche Hofrath, Hert 
Ernſt Sried. Buchholz, ift der Verf.diefer Schrift. 
Zum Beften der armen Bauern wuͤnſcht Rec. 
den Plan des Verf. nicht ausgeführt; wohl aber, 
mwiinfcht er, Leibeigenfhaft und Frohndienfte , 
als eine Peſt des Staates auf eine gerechtere 
und billigere Weife vertilgt zu fehen, als ber 
Verf. vorfchlägt. pa | 


a. 8.2.10. 6. b) 2.0.2. 2.97. St. 
v9. 70.8. 1. Gt. . #37 


J 


Staatswiſſenſchaften. 8 


Watriotiſche Gebanten über den Zuſtand 
der Judenſchaft überhaupt, vorzüglich der Ju 
denfhaft inderKeihsftadt$rieöberg.Burgfried- 
berg 1788. 115. S. 8. Nebſt einer Kupferraf. 

b) Diefe Schrift, von welcher Hr, Dohm 
der Verf. ift, zerfällt in drey Abrheilungen. Die 
erfte ſchildert die traurigen Wirkungen des Haf: 
ſes der Ehriften, und befonderg der Einwohner 


Friedbergs gegen die Juden; dann folgt eine Apo= 


logie. derfelben, wörin beiwiefen wird, daß fie 
nicht fo bösartig find, als man glaubt. Zweh⸗ 
tens, daß die ihnen‘ Eee hilihen Fehler nicht 
aus dem Judenthume, ſondern groͤſtentheils 
aus den Bedrüdungen der Ehriſten herzuleiten 
find, 2c.. Der dritte Theil enthält Vorſchlaͤge 
zur Berbefferung des Schickfalg der Juden. Ei— 
ne der drey Beylagen am Ende des Werts ent? 
hält die Befchreibung und Abbildung des merk: 
würdigen falten Bades der Juden in der Reichs 


\ 


ſtadt Friedberg. — Die Sprache des Verf. ift 


nicht die reinfte- u, | 
Die göttliche Ördnung in den Derdnderun- 


gen des! menſchlichen Geſchlechts ıc. von J. P. 


Sußmilch. MI. Th. herausgegeben von Ch. Jac. 
Baumann ꝛc.Zwote verbef.u-nermehr. Aufl, Derl. 
1787-8. 851. S.und 119. ©, Tafeln. 
a) Die Verdienfle,, welche der fel. Bau: 
mann, fo den 29. Dec., 1786. heimgieng, (ftarb) 
um die Herausgabe, des befannten, Süßmildi= 
ſchen Werks hat, find entſcheidend beſtimmt, 
und befonderg gereicht es ihm zur wahren Ehre 
jenes nicht allein von allen Rechnungsfehlern 
befreyet, fondern auch mit diefem drit. Th. ver⸗ 
OP —— mehrt 
2) Di a. 2. 3.78. b) A.d. B. 78. B. 2. 6. 
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mehrt su haben. Diefe zweyte Aufl. ift erſt nach 
dem Tode ihres Verf. von dem Hrn. Prof. Sau: 


fen beſorget, nnd mit wichtigen, aber nicht ane - 


gezeigten Zufägen vermehret worden, 
Confiderations Jur la. Guerre actuelle de 
Turcs. par M.de Volney 1788. 8. 140. S. Paris 
a) Die Folgen des jegigen Krieges zwiſchen 
den Kuffen und Türken, in wie fern er. Frank— 
reich angehen Fann, und was biefes dabey zu 
thun bat, find die beyden Hauptflüde dieſer 
Shrift,, weiche unter den jetzigen Zeitumfläne 
den Aufmerkſamkeit erregt. | 


ò ——— — — — 570— — — — — — 
Ferdinands Martini koͤnigl. Daͤn. Regi— 
mentsfeldſcheers, freymüthig gedußerte Kin⸗ 
fülle, veranlaßt duch den Schriftſteller ſtreit 
über die Gerechtſame des Landmannes und 
des Dolfes. 1787. 170. ©. 8. (8 gl.) Haders⸗ 
feben b.Lukander. | 
b) Das Werk iſt eine heftige Invective auf Leibei⸗ 
aenfchaft, und ihre Wertheidiger in Daͤnnemark; ob 
Ber. Hr. Verf. in den Sachen felbff immer Hecht ha= 
be, Bannein Yuswärtiger ſchwerlich beurtheilen » aber 
ben fo ‚vielem Feuereifer und Partpeygeift iſt es kaum 
ju vermuthen. Fe * 
Scariſtik aller katholiſch⸗ geiſtlichen Reichs⸗ 
ſtifter in Ceutſchland. In K Baͤnden herausger 
geben von $ranz Rud. von Großing. Erſt. B. 
Halle b. Gebauer 786. 7. Alph. 8. LE 
c) Der Berfl hat Recht daß es an einem Werte 
diefer Art fehle) Ob er nun aber der Mann ſey, ein fo 
. wichtiges und: meitläuffges Werk richtig und gruͤnd⸗ 
lid) auszuarbeiten — das til eine andere Frage. Der 
Berf. ift ein dreifter Raiſonneur; ex hat eine ziem⸗ 
Lich lebhafte Schreibart; aber zum Geſchichtforſcher⸗ 
der mit Einjicht, Fleiß und Geduld Materialien ſam⸗ 
mein, 
2) G. A. v9 6.73.68. b) X.2.3. Nro.136. 
Hd B. ak B. 1.6. 3 . 


! 
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meln, ordnen und prüfen muß, ſcheint er verdorben. 
Seine vorzuͤglichſten Quellen find Moſer, Buderbect, 
Buͤſching u. Scheidemantel. Und mas noch fchlime 
mer iſt, faſt auf allen Seiten ſieht man das aligem. 
biſtor Lexicon , u. des Martiniexe hiſt. geograph. 
Lexicon angeführt. Wie kann ein Geſchicht ſchreiber, 
der aus fo trüben u. ſtinkenden Pfuͤtzen ſchoͤpft, fich 
Zutrauen und Credit bey feinen Zefern erwerben ? 


ee 


ur — — — 
VII.Dekonomiſche Wiſſenſchaften. 
Lehrbuch der Sorfwißlenichaft. Zwepte 
vermehrte und verbeflerte Nuflage, von Dr. 
I. 5.. Jung. Mlannbeim. 1787, Smepter Theil 
ebendaſelbſt, 1787. klein 8. Bi 
- a) Örgenmärtige Schrift laͤßt alle Lehrbuͤ⸗ 
‚her, die wir über diefen wichtigen, aber noch 
viel zu ſehr verkannten Zweig der Oekonomi⸗ 
beſitzen, ſehr weit hinter ſich. Das erſte Baͤnd⸗ 
hen enthält. außer der doppelten Borrede auf 
337. ©. alles das, maß, eigentlidy die alge- 
meine Borfiwifienfchafe genennt zu werden vere 
bien“. Nachdem naͤhmlich ber. Verf. feinen 
Plan vorgelegt hat, nach welchem er glaubt 
daß diefe MWiffenfchaft am füglichften gelchret 
werden koͤnnte, lehrt er das Nothwendigſte aus 
der Phyſiologie der Pflanzen; dann läßt er die 
deutſchen Holzpflanzen folgen , fie mögen nun 
ume, Stauden, oder auch nur niedrige Sträue 
her ſeyn; giebt von jeder eine furje, aber Bin 
laͤngliche Beſchreibung zeigt allemahl die Bluͤhe⸗ 
1 * 2 zeit, 





2) 9. 2.2.3. 112. St. 
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zeit, die Zeit der Samenreife 2c. und dieß nenne 
‚er die Korfibotanif , welcher als ein. Anhang 
noch ein kurzes eben fo eingerichtetes Verzeich⸗ 
niß auslaͤndiſcher Holzarten folgt, die ſich bey 
uns ohne Beſchwerde und nicht ohne Vortheil 
anpflanzen ließen. Der dritte Abſchnitt han— 
delt von ber Holzzucht; natuͤrlich zerfällt dieſer 
Abſchnitt in das Cap. von der Baumſchule, 
und in jenes von der Waldfaat. Der vierte - 
und legte Abfchnitt diefes Tehrreihen Baͤndchens 
handelt die Forſthut ab; auch er zerfällt „in 
zwey Cap., davon dag erflere vom Forfifhuß , 
dag andere von der Forſtſicherung hanbdelk. &r 
beyden Capiteln kommen fehr” gute Bemerkun— 
gen, auch Winfe für die Nechtägelehrten vor, 

welche legtere alle Nufmerkfamfeit verdienen. 
Das zweyte Bändchen hat, dag gar nicht über 
fluͤßige Regiſter der Kunſtwoͤrter mit eingefdjlof- 
fen, 357. ©. , und befchäftiget fih vom Anfan⸗ 
ge biß ang Ende mit der Forfinugung. Der 
zweyte Abfchnitt der Waldnugung handelt von 
der Forſthandlung; der drittevon der Maſtung r 
worin wieder ungemein viel Gutes vorkommt. 
Mit dieſen beyden Abfchnitten wäre nun bie 
eigentliche Forſtwiſſenſchaft am Ende; aber der 
Verf. hat fid) nach der bisherigen Gewohnheit 
bequemer, nach weldyer der Forfibediente zu= 
gleich Jaͤger iſt, und Handelt daher bie oͤkono⸗ 
mifchen Grundſaͤtze des Jagdweſens und fogar 
der Zifcheren in der übrigen Hälfte dieſes Baͤnd⸗ 

cheng ab. | 

Oekonomiſche Skizzen, oder Dornen im 
CLabyrinthe der heutigen Oekonomie, von 
®. 8. von Sorfinee. Schwabach, b. D. G. 
Mizler 1788. 46. ©. 8. 
a 


— 
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a) Der Verf., der ſich bereits durch eine 
kleine im vorigen Jahre herausgegebene Schrift, 
Einige Ideen zur Candwirthſchaft, bekannt 
gemacht hat, rugt in dieſem Werkchen verſchie⸗ 
dene Fehler, welche öfters bey der Landwirth⸗ 
ſchaft begangen werden. Die hauptſaͤchlichſten 
Verbeſſerungen gehen auf die Abſchaffung der 
Brache, wobey auch ein beſſeres Verfahren mit 
dem Duͤnger vorgeſchlagen wird; ferner die 
Vorſicht * Saͤen, welches nicht in der 
Hitze geſchehen ſoll. Hierauf folgen einige bey 
der Stallfuͤtterung zu beobachtende Regeln; 
Beweiſe von der Schaͤdlichkeit der an Aeckern 
gepflanzten Obſtbaͤume, Anzeige einiger Fehler 
beym Kartoffelbau ꝛc. Ueberall ſieht man, daß 
der Verf. die neueſten Schriften uͤber die Land— 
wirthſchaft nicht allein kennt u.ſtudiert, ſondern 
auch ihre Grundſaͤtze ſehr gut in Ausuͤbung 
bringt; daher ſein Werkchen allen Oekonomen 
zu empfehlen iſt. — | 
Des Präfldenten von Benkendorf Fleine 
Stonomifhe Schriften. Zweyter Band, Kü⸗ 

firin , bey Bebnigte. 1786. 8. ı Alph. 
by) Eben fo fehr durch innern Werth, als 
durch den Nahmen des. Verf, empfiehle fich 
:auh die Fortfenung dieſer Schrift. Die im 
zweyten Bande vorfommenden Materien find. 
1) Zufällige. Gedanken. über die nöthigen Vor— 
fichtöregeln bey naffen Aernden. 2) Nügliche 
Anmerfungen über” die beſte Abtrocknungsart 
des Kleehenegs, ingleihen mie bie zu deſſen un- 
befchädigter Aufbehaltung erforderlichen Be— 
haͤltniſſe eingerichtet fenn müffen. 3) Zuver⸗ 

- | 83 läßige 


9) G. 9.3.31. &. b) 4.2.8.7. 8. 1. St. 
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lähige Nachrichten von der Einrichtung des 
Molkenweſens zu Koͤnigshorſt. 9 Zufaͤllige Ge⸗ 
danken von den richtigen Grundſaͤtzen bey einer 
Unterfüchung, ob eine Bauernnahrung zur Abe 
letftung der darauf haftenden Dienfte hinläng- 
lich ſey, oder nicht , nebſt Beyfügung eines 
darüber abgeftatteten Gutachtens. 5) Ent- 
wurf zu einer Inftruction für einen Wirthſchafts⸗ 
infpector , ingleichen für einen Rechnuugsſchrei— 
ber. > Ä 
Schmahlings, Rieden - Infpettors und 
Obsrpredigers zu Oſterwick, Aeſthetik der 
Blumen. 8. 254. ©, Leipzig. 1786: (I. fl. 8. 
Fr. oder 13. Gr.) . u 
I a) Nac) einer Einleitung vom Wachsſsthum 
und der Generation der Pflanzen‘ wird hier in 
drey Theilen und verfchiebenen Abfehnitten von 
der Schönheit der Nelken , der Tulpen, ber 
Hyacinthen und Aurikeln gehandelt, und eine 
Befchreibung der vorzüglichften Arten , die dem 
Berf. befannt waren, hinzugefügt. — 
Journal für die Gaärtnerey, welches ei— 
gene Abhandluntggen, Auszüge und Urtheile 
der neueſten Schriften, fo vom Gartenweſen 
bandein, auch Erfahrungen und Nachrichten 
enthält. 13. Stück. 152. ©. 1788. (6. gr.)” 
Sturgart, bey. Mesler. . | | 
b) Diefes von Gartenfreunden bisher, fo 
wohl aufgenommene Journal enthält im gegen 
waͤrtigen Stück unter mehreren folgende wich: 
tige Auffäge: -I) Der Aprikoſenbaum. Zur 
Vervollſtaͤndigung der Theorie hätten hier bie 


Sorten nicht dem bloßen Nahmen nad), fon- 
= dern — 


a) Hirfchf. Gart. Kalend. 1787-88. 
b) 9. 2. 3. Nro. 1173. | 
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dern pomologiſch, wie von Mündbaufen, Salz- 
mann u. 1. f. geſchehen, ‚follen angezeigt wer- 
den. 2) Einfluß der größern oder geringeren 
Märme in das Wachsthum und ——— der 
Pfianzen; ein practiſch gelehrten Oekonomen 
befteng zu empfehlender Auffak. Ze 
Unter ben Mertohrdigfeiten, Vortheilen 
und Vachrichten findet fid) ein glücklich gera— 
thener Verſuch mit dem Ocullren eines Johan⸗ 
nisheerftraucheß. Ein Frauenzimmer zu Heil⸗ 
bronn hatte auf oculirte Johannis beerſtaͤmm⸗ 
chen abermahls oculiret, unb hievon zweymahl 
groͤßere Fruͤchte bekommen. — Mit Pflaumen 
und Kirfchen waren im Wirtembergifehen eben 
fo glückliche Verſuche gemacht worden, — 

Möchte es doch dem Herausgeber dieſes 
ſo gemeinnuͤtzigen Journals gefallen, daſſelbe 
von Sprach- und Schreibfehlern immer mehr 
zu reinigen. Es ſind ihrer nicht wenige. 





— — — — cccc 

Samuel Sahnemanns. Abhandlung über 
die vorurtheile gegen ‚die Steinkohlenfeue⸗ 
zung. , die Verbeſſerungsarten dieſes Brenn- 
fioffs, 8. feiner Anwendung zur Backofenhei⸗ 
gung. Nebſt einem Anhange Hrn. Lanoir u. Bruns 
Preiß ſchriften über dieſen Gegenſtand. Mit ® 
Kupfertaf. Dreßd. b. Walther 1787. 7. Bog. 8. 

a) Der Verf. widerlegt die Vorurtheile ge— 
gen die Steinkohlenfeuerung gruͤndlich und 
macht verſchiedene nuͤtzliche Vorſchlaͤge. 

1. Unterriht für die Schäfer, oder Leis 
tung zur wabren Kenntnig einer dchten und 
gründlihen Behardlung des Schaafviehes. 
Aien, b. Kurzbeck. 1786. 48. ©. 8. 

54 2) 
3) A. d. B. 79. B. 1. ©, u 


88 ©etononiifche Wiſſenſchaften 


2) Patristifher Porfhlag für die Ver: 
mehrung u. Unterhaltung der Rurpfdlzifigen 
Schafereyen, nach landwirrhfchaftl.Grundfägen, 
entworfen v. J. Ph. Clauer. Mannheim, in der 
Schwaniſchen Buchhandl. 1786. 44. ©. 8. 
| b) Die erſte Schrift enthält vorzuglich viel _ 
Gutes; fo wie auch im andern Werfchen mans 
che gute Vorfchläge gethan werben, bie zwar 
noch nicht alle reif genug , aber doch von 
der Art find, daß fie eine nähere Prüfung ver- 
dienen. | 

Berliner Beytraͤg ” Candwirthſchafts⸗ 
wiſſenſchaft. 7. Band. Berl., b. Pauli 1786. 
852. ©. 8. . 

0) Man weiß fhon , was Hr. v. Benken⸗ 
dorf zu leiften vermag. Seine Lehren find widh- 
tig, und würden auc angenehmer zu Tefen ſeyn, 
wenn fich der Verf. kürzer fallen, und der Wie - 
derholungen noch immer mehr enthalten wollte. 

Etwas über den Berkenkafer,, oder die 
Baumtrodniß fihtener Waldungen. Leipz., b. 
Schwickert 1786. 86. S. 8. — 

d) Der Herausgeber dieſes Beytrags zur 
Naturgeſchichte verdient allerdings für feine 
nuͤtzliche Bemühung den Danf. aller Sorfimän- 
ner u. Naturforfcher. | ae 

Berliner nitzlihe Anweifung non dem 
Landtabaf verfhiedene gute Sorten Rauch u. 
Schnpftabat zu fabriziren: nebft einem Anhang, . 
virginiſche u. ungarifche Blätter wohl guzuberet- 

‚ten, ıc. 1787. 29. ©. 8. ohne Vorbericht von 
12: ©, 13:88.) | , 
€ 


.78. B. J. St. c) A.d. B. 78. B. J. St. 
.78. B. 1. St. 
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Greene Blätter‘, aber genug für Tas 
bakspflanzer, um den Landtabaf zur Guͤte der 
beſten auslaͤndiſchen Sorten zu erheben, und 
letztere entbehrlich zu machen. 
praktiſche Anleitung zur Lorſtwiſſen ſchaft. 
Ein Handbuch für junge Foͤrſter. Von ©. A. 
Dizel:ıc. Mit 4. Kupf. Muͤnchen b. Jof. Lent⸗ 
ner 1788. 474. ©. 8. ohne Vorrede u. Inhalt. 

) Der Raum erlaubt ung nicht, den In⸗ 
Hält‘ dieſes "brauchbaren Werks anzuführen , 
welches jedem , dem diefer wichtige Zweig ber 
—— am Herzen liegt, willkommen 
eyhyn muß... 
% "Deactifher Bienen : Ratehismus für das 
Candvolk u. Bienenfreunde, v. J- Poͤßl. Muͤn⸗ 
chen 178%. ‚ohne Titelblatt u. Vorrede 180. ©. 
nebſt 2 Kupfertaf. ßß. 

‚g) Rec, wuͤnſcht dieſes Werkchen in den 
Händen jedes Landmanns, u. verfichert, daß 
Hr. Poͤßl. allenthalben die deichteften und be= 
quemſien, auch gewiß durch vieljährige Erfah— 
rung voͤllig bewaͤhrten Handgriffe angebe, und 
nichts underuͤhrt laſſe, mas einem Bienenwir⸗ 

the zu wiſſen noͤthig iſt. 
ei. Magazin für die Bergbaukunde, v. Ich? 
Fried. Lempe. Prof. der Mathem. u. Phyſik ꝛc. 
Vierter Thl. mit Kupf. Dresden in der Walthe— 
ff. Buchhandl. 1787. 171. S.8. 

h) Rec. kann dieß gemeinnuͤtzige Magaz. 
allen Liebhabern der Bergbaukunde, u. will es 


vorzüglich den eigentlichen Bergmaͤnnern u. 


Anfaͤngern in dieſer Wiſſenſchaft empfehlen. 
| .35 Viel⸗ 


2. 3. Neo. 113. 9 O. a. 2. 2. 124. St. 
2.3.1296. MD. a. L. 3. 67. St. 


b 
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Viellelcht findet in den: künftigen Th eilen auch 


der Huͤttenmann mehr Nahrung für ſich. 

u, 28 TER; En 

Ueber die Europäifhen Miünz- u. Wechfele 
arten für kuͤnftige Kaufleute. Köln am’ Rhein - 
1787. 96. ©. 8. (6. gr.) / ki > . 
9) Yußer den Sprachfehlern, die baͤuftg in diefen 
wenigen Bogen vorkommen , find auch bie Angaben. 
felten richtig. | 
Begriffe vom fogenannten verherten Dies 
he, vom Wiefenbau, u. den Mitteln gegen alle 
Raub⸗- und fhädliche Thiere ze. vom. Ritter 
N. N. Naturforſcher u. Veterinarius. Erſte 
Schrift. Salzburg 1787. 96. S. 8, Auf Koſten 
des Verf. | 

5) Hee. boffet, daß der Hr. Ritter, das Publi- 
eum mit der Fortſetz. dieſer Schrift zu verſchonen, 
Die ——— haben werde; da er in ſeiner Einbil⸗ 
dung den Abergliauben für Wahrheit hält. | 
Kurze Unterredung einiger Perfonen, bie 
Aufhebung der Brady (e) und (den) Anbau der. 
Sutterfräuter betreffend. Zum Beſten u: Unter 
richt des Landmannes. Bon €. F. Nonne, Der- 
zogl. Sachf. Nathe. Hildburgshauf. - verlegt _ 
son Hanifch. 1786. 48. ©. 8. F 

c) Rec. ſchaͤmt fi aus dieſer hoͤchſt faden Un⸗ 

erredung einen einzigen Auszug zur Probe Horzu« 
egen. 


VIIL Naturwiſſenſchaft. (Phyſik.) 


Phyſtkaliſches Wörterbuh von D. Job. 
Samuel Tranuott Gehler, Öberbofgerichts» 
Aſſeſſor zu Leipzig. I. Theil von. Be Ep, 


2) U. 8.23. Nro. 126. b) O. a. 2.12.66 
e) A. d. B. 79. B. 1. St —J 
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Mir 7: Rupfert. Leipzig, im Schwickertſchen 
Derlage. 1787. 858. S. in gr. 8. , 

a). Da noch fein. ſolches Wörterbud) im 
deutſcher Sprache vorhanden ift, und niemand 
die Ruͤtzlichkeit deſſelben bezweifeln wird, fo 
war dieſes Unternehmen‘, welches, nach dem er- 
ſten Theile zu urtheilen, fo gut ausgeführt wor- 
den , fehr verdienftlich. jedes in dieſer Wiffens 
ſchaft vorkommende Work iſt ſo beffimmt er= 
klaͤrt, daß jeder Lefer den damit zu verbinden⸗ 
den Begriff leicht. faflen wird. egenftände, 
welche nach unfern jetzigen Kenntniſſen nicht 
vollfommen erörtert werben konnten, hat der 
Verf. auf eine ganz richtige Ark, behandelt , 
er hat darüber die Meinungen ber beften Den- 
fer in gedrängter Kürze vollftändig und deut« 
Itch vorgetragen. J — 

phyoſtkaliſches Tagbuch für: Sreunde der 
Llatur. Don Lorenz sübner ıc. Vierter Jahr⸗ 
gang 1757. Mit Kupfern und Tabellen. Salz« 
— in der hochfürſtl akad. Waiſen hausbuch⸗ 
handlung. 1788. 319. S. 8. N 
:b) Auch in: biefem vierten Jahrgang, wie 
in den erſten buenen, ift die Wahl der Stüde ſehr 
gut getroffen. Den Anfang macht bie phyſika⸗ 
lifche Chronik des Jahres 1787. Aus den bier 
angeführten Witterungsbeobachtungen ergiebt 
ſich, daß die Witterung diefes Jahrs durchaus 
gemaͤßigt gemefen. 

Auf viele Beobachtungen folgt eine Furge 
aber ſehr (unterhaltende) DBefchreibung der 
Drandfale » Verungluͤckungen und feltfamen 
Erd: und Luftbegebenheiten, die fich — 
Ze i u } Ja > 


23%. d. 8.78. 8, 2. St. 5) 9. a. 2, 3,75. St. 
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Jahre irgendwo zugetragen haben. Am Ende 
dieſer Beſchreibung befinden ſich einige leſens⸗ 
wuͤrdige oͤkonomiſche Bemerkungen von ber im 
vorigen Fahre lang angehaltenen guͤnſtigen 
Herbſtwitterung. Den Beſchluß dieſer Chronik 
macht ein Verzeichniß der neueſten Beobachtun⸗ 
gen, Erfindungen und Entdeckungen, worunter 
Herſchels großes Teleskop, des FE DBergratb 
D, Glaſers Mittel eine Feuersbrunft fchnell und 
mwohlfeil zu Iöfchen , wie auch Herren Ferbers 
Bemerkungen über dag Anquicken ber gold- und 
ſilberhaltigen Erze, Kupferfleine ꝛc. vorfome 


men. — 

Man iſt dem Hrn. Verf. vielen Dank ſchul⸗ 
dig , indem er in dieſem Tagebuch viele ange— 
nehme , nüßlihe, und befonderg gut gewaͤhl— 
fe Nbhandlungen geliefert Hat, die man ſonſt 
entweder gar nicht, ober wenigſtens nicht ans 
ders, als durch Anfchaffung koſtbarer Bücher 
hätte erhalten Finnen. 2 

Spftematifhes Sandbuch der geſammten 
Chemie, zum Gebrauche feiner Worlefungen , 
enttworfen von Sriedr. Albrecht Earl Gren, 
der Arsneygel, und Weltw. Doctor und außer: 
ordentlichen Lehrer auf der Friedrichgunivderfis 
tät zu Halle u. f. w. Erſter Theil. 1787. gr. 
8. 684. S. Halle im Verlage der Waifenhaug: 
buchhandlung. (1. Rthlr. 12. gr.) 

a) Diefer erfie Band eines neuen Hand— 
Buchs ber gefammeten Scheidefunft zeichnet ſich 
vor andern ähnlichen Werfen fehr vortheilhaft 
aus; denn der Verf. hat nicht nur die befann» 
ten Wahrheiten , die man gewöhnlich in. den 

Anfangsgründen der Chemie antrifft , u 
| als. 


a) U. 2. 3. Neo. 55. 
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viele ſeiner Vorgaͤnger, vorgetragen und er⸗ 
laͤutert, ſondern er hat auch eigne Erfahrungen 
und Unterſuchungen mancher wichtigen Gegen» 
fände eingefchaltet , die Beobadhfungen neuerer 
Scheidefünftler angeführt, und die Meinungen 
der Herren Rirwan, Lavoiſter, Prieflley, Berg⸗ 
mann, Macquer, germibflädt und dndrer Na⸗ 
turforſcher uͤber die Beſchaffenheit des brenn= 
baren Weſens, über die Erzeugung und Mis 
fhung verfchiedner Euftarten, über: die Ueſachen 
mancher Erfcheinungen‘, die man bey der Ber 
arbeitung des Kaltes , einiger Metalle," und 
anderer mehr oder weniger zufammengefeßten 
Körper beobachtet, fehr richtig beurtheilt, und 
biedurch fein Buch, für den geübtern Scheide: 
kuͤnſtler ſowohl, als für den Anfänger , brauch- 
bar gemacht. Zuerſt trägt er eine kurze Ge⸗ 
ſchichte der Scheidefunft vor , und nennt zus 
gleich die vorzüglichften chemifchen Schriften; 
(unter denen man indefien die Werke eines-&en- 
nert, Rivinus, Libav, Beguin, Tachenius, 
Ridiger, Sizes, de le Boe Sylvius und eis 
niger andern ungern vermißt) hierauf geht er 
zur Chemie felbft Über , und handelt in fuͤnf Ab⸗ 
ſchnitten von den Beftandtheilen der Foͤrper 
überhaupt , von den Werkzeugen bes Scheider 
fünftlerd , von den ‘chemifchen Dperationen , 
von einigen vorzüglichern und am allermeiften 
verbreiteten einfachern Stoffen und Beffand- 
theilen der Körper der drey Naturreiche, bon 
der Unterfuchung der Körper des Gemächg - und 
Thierreichs durch mäßige Wärme, in Ruͤckſicht 
ihrer nähern -Beflandtheile', und von den Er: 
den und mineralifhen Säuren, nebft ihren Ber: 

bindungen zu Neutral⸗und Mittelfalzen. au | 


y4 Heturwiffenfhrft. 
‚Weber das Seuer., ein Beytrag zu einen 


Unterrichtsbuche aus. der Naturlehre, v. Jos 


fepb Weber ꝛc. Mit einer Zupfertafel. Lands⸗ 
but , bey Anton Weber, Hofouchbinder. 1788. 
216. ©, 8. 1: 

4). Der Berfaffer geht durchaus den ebenen 
und einzig, fihern Weg: der Erfahrung ,. legt 


- ‚überall ——— und groͤſten theils chemi⸗ 


ſche Verſuche zum Grunde ſeiner Schlüſſe. 
Er bemerkt, daß dieß Feuerweſen auf drey— 


erley Weiſe wirkſam wird, entweder nur am 


Gefühle, oder nur am Geſichte, oder an bey- 
den zugleich; theilt aug diefem Grunde die 
ganze Abhandlung . in drey Abfchnitte, und hanz 
delt ausführlich ‚erftend von der Wärme, zwey— 
tens vom Kite, drittens von Giut und 
Slamme, - . 

an fieht im. Verfolg feiner Abhandiuir- 


gen, daß er- alles Wichtige in feinem Fache ger 
Iefen,. gefammelt, geprüft und feldit gedacht 
babe; daß er Meinung von Gerwißbeit genau 


unterfchied:,, und «in Feind. alles unnöthigen R 
unzmechmäßigen —— ſey. 

Archiv für 

buliſmus Don Sen. hofrath Böckmann ꝛc 
Straßburg in der akademiſchen — — 


— In, Stuͤck., re eis 
tüc , 104; t 104. 
S. VI. Stüd, ıı2. ©. % we 


b) Sr. Drof. Böckmann verdient allerdings. 


— 


gnetiſmus, und Somnam⸗ 


ſehr viel Dant von. der gelehrten Welt,: daß 


er fich des —— aus der edlen Abſicht 
annimmt, ‚dag an von — darin zu 
une 


2.0.2.3. 69. Et. Ri Fi a2. 3 126. St, 


‘ 
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unterfcheiden, und die Bahn zu brechen, einſt 
zum Beften der Menfhheit aus den entdeckten 
Wahrheiten ein Ganzes machen zu Fönnen ; nur 
waͤre zu wuͤnſchen, der gelehrte Be Prof. moͤch⸗ 
te bie und da weniger parteyifch fürden Mag= 


netifmus feyn. Diefe Gerechtigkeit aber muß 


man ihm widerfahren laſſen, daß er in dieſen 
oben angezeigten fünf letztern Heften einen rus 
Higern gefeßtern Gang eingefchlagen hat, als 
in den erftern. ai — 





Demonftrations 'elementaires de Botanique. 


Vor D. Gilibere, Goͤtting. 1787. in 3. ſtarken 


‚großen Dctapbänben, 


a) Ungeachtet der großen Vorzüge -biefeg 
volumindfen Werts, ift e8 für den Schäler zu 
thener, u. für den Zuhoͤrer, der fich auf ſein 
Haͤndbuch verläßt, zu weitlaͤuftg und volftän- 
dig; weil es ihn zur Unachtfamkelt in den Hoͤr— 
ſtunden verleitet. . f | | 

Daß Hauamarin u. Topas nur eine Gat— 
tung ausmachen, Kine Dorlef, in. der Ehure 
mainz. Akademie der Wiflenihaften zu Erfurt 
ben 2. eis 1786. von Job. Earl. Wilh. Voigt. 
€. | 


—28 —— 
b) Man muß es dem Verf. als Verdienſt 


anrechnen, daß er die äußerlichen Kermzeichen 


des Aquamarins mit ungleich mehr Genanigfeie 
Dargefiellet bat, als biefelben in andern mine— 


ralogiſchen Spftemen zu lefen find. 


Inftituzioni di chimica per fervire ad un 
so d’operazioni appartenenti alla medefima 
el Prof. D. Matteoj Tondi. Neapel 175%. 


Ca. 9.96) Dee 
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| 2 Anfängern in-diefer Wiflenf. kann man 
diefe Anleitung , da Ordnung u. Auswahl dem 
Zweck angemefien find, empfehlen. ß 

Magazin für das Neueſte aus der Phyfif 
u. Naturgeſchichte, herausgegeben von ven 
Legationsrath Lichtenberg zu Gotha. Drit. Sp | 
des. Drit. St. Gotha 1786. 196. ©. 8. mi 


Kupf. | 2 
9) Wir zeigen, bloß die Fortſetzung dieſes 
wegen feiner Güte allgemein befannten Werz 
kes an. on | 
Kleine phyſicaliſch⸗ Hemifche Abhandlun⸗ 
gen von J. Zr. Weſtrunb. Zweyt. Band. er⸗ 
ftes Heft. Leipz. 1787. 30.6. 0... 
..e) Auch in diefem Hefte erwirbt ſich Dr. 
W. theilg durd) eigene neue. merkwuͤrdige Erz 
fahrungen und ‚Beobachtungen theils durch) 
Prüfung und lichtvolle Zufammenftelung der 
ſchon vorhaudenen ‚ wahre Verdienſte um die 
Scheidekunſt. — EEE 
Yieue Ideen über ‚die Meteorologie, Bon 
3. 2%. de Lüc. Erſt. Th, mit Kupf. Berlin. 
u. Stettin b. Nicolai 1787: 458. SE — 
) Die Berdienſte des Verf. um die Phyſit 
u. Naturgeſchichte, die ſchon fo entſcheidend be⸗ 
ſtimmt ſind, werden durch gegenwaͤrtiges Werk 
in dag hellſte Licht geſetzt. — 
Einleitung zur allgemeinen Scheidekunſt, 
entworfen von. Ebrifl,. Ehrenfried. „Weigel. 
Erf. St. Vorbegriffe, Anfang der allgemeinez 
Srufing 1788,15 und 


I. 


sh 


Buͤcherkunde. Leipz. b. € 
856. ©, 8. (I Rthlr. 12.,98-) x. 
217 | MR, ra 
56. A. v. g. S. 36. St. q A. d, B. 76. B. i. Se. 
e) G. A. v. g.S. 32. St. DW. B. 79. B. 2 Sk. 
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9) Schon vor 11. Jahren wollte der Verf. 
ein fo viel als möglich volfiändiges Lehrbuch 
der algemeinen Scheidekunſt ausarbeiten, und 
in einzelnen Theilen herausgeben ; nun ift er 
im Stande fein Wort zu halten, u. dag Vers 
langen der Chemiften mit einem fo ausfuͤhrli— 
chen. u. höchft brauchbaren Buche zu befriedigen. 





Geſchichte einiger , den Menfchen, Thier 
ren, (der) Defonomie u. Gaͤrtnerey fhädlichen 
Inſecten, nebft den beften Mitteln gegen dies 
felben , aus dem Franz. u. mit Anmerf. von 
I. A. E. Goeze. Leipz. b. Weitmanng Erben u. 
Reich 1287. Ohne Vorrede u. Regiſter 264. ©. 8. 

a) Bey allen guten u. (pägbaren Bemerkungen 
u. Berichtigungen des Hrn. Ueberſetzers, bleibt dief 
doch ein unvollfländiges Buch, das allemapi mit Be— 
hutſamkeit gebraucht werden muß, weil Hr. ©. alle 
Kon dem franzdf. Verf. vorgefchlagene Mittel, ohne 
fie zu fichten oder zu berichtigen, auch in der Ueber— 
fegung bingegeben hat. . N 

De prima materia metallorum ; oder griind« 
lihe Nachricht vom wahren metallifhen Saar 
men, u. vom Urfprunge des ganzen Mineral- 
reichs 26. v. Joh. Gottfr. Jugel. Neue vermehr- 
te u. verbef. Aufl. Zittau u. Leipz. 1787. bey 

Schoͤps. 11. Bog. 8. | 
Ä b) Sollte man denn nicht durch rechten Gebraud 
des Verſtandes nach u. nach einſehen, daß metalfie 
fher Saamen ein grundloſer Gedanke ſey? 

Veber die Anzabl ver Elemente. Ein Bey: 
frag zur allgemeinen Naturlehre , von N. 9. 
Marne. Berlin u. Leipz. b. Deder 1786. 8. 
7 3 Dog. | | 

e) A. 823. Neo. 146. a %. d. B. «B.2. St. 
Bee Be 2 | * 
—— a) Zur 


Bevarische 
— 
othek 
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a) Zuerft findet fich eine kurze Geſchichte der bis⸗ 
herigen Dauptlehren über die Anzahl der Elemente. 
Bee folgen die Lehrbegriffe der Aegyptier, des 

bales , Anaxtmander 20. Alle diefe Zehrbegriffe thun 
dem Verf. fein Geyuͤge; er glaubt, daß es unzähli= 
ge Elemente gebe, und jucht dieß im andern Abſchnitt 
diefer Echrift zu beweiſen, die überhaupt nur eine 
Ausgeburt der Einbildung zu feyn feheint. 


ee ee le ri ie ar er EEE EN 





IX. Mathematik, 
(Größ enlehre,) 


Der felbftlernende Algebrift, oder deut⸗ 
lide Unweifung zur ganzen Recentunft, 
worunter fowohl die Arithmetik und gemei— 
ne Algebra, als auch die Lifferential und 
Integralrechnung begriffen iſt, von Abel Bür— 
ja. I. Th. 320. ©. 8. 11. Th. 332. ©. 8. Berlin 
und Libau bey Lagarde und Friedrid) 1786. 

b) Kürze, Deutlidyfei: , Ordnung im Gans 
gen und Vollftändigfeit gewähren diefem Werke 
einen eutfdiiedenen Vorzug vor den meiften anz 
dern feiner Art. Rec. glaubt, jeder fähige Kopf 
werde dadurch in den Stand gefeht, die AIger 
bra durch fich ſelbſt zu Ternen. Der Verf. nimmt ' 
ſechs Recdnungsarıen an, wovon die drep er: 
ften , naͤhmlich Addition, Miultiplication und 
Erhebung meiftentheils zur Vergrökerung. der 
"Zahlen; die drep übrigen, die Suhtraction, 

Diviſton nnd Exponentiation Ben zur 
. - * R er⸗ 
J a) An d. B. 78. B.. Et. b) O. a. 8. 3. 49 Se 


— 


Verkleinerung dienen. Zugleich gibt er einen 
Wink, daß mit dieſen 6 Rechnungsarten die 
Zahl derſelben noch lange nicht erſchoͤpfet zu 
ſeyn ſcheine. — Wiewohl dieſes vollſtaͤndige 
Compendium alle noͤthige Anleitung enthält, 
die Werke der vornehmitenAlgebeiften ohne Hinz 
berniß zu lefen; fo Außert Rec, dennoch den 
Wunfch, daß Herr Buͤrja fich zumeilen hätte 
gefallen laffen, auf ſchon bemiefene Säge mit 
einer oder einem Paar Ziffern zurück zu meifen; 
meil man boch einige Stellen * duͤrfte, wo 
der Anfaͤnger werde ſtill ſtehen, und mit Ver— 
druß und Zeitverluſt dasjenige ſuchen muͤſſen, 
was in der Naͤhe liegt, und mit wenig Worten 
ins Gedaͤchtniß zurück gebracht merden könnte. 
Ignatius pichels Abhandlung von einem 
Setundenperpenditeleiner afteonom:fchenlihr, 
deflen Länge von der. Wärme oder Kälte Fei- 
ne Veränderung leidet. Mit ı Kupfer, Er- 
furt, 1787. bey Keyſer. 34 Dog. in yto. 

a) Die im Buche angezeigte finnteiche Art 
mache ihrem Erfinder, der fhon durch verſchie⸗ 
a. ann ſich ruͤhmlichſt bekannt ges. 
macht hat, Ehre; obgleich die Zuſammenſe⸗ 
tzung kunſtlicher, als bey den harriſſoniſchen iſt, 


beſonders aber iſt das ein Vorzug von diefer 


Art, daß man-auf bie Ausdehnung der verſchie⸗ 
benen Metalle vor ihrer Zufammenfegung niche 
Ruͤckſicht zu nehmen braucht, fondern daf man 


Bier durch bie Unterlagen feine wahre Ränge ber 
ns Be N 1 J 


ſtimmt. 


sa Bis: 


4) M. d. B. 79B. 2 St. 
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Boscovichs Abriß der Aſtronomie, mit 
Rückſicht auf ihre Verbindung mit der Schif⸗ 
fahrt; aus dem Franz. Leipzig bey Paul Gott: 
heif Kummer. 1757: 6 3 Bog. 8.» 

a) Für die Güte diefer Schrift, welche fo 
viele aftronomifche Wahrheiten concentrirt euts 
hält, bürget ung fon der Nahme des beruͤhm—⸗ 
ten Verf. Lehrer könnten fich verfelben als Feite 
faden bey aftronomifchen Borlefungen , und dies 
jenigen, welche die. Anfangsgründe der Aſtro— 
nomie fchon aus größern Werfen ftudiert haben, 
wie felbfk der Hr. Verf. erwähnt, als Auszug 
gebrauchen, um ſich die wichtigften Öegenftän: 
de wieder ind Gedaͤchtniß zuräc zu rufen. Vor⸗ 
jüglich Fönnten fich diefes kleinen Werfcheng bie 
jungen Rhodiſer Ritter auf dem feften Fande 
zum einftweiligen Unterrichtein der Schiffahrtd- 
kunde mit Nutzen bedienen. 

Cosmologiſches Lehrbuch für die Jugend, 
von Gottlieb Erdmann Gierig, Profeffor am 
Archignmnaf. zu Dortmund. Leipzig im Schwi⸗ 
ckertſ. Berl. 1787. 12 Bog. 8. J | 

b) Das Buch iſt eine ganz brauchbare Com⸗ 
pilation, u. kann für die benannte Claffe von Les 
fern feinen guten Nugen haben. Cosmologiſch 
aber ift egnur dem Fleinften Theile nah; denn 
‚ber bey weitem größere Theil ift phyfifche Erde 
befchreibung u. Naturgefchichte, befonderg Ge» 
fhichte der Thiere und des Menfchen. 

Die Elemente der Mathematik, von Job. 
Sriedr, Lorenz Zwepter Th., die mechanifchen, 
optifchen, und aftronomifchen- ln 

eip⸗ 
2) O. a. 2. 364. St. b)Yıd. B. 78. B, 1. St 
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Leipz. in der Muͤllerſ. Buchbandl. 1786. 492. S. 


8. 7 Kupfert. 

a) Auch hier ze cgt Hr. e. wie geſchickt er 
iſt, viel Wahrheiten in einen engen aum oh⸗ 
ne Abbruch der Gründlichkeit- un Deutlichkeit 
zu drängen, 

Verſuch einer Dynamit, zum Bebrauch de⸗ 
rer, die A: höhere Mathematik verftehen , 
von H. 8. Brodhagen, Lehrer und Aufſeher 
der Handlungsatad. Hamburg b; Bohn 1787. 
152. S. 4. Kupfert. 

d) Dynamik ohne ‚höhere Mathematit zu 


beweifen, ift unmöglich; da Hr, DB. diefes Uns 


mögliche unternahm , mußte: ihm: dabey ſeines 
Scharfſi uns. u. Fleißes ungeachtet vicles — 
ingen. 

m. Gottliebsried, Röslers Prof. am Gy: 


‚iluftr, in Stuttgard 20, Sandbuch der praetifchen 


Hfeonomie fürinfänger und.Liebbaber ıc.Frft. 
Ih. mit 13Rupfert. Zübingen b. Jac. Fried. Heer⸗ 
brandt 1788. Nebſt einem Anhange. 524. 6.8. 

c.) Rec. empfiehlt gegenwaͤrtiges Bud) als 
eine ſehr nuͤtzliche u. lehrreiche Schrift, vorzuͤg⸗ 


lich jener Claſſe der Leſer, welcher ſie gewid⸗ 


met iſt. Fehler wider die gute Ordnung, Wie— 


derholungen ic. benehmen dem Werthe des 


Ganzen nichts. 

Gruͤndliche Unweifung zur Rechenkunfi 
für Anfänger in öffentlichen Schulen, von UT, 
Metternich :c. 4te vermehr, u. verbeſ. Aufl, 


un auf Koſten des Schulfondes 1787. 244. 


G3 a) Das 
a) A.d. B, 79. 2.1 .St. b) 8. 4.9.18. ©. 8, St. 
e) D.a. 2.3. 12%. St. e 18 
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a) Das Buch iſt ſo eingerichtet, daß. das 
Rechnen nicht bloß mechaniſch, fondern nach 
Grundſaͤtzen erlernt werde, daß nicht bloß ein 
‚Spiel mit Ziffern getrieben, ſondern daß durch 
die Nechenfunft auch der Verfland vervollkomm⸗ 
net, u. jur Genauigfeit u. Ordnung‘ im: Den⸗ 
fen arigeführt foerde. In gegenmwärtiger Aufl, 
iſt noch die Rechnung, mit entgegengefesten 
Größen, mit Decimalbruͤchen, mit duchftaben, 
wie auch die Rehre won den gemähnlidyen koga⸗ 
rithmen hinzugethan worden. > 
"Der felbftlernende Geometer, oder deut- 
Le Anweifung zur Meßkunſt, worin ſowohl 
die EKuklidi de Geometrie, als auch die ye- 

radlinichte u. ſphaͤriſche Crigonometrie, nebfl 
iner Anleitung zum Tlivelliren u. Landmeſſen 
enthalten iſt, von bel Burja Prediger bey der 
franzoͤſiſch · Friedrichsſtaͤdtiſchen Gemeine in Ber⸗ 
lin ꝛc. Erſt. TH. 360.6. Zweyt. Th. 416.S. 8. 
Berl. u. Libau.b, Fagarde u, Friedrich 
2. bu Da diefeß Werk das alles leiſtet, was 
der Titel verfpricht, bedarf es Feiner weitern Ems 
pfehlung. | I 
- Etat des etoiles fixes au fecond fiecle, 
par Claude Ptolomee compared a la pofition 
des m&mes &toiles en 1786. avec le texte grec 
& latradu&tion franę.; Par.M./’ Abbe Montignot 
Chanoine de Toul &c. A Strasbourg, älali- - 
brairie academidue 1787. avec privilegeduRoy 
ı92. P. gr. ß. | 
.c) Eine prächtige Auflage, die unter an⸗ 
dern Vorzuͤgen aud) diefen hat, daß der. Herr 
2) D.0.8.3.93.6t. : b)D. a. 28.3. 62 Sf. 
2 O. a. 8. 3: 2 St. 4 ® 
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Verf. die bayerſchen Buchſtaben in einer eige- 
nen Spalte neben den Sternen bes Ptolemaͤus 
herlaufen läßt. Den darin enthaltenen ptolo— 
mätfchen Zodiak in zwey Kupfert. wuͤnſchte Rec. 
im antiken Geſchmack gezeichnet. 


Der practi chen Rechenkunſt für den Rech⸗ 
nungsführer, Oekonomen und Landmann. 
Erſt. Th. oder deutliche Anleit. zu geſchwinder 
u. vortheilhafter Ausrechnung Churſaͤchſ. Steu⸗ 
ergefaͤlle, von Joh. Gottlob Wolf. Weißenfels 
b. Severin. 1787. Auch unter dem Titel: Prae— 
tiſche Rechenkunſt — von J. G. Wolf,u, Iob. 
Friedrich Wolf. — | 

a) DerBerf.bat beyriabe den ganzen’ erften Thl.des 
Dicumfchen Rechenbuchs Aabgefchrteben. Daher wird 
die ganze Rechnung a la Dicum gefüuͤhret; dieſer iſt 
des Verf. Newton, u. fo unſterblich, wte dtefer ; die 
ganze Rechenwelt foll dunkel, wüfte u. ein Chaos ge» 
mwefen ſeyn, ehe Vicum durch die Herausgabe feines 
Rechenbuͤchs ſprach: Es werde Licht! hi 
Rurzer Lebrbegriff der Mechanik u. Op⸗ 
tik von Franz Karl Bartl. Prof. dir Pe 

n 





. 


u. d. 8. Dirsftor der Phil, zu Ollmuͤtz. Wien b. 
Thon. v.! Tratinern 1787. Nebft 9. Kupfert. 
155. ©. 8, | 

Bon diefem Werke befinden ſich in der D._a.2. 
3. zwey Secenfionen , die fich einander geradeju wi⸗ 
derfprechen. Wir führen beyde an, und überlaffen 
dag Liebrige dem Urtheil unferer -Lefer. 

.b) 1. Der Herr Verf. hat fich mit diefem Lehr⸗ 
begriffe um die Freunde des .mathemat.. Studiums 
ſehr verdient gemacht, indem er die michtigften Saͤ— 

ge Aus der Gebe=und Sehekunſt nicht nur in einer 

ſchoͤnen Drdnung vorträgt, fondern auch mit eben fo 

viel Leichtigkeit als Schärfe beweifet, u. zugleich auf 

practifche Begenftände nn ꝛc. Auch nfanger 
MH . % er 


H A. d. Boz9 B. 2. St. b) O. a. 2. 3. 22. St. 
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der Mathematik, die nur einigermaßen "mit den A 
fangsgrüunden der Hechen:und Meßkunſt bekannt find, 
Zönnen diefes Werkchen mit eben fo viel Nugen ale 
Vergnügen fludieren. 

a) 2. Was das Belle in dieſer Schrift iſt, 
ſteht fchon Lange beffer in der Wolfiſchen, die 60 Jah⸗ 
ze älter iſt. 

Verſuch eines Magazins für die Arith⸗ 
metit. Zweyt. St. von Georg Sriedr. Peterfen. 
Celle, b. Richter 1787. 184. ©. 8. 

b) Der Geminn, ben die Arithmetik aus dies 
fen Magazine ziehen kann, wird fo beträchtlich nicht ſeyn, 
daß man Urfache hätte, deflen Fortſetzung zu wuͤn⸗ 
fchen. Auch _berrfcht in manchen Auffägen eine faum 
erträgliche Weitläufigfeit u. Kleinigkeitsſucht. 

Rechenbuch für junge Raufleute, nebſt 
Unterricht in den erſten Gruͤnden des kaufmaͤn— 
nifhen Buchhaltens, von Joh. Gottfr. Zürner, 
Leipz. in Commif. b. Beer 1787. 303. ©. 8. 

e) Der Verf. hat nichts weniger als. die Mike 
telſtraße getroffen, die man noch bey diefer Art Bü- 
eher beynahe ganz vermißt, und. die von der firen= 
gen mathematifchen Lehrart, und der ganz Practt= 
{chen gleich weit entfernt ift. Ueberhaupt findet fich 
bier nichts ‚ was nicht andere vor ihm zehnmal beffer 
gefagt hätten. 


—— — v—  ___.\ a 
X. Naturgeſchichte. | 


.. Enchiridion hiflorie naturali inferviens, 
27 Editore Io. Reinholdo Forfler. *Dalle bey 
Hemmerde. 1788. 224. ©. gt. 8. 


u | a) 
2) O. a. E. Z. 123. St. b) X. 83. No. 10%, 
e) A. d. B. * 3. 1. ©t. 0 


y 
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a) Hr. Prof. $. hat.die Linnéiſchen Termi⸗ 
nologien, die in beffen Werfen zerſtreut fiehen, 
‚and doch jeden Anfänger in der Naturgefehich- 
te unentbehrlich find, bier nicht nur zufammen- 
gedruckt herausgegeben , fonbern aud) einzelne 

YAusdrüce, die in den Auffäßen des Verf. über— 
gangen worden , an ihrem Orte eingerückt, in 
jedem Fache die gehörigen Schriftfteller, wie 
3. D. Xrtedi und Gouan bey den Fiſchen, zu 
Rathe gezogen, und überhaupt die Declination 
der vielerlen ganz verfchiedenen Claſſen von pr= 
ganifirten Wefen , nach einer gleichförmigern Mes 
thode, "vollftändiger entworfen. 

Verſuch einer Anleitung zur Zenntniß 
und Geſchichte der Pflanzen, für akademiſche 
Dorlefungen entworfen, und mit den nötbig- 
ften Abbildungen verfeben von D. U. Job. 
Georg. Karl Batſch. Erfier Theil. Allgemeine 
Einleitung. Kenntniß des Pflanzenförpers, ſei⸗ 

ner Theile und feines Lebens. Wiflenfchafts 
lihbe Behandlung des Pflanzenreihs. Halle, 
bey ” J. Gebauer 1787. 381. ©. - 

) Diefes vortrefflihe Buch ift von einem 
Manne abgefaßt deſſen Verbienfte um die Bota— 
nit fchonbefannt, und entfchieben find; es zeich⸗ 
net fih von allen andern big bieher erfchienenen 
durch die Reichhaltigfeit des Stoffes, durch bie 
foftematifche Einrichtung „ durch Deutlichkeit im 
Vortrag , zweckmaͤßige Kürze und Schreibart 
vorzüglich aus. | | 

Das ganze Buch gerfällt in 4 Abtheilun- 
gen. Die erfte Abtheilung -enthält die Kennt: 
‚ni der Pflanzen , ihrer Theile und ihres Le— 
bene. Die zwepte , die wifienfchaftliche Be- 

6535 hand⸗ 

a) G. A. v. 9. ©. 49. St. b) O. a. E. 3. 75. ©t- 


\ 
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Handlung der Pflanzenkennatniß uͤberhaupt, und 
ins Beſondere. Die dritte, die nutzbarſten und 
merkwuͤrdigſten Pflanzenarten , ihre Kennzei— 
chen, Lebensart , Berrußung nad) den natürlis 
‚hen Familien geordnet. Sn der vierten Ab— 
theilung wird die Anwendung der Gewaͤchſe im 
"menfchlichen Leben in einer fich darauf begiehen- 
den Ordnung vorgetragen , ober die practifche 
Botanik erklärt. cc. — Die Schreibart des 
Verf. ift fo erhaben, wie jene eine® Herders. 

Botanifche Abhandlungen und Beobachtun- 
gen von Albrecht Wilhelm Roth. Nürnberg bey 
Joh. Jac. Winterfchmidt, 1787. 86. ©. gt. 8. 
nebft 12. illum. Kupfertaf. 

a) Diefe Abhandlungen find folgende: 1) 
Zufäge und Werbefferungen zu meinen Bepträ- 
‚gen zur Botanik. — Bol treffliher Beſchrei⸗ 
bungen, Unterfuhungen folder Pflanzen, die 
leicht zu vermwechfeln find. 2) von verfchiedenen 
wirklichen Pflanzarten „ welche in dem Finneis 
fchen Syftem nur als Abänderungen (varieta- 
tes) anderer Pflanzarten betrachtet werden. 3) 
Obfervationes botanicz. 4) Defhreibung neuer 
Pflanzen; 5) Obfervationes plantarum e capi- 
te bonæ fpei; meiſtens fchon von Linne genann⸗ 
te, aber bier ausführlich befchriebene Plans 
zen. — Ueberall durd) das ganze Werf erzählt 
der Hr. Verf. mit der liebenswuͤrdigſten Ber 


fcheidenheit feine Bemerkungen , verbeffert die 


Fehler anderer und vorzüglich die , welche in 
den Linneifchen Schriften vorkommen , ohne 
diefen Mann dadurch anzugreifen. 

| | hier: 


2) 2.0.2.3. 33. St. 
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F —— — der nördlichen: Polarlaͤn⸗ 
ber; Aus dem Engl. des Hrn, Them. Pen- 
nant., mit Anmerkungen u. Zufägen durch E. 
A. W..Zimmermeann , Hofr. u. Prof. in Braun 
ſchweig. ı. Thl. Einleitung u. die Naturgefchich® 
te der veerfüßtgen Thiere. 2. Thl. Naturge— 
fchichte- der Vögel. 1757. 4 3. Alph 2-Bog. 
-24. Kupfert. u: Bignetten. (9. Rtbir). 
a) Hr. Hofrath 3., der. uns. fon vor 2 


Jahren mit dieſem praͤchtigen Werke Pennants 


bekannt machte, und die deutſche Ueberſetzung 
deſſelben ankuͤndigte, iſt durch ſeine große li— 
teraͤriſche Reiſe verhindert worden, mehr als 
den erſten Theil zu uͤberſetzen, u. mit ſeinen 
Anmerkungen zu bereichern. Der ganze 2. Thl. 
und die Einleitung ſind von den Hrn. voffmann 
u. Wittekopp überſetzt. Wie viel Antheil letz- 
ſterer daran hat, kann Rec. nicht beſtimmen. Hr. 
Soffmann hat vie Einleitung ganz uͤberſetzt, 
und bey dem Verzeichniße der Arktiſchen Pflan— 
zen in Kamtſchatka, der Beringsinſel u. Ame— 
rika Diejenigen durch ein Zeichen bemerft, die 
aud) in Deutfchland gefunden werben. Bloß 
‚alfo die Zoologie der vierfüßigen Thiere Haben 
wir von Hrn. 3., ber felbft ſchon ein elaſſiſches 
Werk über die geogräphifche Zoologie gefchrier 
ben hat, fo bearbeitet, daß die Lieberfegung 
noch manche Vorzüge vor dem Driginale erhalten 
bat. Hr. Bennant hat zwar die alten Kupferplat- 
tem dazu geliefert, aber. bie Abdruͤcke find den⸗ 
noch ſcharf u. Tauber gerathen, Der Supple— 
mentband zu biefer Arktifchen Zoologie wird naͤch⸗ 
ſtens folgen. Außer vielen > Zus | 
wer Br gen 


a) A. 2.53. Nro. 93. 


1 
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fügen enthält“ er 2. Karten von den Polarlaͤn⸗ 
‚dern , von eben dem. Meifter , der. die große 
Weltkarte zur legten Cookſchen Reiſe fo herr— 
lich geſtochen hat. Auch macht Hr. 3. zu ſei⸗ 
ner bereits vor 2 Jahren verſprochenen phyſt⸗ 


kal. Geographie Hoffnung. 


Kleues Magazin für die Liebhaber der 
Entomologie: herausgegeben. I. Caſpar Fueß⸗ 
Ay, fortgeſetzt v. D. Joh. Jac. Römer. Drit. 
Band. Zweyt. St. Zuͤrich b. dem Herausgeber 
1787 6. 4 Bog. 8. ö | — 

a) Endlich erſcheint die Fortſetzung eines 
ſehr nuͤtzlichen Werks, das durch den allzufruͤhe 
erfolgten Todesfall des Hrn. F. einige Zeitlang 
unterbrochen wurde. Wenn auch ſchon die Abſicht 
die man Anfangs bey der Anlage dieſes Magaz. 
bezielte, noch nicht erreicht iſt, auch ſchwerlich 
jemals erreicht werden duͤrfte; ſo verdient doch 
Hr. R. allen Dank dafür, daß er des verewig⸗ 
ten Fueßly Unternehmen nicht mit ihm zu Gra— 
be geben ließ. \ : 

Ueber einige Fünftlide Geſchlechter (fol: 
te Gattungen beißen) aus der Malvenfamilie, 
dann der Elafle der Mionadelpbien. zc. Von 
Fried. Eafimir Medicus. Mannheim in der neuen 
Hof zu. academ. Buchhandl. 1787. 158. ©. gr. 8. 

b) Rec. geſteht, daß der Hr. Verf für 
feine. neuen Demerfungen an ben Pflanzen mit 
Malvenblächen, und an einigen andern Plans 
zen Danf verdiene , u. daß diefes Buch allen 
denjenigen als claffifch zu empfehlen ſey, welche 
in ber’ Kräuterfunde mehr als oberflächliche 
Kenntniffe fich erwerben wollen; kann u bie 

2) D. a. 2. 3. 4. et. b) D. a. 2. 3. 28. St. 
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heftigen, verkleinernden, oft ſogar die Recht— 

ſchaffenheit u. den ſittlichen Charakter des wirk— 
lich großen Linné herabſetzenden Ausfälle nicht 
billigen. u —— 
Beytrdaͤge zur mineralogiſchen Renn:nif 
des: öſtlichen Theils von Nordamerika u. feiner 
Gebürge von J. D. Schöpf. Erlang. b. Palm 
1787. 194. ©. 8. | Ä 

c) Dem Geologen ſowohl, als dem Mine— 
— ‚können dieſe Beytraͤge gleich angenehm 
eyn. | | —J 

Specimen inſectorum ulterioris Calabriæ. 
Neapel 17%6, | | | 

d) Es Find 240 Inſecten nad) Sabricius 
geordnet und benannt, von welchen 38 auf eis 
ner Platte abgebildet find; 13 davon find neu. 
“ - Chr. Fabricii Mantiffa infeftorum. &c. 
ater DB. Kopenhagen 3326 8. 

e) Auch in diefem Bande iſt theilg durch 
eigene Beobachtungen , theils durdy ben ges 
nutzten Fleiß anderer , bie Anzahl ber Arten 
ausnehmend vermehrt. Ä — 

herrn von Büffons Naturgeſchichte der 
vierfüſſigen Thiere, aus dem Franz uͤberſetzt 
mit Anmerk. Zuſaͤtzen u. vielen Kupf. vermehrt, 
durch Bernh. Chriſtian Otto. 12ter Band. Berl. 
1187. 300 ©. 8. und 26 Kupfertaf. j 
NH. D. führt in diefem Bande die Na— 
turgefhichte der Gazellen, die er im vorigen 
angefangen hatte, bi8 ans Ende fort. Man 
fann , einiger Heinen Fehler ungeachtet , die 
großen Verdienfte nicht verkennen, die fih Hr. 

D. theils durch mühfame Auffuchung = a. 
Ä efe 


6. A. v. 9.6.42. 6. 3 G. A. v. g. 6.34. St. 
e) G. A. p. — HDD.n.8. 3.111. St. 
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dieſe Thiergattung ſich beziehenden Stellen, theils 
durch dieſe wohl ausgearbeitete Ueberſicht der 
ſammtlichen Gazellen erworben hat. 

Materia vegetabilis ſyſtemati plantarum, 
pr&.:ttim philoſophiæ botanicæ inſerviens 
characteribus, quouſque ill. Linnæus indica- 
vit, delineatis auctore Nicolao Ew. Bereboom 
decades alteræ. Scapi, pedunculi. Lugduni ba- 
tav. apud S. A. I. Lugdmann 1787. 49 pag. 4. 

g) Wen e8 daran gelegen ift, die Terminos: 
logie, oder Kunftfprache der Botanik zu ler— 
nen; ober wer Feine Gelegenheit hat, bar'n von 
einem Lehrer unterrichtee zu werden, ver fins 
det hier binlänglichen u. deutlichen Unterricht. 

J. €. W. Doigt’s mineralogiihe Reife 
son Weimar, uber den Thurinuerwald, Mei: 
ningen, die Rhönberge, bis Lieber u. Sanau, 
int Herbfte 1786. Leipz. b. J. G. Müller; oh⸗ 
ne Jahrzahl. (vermuthlich 1757.) 

h) Nicht mehr als 57 ©. in ll. 8, aber 
voll Ichrreicher und angenehmer Bemerkungen, 
fo wie man es ſchon von dem fleißtgen Hr. Voigt 
aus feinen übrigen Schriften gewohnt iſt. 

‚J. Georg. Franc. Hofmann , vegetabilia 
eryptogama 1787. 8. 

i) Die Abſicht des Verf. iſt, einige neue, 
ober minder bekannte, u. dunklere Pflanzen aus 
der Claſſe der Erpptogamie genauer zu befchrei« 
ben, u. mo es noͤthig iſt, etwas größer abzu— 
bilden ꝛc. Bon diefer Art find die Sphæriæ, 
Tremmelle, &c. Diefe Bflanzen find auf $. 
ſchwarzen Kupfertafeln vortrefflic) —— 
Zu - Die 


2.3.7. WM. 2. 92. &, 
ee > “8 


f 
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Die Beſchreibungen ſind ſehr ſchoͤn, u. nid 
ſelten eigene Beobachtungen eingeruͤckt. 


Index plantarum, quas in agro Erfurten- 
fi fponte provenientes olim D. Joh. Philip. 
Nonne, deinde :D. J. Planer collegerunt, Go- 
the 1788. 284. ©. 8. - RB 
| a) Ein mageres Verzeichniß der um Erfurt wild 
wachlenden Pflanzen nach dem Linneifchen Pflan« 
zenſyſtem, u. durchaus mit den Nahmen u. Defini- 
tionen - des Ritters ꝛc., obhe Anmerkungen u. ‚Ers 
weiterungen der Wiflenfchaft. — 
Pfianzenpbilofophie, im Auszuge nach 


Linne's Methode. In fcientia naturali prin- 


cipia veritatis obſervationibus confirmari de- 


bent. £inne. Augsb. in der Joſ. Wolffiſ. Buch⸗ 


handl. 1787. 93. ©. 8. 

| b) Die Botanik gewinnt nicht das geringfle 
durch diefe Schrift. ec. empfiehlt daher dem Pflan— 
zenfreunde lieber die wohlfeilen u. nüßlichen An— 
lettungen der Hrn. Schranf u. Jaquin. 


—— —— — — 


XI. Erdbeſchreibung. 


| Allgemeines geographiſches Sandwoͤrter⸗ 
buch nach Anleitung fdämmtlicher Bände der 
Erdobeſchreibung des Sen, Doctor Büſchings in 
alpbabetither Brönung abgefaßt von Johann 
Albrecht Kotter. | | Ä 


Oder 


2.0 8. 3. 116. St. 6) D. a. 8. 3. 5. &. R 


4, 
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Oder, und eigentlicher: 

Allgemeines Zauptregiſter über die ſ mmt⸗ 
lichen Theile der zu Samburg gedruckten neuen 
$Bröbefchreibung des Irn. Doctor Anton Fried⸗ 
rich Bufhings, verfertigt vou Johann Al⸗ 
brecht Lotter. 1788. Nürnberg, bey Joh. Eberh. 
Zeh. 999. ©. 2. 

ay’Hr. Kotter hat eine für die Beſitzer 
der Büfchingfchen Erdbefchreibung ſehr ſchaͤtz⸗ 
bare Arbeit auf fi genommen; indem er alle 
einzelne Negifter derfelben in ein allgemeines 
Hauptregifter fammelte, und dadurd) Die Muͤ⸗ 
he des Nadıfchlageng eines fo baͤnderreichen Wer⸗ 
fe8 ungemein erleichterte. Er hat aber mit die⸗ 
fem Unternehmen zugleid) ein anderes verbuns 
den , welches ihm nicht weniger den Dank der- 
jenigen erwerben muß, denen dag Vermögen 
fehlt, fic) das fehr koſtbare Werf des Hrn. Buͤ⸗ 
ſchings anzufchaffen. Diefes Hauptregifter ges 
wann hard) eine vorangefchichte Skizzirung der 
Buͤſchingſchen Abtheilungen (fünf Theile) noch 
diefen Bortheil, daß man es auch „ohne daß ges 
dachte große Werk zu befigen, als ein geogra— 
 phifches Handbuch, aus weldyem man in einen! 
Augenblicke bie unbekannte Lage und Herrfchaft 
eines Orts erfieht, gebrauchen kann. Die Er⸗ 
zielung diefes doppelten Vortheils verdiente bey 
mehreren großen, ſehr voluminoͤſen Werken nach⸗ 
geahmt werden, um auf der Stelle einen hin— 
länglichen Ueberblick zu gewähren. 
VWVeueſter Wegweifer durch ganz Buropa, 
oder ausführliche Anweiſung, wie die vor- 
nehmften europdifihen Länder zu beveifen ms 

ne 


2) O. a. 8. 3. 155 St. 
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nebſt allen dazu erforderlichen Kenntniſſen in Ab⸗ 
ſicht der ber, vornehmſten Staͤbte 
a. ihrer Merkwuͤrdigkeiten, und. endlich der 
Münzen ꝛc. Ein bequemes Taſchenbuch für Rei— 
fende.: Berl: b. Wever 1757-14 Yalp.8.(208r.): 
2). Diefeg. Bud, enthält in 4 Abſchnitten 
alles „worüber. Neifende Bellbrung nöthig has 
ben. Im erften findet m —3 — eine Geſchich⸗ 
te des Poſtweſens von Salomo und Cyrus an; 
indeß betraͤgt dieß nur wenige. Seiten, Ferner: 
Kegeln für Neifende zu Waffer und zn Lande in 
Ruͤckſicht auf ihre Öefundheit,. u. die Arzneys; 
mittel, deren man fi) in Ermanglung eines gus 
. ten Arztes, bedienen Fan... Der 2te und weit⸗ 
laͤufigſte Abſchnitt enthälf einen. ausführlichen: 
‚Bericht von dem Poſtweſen in den einzelnen eu⸗ 
ropaͤiſchen Staaten, von der Art alle diefe Laͤn— 
ber. zu. bereifen ; ben gangbaren Muͤnzen ıc. Die 
Tabelle von den deutfchen fahrenden Poſten ꝛc 
Im dritten Abſchnitt findet man. einen Bericht 
in alphabetifcher Ordnung von 100 Städten ; 
ihrer. Volksmenge, ihren merkwuͤrdigen Gebaͤu⸗ 
den, gemeinnuͤtzigen Anſtalten, Fabriken und: 
Manufacturen, Gaſthoͤfen, Promenaden ꝛc. auch 
ſind bey jeder Stadt die nahe gelegenen Oerter, 
u. ihre Sehenswuͤrdigkeiten mit angefuͤhrt. Der 
ate Abſchnitt enthält Nachrichten von dem Muͤnz⸗ 
wefen und Geldeours, Gewichte und Maße 7 
KReifemaße, Grundmaße, Meilenarten ıc. | 
C. F. Volney's Reifenah Sprien-und Ae⸗ 
gypten, in den. Jahren 1783: 94 u. 85. Erſt. 
Th. 1788. 318. ©. 8. Aus dem Stanz. Jena b. 


Maufe.. | 
H a) Eine 
2) 4. 2. 3. No. 108. —— —— 
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a) Eine gut gerathene Ueberſetzung des im 
vorigen Jahre zu Paris erſchienenen Buchs, 
Voyage en Syrie & en Egypte &c,, für deſſen 
Werth die Stimme des Publicums mit Recht 
fo vortheilhaft entfchieden Hat; Und in Wahr: 
. heit, nie hat ein Neifender aus Franfreid) diefe 
fo. oft bereifeten u. ‚befchriebenen Gegenden in 


fo verfchiedener Ruͤckſicht betrachtet, mit fo viel 
Beobachtungsgeiſt u. Treue gefchildert,, und fg‘ 


viel Mannigfaltigfeit in feinen Bemerfangen, 
Genauigkeit in feinen Angaben, Beſcheidenheit 
in feinen Erzählungen, u. hiſtoriſche Wuͤrde mie 
Anmuth vereint gezeigt, ald Volney. Geogra= 
phie u. Naturgefchichte, Gefchichte der Menſch⸗ 
heit, die bürgerliche, häusliche, religiäfe Ver- 
faffung in diefen Ländern ‚ nichts iſt feiner Auf- 
merkfamfeif entgangen. Obſchon in der Geo- 
praphie Niebuhr, dem auch öfter& Volney folgt, 
noch vorguziehen tft, fo iſt diefer in Ruͤckſicht 
auf Geſchichte noch fruchtbarer, und die zu haͤu⸗ 


figen .... bes romanhaften Savary, 


u.mehrere mißlungene Etymologien in Rahmen. 
der Voͤlker u. Städte abgerechnet, bleibt in die- 
fer Reifebefchreibung weiter Fein Fehler übrig. 
— Die Ueberſetzung iſt ebenfalld genau .und vers 
ftändlich, n. der Stich der beyden Karten von 
Aegypten u, Syrien gibt den -Driginalien an 
Feinheit u. Schoͤnheit nichts nach; die Genauig⸗ 
keit iſt die aͤuſſerſte: nur iſt auf der Karte von 
Aegyten auf der linken Seite des Nils nahe bey 
den Smaragdgebuͤrgen el Kofair u. auf der an— 


bern Seite der Nahme des Gebuͤrgs Mokorigb. 


ausgelaffen. zit 
| ei 
a) %. 2. 3. Nro. 95. 


* 


— 
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Rleine Reifen. Cectuͤre für Reiſe-⸗Dilet⸗ 
kanten. Berlin bey Unger: Vierter B. 350. ©, 


in El. 8. (20, gr: ) 


a) Reifebefchreibungen , welche in gedräng- 
ter aber lichtvoller Kürze die Sitten, Gebräuche 
und Febehsarten der Menfchen in entfernten 
Ländern geiſtvoll darſtellen, und dabey!in einer 
reinen gefälligen Schreibart verfaßt find, ver: 
dienen allemahl mit Danfe und Benfall vom Ie- 
fenden Publicum aufgenommen zu werden ; weil - 
fie den elenden Gefhmad an Lefung der Geift 
und Herz verderbenden Nomane zu Verdrängen, 


and den Liebhaber der Lektüre wirklich zu ber- 


gnügen und zu belehren am gefthickteften find. 


Zu dieſer Urt gehören auch in aller Rüd- 


ficht die Eleinen Reifen, wovon hier der vierte 
Band angezeigt wird. 


nn 2 ö— — — — — — — — 

Die vergleichende Erdbeſchreibung; oder 
Syſtem der alten u. neuen Eröbefehreibung als 
ler Völker und Zeiten. Mit analyt. Tafein u. 
vielen Karten verfehen, die fowohl den alten 
als neuenZuftand der Voͤlker mit einander vergleie 


chen, als befonderg den Zuftand eines Landes in 


ältern u.neuernZeiten vorftellen. Bomdrn.Men- 
telle ꝛe. ater Band. Phyſiſche und politifche 
Erdbefchreibüng. Aug d, Franz. Winterthur 
b. Steiner u. Kompagnie. 1785. 146 ©. ar. 8. 
nebft 5. Tabell in Kol. u. 10. Landkart. Drit. 
B. Die europäifche Türkey, 1786.228. ©. u. 3. 
Tab. in gr. Fol. u. 4 Kart 

b) Wegen Mangel an Raum koͤnnen mwir nur 
anführen, daß daß. fehr fchäßbare franz. Werk 
in der Ueberfeßung viele beträchtliche Zufäge 
erhalten habe. ci: \> Br Pr Nou- 

2) B.0.%.91. ©. 1) A. d. B. 78. B. 2. Sr 
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NMouvelle Geographie à PPuſage des inſtituts 
& des Gouvernantes francoifes &c. par Mad: 
Renelle, Tom. 1. 2. Alph. 19. Bog. Berl. b. 
Decker 1799. 8. (2 Rthle: 8 gr.) j 

a) Den der wenigen Muße, die die Verf. 
harte, kann man ihr manchen Fehler zu. gute 
halten, da das Werk übrigens mit. vielem Ber⸗ 
ftanve gefchrieben, u. durdy Bemerkungen aus 
der Natur und Wölfergefchichte fo angenehm 

„als lehrreich gemacht wird. | 
Sammlung von Stadt: Land-und Rei⸗ 

_ febeihreibungen, herausgegeben von 3. E. 

— Zweyter B. Halle, b. Gebauer. I Alph. 3 

09. 8. — 

b' Dieſer zweyte Band gibt dem erſten 
an Ruͤtzlichkeit nichts nach, und übertrifft ihn 
an Mannigfaltigkeit. RE 

Die Reifenden für Länder und Völker: 
Funde, von zwey Belehrten herausgegeben, 
Mit Werbrlings Bilde, 1.B. Würn. in der Felſe⸗ 
der. Buchhandlung 1788. 372. S. 8. | 

c) Gegenmwärtiges Repertorium Fleinerer u. 
größerer Reifefragmente, wovon alle halbe Jahre 
Wwenigſtens 1. Alph. erfcheinen wird, entfpricht 
dem Zwecke der Hru. Herausgeb., nuͤtzliche Wahr⸗ 
heiten in Umlauf zu bringen, ziemlich genau; 
aber der forſchende Gelehrte, dem daran gele— 
gen iſt, feine noch nicht ganz gegründeten Mei— 
nungen u. Urtheile über die Sitten u. Gebräus 
che der Völker genauer zu besichtigen, darf we⸗ 
nigftens in diefem erſten Bande Feine Befriedis 
gung erwarten. ; 

2 Ä Bey: 


RL 3.N0 109 55%%8. B. 1 St. 
e) D. a. 2. 3. > 6. 2 
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> Beyträge zur Dölker sund Länderkunde 
herausgegeben von M. E.Sprengel. —— 
Leipz. b. Weygand 1786. 300. ©. .-Scchft. Ch: 
1786. mit 7 Kupf. u. ı Rattdfarte-296. ©. - 
Die erſten 192. ©. des 6ten This find atıch 
unter der Aufſchrift: ©. F. H. Lindemänns 
geograph. u. flatifl. Be'hreibung der Infel ATi: 


naorka, herausgekommen. 


a) Da das Publicum dieſe ſchaͤtzbaren Bey⸗ 
traͤge andern geograpbifchenCompilationen ſchon 


zu ſehr vorzuziehen gewohnt iſt ‚bedürfen ſie | 


Feiner weitern Empfehlung. 
sen. Baron von Totts Nachrichten von 
den Türken und Tartaren mit Srn. von Peyf- 
fonels Detbeffernngen und Zuſatzen. A. d. Franz. 
‚I. 2b. 312. S. H. Th. 317. S. mit Rupf. $ranif. 
u. Leipz. 6. Weigel u. Schneider. (I Rhtr. 8. gr.) 
b) Der Ueberfeger verdient allen Danf,, 
daß er des Hrn. von Pepffenels Erinnerungen 
und Iufäge am gehoͤrigen Orte aufgenommen 
hat. Bey einigen Abfchnitten iſt zur Bequeni- . 
lichfetf der keſer die Ordnung abgeändert woͤr⸗ 
den. „Mit dem. Style ift Rec. wicht burchgeherde 


zufr den. . ! 
a) A. d. B. 78 B. 1.6. 5) A. 2.3. Nro. i54. 





Tagebuch der Reife eines Deutfihen von . 
Lübeck nach St. Petersburg, im Auguſt 1787. 

Langenfılza, 6. Zolling 1787. 92. ©. 8. 

., D Das Belle im ganzen Tagebuch iſt die aus: 

führliche Befehreibung der Inſel Mpo. — Sonft bee 

fieht ber groͤſte Theil_der Reiſebeſchreib. aus einer 

aͤußerſt langweiligen Erzaͤhlung vom Winde, Wet- 


' Hz ion £ Chriſt. 
a) A. 2. 3. Nro. 103 | | 


r* 


4 
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Chriſt. Lud. Reinhold d. W. W. D., Lehrer 


der Math. Phyſ. ꝛc. mabematif&: politiſcher Ca⸗ 


rk der Geographie für Lehrer u. ihre 
unger. Nebſt einem Anhange pon ber Ge- 
fhihte der Schiffahrt ıc. Münfter, u . Dßnas 


‚brüd, b. Perrenon 1787. 384. E Y Bi Kupf. 


u. J gandf. ( ı Rhr.4. gr.) 


a) Hr. R. hat nicht einmahl bie Borkenntniffe dee 
Geographie inne. Er rechnet z.B. Snyat in, Salicz zu 
den vornehmſten Hauptſtaͤdten in Europa ; glaubt An 
> Halbinf, Ale Jede, an ein Land Jedo, Sanga= 
lien x. bey diefer fichtbaren geograph. Unwiſ⸗ 
ent ferimt fih Hr. R. dennoch nicht andere brauch⸗ 

bare Schulgeograp aphien unfreundlich zu beurtheilen. 


Lleuefte Erdbeſchreibung alfer vier Theile 


der Welt ıc. vorzüglich zum Unterricht ber Ju⸗ 
gend aufgefegt von 5.%. Kunſtmann. Berl. 6. 


dem Verf. ‚u. in Commiſ. der, Heffifchen Bud) 


handl. 1786. ı Alph. 18 Bog. 8. 


b) Eine unnuͤtze Arbeit — nichte anders als ein 
Yuszug aus Büſching. 


Ay 


Spaniens Erdkunde, Geſchichtkunde, 


und Staatenkunde. Aus den beſten ——— 
lern zuſammeng sn Quedlinburg, b A 
ner 1787- 264. — 

c) Nicht Leicht iſt etwas mit — Nachlatig⸗ 


keit und Unwiſſenheit uſammen eſto p t worden als 
* Bandbuch seſtopyftt 


XII. Ge⸗ 


A. N b 4.2.8. 8». 1. ‚St. 
5 ug — 


Fi . . 
y — 
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| XI. Sefhihte 
Philoſophiſche Geſchichte der Menſchen 

and Völker von Sr. Mich. vierthaler. Iter 
Band. Salzburg im Verlage der Waiſenhaus⸗ 

buch. 1787. 622 &$. I 
2) Die Abfiche des Verf. eine Gefhihtee 
zu liefern , welche zwiſchen den ungeheuern 
Spitemen u. Compendien ungefähr die Mitte 
hält; Herz u. Verfiand zugleich intereffirt : u, 
Juͤnglingen Geſchmack an reeller Lectuͤre bey: 
bringe 2c.; tft allerdings edel, und feine Schrift 
führt in diefer Nückficht den Titel philof.. Ge— 
fhichte mit Recht. Im Artikel: Geſchichte 
der Erdbeſchreibung, fommen verfchiedene 
Ausſchweifungen vor, bie entweder ganz zweck⸗ 
blos ſind; oder doch nur mit Wenigem haͤtten 
beruͤhrt werden ſollen. Dahln gehoͤrt alles, 
was det Verf. von Suͤrville's Grauſamkeiten 
auf Neuſeeland, den Handlungsmarimen ber 
Holländer x. fagt, Vornehmlich fucht der 
Berf. überal Wunderliches u. Seltfames?, 
oder bie Verirtungen großer Gelehrten anzus ⸗ 
führen, -u..auf eine Art zu widerlegen, als 
wenn er an ihnen zum Ritter werden wollte. 
Man fehe, was ©. 100, von Buͤffon, 118 
won Confüg, hernach von Hume ꝛc. vorfommt. 
Die ſehrswichtige Materie , Über den Gang 
des menſchlichen Geiftes, iſt im Verhaͤltniſſe 
gegen das Uebrige (br kurz gerathen; ſie fuͤltt 

— 4 nur 
»)D. 6. 2.3. 16. 8t. 
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89 S. — ©. 281 bis 580 enthaͤlt die Geſchich⸗ 
fe der Religionen, die von dem tiefſten Grade 
der Wildheit, und’ der gaͤnzlichen Unwiſſenheit 
eines Gottes u. Gottesdieaſtes anfaͤngt. — 
Uebrigens verraͤth der Verf. einen guten Kopf, 
und bie Anlage zum pragmatiſchen Hiſtoriker. 
Nur wuͤnſcht Rec., daß er pſychologiſche nd⸗ 
ſaͤtze oͤters anwenden, oͤfters die Begeben— 
beiten bis auf die Grundtriebe des Menſchen 
zurück fuͤhren, u. aus dieſen erklaͤren möchte: 
donn wuͤrde er and), mehr Ordnung u. Zus 
fommerhang in „feine Materie bringen. Er 
hat vieles in Alten u. Meuern mit Beurthei— 
Jung gelefen,, u. vortrefflich angewandt. ‚Gein 
Sthl ift gierlih, und faſt durchaus rein. 
...Yob,; Caſpar Risbecks (Verfaſſers der 
Briefe eines reiſen den Franzoſen durch Deutſch⸗ 
land) Geſchichte der Deutſchen. Erſt. B. von 
den aͤlteſten Zeiten: bis zu Friedrich dem Roth⸗ 
bart; Zuͤrich bi Drei Geßner, Fuͤßli, us Comp. 
1788. 432 S. 8. — mager ni 
a) Ein nadjgelaffenes Werk des fhon am 
- ten "Horn... 1786: verftorbenen Verf. ,:deften 
Briefe eines. reifenden Franzoſen mit fo au$- 
gezeichneten Beyfalle aufgenommen, wurden. 
- Aber. Fein Wort non dem Zuſtande, ‚in wel— 
‚em der Sellge das Manuſcript hinterlaſſen, 
u. von dem Herausgeber. — Winkopp ſagt auf 
dem Umfchlage zum un Heft des deutſchen Zus 
ſchauers, daß Kisbeck außer 17bereits 
ein Fahr vor, feinem Tode gedruckten Bogen, 
weiter nichts als — — hinterlaſſen 
habe, u. daß on nach dem von Risbeck —5* 
N zeich 


⸗ 


a) D. A, 2. 3. 38 St. * 8 3 er 


Sr 


Gefdidte ma 


seichneten Plane die Fortfegung zu bearbeiten 
gedenke. Nach einer andern Nachricht aus 
Daffau hat Hr. Milbiller die Fortfegung dieſes 
Werks übernommen, — Diefer erfie Band ent= 
hält 4 Bücher. Das erſte über ven Zuſtand 
der "Nation ‚des Bodens zu. der Zeit ,. wo 
Deutfchland in der Weltgefhichte bekannt 
ward. Das ate behandelt die Geſchichte der 
Deutſchen von ihrer erften Erfcheinung an, 
big zur Erlöfchung des Carolingifhen Manns 


ſtammes. Das gre befchreibt die Sitten, Kin 
fer se der Deutfchen in den vorhergehenden 


Zeitläufen. Das gte:faßt die Gefchichte von 
Arnulf 887 bis zu Sried. dem Rothbart 1152. — 
Das Werk enthält: viele Schönheiten ,„ und 
wird gewiß den Beyfall erhalten dert es ver⸗ 
dient. "Schmidts Geſchichte ber) Deutſchen 


macht die Risbeckiſche gar nicht überflüßig , 


fo wie diefersauch feine: Copie von jener if. 
Risbeck bat ſelbſt, u. mit dem ihm eigenen 
Scharffinn iiber die Begebenheiten philoſophirt. 
Er hat ſich kuͤrzer gefaßt, u. feinem. Style weit 
niehr Leben ‚u. Geift gu geben gewußt ; ale 
Schmidt. ’ Bra —J | 
Maximilian Schimed’s politifhe Geſchich⸗ 
te des Königreichs Bosnien und Rama , vom 


Jahre 867: bis: 1741. Mit zwey Kupfertae 


feln. Wien, bey Wappler 1787 431. ©. 8. 


— 4)“Da die Geſchichte Bosniens in Der 


neuern Zeit mit der Geſchichte von Uns 
garn und der ottomaniſchen Pforte verwebt 
ift, fo hat der Verf. die wichtigſten Vorfaͤlle 
jener beyden Reiche immer mit einflediten 


muͤſſen. Ueberhaupt F die Geſchichte Bos⸗ 
5 


niens, 
a) D. n.8. 3. 5% St. 


* 


- bb 
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niens, wie die Geſchichte aller uncultivirten 
Voͤlker, ein immerwaͤhrendes Gewebe von 


Fehden, Kriegen, Eroberungen, Siegen, 


Niederlagen ꝛe., die der Verf, vielleicht manch 


mahl zu ſehr bis ins Kleine und Umſtaͤndliche 


verfolgt hat. Indeſſen, da vielleicht gerade 
in dieſen Tagen dem von Natur ſehr wohl ge— 
ſegneten Bosnien. eine gedeihliche Revolution 


bevorſteht, iſt das Buch immer eine intereſſante 


Lecture. Die beyden Kupfer ſtellen alte Bos— 


niſche Siegel von den Jahren 1374, 1444, 


1449 und 1450 vor. — Die Schreibart iſt et⸗ 
wag hart , und verraͤth, daß der Verf. fein 
Deätfher ey en | 


Sylloge' I. Nummorum veterum anecdo- 


törum Theſauri Cæſar. cum Commentariis: 


Joſephi Eckhel, Thefauri Cæſar., & Rei an- 


tiquar; in Univerf. Vindobon. docende Præ- 
feti. Vienn&, typ. de Trattnern ‚1786. 16 4 
Bogen u. 10 Blätt. Kupf. 4. + 


wiſſen ſchaͤ Der gelehrte Verf. theilet der 
Welt, die ſeit 7 Jahren aus den Muͤnzſamml. 
des Grafen Arioſti, Herzogs Karl von Lo— 
thring., der Tyroler Ambrafifchen, u. der von 
Konftantinopel durch des Baron Herbert Be— 
mühungen erhaltenen feltenen und meift unbe⸗ 
kannten: Münzen mit. Zum Befchluß find zwey 
vor Kurzem in Ungarn gefundene fupferne alte 
Tafeln, welche man tabulas honeftz mifionis 
nennet, befannt gemacht u. erklärt. | 


—* 
* %, WE u - ‘ . 7 
3 J Co 
» \ er \ 
”- 0. « 


1429 2 2 — 


8T syn *2 
— 
2) 1. d. 


3 


8.99.16. _ 


uw 


3) Er wichtiger. Zufag zur alten Muͤnz⸗ 
t. 


* 


DefcriptioNumorum Antiochiz, five fpe- 
cimen artis criticæ numariæ, quod Rei veter. 
numifmat. ftudiofis exhibet Jofephus Eckhel &e. 


Viennz, typ. de Trattnern 1786. IO Bog. 4. 


Der mühfame, gelebrte Hr. Verf. legt 
hier den Liebhabern alter Münzen einen Ver— 
fuch vor, wie er furz u. body fattfam daB ganz. 
je Fach alter griechiſchen u. römifhen Münzen 
ertlären will. Zur Probe ift bier die ſyriſche 
Hauptſtadt Antiochia Gewählt worden, wel— 
che eine reihe Folge Muͤnzen liefert. 

Jeh. Chriſtoph Gatterers Abriß der Ge- 
nealogie 17785. 159. ©. gr. 8. Göttingen in 
Vandenhoͤks u. Ruprechts Verlage. 


c) Gegenwaͤrtiges Handbud) fuͤllt in dem 


e 


tif. Theil. er Hr. Verf. hat diefe Wiſſen— 


fchaft auch nur für einen Lehrvortrag gebilbet. 


Sandbuch der klaſſiſchen Literatur enthals 
tend Archdologie; Notiz der Klaſſiker; My— 
thologie; Griechiſche u. Römiſche Alterthü⸗ 
mer. Bon Zoh. Joachim Eſchenburg ꝛc. Zwo⸗ 
te verbef. ir. vermehr. Ausgabe. Berl. u. Stet— 


- tin b. Nicolai 1787 gr.8. ohne Regiſter 574. S. 


d) Der Verf. Hat in diefem ſehr nußbaren 


F N 


:© efſſch ich te. 123 * 


Handbuche die Noͤtiz der Flaffifchen Literatur 


befonderß erweitert „ bie u. da noch einige 


Züge zur Charakterifirung der SchHitfteller:. 


* — 
* % 
! "r 


Kehrvortrage eine Luͤcke aus, die immer merfr 
. lid war. g serfälltfin den theoret. u. praf= 


hinzugefegt, u. dem Buche das fo nöthige Res . 


gifter beygefuͤget. Archäolonie der Eiterat. u. 


Kunft zum. Gebraud bey Vorleſ. gr. 5 150 


.’ 


b x. ‚Br. B. 
NEW 


— 


J. St. c G. A. v. .©. &. j 
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S., und Grundzüge der griechiſ. u. roͤmlſchen 
Fabellehre, zum Gebrauch 5b. Borlef. gr. 8. 
65. ©. ſind aus diefem Bude befonderg abe 
gedruckt worden. Ä 
Plavii Jof. de vita ſua liber, græce re- 
cenfuit, varietatem lectionis & notam adjecit 
Henr. Phil; Conr. Henke. Brunoviei, in bi» 
bliopol. ‘orphanotrophei. 1786. 205. &. 8. 
e) Da Hr. Eckhard zu Eifenach vor einiger 
Zeit das Leben Joſephs von ihm felbit befchrie= 
ben deutfch herausgegeben hat; fo ift ein Ab- 
druck des Grundtertes von vieler —— 
gen Schrift ein angenehmes Geſchenk Für die 
fiebhaber der griechifchen Literatur. - — 





u ‚ Geheime Deyträge zur Rebensgefchichte 
berüchtigter Favoriten .u. Staatsmänner im 
den Niederlanden , Lothringen , Deutfchland ꝛc. 
aus dem rang. frey überfegt von C. % 9. 

9. Low: Wien, im Verl. G. Phi. Muchererg. 
2) Weder der Verfaſſer — [nach einer an alle — 
Kaiſer, Könige, Königinnen ,  Fürften, Fuͤrſtin 
hen ꝛc. gerichteten Dedtcatton tft als folcher un= ' 
terfchrieben der Ritter Balthaf. Gerkger) noch der 
Uecberfeger verdienen großes Lob. 8 Hrn. v. 
Low geringe  Ueberfeßersfähigfeiten verraͤth fchon 
der Titel, u. fo wie der Titel, auch Jedes folgen= 
de Blatt. Der Verf. berührt” meiſtens feine Ma= 
ferie nur an der außerften Spiße, nennt oft nur 
den Miniſter oder Guͤnſtling, u. erzählt dann bloß ® 
im allgemeinen, er habe durch verfchtedene Raͤnke 
—— Hrn! am Narrenſeile herumzufuͤhren ge— 
wu t. r⁊c. 

Der zweyte Trenk, oder Geſchichte mei— 
ner Entweichung aus dem Staatsgefaͤngniſſe 
pr - von 7 
» ‚ , zu 


e) A. d. B. 70. J. St. a) O. a. 8. 3.7. Eh 


Gelhihte 1% 


zu Venedig. Geſchrieben zu Dur in Boͤhmen 
1787. Nach dem: Franz. Bien u. Leipz. bu 
©. NHL. Wucherer; 1787. 125. J 
„b). Eine magere, Fracht, Erzählung ; ganz ‚ oder. 
zum Theile nur lung einer durch die ‚Irene 
eilhe Lebensbeſchreibung geweckten Phansafte, die 
weiter zunichte taugt, als etwa folchen Köpfen 
dir lange Weile zu, vertreiben, welche diefelbe durch 
Dorseiducten u. Geſpenſtkrhiftorien zu vertrei⸗ 
n Jjumen, u — * 
Det Seiß Friedrichs des Einzigen.. Von 
Knuͤppel. Berk;, b. Petit u. Schöne 1788. 
Schilderung Fried. des Großen nach den 
ntereffanteften u. glaubwuͤrdigſten Anekdoten 
keines Öffentlichen ĩ. Privatlebens, entworfen 
von ©, 5. Bourdgis, £ehrer der fchönen Wif- 
fenfch. bey J. K. H. der Prinzef. Wilhelmine 
dv. Preufien. Berk. b. Lagarde 1788. 296. .S. 
8. (18 gr.) | 
“ c) Beyde Schriften enthalten eine Menge arb= 
ftenfheils fchon -befannter nefdoten unter gemiffe 
Kapitel gebracht, u. Durch Ziraden u. Reflexionen Ps 
zuſammengehaͤngt. „ -©o erloſch die Fackel ſeines 
irdiſchen Lebens, die 74 Sabre, 6 Mon, 3 Woch. 
u. 3 Sage. fo ſchoͤn geleuchtet hatte, u. unter de- 
ren all elebenden u. mohlthätigen Strahlen 46. 
Sah. u. 2 4 Mon. Millionen Wefen das Gluͤck 
der Menfchheit empfunden hatten. Der große 
Geift entflob zu.einer edlern Beſtimmung. Sein 
Wirken auf unfern Erdball mar vollendet ,; aber _ 
die Ewigkeit feines Rahmens, nahm ihren Anz 
fang. „ Alfo perorirt Hr. Knüppel. „Ba 
aber wurde ihm der falfche bamifche Karakter der 
Affen verhaßt, u. er.fchaffte fie ab, um ee. | 
| a 2 


— 


b) D. 6 8, 3. 7 St. IR. e. 3. Nro. 146. B, 


h 


» 
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edlern Neigung zu den getreuen feeunblichen 
— zu uͤberlaſſen, deren er nie uͤberdrüſ⸗ 
| 13 ward. Einer feiner Jäger, mußte ft eine 
enge. Windfpiele halten , worunter Friedrich Die 
beften: atıswählte, u. fie fo lange bebtelt, big fie 
ſich feine Ungnade zugesdgen hatten. Das Bet=- 
te u. alles Übrige Häusgeräthe des Monarchen trug 
nicht felten Deutliche Spuren der eynifchen Frey⸗ 
heiten, die fich dieſe dreiſten Sünftlinge heraus 
nahmen, u. dieſe Unordnung fiach mit der poLlt= 
tifhen u. moralifdhen Drbnung , melde 
das ganze Keben u. jede Handlung Fried. auszeich⸗ 
nete ,. gang aufferordentlid ab. „ Alſo re⸗ 
— u. ſtyliſiet Hr. Bourdais! — Wer es von 


eyden „am beften mache, will ec. nicht entfehei= 


den. Et vitulo ‚cu dignus-& hic! — 

Das Leben des Attila ,„ Königs der Hun⸗ 
nen, a. d. Engl. des Hrn. Eduard Gibbons, 
Efqu. überfeßt. 1787. Lüneburg b. Lemke, 

d) Hec. kann dem Verf. (. Walterſtern) bey 
Vergleihung des Driginals mit ber Heberfetung 
kein vortheilhaftes Zeugniß geben. An manchẽ 
Srien iſt der Sinn nicht, vollftändig ausgedrückt , 
- und an manchen ganz verfehlt. Nicht felten wer⸗ 
den Stellen vermißt ,’ und, zwar ſolche, von des 
nen es nicht wahrſcheinlich iſt, daß fie in Einer 
Yusgabe des Originals fehlen follten. ’ 


nern nn 


XIII. Schöne Künfte u. Wiſſenſchaften. 
Grundriß der Theorie und Geſchichte der 


fehsnen Wiffenfchaften von C. Meiners , Pro: 


feffor der Philoſ. in Göttingen. Lemgo im Ver: 


lage der Meyerf. Buch. 1787. 360 ©. 8. 
a) Hr. Meiners liefert! hier einen Grundriß , 
nach deffen Plane er bereits feit mehreren Jabrert 


/ 


) A. E. 3. Nro. 154. a) O. a.L. 2 132 ©. 


J 


| 
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die Theorie u. Geſchichte der ſchoͤnen Wiſſen ſchaf⸗ 


sen (einige kleine Zuſaͤtze ausgenommen, die er erſt 
bey Verfertigung. diefes Lehrbuche binzufügte) an 


der Univerfität zu Goͤttingen vorgetragen hat. Das 


Auszeichnende diefes Lehrbuchs, weßwegen es vor 
andern feiner Art empfohlen 5 werden verdient, 
beſteht nicht fowohl in den. abgehandelten Materi- 
en ‚. oder in der, gewählten Drdbnung u. Methode ; 
als vielmehr darin, dag Hr. M. die Gefehichee mit 
der Theorie gefchieht verbunden, u. Überdieß in jez 
dem der verfohiedenen Abſchnitte von den Dichtungs⸗ 
arten ein, u. zumeilen auch mehrere berühmte Wer— 
te ber Dichter ausführlich beurtheilt hat. Das ganz 
ze Werk ift in 25 Eapitel abgetheilt. 

Joh/. Georg Sulzers Theorie der Dicht: 
kunſt zum Gebrauche der Studierenden, bear- 
beitet von Albrecht Kirchmayer öffentl. Lehrer 
der Beredfamfeit an dem hurfürftl:. Schulhaus 


fe zu München. I Th. München, b: Zof. Kent: 


uer.18.909..0- 2°... La 

», 2) Die gegenwärtige Poetik, deren In der 
würdige Pr. Kirch mayer eben fo, mie t letzt 
verfloſſenen Sabre feine Rhetorik, durchgehends aus 
des verewigten Sulgers allgemeiner Theo 
vie der Künfte ausgehoben hat, bedarf Feiner 
meitern Empfehlung. An & einem poetifchen Lehr⸗ 
buche imangelte e8 den meiften katholiſchen Gymnas 
fien no immer. Hr. K. verfpricht im 2ten Bande, 
nebft der befondern Theorie des Drama’s und der 


Epopde, auch noch einen practifchen Theil der Poer 
fie nah Sulzers Vorfchrift zu liefern, Im iten 


Th. wird, nach einer metfterhaften Einleitung, die 
allgemeine Theorie der Dichtfunft , dann die b ex 
fondere Lehre von der äfopifchen Fabel, 
vom Hirtengedbihte, von ber Satyre, 
vom — u. von lyriſchen Ge 
dichten, von der Elegie, Hero i de, u. vom Lehr— 
gedichte vorgetragen, u. überhaupt des fel.S u ls 
r * 8 Unterricht treulich beybehalten, einige un— 


bedeutende Zufäge abgerechnet. 


Drey 


-WD.0.2.3. 26.6, 


J 


Ev 


ne 


"\ 
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Drey Luftfpiele wider ‚Schwärmerey und 


Aberglaubden: 1) Der Betrüger 5; 2) Der- Ver 
blendete; 3) Der Mybirtfhe Shaman. Bon J. 
EM.» R. a R. Berlinbey Friedridy Nico— 
fai. 1785. 9. 8. fauber gedrudt. 

a) Diefe drey Stücke erfcheinen mit defto groͤſ⸗ 
fern Vortheil in einer Sammlung , da thre Bezte- 
bung unter fich , iedes zu dem andern, und. thr. ger 
meinfchäftlicher Zweck, deutlicher in die Augen falktz: 
ein großer Zweck in einem Zeitalter , das von Schiwär- 
merey und Aberglauben ergriffen ift, der fi) von 
Frankreich aus nach allen Gegenden, mo franzöftz; 
ſche Sitte gilt, verbreitet. hat: der Schwaͤrmexey 
unter einem Wolke vorzubauen, dag für franzöff= 
fche Sitten eine gewiſſe Vorliebe hat. Aber das 
Mittel, welche Kenntniß des Menfchen und Gefeg- 
geberkiugheit verraͤth es nicht!" Schwärmeren durch 
Spott niederzufchlagen, und zwar durch Theaters 
ſpott, den empfindlichften, jedoch wirkfamften von als 
len ! Bielleicht fah dies ein und der andere Werfe ern. 
Aber den. Gebrauch von einer ſo werfen Maxime 
bat wohl die große Kaiſerin zuerft gemacht, welche 
unter den Großen der Welt die erfte war, die ihn 


ganz, und auf die vechte Weife Ra bat. Seht 


ift die große Frau mit einem Wolke im Streit, 
das einer andern Art von Abergleuben und Schwär- 
merey ergeben iſt; an dem fie gleichwohl fchon vor— 


bin nicht weniger ihren großen Geiſt bewiefen hat. 


In der gut gefehrtebenen Worrede von Hrn. Nico— 
lat finden fich einige Iefenswürdige Nachrichten von, 
der Aufführung. diefer Luftfpiele; zu wünfchen wär 
eg, man bäfte gegen thieriſchen Magnetismus und 


er , Sabbala und Myſtik zu Paris und 


Straßburg, vom, erften Anfang an auf gleihem We— 
ge verfahren; denn der Erfolg Iehrt, Daß die Phi— 


loſophie auf den Menfchenverftand, wenn er ein— 


mahl durch Schwärmeren verblendet tft, eine weit 
fpätere Einwirkung macht, als Eomifcher Spott. Das 
bezauberte Schlof ‚ bieß es in der Ankündigung des 


Betrügers zu St. Petersburg, gegen welches 
anderer 


G. A. v. yS. ı2. St. 


y 
\ 
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anderer Drten Juſtiz und Pbilofopbie mit Catapul= 
GEN MOD ENTE anziehet, ward hier, ınit Knall⸗ 
pulver des Witzes zerſprengt. Wenigſtens muß Auf⸗ 
klaͤrung Ra gründliche Belehrung des Beſſern, 
Sun DIR pott der Thorheit zufammen bewirket 
werden. 

The Wrongs of Africa. A Poem. Part 
the Firft. 1787. 33. ©. 4. £ondon b. Faulber. 

a) Der Verf. diefes „ mit ‚vieler edlen Wärme 
und in würbigem, nachbrucdsvollem Ton gefchriebes 
nen Gedichte, eifert in demfelben wider den Nee 
gerhandel, u. die damit verbundenen Mifbräuche u. 
Gemaltthätigfeiten. Er ſtellt in der ſehr gut gefchries 
— 7— bie traurigen Folgen dieſes Menſchen⸗ 
handels lebhaft dar.“ Es ließe ſich, ſagt er unter 
andern, ſehr leicht zeigen, daß der Handel, den die 
Europaͤer mit Selaven nach Guinea hinfuͤhren, der 
Grund Yon den meiſten Unterdruͤckungen iſt, wel⸗ 
che die Negern Drop! tn ihrem eigenen Vaterlan— 
de als auch auf den Zuckerinſeln erdulden müffen. 
Daß jene ſchrecklichen Kriege , die fich von den Küs 
ften des Atlantifchen Meers bis zum Aufferftgn dff- 
lichen Ende von Afrika verbreiten, vocnepmig def 
wegen geführt werden, um Selaven gegen eutopät- 
Ihe Waaren austaufhen zu Eönnen. Daß diefer 
Handel die unglücklichen Afrikaner in den ungefun- 
den Raum der Schiffe zufammenpreßt, mo ihrer 
Jährlich an die fünf u. zwanzig taufend vor Sranfa 
heit u. Herzeleid umfommen, u. dienoch am Leben 
erhaltenen, in die Hände folcher Heren fpielt , deven 
natürliches Gefühl durch fruͤhzeitige Gewoͤhnung an 
den Anblick der elendeften Selaverey vertilgt wird. 28. 
— Den Eingang des Gedichts macht eine ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Anrede an die Menfchlichkeit. Mit gleicher Stärs 
fe ſchildert der Verf. die Verläugnung alles menfch- 
lichen Gefühle in den Seelen derer ‚die fich erlaus 


ben, Folterer ihrer Nebenmenſchen zu werden. — — 


Geht Tebhaft ift das Gemählde des — gg 
BER us 


3) 2.3. Nro- 126. 
J 
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füchtigen , der des Sclavenhandels wegen die Gee 
durchkreußt,, u. des um ihn ber fobenden Ungemit- 
ters , des über fein Haupt vollenden Donners nicht 
achtet. ꝛc. ꝛe. Dann befchreibt er den barmlofen 
glücklichen Zuftand der Neger, ehe die europätfche 
GSeldbegier die Scene veränderte. — Nun die ba: 
durch veranlaßten innern Stiege u. Zerrüttungen, 
und dann , mit neu befebter Wärme, den: bedräng« 
ten , bülflofen Zuftand der Selaven. Indem pathe⸗ 
tiſchen Schluſſe dieſes Gedichts, fordert der Verf. 
die Nationen des aufgeklaͤrten Europa's, u. beſon⸗ 


ders die Brittifche, auf, den von ihm gefchilderten 


Bedrürfungen einmahl ein Ende zu machen. 


# ° Kifchergedichte und Erzählungen von Bron⸗ 


ner. Zürich , b. Orell u. Comp. 1787. 174 ©.8. 

a) B. befuchte den Landmann in feiner Hütte, 
oder bey feinen verſchiedenen Landarbeiten 5 befuche 
te die angenehmften Gegenden, an Flüffen u. Baͤ⸗ 
chen, und entwarf da feine Gemaͤhlde. Daber der 
naive Detail von fo neuen anmuthsvollen kleinern 
Bildern ,, daher dieſe Wahrheit, biefe frifehe wahre 
Rarbe ; überall ffeht. man Das — Gefühl für je— 
des fiteliche Schöne , überall_die feinfte Bemerkung 
jeder Schönheit der Natur. Verſchiedene Stücke wa: 
ren faft gar, feines poetifchen Schmuckes fähig, u. 
gehören in die Elaffe det Fifcherbriefe des Alciphran, 
wo die einfältigften , kleinſten Situattonen durch die 
naivefte natürlichfte Darftellung fo viel Anmuth be= 
$ommen. — So urtheilt der Tel. gr von diefem 
Dichter in der Vorrede, u. Der. ſtimmt ibm von 
ganzem Herzen bey. 

Poetiſche Blumenlefe auf dag Jahr 1788- 
Göttingen, b. Dieterich. 186 ©. 8. 

b) Hr. Bürger fertigte vor einigen Jahren 


[4 


diejenigen vecht derb ab, die fo unbefcheiden maren 
'zu verlangen , fein Kbrbehen folle von Sabr zu Sabre 
nur auserlefene Früchte enthalten, da doch — na 


feinem Ausbrucke — diehHolzäpfel weit veichlicher - 

gedeihen , ale Ananas. Dieß verlangt geriß, Nies 

mand; aber wenigftens ein Drittheil guter Fru te, 
un 


)Da.2. 3. 31-6. DM O. a. 2.3. 31. St. 
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und er mag die Birnen u. Hölzäpfel immer für fein 
Schofelarchiv zurückbehalten. Diejenigen , welche 
einen weniger echeln Gefchmack haben, werden an=, 
derwärts noch genug für ihren Gaumen finden. — 
Vom Derausgeber bat man ı0 Gedichte, die be- 
fen davon find : An Amalien, Mallys Abjchied, 
u. die beyden Hymnen auf die Zubelfeyer der göt= 
fing. Schule. Bon Dietrichs Gedichten zeichnet ſich 
die. Grabſchrift ©. 55: aus. Magnetifmus u. Lie= 
be von M. Engelhard , (geb. Gatterer) ift eine an= 
genehme Taͤndeley. Genius von Engelſchall ift im 
echten Krafttone abgefaßt. 5 Gedichte von Filidoe 
(Senft) find ihrer Stelle werth. Unter den Bey 
trägen von Gieſeke verdient das Epigramm auf 
die Gilhouetten, u. daB Lieb , Früßlingsfreuden 
bemerkt zu werden. Mfeffels 4 Fabeln gehören zu 
den befien Fruͤchten von diefem Sahrgange. 20. 

Die Berirrungen des Philofophen, oder 
Geſchichte Ludwigs von Seeiberg, herausge- 
geben von U, Freyhrn. v. C. 1787. ıter Theil. 
8: 283 ©. ater Thl. 322.8. (1 Rthlr. 8. gr.) 
Frankfurt am Mayn bey Andre. Ä 

2) Ein Buch, welches nad; des Verf. Ankuͤn— 


bigung den Zweck hat, zu zeigen, „ mie fruͤb ſchon 
nm im Menjchen der Grund zu großen edlen Hands 


„Lungen, fo mie zu unzabligen Jrrthuͤmern und 
„BVergehungen, gelegt werden kann; es anfıhau= 
„lich zu machen, daß jedes Staͤmmchen in Got— 
„tes ſegenreichem Boden gedeihen, gerade aufs 
„wachſen, blühen, und die dexrrlichſten Früchte 
„tragen müßte , wenn es ae gewartet und 
F gepflegt würde; und endlich zu beweiſen, wie 
„durch unfere jedesmahlige „Gefühle unfere Sy— 
„ſteme von Moralität unmerklich umgebildet werden‘; 
„und wie dadurd) alle die unzapligen Widerfprie 
„, in den Handlungen der Menfchen entfliehen 4, — 
ein folches Buch, defien Inhalt beionders noch auf 
des Verf. eigene Erfahrung gegründet ifk, gehöre 
Sielmebr zur Claffe moralifher Ergiehungsichrifs 
ten, als mirklicher — Auch wird ſchwerlich 
2 ein 


a) A. E. E. Nro. 58. 
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ein Leſer durch dieß Werk kbnnen zufrieden geſtel⸗ 
fet werden, welcher es bloß in der Abſicht lieſt, aben⸗ 
theuerliche Vorfaͤlle, verwickelte Liebeshaͤndel, kuͤnſt⸗ 
Ich verwebte Anekdoten, und uͤberraſchende Schil⸗ 
derungen neuer Charaktere darin zu finden, deſto— 
mehr aber wird ihn diefe Zectüre dergnügen, wenn 
er mit forfehendem Geifte den Ideen und Erfah 
zungen des Werf. folgen, und den Gtufengang 
menfehlicher Gefühle und Leidenfchaften in biefem 
Werke genau bemerken will , welchen der Berfafler 
mit Wahrheit und Menſchenkenntniß darfiellt. 

Straußfedern. Erſt. B. Berl. b. Nicolat 
1787. 259 ©. 8. (16 gr.) 

a) Dan darf von dieſem unterhaltenden Buͤ⸗ 
chelchen nur einige Blätter gelefen haben, um fi 
gu überjeugeit. aß es aus eben der ae gefloſ⸗ 
fen ift , die den phyfiognomifchen Reiſen, den 
Volksmaͤrchen 20. das * gab. Eben die 
fröhliche Laune , eben der treffende Wie, eben die 
bittere Satyre über einige herrfchende Modes 
thorheiten , welche das Eigenthümliche des jchrift- 
fiellerifchen Charakters des am Ende vorigen Jah: 
ces der deutfchen —2 Literatur zu fruͤh ent⸗ 
riſſenen Verf., a Prof. Mufäus in Wermar, 
ausmachen uͤbera ſichtbar. Was man eigentlidh 


in diefen Strau ffedern zu fuchen babe, zeigt 


der Merf. in der Vorrede an. Sie find naͤhmlich 
nichts ander® , als eme Sammlung von EZleinen 
Geſchichtchen u. Erzaͤhlungen denen dr M. darum 
dieſen Nahmen ab , weil er den Stoff dazu von 
andern Schriftftellern entlebnt, u. ibn dann nad) 
feiner Art bearbeitet bat; fo wie das ſchoͤne Ge— 
fchlecht die Federn, womit es ſich ſchmuͤcket, oder 
welche , nad) des Be Ausdrud , als eine Cor: 
farenflagge über dem Schirmdache der SKofetterie 
ivehen , dem MWogel Strauß abborgt. Der Erzäb- 
Yunden in diefem Bande find 4., ohne Weberfehrift 
btoß beziffert, aus welchen Neo. 1. dem Her. am 
beften , Nro. 4. aber am menigften gefallen hat,‘ 
weil. der Teufel darin eine zu ernfihafte a0 
ding 


IB. A. 11 St. 


J 


— 
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Ardinghello und die glückſeligen Inſeln. 
Eine italienifche Geſchichte aus dem ſechs zehnten 
Jahrhundert. 1787. Erſter Band, 407. ©. in 
8. Zweyter Band , 374. S. Lemgo, in der Mayer— 
ſchen Buchhandl. (2. Rthlr. 4. gr.) 

a) In Anſehung der poetiſchen Darſtellungen & 
hört diefes Werk nicht unter die gembhnlichen Er. 
ſcheinungen. Allein es iſt ſchwer ben befondern Ges 
fichtspunet des Schriftftellerg zu faffen. If Arding- 
hellos Geſchichte und Schickſal, iſt die Entmice 
lung feines Charakters ber eigentliche Gegenſtand 
dieſes Romans oder ſtnd die Begebenheiten des Hels 
den mehr das Mittel deſſen ſich der Dichter bedier 
net, um feine Gedanken uͤber Mahlerey und Kunſt 
‚an den Dann zu bringen? will er uns irgend eine 
pfychologifche Wahrheit ans Herz legen , oder feine 
Gefühle bey den Werken der ifalientfchen Meiſter 
mittheilen, und unvermerkt zur Beurtheilung des 
Schönen in der Kunſt leiten. Man mag dieſes oder 
jene® annehmen, fo bat man eben feine Lirfache mit 
der Anlage des Ganzen zufrieden zu feyn. Iſt aber 
die Gefchichte um des eingeffreuten Hatfonnementg 
willen erfunden , fo feheint die Form die bequemfte 
nicht: denn überall wird der Zwang ‚ ben abgeriffe= 
nen Faden der Unterfuchungen über die ‚Kunft wie⸗ 
der aufzunehmen , ein Zwang, der einzig in der Form 
legt, fichtbar genug. Die Worrede gibt zu verſte— 
ben, daß der Verf. auch als Schöpfer des Arding- 
bello angefehen ſeyn wollte, und in fo ‚fern iſt nicht 
Allein die Anlage feines Werks, fondern die Mahl 
feines Süjets überhaupt, kurz der Held an fich ta⸗ 
delhaft. Er ift ein fehon —— Wolluͤſtling, 
einer bon denen, deren Nahme Legion heißt, der genießt, 
wie, wo und fo lange er kann, ein Weib nach dem 
andern feinen Willen unterwirft, zuleßt nach dem 
Ach —X gebt, hier eine Republik ſtiftet, wo 
der Stand der natürlichen Freyheit in ferne alten 
Diechte eingeſetzt wird, und zue Entfehuldigung fei= 
nes ganzen Verfahrens nichts vorzubringen weiß, 
ald:,, en Vater iſt todt, meine Mutter £odt , met: 


| nee 
a) ©. 9. 3. 19. St. j 
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ned Lebens Luft in fremder Gemalt!,, Und mit diefer 
dürren , magern Gefchichte find die Urtheile über Mah⸗ 
lerey und Bildende Kuͤnſte, durch Fein anderes Band, 
als durch das des Zufalls verknüpft. Gleichwohl . 
inag man den Verf. als Kunftfenner, und wenn er 
Gegenden und Zandfchaften fehtldert, noch immer am 
tiebften hören. An felifamen Aeußerungen, halb⸗ 
wahren Behauptungen fehlt es zwar nicht, indeß 
ut der Mann, der das Schöne nicht bloß empfindet, 
fondern feine Gefühle zu zergliedern, Und zu ent- 
wickeln gewohnt iſt, flets unverfennbar , und nie— 
mand kann e8 ihm abfprechen , daß er den Reichthum 
der Sprache zur Darftellung des Empfundenen tn 
feiner Gewalt hat, und thn zu benugen weiß, Aber 
Ffann man es ibm verzeihen, wenn er diefe Phan— 
fafte und alle Zaubereyen des Ausdrucks verſchwen— 
det, um die fittenlofeften Gemaͤhlde dem Lefer recht 
nahe vors Auge zu ruͤcken? Die Befchreibung des 
Bachanals am Schluffe des erſten Theils iſt nicht 
bloß beletdigend,, fondern empörend, und eines Schrifte 
ftellers von unverdorbenem Herzen ganz unwuͤrdig. 
Seenen der Art Eann bie geübteffe Hand nicht ver= 
-fchönern , noch der billigfte Kunftrichter überfehen. 
Kurz, man mag das Buch betrachten, von welcher 
Seite man will, fo geht ihm noch unendlich viel 
ab, um neben den wenigen Meiſterwerken Deutfch- 
lands einen ae zu verdienen. 

b) ‚„, Schönheit allein bindet ben gefühlvolfen 
Menfchen an die Welt, in welcher er lebt, an 
die todte Natur, an andre Lebende Wefen: denn 
in dem Genuffe aller Art von Schoͤnheit Liegt die 
Erfüllung ſeiner Beftimmung zur Gtückfeligkeit.,, 
Diefen großen Gedanken RT, ‚Darftellungen 
anfchaulich zu machen, iſt das Thema des vor= 
Itegenden Buches, Werl der Menfh nur durch 
die Sinne erkennt, fo erfcheint bier auch alle gei= 
feige Vollkommenheit in finnlich Tchöner Form, um 
ihre volle Wirkung auf alle Kräfte des 328 
zu thun. — Genuß der Freundſchaft, der Liebe, 
fchöner Geſtalten in der Natur , und ganz dorzüg- 
lich der Kunſt: das alles verbindet hier ein ieb⸗ 


ings⸗ 
2) A.L. 3. Rev: 1I. 
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lingsſohn der Natur. Er rettet gleich im -Anfange 
ber Erzählung in Venedig, bev dem Fefte der Ver— 
mäblung des Doge mit dem adriatifchen Meere , ei⸗ 
nen jüngen edlen Benetianer aus dem Wafler. Eine 
hinreiſſende Erzählung der Gelegenheit, des Vorfalles 
2c. macht den Anfang des Werkes, u. fpannt die Erwar⸗ 
tung für die Folge aufs böchfte. Ardinghello, der ſelbſt 
für jegt. Mahler iſt, u. der Wenetianer, der die 
Künfte liebt, Fommen in ein Wirthshaus, mo Mab- 
Ier von ihrer Kunft reden; wie überhaupt die vor— 
güglichften Stellen des Werks von dem Zweck und 
em Wefen der Mablerey u, Bildhauerkunft banz= 
deln. Einzelne Kunftwerke befchreibt der Verf. in der . 
Perfon des Ardinghello ſelbſt; die allgemeinen und 
»hilofophifcehen Ideen aber find mehrentheils in Ge= 
Tprächen ‚vorgetragen. In allen diefen Raifonne- 
Mens und Bemerkungen über einzelne Kunſtwerke, 
iſt kein Wort gelernter Re alles ift von eis 
nem feinen SKunftgefühle eingegeben, und mit bins 
zeiffender Beredſamkeit vorgetragen. — Die beyden 
reunde reifen aufs Land. Bemerkungen über das 
wweckmaͤßige und Schöne in der Baukunft, vor: . 
güglich über die Tempel u. Theater. Ardingh. und 
der Venetianer ftudteren griechifche Literatur und 
Zeichenkunft. Treffende Bemerkungen über "den tn 
allen feinen Wirkungen harmonifchen Geift eines je= 
den Volks. Beyde genieffen die ſchͤne Gegend am 
LZago di Garda, Reitzende Gemählde. Es, entwicelt 
fich während diefes Aufenthalts auf dem Lande die 
Gefhichte des. Salamanders. In dem Gemaͤhlde der 
Heimlichen Liebſchaft Salamanders, u. der. fchönen 
Venetianerin , liegt ein Ideal von allem Genuffe, 
Das vielleicht nur gedenkbar ift, U. mahlet dieſe letzte⸗ 
re auf einem Landgute ab, wobey vortreffliche Ge— 
danken über die Mahlerey vorkommen. Er ermordet 
ben Bräutigam feiner Cäeilia, der ihm nach dem 
eben fand , u. gebt weiter. — Die Heihe der Bege⸗ 
benbeiten vom zweyten Theile an, ift den Abentheu= 
ern der Romane fehr ähnlich, Entführung durch See— 
rauber, Fege ‚ Plunderung-2c. Ardingh. erregt 
bey allen Weibern, die er findet. — 
Seht nach Florenz „ fest im Spiele, wird geliebt 
bewundert, u. gewinnt age aa te 
NG kb f 
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fuP auf den jungen Regenten. Er gebraucht diefen 
influß zu einer Revolution im Deintfkerto , und gro= 
Gen politifchen Berbefferungen. U. gebt wieder nach 
om, um Kunftfachen. zu faufen. Hier iſt er wte= 
der in feinem Elemente. Befchreibungen der. Gegend 
von Kom , einzelner. Weberbleibfel aus dem alten 
Nom, Betrachtungen über alte und neue Kunft ıc. 
Alles mit hinreiſſender Beredſamkeit gefchrieben. 
Der vierte Theil C bier beginnt der zweyte Band ) 
enthält zuerſt eine Befchreibung der vorzuͤglichſten 
Gemaͤhlde Raphaels. 2 über den Geift der grie= 
chifhen Kunft, u. ihre Ideale. — Dann folgt eine 
Unterredung über die Metaphyſik, mehrentheils in 
lg auf die frühere griechtfche Philofopbie. 
Fernere Beurtheilungen von Gemaͤhlden. — Ardingh, 
ſchwaͤrmt mit einer neuen Geliebten umher. Diefe 
u. einige andre vorhergehende, find zwar auch Idea⸗ 
Te , aber gewiß nicht weiblicher Vollkommeßheit. Ei⸗ 
ne Fulvia im ıten Bande, ein bloffes Ideal thtes 
riſcher Wolluft, Fiordimona im 2fen (eine neueBradas 
mante ). ein deal unbändiger Freyheit. — Spiele der 
Phantaſte, die nicht täufchen, fondern ganz tere fuͤh⸗ 
ven, — 7* nicht bloß weil fie die Sinne des 
Leſers in einen Brand feßen , den die Wirklichkeit nicht 
loͤſcht, fondern weil folche Geftalten gar nicht Idea= _ 
le der meiblichen Natur find. Am Ende wird Ar— 
dingh. gendthiget Italien zu verlaffen, gebt nach dem 
Archipelagus, verfaminelt einige. feiner Beliebten bey- 
derley Gefihlechts um fich ber, und, fliftet eine Re— 
publik, in der vollkommenſie Freyheit hexrſcht, u. 
gegenſeitiges Verlangen allein bie Verhaͤltniſſe un— 
ter. beyden 63 tern beſtimmt. Alles dieſes iſt 
ſehr kürz angegeben , und kann kaum anders z 
ſehen werden, als von der Seite, daß doch die Ge— 
ſchichte ein Ende Haben muß. — — Die Philoſo⸗ 
phie des Ardingh. iſt: alles, was es auch ſey, in 
dem Augenblicke ſeiner Bluͤthe zu genieffen, u. e 
gleich nachdem zu verlaffen,, da diefer Augenbli 
vorüber if, um zu dem Oenuffe neuer Vollkom— 
menheit u. Schönheit uͤberzugehen. Denn nur auf 
diefe Art kann der Geift ımmer in dem Genuß der 
vößten Vollkommenheit u. Schönheit leben, welcher 
feine Beſt immung ausınadht. 1, ' 
Ca Wir 
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Wir brechen hier ab, ohne die Bemerkungen 
des Jenaer Rec. Über dieſe Philoſophie, unſern Le— 
fern mitzutheilen. Jeder nur etwas aͤufgeklaͤrte wird 
fie ohnehin fur da erkennen, was fie Wirklich iſt, 
— für Hirngefpinnfte.  Leberhaupt feheint uns vor= 
gli der Goth. Hecenfent auf das Gute und Feh— 
lerbafte diefes Buchs gleich aufmerfam geweſen zu 
ſeyn. Die Senatiche Hecenfion zeigt von vieler Ye 
tung und Schonung gegen den Verfaſſer. Freylich 
. findet fib in diefem Werfe ungemein viel Schönes, 
und manche herrliche Bemerkungen über Mahlerey 
und Bildhauerkunft , aber auch Gemaͤhlde, die Scham 
und gute Sitten beleidigen , die befonders für die | 
Sugend defto gefährlicher werden koͤnnen, je reißen= | 
der die Karben aufgettagen find. — Nicht ohne Grund 
glauben wir alfo dem Urtheil des Goth. Rec. bey— 
treten zu müffen, der diefem Product feinen Platz 
* den wenigen Meiſterwerken Deutſchlands an— 
weiſet. 








S. G. Steinbarts Anweiſung zur Amtss 
beredſamkeit chriſtlicher Lehrer. Frankf. u. Leip⸗ 
jig 1787. 200. ©. 8. 

a) Ein unveränderter Abdruck eines, befannten 
Lehrbuchs, welches ımmer noch das vorzuͤglichſte in 
dieſem Fache ift. 

Romans de Mr. de Mayer, Tom. I. Tom. 
II. Paris , b. Keroy. Zufammen 386. ©.8. (19 gr.) 
b) Diefe Eleinen Romane, die ſaͤmmtlich auf hi— 
ſtor. Angaben gebaut find, empfehlen fEch durch Einfalı 
des. Plans, durch Adel und Unverdorbenheit der Em: 
pfindungen , durch anziehende und glücklich dargefteit: 
te Charaktere ıc. Wenn die bereits angekündigte Ue 
berfegung in gute Hände gefallen ift, fo wird de 
deutfche Lefende Publikum eine ſehr angenehme Lee 


füre daran finden. 
j | 


J5 Der — 


2) Anmerkung der Herausgeber. | 
%) D. a. e. 3. 97. St. b) 4.2, 2. Nro. 105. | 
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Der Genius der Donan an NR. RR. bey fei- 

ner Fahre nad Erfcheinung der Donaureifebe- 
-fchreibung des Hrn. Fried. Nicolai. Wien und 

Berlin 1787.28. ©. 8. | 

a) Es kommen zwar. bie und da treffende Ans 
merk. und launichte Einfälle vor ; nur wünfcht Hee., 
daß der Dichter nicht alles, was Hr. Nie. in ſei⸗ 
ner Reifebefchreibung ſagt, getadelt hätte, da fie 
doch auch Gutes enthält. | | 

Gedichte von J. D. Funk. Berlin und Koͤ— 
nigsberg 1788. 196. ©. 8. | F 

b) Dem Verf. fehlt es nicht an en ‚u. 
Die mebreften Gedichte von ihm Maren es in dieſer 
Sbficht wohl werth dem Publicum mitgetbeilt zu 
werden. Die beften Gedichte in: diefer Sammlung 
find: ©.7.An die Heiden. ©.ı1. Diek£ei- 
dDender Menſchen. S,46. Mein Tro ſtꝛe. 
Das Gedicht S.117, Erwartung, hat befone 
dere Schönbetten. eo 

Titi Lucretii Cari Libri fex ad codicem 
Vindobonenf. exprefi Viennæ typis Joann. 
Thom. nob. de Trattnern. 1787. 8. 

c) Hr. Alter zu Wien bat diefe Ausgabe. des Lu⸗ 
erez nach einer Handfchrift der £. E. Hofbibliothek be= 
forget, und mit einer weit Altern eben diefer Bi— 
vᷣliot. verglichen. Am Ende hat der Hr. Alter no | 
«ine Sammlung von Anmerkungen u. verſchiedenen 
Eesarten angehängt, welche gelehrte Männer in ihre 
Abdruͤcke eigenhändig eingefchrieben haben , u. die jetzt 
kn der k. k. Hofbibliothet aufbewahret werden. " 

Ueber die Mahlerey der Alten. Ein Bey- 
trag, zur Gefchichte der Kunft. Veranlafst von 
Rode, verfafst von A. Riem , Prediger zu Ber- 
lin, 1787. 163. ©. 4. mit vielen Kupfern. Ber» 
lin b. Maurer. | 


a) Dieß 


a 9.0.8.3, 89. t. 5b) Dia. 2. 3. 145. St, 
3Da23.5. t, * 
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a) Dieß Werk enthalt einige wichtige Bemer- 
Zungen zur Aufklärung der Mahlerey der Alten,u. 
einige. Ideen, die wetter unterfucht,, vielleicht zu 
nüglihen Entdedungen Anlaß geben koͤnnen. Der 
ꝓractiſche Theil, oder die zweyte Hälfte dDiefes Werks, 
Melcher die Werfahrungsart der Alten bey ihrer Mah— 
lexey zu erläutern ſucht, ift, nach dem Urtheil des 
Rec. dem erften, bloß fpeculativen , bey weitem vor- 
zustehen ; da die Gegenftände deſſelben theils unwich— 
tig, theils nicht mit hinlaͤnglichem philoſoph. Geifte 
bearbeitet find. Die Kupfer haben nicht alle Bezug 
auf ven Inhalt, zum Theil find fie bloß Verzie— 
rung.. Die meiften find nach Antifen von Node ge— 
zeichnet , und von Reclam radirt. Zwey von Schlütter. 

Ueber die Mahlerey und Bildhauerarbeit 
in Rom, für Liebhaber des Schoͤnen in der 
Kunſt, von Wild. Fried. Baſilius von Nambor: 
Leipzig b. Weidmanns Erben u. Reich 1787: 3- 
IH. 8. (4. Rthr.) r 

by) Zür jenen, der nach Rom veift, um Unter— 
richt zu fuchen, der zu wiffen verlangt, was u. wie 
er ſtudieren foll 2c., wird gegenwaͤrtiges Werk ein 
angenehmer und unterrichtender Begleiter feyn. Nicht 
einen bioffen Cicerone, fondern einen geſchmackvollen 
Tührer und Freund findet er an ihm, der ibn auf 
alles aufmerffam macht, was feinen Sinn für die 
Kunft fchärfen, und verfeinern Eann ꝛc. Hr. von. 
bat beftimmt angegeben, für wen er ſchrieb; nicht für 
den Gelehrten oder Künftler, nur für die Liebhaber. 
Diefem Plane iſt er durch fein ganzes Werk treu ge- 
blieben. Der Styl iſt angenehin, edel und dem In— 
balt angemeflen. Eh: 

Verſuch über den Geſchmack in der Baus 
kunſt. Leipzig inder Dyfifchen Buchh andl. 1788, 
3 308. gr. 8.7 

c) Der Verf. rügt Eurz das Fehlerhafte in der 
Baͤukunſt jeder Nation. Die Griechen führten zuerft 
edle Einfalt und fchöne Werbältnife ein, doch ae auch 

e 


a). G. g. 3.41. St. b) ©. g. Z. 40. St. 
3885 35. St a | 


* 
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Bey dieſen die Kunſt ſchon in Verfall , als die Roͤmer 
von ihnen lernten ze. Als die ganz entfchlafene Kunſt 
ein 15. Jahrhundert unter Leo dem 10. ein neues Leben 
befam ‚ Eannte man die Weberbleibfel der alten griechi⸗ 
ſchen Baufunft noch nicht, u. 8 die Hegeln von ſchon 
fehlerhaften Gebäuden ab ıc. Doch man Lefe diefe we= 
nigen Bogen felbft, und man wird ſolche gewiß mif 
Beyfall aus der Hand legen. 

Monats⸗Schrift derAfadenie derKünfte u, 


mechan. Wilfenfchaften zu Berlin. 4 :5te8 St. 
Diefe Monathſchrift hat den ungetheilten Beyfall 
aller Kunftverftändigen , und bedarf daher Feiner wei— 
gern Empfehlung. Die vorzüglichften Auffäge in bey= 
den Stücken find: Im sten. Gedanfenzu einer 
unter Auffiht der koͤnigl. Akad. der 
Rünfte ꝛc. zu errichtenden Zeichenſchule 
für Handmwerfer,vond. W. Mel dem Jüns 
ern; und Weber Sirhenbaufunft von Fi— 
her. Im sten Allegor. Perfonen von 
Ramler, mit s Kupf. von Rode; Verfude 
über die Runft der Alten, zwey Arten 
yon Glas zum Behufder erhabenen Ar— 
beit aufetnander zu ſetzen. Vom Hrn. ges 
beim. Finanzrath Gerhardt. 





Sihafefpears u. Friedrich Schillers aus- 
erlefene Srüchte des Geiftes. Gefammelt von 
Gottfried Brun. Wien, b. Joh, Dav. Hörling 
1788: 198-8. 8. —— 

a) Fire ſtudierende Juͤnglinge iſt es eine ſehr nuͤtz⸗ 
liche Beſchaͤftigung, wenn ſte aus Dichtern u. andern 
Schriften, die ſte leſen, einzelne Stellen, die ihnen 
vorzuͤglich wohl gefallen, ausziehen, — Aber eine fol= 
che Studentenarbeit dem Drucke zu ann iſt 
nach dem Gefuͤhle des Rec. das ——— chaͤft, das ein 
Handlanger in der geist Republik verrichten Fann. 
Und dieß bat Hr. B. gethan , indem er gegenwärtige 
Sammlung einzelner, abgeriffener Stellen Abs Scha⸗ 


keſpear u. Schtller drucken lief. 24 et: 


a) D. 0. 2. 3. 144. GE. 


\ 


liche Enareffenu. Hetrathen, könnte woh 
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Etwas wider die Mobe. Trauer > u. Eufle 
fpiele ohne aͤrgerliche Careſſen, u. Deirathen 
jr die fludierende Jugend, herausgegeben von 
X. Jann, Driefter und Lehrer am Gymnaſ. 
bey St. Salt:tor in Augsb., brit. Th, 5b. WM, 
Riegers fel. Söhnen. 1768. 524. ©.8. 
) Yuch diefer zte Th. der Gedichte, ohne — 
ie 
und da bey einem frommen alten Muͤtterchen die Stel⸗ 
Ie einer. fabelhaften Legende vertreten. Aber zur Bil⸗ 
dung dee — 5 — der Jugend, wozu Hr. J. die⸗ 
fe Gedichte beſtimmte, taugen fie gar nichts, ſondern 
And derfelben geradezu binderlich, da fie außer dem, 
daß fie gar einen dichterifchen Werth haben, meiflen® 


- noch albernes u. — Zeug enthalten. 


Amalie von Kronbach, ein Trauerſpiel von 


Joh. Nep. Perchtold. Regensb. 1787. in der 


Montagiſchen Buchh. 88. S. 8. 


‚ oJ) Die Perſonen dieſes Stuͤcks haben alle nur 
einen Fehler, — fte find insgefammt fioddumm. Der 
Sefandte ift ein ehrlicher , einfältiger Mann ; feine 
Geliebte — ein einfältiges , empfindfames Ding; bie 
Baroneffe — ein boshaftes, einfältiges Weib; der 
Stiefbruder — ein boshafter, einfältiger Buße ; der 
Seeretär, — ein affeftirter, einfältiger Men 

Das Herz behält feine Rechte. Ein Schaus . 
fpiel in 5. Aufz. Bon Heinr. Berk, Berlin 1787. 
b. Jacob Deder * on 

ec) Iſt nicht Driginal, ſondern freye Bearbeiz 
tung der falfhen Delicatefe des Hug 
Kelfy. Die Sprache iſt ziemlich rein und richtig. 

Allein der Dialog ift ohne Kraft, ohrte Praͤeiſton, 

ohne Feuer. Und in der Situationen = Ynlegung ‚in 


j der a = Zeichnung nirgendg Gentefunfe. 


agebuch der Manheimer Schaubühne Steg 
Deft 1788.85 es 


3) Ritt Ueberfätie.n. 8, 1. € 
| rit. Heberficht 2c.1. B, 1. St. 
R, D. a. 2. 3. 136. St. 


2) Die 


— 
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bey dieſen die Kunſt ſchon in Verfall, als die Roͤmer 
von ihnen lerntenze. Als die ganz entichlafene Kunſt 
ein 15. Jahrhundert unter Leo bem 10. ein neues Leben 
Befam ‚ Eannte man die Meberbleibfel der alten griecht« 
fchen Baukunſt noch nicht, u. z0g die Regeln von ſchon 
fehlerhaften Gebäuden ab ꝛc. Doch man Lefe diefe we= 
nigen Bogen felbft, und man wird ſolche gewiß mit 
Beyfall aus der Hand Legen. 
Monats-Schrift der Akademie derKünfte u. 
mechan. Wiffenfhaften zu Berlin. 4: 5ted St. 
Diefe Monathfchrift hat den ungetheilten Beyfall 
aller Kunftverftändigen , und bedarf daher Feiner wei— 
gern Empfehlung. Die vorzüglichften Auffäge in bey— 
den Stücken find: Im sten. Gedanken zu einer 
unter Auffiht der Eönigl Akad. der 
Künfte x. zu errichtenden Ay enfdule 
für Handwerfer,vond. W. Mel dem Jun 
ern; und Weber Kirchenbaukunſt von Fi— 
ber. Im sten Alegor. Perfonen von 
Ramler, mit s Rupf. von Rode; Verſuche 


über die Runft derXlten, zwey Arten 


von Glas zum BehufdererhabenenAr— 
beit aufeinander zu fegen. Vom Hrn. ges 
beim. Finangratb Gerhardt. 


Schakeſpears u. Friedrich Schiller aus: 
erlefene Früchte des Geiftes. Gefammelt von 
Gottfried Brun. Wien, b. Joh. Dav. Hoͤrling 
1788: 104-©. 8. 

a) Fuͤr fludierende Jünglinge ifE es eine fehr nuͤtz⸗ 
liche Befchäftigung , wenn fle aus Dichtern u, andern 
Schriften, die fie. leſen, einzelne Stellen, dte ihnen 
vorzüglich wohl gefallen , ausziehen. — Aber eine fol= 
che Stüdentenarbeit dem Drucke zu übergeben, tft 
nach dem Gefuͤhle des Rec. das Fun Lan ‚dag ein 
Handlanger in der —J.5 Republik verrichten kann. 
Und dieß bat Hr. B. gethan , indem ex gegenwärtige 
Sammlung einzelner, abgeriffener Stellen Abs Scha⸗ 


keſpear u. Schiller drucken ließ. SET. et; 


a) O. a. 2. 3. 144. Gt. 





J 


noch a 
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Etwas wider bie Mobe. Trauer = u. Luſt . 
fpiele ohne aͤrgerliche Careſſen, u. Deirathen 

£ die findierende Jugend, herausgegeben von 

X. Jannn, Priefter und Lehrer am Gymnaf. 
bey St. Salt:tor in Augsb., brit. Th, b. WM. 
Riegers fel. Söhnen. 1768. 524. ©.8. 

) Auch diefer zte Th. der Gedichte, ohne Argers 
liche Sareffenu. Hetrathen, koͤnnte wohl hie 
und da bey einem frommen alten Mütterchen die Stel= 
Ie einer. fabelhaften Legende vertreten. Aber zur Bil⸗ 
dung des — — der Jugend, wozu Hr. J. die⸗ 
fe Gedichte beflimmte, taugen fie gar nichts , fondern 
And derfelben geradezu hinderlich; da fie außer dem, 
Daß fie gar keinen dichterifchen Werth haben, meiſtens 

Bernes u. ag ee Zeug enthalten. 
. . Amalie von. Kronbach, ein Sranerfptel von 
Koh. Nep. Perchtold. Regensb. 1787. in der 


Montagiſchen Buchh. 88. G. 8 


eo) Die Perfonen diefes Stuͤcks haben alle nur 
einen Fehler, — fie find insgefammt ſtockdumm. Der 
Geſandte ift ein ehrlicher , einfältiger Mann ; feine 
Geliebte — ein einfältigeg , empfindfames Ding ; die 
Baroneffe — ein boshaftes, einfaͤltiges Weib; der 
Stiefbruder — ein boghafter, einfältiger Buße ; der 
Seeretär, — ein affeftirter, einfältiger Menfh 

Das Herz behält feine Rechte. Ein Schaue . 
fpiel in S. Aufz. Bon Heinr. Beck, Berlin 1787. 
b. Jacob Deder u. Sohn, 

e) Iſt nicht Driginal, ſondern freye Bearbei— 


ung ber falfhen Delicateffe des Hugh 


elly. Die Eprache iſt ziemlich rein und richtte. 
Allein der Dialog ift ohne Kraft, ohne Präct * 


der Charakter = Zeichnung nirgends Geniefunke. 
agebuch der Manheimer Schaubühne Steg 
Heft 1788. $. — 


er, a — 
rit. Uebe 20.1.8, 1. St. 
& O. a. 8. 3. 136.68. 


‚ ohne aa Und in der Situationen = Anlegung , in 


2) Dig“ 


— 
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a) Diefes Heft enthält ein Werzeichniß der zu 
Manheim aufgeführten Schaufpiele, u. tft ein Be= 
weis, wie die vorigen ‚Hefte, daß der Herausgeber, 
wenn er über Dramaturgie ſpricht, ſebr feiht , u. 
ohne große Kenntniffe zu veden pflegt. ach der 
Meinung diefes Hrn. Krititers muß. Mannheim die 
beften Schaufpieler in ganz Deutfchland beffgen. 

Emanuel Heilmwerth, eine Geſchichte aus 
dem deutfchen Baterlande- Zwey Th. Feipzig b. 
Erufius. | | | 
bV) Dem Verf. tft von, der hiſt. Kunſt nicht viel 
eigen, und die Wahrfcheinlichkert fegt er zu fehr 
aus den Augen. Gleich Anfangs erfcheint ein Amt— 
mann , der griechifch verfleht. Wer in aller Welt 
wird ibm das glauben? — 


Lottens Briefe an eine Freundinn, wäh 


rend ihrer Befanntfchaft mit Werchern. Zwey 
Th. Aus dem Engl, überfett. Berl. b Fried. Ni: 
colai 1758. 160. S. Mit ı Titelfupf. von Henne: 

c) Freylich müßte diefe Sammlung fehr infereffant 


ſeyn, wenn Goͤt be ung damit befchenkte; aber die ge⸗ 


genmwärtige iſt fehr unintereffant. 
Geiſchichte Ernfis von Thalburg. 1. Th. 

259 ©. ater Th. 230 ©. Frankf. u. Leipzig 1788. 
mit Titelfuprern. 

4) Obſchon diefer Roman auf eine Stelle unter 
den wenigen guten feinen Anſpruch ‚machen darf, 
fo gehört er doch auch nicht unter die fehlechteften 
menigftens werden die Sitten ber Lefer dadurch nicht 
fchlimmer. Mannigfaltigkeit bat der Verf. u. Er— 
fabrung. in den Sitten ber enfchen. Allein die 
nothwendigſte Eigenfchaft eines Stomanfchreiberg , ei— 
ne tiefe Kenntniß der menſchlichen Natur, mangelt 
ihm ztemlich. 

ı) Die Grafen Waldau. Ein Trauerfriel 
von 5 Aufzigen von F. G. Fruchwuͤrth. Feipz- 
1756. 6 Dog. 8. | \ 


| 2. Jan 
a) O. a. 2.3. 141. St. b) G. A. v. g. S. 47.St. 
ec) 5. 9.8. 3. 134. St. AU)D. a. E. 3. 111.68. 


J 
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= 8% Jan von keiden, oder bie Belagerung 
von Münfter.- Ein. Trauerſp. in 5 Aufs. von 
Neffelrode. Muünfter , b. Perrenon 1786 11. 


Dog. 8. _ | | 

‚a) Beide Stuͤcke find gleich elend ; ohne Plan, 

u. in einer elenden Sprache gefchrieben. - 

Rofemond u. Diana, oder die traurige 
Bermählung auf der Schwelle des Todes. 
Ein Trauerfp. in 3 Aufz. ‚von. V. Straße 
mann dem Juͤngern. Ollmiz (Ollmuͤtz) gedrude 
iu der öfonom. Privatgeſellſchaftsbuchdruckerey 
u. im Verlage ihrer Schriften. 8. Bog. 

b) Die Geſchichte des Stuͤcks ift an fich ſelbſt 
abgefchmact , u. voller Unmahrfcheintichkeiten. We⸗ 
der Einheit der Zeit noch des Orts wird beobadh- 
tet; der Dialog iſt elend, die Sprache inwrreft, 
u. vol Fehler wider die gemeinften Segeln dee 
Sprachlehre u. der Rechtfehreibung 20. Etwas gang 
ungewöhnliches iſt dieſes: ETifens Bruder Man= 
zanez vergißt im ten Aufz., daß ELife feine 
Schweſter iſt, u. fpricht eine ganze Scene hindurch 
von ihr als feiner Tochter. — 

ottfried von Bouillon. Schaufpielin z 

Auf., von Neumann. Halle, verlegt von Eurts 
Wittwe 1788. 184. ©. 8. ! | 
c) Wenn ‚ein Menfh je, ohne die ſchrecklichſte 

Bieberhige zu haben, fo etwas Hufnnipee ſchrei⸗ 
ben kann, fo will Dec. jede angeſtellte Wette vera 
Ioren Haben. Folgende Stellen koͤnnen zum Be⸗ 
weiß dienen. ©. 11. Die That gebt aus den 
Berfen deines Entſchluſſes. ©. 45. Und wenn 
die Anzahl deiner Ahnen Myriade hieße, und 
(bu) fie in die Schale einerWage Iegteft , fo be= 

darfs nur, des Saumes von ber SchIeppe 
meines . füngften Ahnherrn in die andere, um die 
deinigen_ federleicht in die Luft zu fihnellen! „ ©. 
118. ,, Derrlicher Anblick, den Summer nr — 


DUB. 78. B. 1. St. b) Krit. Ueberſtcht ꝛe. 
4. B. 1. St. ©) Dia. K. 3. 136. St. 


* 
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fchenblute zu raͤ uch ern. „ Ein neues Raͤucher⸗ 
were! Zuletzt laͤßt er noch den ehrlichen Gott- 
fried , troß der Zeitrechnung im Tempel Gas 
lomonis Frönen. 
Kenofrar, ein Gedicht in fieben Biichern , 
1787. 8. 224. ©. | | 
d) Immer haben fich die Helden in der Dichte 
Zunft det alten u. neuern Zeit, durch einen erha= 
benen Anfang — der eine große Idee 
von dem ganzen Werke giebt; Virgil mit dem 
Arma virumque cano, u. unfer Dichter mit 
» Schon färbt Aurorens blaffes Licht 
Der hoben Berge grauen Rücken 
und was zum Erflaunen iſt, er bleibt ſich durch 
alle 7 Bücher immer glei. — Vom Texte wäre 
alfo nicht viel zu veden, aber die Noten? — das 
find Noten — im bunten Kock , fecitque ei tunicam 
olymitam Genes. 37. braufend wie der Moſt von 
elehrſamkeit, quafimuftum absque fpiraculo,, quod la- 
gungulas novas disrumpit.Job. 32. Rec. ahmt den — 
ten Verf. nach, der alles mit dem Grundtexte belegt, 
es ſey in welcher Sprache es wolle. Es laſſen ſich 
nicht viele Auszüge aus dieſem gelehrten Noten 
magazine machen , die — jeder Note macht 
die Wahl ſchwer. — Haͤtten alle alten Claſſiker 
nach- Art dieſes erleuchteten Mannes, ad modum 
hujus claxifimi viri, zu ihren Werken ſelbſt Noten 
‚gefchrieben , fo würden wir über viele Dinge i 
laren feyn , die unfere Köpfe mit ſchweren Un— 
terfuchungen quälen. wiß dieſen Xenofrat wird 
nad tauſend Jahren _noch Jedermann verflchen, 
u. Das nur weil dev Verf. dem Verſtande P 3 Le= 
Vers ‚gar nichts zu ergrübeln übrig laͤßt. Man 
fehe nur wie er allem, Mißverſtan a en 
weiß. Im feinem Gedichte kommt ein Polemon 
‚vor, damit er. nun nicht mit einem andern ver— 
wechfelt werde, fo erzählt er in dee Vorrede nicht 
nur Leben u. Thaten diefes Polemons, fondern 
wr giebt auch die vollſtaͤndigſten Nachrichten von 
en drey andern Polemons, wovon einer ein So— 
phift , zwey Könige, und unter Dielen einer ein Sr | 
e 


4) X. 9. 3.79. B. 1. St. 


! 
\ 
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de war ; alles mit griechiſchen, lateiniſchen und 
franzöf;: Eitaten aus den, Krquellen belegt. .Kurg 
die ſes Gedicht mit ſeinen Nötenft ein reicher Echab⸗ 
kaſten voll kritiſcher Weisheit; Theologie, Philo⸗ 
Topste, Sprachtunde, Philologie, de. Dennoch hat 
er zu melden vergeflen ; ob der ©. iz angefuͤhr⸗ 
te Pater Abraham ‚der beliebte u. belobte Pater 
Abraham a fandta Clara; oder, ein anderer iſt⸗ Doch 
das. find Kleinigkeiten, ubi plurima nitent &c, Der 
Bert: bleibt immer ein großer Porybiftor. 

Poetıfche Blumenlefe für 1788: 'Gefam- 
imelt von Kaufch, Breslau, b..C. F. Gutfch. 
an | 

e) Dr. Kaufch bättefo viel u a Gut 
gar nicht ſammeln; Hoch weniger aber mit feinen ei= 
genen, nirkgeratbenen Garben vermehren füllen, Außer 
2 arfigen Fleinern Gedichtchen vom Örafen von Haug- 
ig, iſt im der ganzen Sammlung kein Gedicht, 
welches bemerkt zu werden verdiente. 

Karl don Durgfeld , oder ivie fann man 
zu einer Stan, gelangen ? Mehr alg Legende. 
Erſt. u. sent. Th. Halle, verlegt von Joh. 
Gottfried Heller. 1788, 

. . HD Ber geduldige- Lefer diefes Buchs laſſe ſch 
durch den Verf. ja auf Feine‘ Weiſe irre machen; 
ivenn er ihn bey dem langweiligſten, eckelhafteſten 
u. albernſten Schilderungen; einmahl uͤber das an⸗ 
dere ausrufen hört: „Wie ruͤhrend! weiche Exene! 
der Anblick war unausfprehlichıfchön! Wenn 
dem Leſer die Luft zu gaͤhnen antiimmti; fo gaͤhne 
er immer, us fchame ſich nieht er hat allzeit Recht. 

Die Graͤfin Nimmerſatt aus Wien; eine 
ſehr mahrfcheinliche komiſche Geſchichte. Wien 
178 


7: * rn 
89° Diefe Gefchichte der Gräfin Nimmerſatt if} 
weitſchweiftg u: fchleppend ; ohne Geifk u. Leben: er- 
| | Ai 
Ba | it Ä ah 
- 8) 2.0.2.3.145.68.f) Keit. Ueberſtcht IB: i. St: 

8) Krit. Ueberſicht 1: B: 1. St: ” ERTL, 
I u | 8 W 
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aͤhlt. Wis iſt darin, aber mas für Wi? — ,, 
enn der gute Narre-fo fange leben u. herumziehen 
will, bis er zu Wien ein mannbares Mädchen von 
foichen Qualitäten findet, fo haben wir einen zwey⸗ 
ten ewigen Juden an ibm, — ber nte fierben , oder 
Doch älter ale Methufalem werden, u. bennod als 

Sunggefelle fierben wird ,, — 10. | 
"Kurze Geſchichten über die Leiten u. Wir 
dertwärtigkeiten der Menſchheit, geſchildert 
von Leopold von Myrtenthal. Frankf. u. Leipz. 

1797. ı Alph. 4 4 dog. 8. 3 
| h) Eilf kurze Romane, aber alle mit einander 
s0lles, ungemwafchenes Bänfelfängerzeug, obne Geiſt, 
ohne das mindeſte Intereſſe, ja nicht einmal ſprach⸗ 
zichtig. Ree. muͤſſen dem Hrn. v. M. dieß offen⸗ 
herzig en denn er drohet mit mehrern Banden 
& F naͤchſten Meſſe, falls man glimpflich mit ihm 

erfuͤhre. — 
VHof⸗u. Liebes Intriguen alter u. neuer 
Zeiten. Mit untermifchten charakteriſt. Zuͤ⸗ 
gen aus dem Leben berühmter Perſonen. Aus 
der wahren Geſchichte geſammelt. Leipz., in 
der Weygand. Buchhandl. 1788. 269. S. 8. 
Mit einem Titelknpf. von Ziele. 

- i) Eine Sammlung ‚aus periodifchen , u. andern 
Schriften ausgefchriebener , laͤngſt bekannter Geſchich⸗ 
gen, “die aber nicht in einen befondern. Band geſam⸗ 
melt zu werden verdient hätten, zumahl da bie Aus⸗ 
wahl nicht immer gut iſt. ch, 

Exempla ftili latini ex podtis colleta in 
ufum ſtudioſæ ivventutis. Vol. I Herbipoli fumt. 
Franc. Xav. Rienner Bibliopol& fpec. privi- 
legiati. 1788. 2a: ©. 8. 2 
-- %) Man findet in biefer Chreftomathie das 18 
Buch aus der Aeneis. Einzelne Scenen aus Tereng 
a. Wautus. Mas follen die Anaben damit ma 
en? — Ueberhaupt feheint der Verf. der — 

u .7 = t 


h) 4.2. B. 7% B.2. St. | O. a. 82:3; 135: St 
9.0 2.8.4. St. » 2135 
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hicht u ſeyn, der. aus den Alten etwas Brauchba⸗ 


res für die Zugend ſammeln Eann. 


t ı 7 91% 





prima, linguas Europe 9. Ajie ‚coinplex@, 
Pars prior. Petropoli 1796. (eigentlic) 3787.) 


, 2) Cin Gloffarium ; das erfte in diefer Art’, 
welches Katharina di e GroBe auf ihre Koſten 
herausgeben läßt: Die Satferinn hatte die Wbrter, 


Modele du vocabulaire, qui doit fervir & la compa- 
raıfon de toutes les langues , in vufftfeher , deuticher; 


allen bereiften Geßenden unferes Erdboden® , mie 
Öinbegeiff der bereite eriofchenen Nationen, nahme 
aft macht ; iſt ein wichtiges Gefchent für, den 
Sprachforſcher, doch ein noch weit wichtigeres Huͤlfs⸗ 


‚Aus a apemmüng ber. Sprachen Iaflen ſich 
beiahntermaßen Spuren der Verwandſchaft unter 
den Voͤlkern entdecten , und mande Dunkelheiten 
Wegen ihrer Abſtammung aufklären. Die Zahl der 
Worter, weiche das Glofarium liefern fol, bee 
lauft ſich Uber 260.. Der: gegenwärtige Band entr 
hält 130 Dauptwbrter , (Subftantiva) ber folgenhe; 
als Die zweyte wird die Venee 
2 un 


YO. 18: Bi a &: 
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und Zeitwörter (adie&iva und verba) liefern, ſaͤmmt⸗ 
lich ın europäifchen und aſiatiſchen Sprachen. Der 
dritte Band fol eben die Wörter ın afrikaniſcher 
und ameritantfcher Sprache darftellen. Der aufge— 
nommenen europätfchen und aſtatiſchen Spragen, 
mit Inbegriff der ‚todten , find gerade zoo. Eine 
große Anzahl! Aber das ift fein Wunder: Das rufe 
fihe Reich allein hat deren jhon mehr als 00,5 
doch nicht Iduter Hauptfprachen, ſondern Die Ne= 
bendialette find mit dazu gezablt. Gleichwohl feh⸗ 
fen noch wirklich manche Sprachen und Dialekte 
darin. Die Katferinn batte ausdrüclich befohlen , 


daß die Wörter aus allen Sprachen durch rufft= _ 


ſche Buchftaben follten dargeftellt werden. Und 
man muß gefleben, daß ſich Du ſelbige wegen 
ihrer großen Anzahl. viele Töne bequem augdrüs 
cken Laffen. Freylich find fie den Gelehrten in 
Europa weniger befannt, als bie lateiniſchen: aber 
wie verfchteden klingen diefe, in dem Munde des 
Franzoſen, Englanders, Italteners und des Deut- 
fhen! — Die Sprachen fInd mit Recht größten« 
‚theils fo geordnet „.daß_ die. Dialekte nach ihrer 
Berwandfchaft beyfammenftehen. Wo man ein Wort 
nicht erfuhr, da. ließ man deffen Pla leer, das 
mit die Beſttzer des Gloffariums daflelbe gelegen- 


heitlich hinzu ſchreiben koͤnnen. Webrigens iſt der 


egenwaͤrtige Band, wie bey einem Werke dieſer 
Aet leicht. zu denken iſt: von Druck zund andern 
Seblern nicht. frey , die fih aber bei der zweyten 
Huflage 2% verbeffern laſſen. | 
Anfaugsgrinve der griechiſchen Spra— 
che‘, entworfen’ von Joh. Georg Trendelene 
burg, Prof. der griech. u. morgenlaͤnd. Fites 
ratur zu Danzig. 2te umgearbeitete Ausgabe. 
Leipz. db. Haugs Wittwe 1788. 248. ©. u. 
88. S. Norrede 8. (12. ar.) | Wis, 
a) Hr. Z.: gab feine grtechifche Srammatif 
bereits nor 6 Fahren heraus. Diefe neue Aufl. 
if beträchtlich vermehrt u.’ verbeſſert ‚worden. 
| Prae⸗ 
wi. . Bi 
a) A. æ. Z. Neo iIx. er 


l 


H 
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Practifhe Grammatif der lateiniſchen 
Sprace von Chriſt. Gottlob Bröder , Paſtor 
zu Deuchte u. Weddingen im Hochflift Hil— 
desheim. Leipz., b. Erufius 1787. 475. ©. nebft 
22 5, Vorrede. 8. 2 | 

„ b) Der würdige Verf. hat den doppelten Zweck, 
Alle Steine des Anſtoßes aus dem Wege zu räus 
men, u. bey der möglichfien Drdnung u. Deutlich« 
keit, außer dem Gedaͤchtniſſe auch den Verſtand 
u, das Derz des Sinaben zu befchäftigen. Bey 
ihrer Einrichtung, kann dies Grammatik auch dem 
Thon Geuͤbtern nüglich werben. . a 
Wilh. Fried, Hezeig kaiſerl. Pfalzgrafen 
Herzogl⸗Saͤchſiſchen Hofraths rc. Fürzere he— 
draͤiſche Sprachlehre fiir Anfänger. Detmold 
u. Mepenberg, b. den Gebruͤd. Helwing. 1787. 
258. ©. $. | — 

ce) Ein Auszug aus der ausführlichern hebr. 
Sprachlehre des Verf. Mer. glaubt, daß diefer 
Auszug für Anfänger etwas zu bunfel ſey, u. 
daß man Hrn. H. felbft nn Erflärer haben müf- 

fe, um befonders die Regeln von den Werände- 
zungen der Vocalpunete Zu verſtehen. — Die Lehr: 
methode des Verf. bat übrigens ſehr viele Vorzuͤ⸗ 

Be vor andern; es Werden in ſelbiger die Entſte— 
ED ungearten verfchtedener Eigenthuͤmlichkeiten dev 
bebr. Sprache fehr richtig angegeben. Auch wird 
vieled aufgeflärt , Was Man’ zuvor nur ale Ge— 
un glauben mußte. | 
erſuch einer deutfchen Proſodie dem Koͤ⸗ 
nig von Preußen gewidmet, von Karl Phil. 
Moris Berl. 1786. 18 Bog. 8. | 

A) Man findet in diefer Fleinen Schrift vieles, 
was bie. eigentliche Beſchaffenheit unfers beutfchen 

Versbaues aufklären kann. Der Verf. behauptet 
überhaupt , unfere Sprache neige fich mehr zum 
Gedanken- als zum Empfindungsausbruc ; fie fey 

ur A re, eine 
b)- Ber}. 4. ©. ©) D. a. 2.3.58 St. 
.)%.58.798B1.&. 


— 
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eine vorteeffliche Sprache. für, den Verftand , aber 
nicht für das Ohr. — Fr zeigt ferner, daB mir 
Deutfhen ein beftimmtes Sylbenmaß haben. S. 
130 jagt er: „, Statt daß die Proſodie der Alten 
ſich damit eichärftiäte > bie Länge u. Kürze der 
Sylben nah der Anzahl u. Beſchaffenheit three 
einzelnen Laute, in jeder Zujammenftellung genau 
u beſtimmen, wird umjere Proſodie ih vorzüglı 

damit. beichäfftigen müffen, die ——— de 

einzelnen Ideen gegen einander, als Haupt -u. 
Nebenideen, in allen Faͤllen zu befirmmen; weil 
Die. Empfindung in unferer Poeſte den Ausdruck 


der Ideen nicht nach den Sylben, fondern bie ' 


Sylben nad den Ideen abmißt. 
EEE — —— — — — —— 
Late uiſche Sprach ehre zum allgemeinen 
Gebrauch für Gymualien u. Schulen; heraus⸗ 
aegeben von 3. 5. Kiſtemaker ꝛc. Franff. u. 
Leip;. b.Werreron 1787. 386. S. Vorr. 22.5.8. 
3): &ben darum , daß diefe Sprachlehre fo 
viele philoſoph. Genauigkeit u. Bra ig ber erhals 
ten bat, die ihrem Verf. ale dentendem Kopfe 
Ehre maht, tft fle fie Unfanger defto unbrauch⸗ 
barer; 'weil. fie naͤhmlich deſto ſchverer (fi; fe 
ſcheint vielmehr für Lehrer, als für Lernende ger 
macht zu feyn, — Die Anordnung des Ganzen if 
en —— deutſch. Sprachl. fur Schu— 
en emicht. 
allſche Chreſtonathie zum Natzen u. 
Veran igen, u. zum Behuf des Meberiegend 
aus dem Deuf- ing Franz. von M. Baͤhrens ıc. 
Frankf. an Min, b. Herrmann 1758. 164. 
eo. Ä : * — 


Voeabeln unteraelegt, auch mehrmals durch ganze 
Medensarten den Bang der franz. Conſtruetion ae* 
zeigt , u. dreß beißt bey ihm, den Genius ber 
franı. Sprache entwickeln. Am, wentgften kann 
man es dem Verf. vergeben , daß er unanftänd'ge 


Hiftdechen . ©. 473. u. 415. in ein Buch aufger . 


| # nommen 
) 8. J. 4. St. 5 


b) Der Berf. bat den deutfihen MWorten-frang. 


l 
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nommen bat, welches zum Unterricht der Jugend 


‚ gefchrieben feyn. fol. 


XV. Allgemeine Literargeſchichte. 


Bibliotkeca critica Vol. IH. Pars 1. 1757. 
132%. Seiten u. 14. Seiten. Zueignungsſchrift. 


8. Amſterd. 5. 9. dem Henaft. er 
2) Endlich erfüllt Hr. Prof. Wyttenbach, nach 
einem vierjaͤhrigen Stillftande, den Wunfch allen - 
Breunde der griechifehen und roͤiniſchen Literatur nach 
der Rortfegung diefer fich vor allen ihren deutfchen u. 
Lateinifcdhen Schweitern fo vorzüglich auszeichnenden 
Bibliothek, die jegt Hrn. W. allein zum Verf. hat. 
Sie enthält zuerſt eigene Abhandlungen, näbmlich 1) 
D. Wyttenbachii Defcriptio ac fpecimen Editionis Ope- 
rum Plutarchi. Eine — die nach der ſchon fu, 


lange erwarteten Ausgabe des P. aufs neue luͤſtern 


macht. 2) Ej. Animadverfiones in Juliani Orationem pri- 
mam. Pars prior. Da Hr. W.den Vorſatz, die fammts 
lichen Heben herauszugeben, bat fahren Laffen ; fo wer⸗ 
den gleichwohl dieſe Anmerkungen, den Freunden der 
alten Literatur fehr willlommen feyn. Dann folgen 
als größere Recenſtonen: ı) T. Hemfierhufi & Walcke- 
narı Orationes. 2) Appiani Alexandr. Romane Hifo- 
rie, ed. Schweighäufer. Und zuletzt folgen Relatio-. 
nes breviores, I) Sophoclis Tragadie, % Bruax: 2) 
Apuleji Metamorphofes == Prafationem pramifit Q. 
Ruhnkenius. 3) D. Wyttenbachii Difputatio de quæ- 
Rione publice propofita: qua fuerit veterum philofo- 
phorum inde a Thalete & Pythazora usque ad Sene- 
cam fententia de vita & flatu animorum pofl mortem 
corporis. Iſt ein Yuszug aus der Schrift, die im J. 
1283 den Preis vonder Teylerfchen Sefellichaft 
in Harlem erhielt. — Da jeder, den die alte Litera» 
tur intereffirt, dieſe Bibliothek felbft Iieft , fo waͤre 
es überflüßig, von ihrem Inhalte mehr gu in 
| ui) 


DHL. 3.R ro. 27.6. | 


o — 
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da diefer der befannten Gruͤndlichkeit, Befcheiden« 
heit und echten roͤmiſchen Sprache ihres Verf. jo vie⸗ 
le Ehre macht. 

Sigisſm. Friedr. Hermbitäde, Bibliorhek 
ber neueſten phyf. chem. merallurgifchen, und 


pharmacevtiſchen Eteratur. ıter B. Ites St, 
Berlin 17 7. ar. 8. 


a) Fährlich erfcheinen 3 Stücke, jedes von 8 Bo⸗ 
gen’, welche zufammeneinen Band ausmachen. Lehr: 
teich , vouftändig,, gründlich tft allerdings dieß Jours- 
nal,. und wird zur Ausbreitung des Wiflenfchaften 
Augen fliften. N 





Franz Zap. Gmeiners, Lehrers der Kirchen- 
geſchichte am f. k. Ly caͤum zu Se fiterarges 
ſchichte des Urſprungs uFortg. der Phil. ꝛtc. Erſt. 
B. von den Schickſalen der Phil: vor.Chrift: Ge⸗ 
N b. Weingand u. Zeritel. 1788; 
40% — 8— 5 

..b) Wenn auh Hr. G. in feiner Gefchichte der 
Wil. nichts thun wollte, als die Lehrmeinungen großer 
eltwetfen , und,ibre Schiekfale erzählen; fo if doch 
auch bloß in Ruͤckſicht auf dieſe Zwecke dieſer erſte B. 
das nicht, was er tn unfern Tagen ſeyn koͤnnte. In— 
deffen. kann feine Arbeit nicht ohne Nutzen feyn; da, 
befondegs im kathol. Deutfchlande, die Geſchichte der 
bil. noch nicht pinlänglich betrieben. wird. Die zu 
ifolivt da flehenden Meinungen der Alten können bey 
dein Gebrauche des Buchs, durch Hülfe des Baili— 
ſchen Zertcong ‚u. anderer neuen Schriften leicht ſo 
aneinander gereihet werden , daß darausdte verſchiede⸗ 
nen Syſteme der Secten, der Ideengang einzelner Phi— 
Iofoshen , u. das Entfiehen eines Syſtems aus dem 
andern fichtbar werde. 

Anleitung für Bibliothefare und Archiva— 
re, von J. ©. Schelhorn sc: Um auf Koften 
der Stettiniſchen Buchh. 1788. 364. ©. ohne Zus 


a) Das 
IM. I. vo B. 17. St. b) D. a. 2. 3.124. St. 
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ay Tas Merk verdient der vielen Tehler unge⸗ 
achtet dennoch Aufmerfiamfert, da der Verf. durch 
reine Pühe vieleicht tie Bahn gebrochen, u- einem 
endern Aniaß gegeben bat, fein Wert nurbarer u. 
— den Gebrauch der Vibliothekare bequemer zu 
Machen. F | i 





SFriet tich ds Großen wohlthaͤtige Ruͤckſicht 
auch au Verb flerung deutſcher Eprach- u. Kits 
teratur. Herausgegeben von Leon: hard Meiſter, 
Profchor.. Zürich,Ab. Orell und Comp. 1787. 
176.€8.(8ar.) EEE, | 
) Unter diefem etwas fonderbaren u. uͤbelzu⸗ 
ſammenhaͤngenden Titel hat Hr. M. verfchtedene ber 
Farnte Autfäre von neuem abdruden Taflen, u. eine 
Nachichrift von nicht vellta” 2 Bogen angehängt , die 
tleichtalls fehr wenig Neues enthält. | 


— — — 








XVI. Vermiſchte Schriften. 


Apolog u, 3 Hefte (Subſcript'onspreis 3 
Rehlr. 6 gr. Conv. G. ) Leipz. in Commiſſ. b. 
Emnanue⸗l Beer 17-7, 8 Er 

c) Die apologetifche Geſellſchaft iſt aefonnen, 
ſich dem. Unfuge Der ebrlofen Anefdotenfrämeren , 
und ter leidenichaftlichen Kritik, wodurch oft gute 
literarische Produete, und mürdige Männer auf die 
unbılligfte Meife verunglimpfet werden, mit allem 
Hachdrude entgeaen zu fegen. Cie ſucht ihren al- 
ferdina® rühmlichen Zweck in. gegenmärtiger pertos _ 
difcher Echrift zu erreichen. Alle zwey Monate er— 
fcheinet ‚ein aus acht, nach Umftänden aus mehr oder 
wentaer Bogen beftehendes Keft. Die nanze Schrift 
zerfällt in zwey Haupttheile: DInShusfdhrife 
ten gegen, perfonelle Werläumdungen. '2 n 
Schutz ſchrif ten gegen Recenſtonsunge— 
rechtigkeiten. | m. 
| | zer: 


a) D. a. 2. 3.79. St. b) %. 2. 3. Nro. 102. 
ce) Dd.n.2. 3. a2, St. | 


x 


? _ Ebrenftande zu erheben, wovon vornehmli 
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Zerftreute Blätter von J. ©, Herder zie 
Sammiung. Gotha bey Ettinger 1787. ou 1% 
366. ©. H 
7a) Werke der Einbildungskraft, der Begeifker 
zung, des böhern Schmwunges des. Geiſtes, ſend zu 
. edel, als daß man fie im gewöhnlichen Gang der 
Arbeit, oder gar zur Erholung leſen follte: Eine 
Herderifche Schrift muß an einem ſchoͤnen, heitern 
Morgen ‚an einem Fruͤhlingstage genoflen feyn; dann 
bleibt das füge Gefühl für den ganzen Tag, auch 
in den trockenſten Arbeiten. — Diefe Sammlung 
enthält. I. Bilder und Träume: und zwar 
merftens Zugendträume I. Weber Bilder, 
Dihtung und Babel. II. Blätter der 
Vorzeit. — Scharffinn und Wig vereintget ſich 
mit Gelehrſamkeit in der letzten Abhandlung: Per: 
ſepolis eine Muthmaßung — Der Verf. 
verſpricht noch eine Kortfegung feiner Gedanken über 
ee der Könige, und andere aſtatiſche Denk— 
mäler. | 

Eiu philoſoph, hiſtor. u. moralifcher Were 
Such über die alten Jungfera. Bon einem Freun— 
de der Schwefterfchaft. Aus dem Engl. Eriter, 
zweyter, britfer Band, Leipzig ben Weidmanng. 
Erben und Reich 1787 u. 88. nicht gang 3 Als 
phabet 9. 

b) Der berühmte engliſche Dichter Hayley 
iſt wahrfcheintich der Verf. dieſes für alte Jung- 
‚fern () böchft nuͤtzlichen Handbuches. Wenn es 
unläugbar tft, daß ihre Anzahl in allen 32. Wind» 
gegenden ſehr groß if, die bey der Defonomite uns 
ferer Zeiten , und der Menge von Hageſtolzen in großen 
Städten wohl auch in Zufunft nicht fehr vermin⸗ 
dert werden dürfte, fo war es wirklich menfchen= 
freundlich gedacht, dieſen Herbitfchönheiten Troſt u. 
Befriedigung zu verfchaffen, ihren Stand zu einer 
Art philoſop hiſcher Metraite, zu einem ——— 

ie fuͤ⸗ 


diſche 
2) 9. A. v. g. S. 76. St. b) D. a. 2. 3. 153. St. 
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wifche Heligion fo gar teinen Begriff zu haben ſchien. 
Der Inhalt aller 3 Bande). fi — ı) Bon 
den Feblern u. den guten Eigenichaften der alten 


Sungfern. 2) Von den alten Kungfern vor der Suͤnd⸗ 


5” 3) Nadber unter den Zuden , XHespptiern, 
Sriechen,, Rbmern 2. 4) Won den alten ungfern 
von der chriftlichen Zeitrechnung an 5) Won crift- 
lichen, u. ondern älten Jungfern neuerer Zeiten. 
6) Ron gewiffen Etellen in Engl’ fehen Dichtern, 
die Jungferſchaft betreffend 7) Ueber ben mediei⸗ 
ntihen Einfiuß , ber ihr zugefchrieben wird, — 
Die Veberfekung ft gut Alte Jungfern greift zu; 

und wenn euch gleih das Kaichen nach Drännern 
nicht mehr gelingt; fo habt ihr do Troſt in dem 


+ 


Benfpielen jener Ueberzühligen , die ihr vor euch 
erblicket. 
| Ueber die Horen und Grazien. Zwey 
mythologifche Abhandlungen. Jena in ter 
Eröferifden Buchentlurg. 1787. gr.°. 04. ©. 
a) Der DBerf. bat mit gelehrtem Fleiß, wie es 
die Behandlung des Stoffes erforderte , geſamt 
“ melt , das Gefainmelte mit guter Beurtheilung ge— 
ftelt , und angenehm vorgetragen. Die Schrift 
gehörf alſo in eine Elaffe, die uns Teutfchen ei= 
gen iſt, worinn Wie, aber kein fptelender , mit 
gelehrtem Forſchungsgeiſt und gelehrtem E charffinn 
Yereinigt iſt. Ter am Echluße angeführten uͤ er⸗ 
ezten 12. Dlimp. Ode Pindars darf ſich der 
erf. nicht ſchaͤmen. | 
Üeber den Gebrauch der Blumen und 
Blumenkränze bey den Gräbern, Goͤtting. bey 


Zteterich, 

b) Das Ganze beträgt nur 16 Seiten, auf: 
benen aber manche artige Gedanken Uber die Ver: 
anlaſſung jenes Gebrauches beygebracht Ind; dem 
daf der Meranlaflungen mehr ale eine war, bat 
Der Wert. wohl eingefeben. Die einfachfie von 
allen deucht ung, mar wohl diefe, dag man die 
Stelle ehren und ſchmuͤcken wollte, wo der Ger 


liebe 


2) 6.0. A. 38.68. 0 ©.9.%.3. Se. 
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liebte ruhte; felbfi die Natur. führte darauf , ine 
dem fie die. Grabhügel mit Blumen be£leidete. 
Albrechts von Haller, Zagenud) feiner 
Beobahtungen uber Schriftfteller u. über fich 
feibft , zur Karakteriltif der Philofophie u. 
Religion diefes Mannes. Erf, u. zweiter Thl. 
2. > 1787- In ders Haller. Buchh. (3 fl. 
a) Der fel. Hr. von H. mar feit 1745. bis an 
feinen Tod der arbeitfamfte Hec. an den Gbttin= 
ger Anzeigen. Er lieferte über 12000 Recenſtonen 
zu gedachtem Sournale. Diefe hat nun Hr. Heine 
mann gefammelt. Die vorzüglichtten betreffen 
die Schriften eines Voltaire, Rouffeau, 
Bonnets. Für ſehr viele Lefer wird der An— 
hans dieſes Werks das merkwuͤrdigſte ſeyn. Der 
Ruf iſt allgemein bekannt, der he nach Hallers 
Zode verbreitete: er babe den verfammelten. Theo— 
logen frey geſtanden? er glaube nichts, u. könne 
nichts glauben. Daß diefes ungegründet gewefen , 
zeigt das Tagebuch, welches er über feine gehei— 
me Empfindungen. in der Religion gehalten , wo- 
yon der Herausgeber eine Deiginal = Bantfbet 
 befist. Es fängt mit dem Jıyreı' 4 ar, und gebt 
bis an feinen Tod 1777. Man findet darin unlaug- 
bare Beweife , daf die Religion u. die Swigkeit 
des Verf. ganze Seele eingenommen haben. So 
fchreibt- er 3. B. den zı April 1773: „Beute iſt 
das Dfterfeft, der Tag, an welchem der Heiland. 
feinem prophetifhen Amte das Siegel aufgedrückt 
Kat, mo jeder, der von feinem Tode etwas bofft , 
voll Dankbarkeit_ gegen feine Rettung feyn follte. 
wie Ealt bin ich gegen diefe große Nach— 
richt! ꝛe. | Ä 
Kratters philofophifche u. ftatiftifche Beo⸗ 
bachtungen,, vorzüglich die oͤſterreichiſchen 
Staaten betreffend. Erſt. Band. Wien 1787. 
Auf Koſten des Verf. 240. S. 8. 


| | Ä bp) Wenn 
1) M. J. 7 St. 
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b) Wenn nur in jedem State eine ſolche Schrift 
zu Stande kommt, die das Gute u. Boͤſe, das Feh⸗ 
fer=u. Mangelhafte in den Geſetzen, ın ben Anz 
Pr zum Wohl den Völker, in der Verwaltung 
er bffentlichen Geſchaͤfte befcheiden zwar , aber 
doch freymuͤthig Aneiaf das Publteum „ Regenten 
u. Minıfler hierauf. aufinerkſam macht, einen Eiprit 
‚publique in dem Volk erwecken, näpten, u. leiten 
wird; jo wird des Bdfen bald Weniger u. des Gu— 
ten mehr werden. Beſonders wenn Pie pon ei- 
nem Marne geſchieht, der, wie. Hr. £ „die Eigen= 
ſchaften eines philoſophiſch⸗ ftaktftiichen Beobach⸗ 
ters in einem fo hohen Grade beſitzt. Es iſt Daher 
8* wuͤnſchen, daB er bald den Aen Band feiner 
eobachtungen liefere. ne Seh. 





Biumenlefe aller edlen, fomifchen u, thoͤ— 
rigten Handlungen unferer Zeiten. Ein Sit 
tenfpiegel auf das Fahr 1795: Mit allegori- 
Bi Kupfern. Berl, u. Leipz. 1788, 239. 

« 8. ih ' ; . 7 

c) Es waͤre zu münfchen, daß der Verf. fich 
nie Ausfälle u. Zufäge erlaubt hätte, welche la 
Wahrheitsliebe verdachtig machen, wie ©. 204. u. 
228. , wodurch die Glaubwürdigkeit der Sache ei= 
nem unpartepifchen LZefer verdächtig, u. die Wire 
Fung der im übrigen nußbaren Arbeit geſchwaͤcht wird. 
Noch achtzehn Briefe von Sternfeld: 
Menfchenfennern u. Liebhabern der Natur zu 
Gefallen herausgegeben von feinen Freunden, 
Coburg, b. Ahl. 188. 5 8, | | 
| d) Eine erbärmliche , bald iempfindelnde , wi— 
Belnde Hodotage über alles! u. nichts. I Hier ein 
Proben von Ton u. Schreibart:,, Wie Henker ge- 
rieth tch denn auf ihren Kuchen, Hepfel,denStaatsinnt: 
ſter u. hinter den Stuhl? = Sch muß Sinennurfagen, 
daß es mit der gröften Ueberlegung gefchehen if. 
Das mußten fie auch fchon zuvor. Die Gelehrten 
nennen es Digreflion. Das Ding folk ausfeben , 
Aa; ale 


b) D. a. 2.13. 114. St. c) Di n.2.3.9. Ei. 
* d) 8% 3: Bm. Od a en 1 


X 
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als. 066 von ungefähr. geſchaͤbe; u. es wird oft 
mehr als eine Feder darüber verbjflen. ꝛc. 
„Hppervoretijpe Hriepe. Geſammelt von 
Wekhrlin Erſt. Bändchen. 1788. 356. ©. 8. 
(Ohne Anzeige des Druckorts). 
b) Hyperboreiſche Briefe nennt ſte der 
Verf, „, weil die Alten behaupten, das Gefchlecht 
der Hnpetboreer ſey aus einer Vermiſchung von 
Rieſen u. Zwergen entftanden, folglih eine ans. 
dere Art von ilngeheuern. „ Der zte Auffag über 
den Werth der Preßfreyheit iſt nach dem Urtheil 
bes, Rec. einer der beiten. Wekhrlins fchriftftelles 
riſche Fehler, affectirte Sprache voreilige Schluͤſ⸗ 
fe, falſche Urtheile ꝛe. find auch in dieſen Brie— 
fen anzutreffen. Ba 


— — |» ”. « . ur 7 2 





Rurze Beytraͤge 


ur Ueberſtcht des Zuſtandes der Wiffens 


fchaften und Künfte in verſchiedenen Ländern 
und Provinzen. | en 


I. Literariſche Nachrichten. | 


a) Der mohlthätige Fürft von Thurn und Tas 


gig, taiſerl. Prinetpaleommiffartug in Regensburg 


erwirbt fich wahre Verdienſte un bie Wiſſenſchaften 
dadurch ; daß er ſchon ſeit länger als einem Fahre 
feine von ihm errichtete Bibliothek dem dffentlichent 
Gebrauhe widmet. Mac einem tm, dergangenen 
Eommer vorgenemmenen Bau ‚und einer Darauf. er⸗ 
folgten neuen Anorbnung ber Bücher ; baf er ım Des 
eember ». $. durch die Negeneburgerzeitungen und 
beiondere Avertiffements das bai'ze Publikum ‚zur 
Benusung derjeiben zinladen laſſen, Won dem Wer⸗ 
the und der Wichttaiert diefer , wiewobl erft ſeit 10 
Jahren angefangenen Bibliotbek, wird Dr. virſching 
in feinem verfuc einer Zioliothekengeſchichre eine 
rurze Schilderung und Beſchreibung Feiern. a. 
Ä * 


b) D. a. £. 3. 103. St. 2) A. 2.3: ro. 87: 


/ 
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Beſuchtagen wird 1, umd bey ermangelndem Kaum 
—* en im Winter geheißt. Es ift dabey auf 
alle Art für die Bequemlichkeit der Befuchenden ge= 
forgt. Man commimicirt ihnen: die Kataloge zue 
Kenntnif und Auswahl: der, vorhandenen: Bücher, 
und theilt ihnen die allg. Lit. Zeitung von Sena, 
die gotbaifchen , göttingifchen , greifewaldifchen, 
tübingifchen ‚ nüenbergifchen, erlangifchen »gelehrtem 
ettungen , den Avant = Eoureur , die allg." deutfche 
Bibliothek, und. „die Bibliothek der: fchönen Wiſ⸗ 
ſenſchaften mit. Die Bibliothek wird auch ſteißig 
benutzt, wenigſtens fo fleißig, als man es in He» 
gensburg verlangen Tann); wo der Hang zum Stu⸗ 
wen und zu den Wiflenfchaften bey meitem nodp 
nicht fo berefchend iſt/ ald man ſichs an andern 
Drten vielleicht vorftellt. Daß inzwifchen ein fole 
des Inftitut, wenn es nur zu benugen angefangen 
wird, gute Früchte in —* e bringen muͤß, laͤßt 
Ech erwarten, und der tre ide Fürft erwirbt fich 
dadurch unflreitig den Dank jedes Mannes , dem 
um mahre Aufflärung zu thun if. | 
a) Die theologiſche Facultät auf der Univerſt⸗ 
tat zu. Salzburg hat fich Bisher durch tolerante Ge⸗ 
finnungen von thren Übrigen Schweſtern in dem Fa 
tholifchen Deutfchland zu ihrem Ruhme ausgezeich⸗ 
net. Allein unlaͤngſt bat ſte für gut befunden , ihre 
Borigen Grundfäge zu verlaffen, "und ſich dafıır dem 
Syfteme der geiligen Inquiſttion zu nähern. Das 
esfie Opfer, das ch ihr ‚neuer Eifer auserfehen, 
Mt indeh nicht, mie gemößnlich ein profaner Philos 
fopb, fondern ein Theofog ; und, mas noch mehr 
zu vermundern iſt, ein ‚Mönch und Profeffor der 
Theologie auf diefer Umiverfftät felbfl. Sn der An⸗ 
eitung zur chriftlichen Moral, welche P. Danzer-fb 
eben herausgegeben bat, haben feine drey Herrn Eol⸗ 
legen , Schwarshurber , Zory und Schlichtingn 
Propofitiones hereticas, pris auribus offenkvas und 
male olentes gerochen, und ein WVerzeichnif davon 
durch den dortiaen Heren SPrälaten des Benediete 
nerklofters zu Sanct Peter dem Ergbifehof berreis- 
‚Sen laſſen. Diefer. übergab die Propofitiones male 
sientes dem Eonfifiorfum, weiches ffe fogleich dem 
Nsce 


3%. 2.3. Ne, 7. 
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verketzerten P. Danzer zuſchickte mit dem Auftrags; 
fich darüber ſtandhaft zu vertpeid'gen- | 
a) Diele: Verfeßerungsgeichtchte hat ſich wirk⸗ 
lich zue Ehre Salzburgs entwicelt: Noch ehe auf 
dem langiamen Wege der Unterfuhung ein Endurs 
theil gefällt wurde, ergteng unmittelbar aus ‚Dein 
Eabinet des Fürften an die Untiverſitaͤt ein unerwar⸗ 
tetes Dekret, worin den drey klagenden Patern, ⸗ 
ry, Schwar zhue er nud Schuchtung ihre Siebloſtg⸗ 
keit gegen einen Mitmenſchen, Collegen uud Beuder 
eines Ordens, und die Niedertraͤchtigkeit, mit der ſie 
ſich ſogar ſchaͤndliche Verdrehüungen, Conſequenzma— 
cherey und Verlaͤundungen erlaubt hatten, niit bei— 
ßender Beredſamkeit verwie ſen wird, mit beygefuͤg⸗ 
ter Drohung, der Fuͤrſt Erzbiſchof wuͤrde kuͤnftig⸗ 
bin ein Vergehen aͤhnlicher Urt auf das ſechaͤrfſte zu 
ahnden wiſſen. Der verdegerte Pater wırd zur Fort- 
feßung ſeines Werts eemuntert 5 doch Toller , zur 
Schonung: der Schwacheny.in.dem folgenden There 
die Saͤtze, Welche den Aerger hyperorthodoxer Theo⸗ 
logen erregt hatten, gehoͤrig exlaͤutern, und in der 
Folge fein Manuſeript jederzeit einem Manne von 
aufgeklarter Denkart, den ibm der Fuͤrſt ſelbſt nen= 
nen würde, zur Einficht: übergeben. TR, 
) Das vortreffliche, Hefeript des Hrn. Erzbt- 
chofs würde fchon allein ein binlänglicher Beweis 
feiner Negierungsweisheit und feiner wahrhaft chriff= 
lichen Dentart ſeyn, wenn das deutſche Publtcum 
nicht ſchon mehrere,andre.in Händen-hätte: · Wuͤrde 
der Geift der Duldung und Sanftmuth , den es ath= 
met:, diefer beyfallswuͤrdige Abſcheu vor aller uns 
brüderlicher Verketzerungs ſucht, unter unfern katho- 
fitchen Mitbrüdern einſt ganz allgemein; fo wurden 
vie leicht manche proteftanttjche Gegenden, in denen 
erinoch gar nicht ſo einheimiſch iſt / fie darum zu be= 
neiden Urſache haben. Auch den feinen, Zug von 
Tandesnäterltcher Schonung fönnen mir nicht unbe: 
merit laſſen, daß in dem Reſeript, bey allen an 
die Kläger gerichteten verdienten Verweiſen, doch 
weder fie noch andere in dieſe Sache verwickelte Der - 
fonen genannt find „ jondern bloß die Sache im Au— 
ge behalten iſt. Wer ed weiß, wie tief — 
k i 
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liche Verweiſe beugen koͤnnen, wird dieſe Schonung 
gewiß nicht für unwichtig erkennen. — Die merf« 
wuͤrdigſte Stelle diejes Reſeripts, das gemif ganz 
die allgemeinfte Publieitaͤt verdient, lautet im wort: 
Iichen Auszuge alſo? „, Wir fönnen aud) unfer bilfi= 
5 868 Befreinden den Antlägern nicht verhalten , daß 
— 3 bdieſelbe ihren Mitbruder in der Fatholtichen Kire⸗ 
„„ he, ihren Mitgenofien in dem Drden des heiligen 
3, Benediets‘, ihren Mitgefellen in der Vereinigung 
3, ober Eongtegation mehrerer Klöfier Benebdictiners 
ordens und ihren Mitlehrer auf der hiefigen ho— 
„ ben Echule fo lieblos, fo unbrüderlich behandeln, 
., und Wiß und Werfland anftrengen wollen‘, um 
„nur irgend eine von der Kirche verdammte, ver: 
worfene oder verfannte Irrlehre heraus een 
„ tiven zu koͤnnen. Es bleibt uns unbegreiflich wie 
„ Männer, melde Gottesgelchrtheit Lehren ; welche 
die fanfte Ehrifiusreligton vortragen, welche deit 
mildvollen Geift des "Evangeliums täglich predis 
4 gen ‚ Jo tief berabfinfen, und fo ganz ohne Brus 
„derliebe handeln koͤmen, daß fie nicht nur allein, 
„ nach dem Ausfpruche Ehriſti, ihren Bruder nicht 

gemahnet und nicht erbauef, fondern vielme 
4 glei init aͤußerſter Strenge angeklagt haben 
. Roc unbegteiflicher bleibt uns, wie Männer, 
„» Welche eg und gerades Betragen — zuma= 
„» Ten ın einer fo wichtigen * — Unabweichlich 
„ leiten ſolle, den verbotenen Weg betreten. koͤnnen 
des Angeklagten Saͤtze nicht mit eigenen, ſondern 
Mit unterſtellten, Sinn ändernden Worten ; und 
; mit Hindanlaffung der wörtlichen Ausdrucke des 
47 Berf. zu verunftalten, und auf aufgeſtellte hie 
» UND da aus dem re gertffene Gäger 
» bie Anklage einer Irrlehre Zu bauen. Unmögiich 
 » fönnen wir in einem fd gefährlichen ben den 
» Mabren Geift der Heligion, und die Anhaͤnglich⸗ 
„» keit an die göttliche Lehre des Ebangellums anz 
» treffen, bielmehr finden wir in diefem Benehmen 
 fihtbare Spuren der Leidenfchaft, und bekeibigte 
» Gelbftliebe , welche jedem gleich augenfällig wer⸗ 
;# den, der die Ausfaͤlle der doppelten Unklagenkief 
ss Welche gerade an die Perfon des Danzers in fo 
manchen auffallenden Selen gerichtet find, — 
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„dieſes geziemet ſich Männern, zumalen Männerır, 
welche auf einer hohen Schule Lehrkanzeln vorſte⸗ 
„ben, ganz nicht, und eben fo wenig geziemt es füch, 
„, dag man eigenen Leidenfchaften den Mantel der 
3 en umbängt, um durch dieſen ehrwuͤrdig zu er⸗ 
ſcheinenꝛ. 

a) Der Erzbiſchof von Salzburg laͤßt jetzt zwey 
von den Mönchen aus dem Benedietinerkloſter zu St. 
peter , beyde gute Köpfe, auf ausländifchen, auch 
proteftantifchen Univerfitäten ftudieren. Einer davon 
befindet fich jet zu Gießen, der andere zu Göttingen. 
Sie find beyde zu Profefforen auf der Univerfität zu 
Salzburg beftimmt. _ | 

b) Zur Emporbringung der Wundarzneykunſt fo 
wohl, ale zur Befbrderung des böchfinöthigen Unter 
tichts in der Geburtshülfe hat derfelbe Hr, Erzbifchof 
den von feinen gelehrten rer aus Frankreich und 
England zurücgefommenen Hofrath und Leibwund= 
arzt, D. Hartenkiel zum Öffentlichen Lehrer dev Anas 
gomie, Chirurgie und Geburtshülfe an der hohen 
Schule zu Salzburg ernennet. ; 

c) Bisher gab es noch Feine ordentliche Facultät 
Her Mediein auf der Univerfität von Salzburg. Seit 
dem. Jahre 1622, da fie aus einem Gymnaſium zu eis 

ner Univerfität erhoben ward, hatte diefelbe nur zwey⸗ 
mal, und zwar zu verfehtedenen Zeiten, einen Pro— 
feſſor der Arzneywiſſenſchaft. Der erfte war Antoni- . 
us, Cola, ein Italiener. Er ſoll der größte Botani— 
Ser und Anatomiler feiner Zeit gemefen feyn z ‚und 
wurde daher im Jahre 1632. eigens aus Italien nach 
©.i berufen, um da dffentlich dee medicintfchen Wiſ— 
fenfchaften zu lehren. Allein mißvergnügt, ſo wer 
nig — und Zuhbrer zu finden, kehrte er 
fchon im 9. 1635 wieder in fein Vaterland zuruͤck, 
alfo in eben dem Jahre, da man die Nothwendig— 
keit einer: medieiniſchen Pflanzfchufe am deutlichften 
hätte einfehen follen; denn damals wüthete die Peſt 
in Bayern, verbreitete fich im December deffelben 
JZahres nach S. und richtete da graufame Verheerun— 
gen an. Im Jahre 1656 ward. der mebdicinifche Kar 
theder von neuem mit Urbanus Stephanutius beſetzt. 
Er 
2) Y.2. 3. Nro. 709.  bID- a. 8 3. Ras | 
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Er war ebenfalls ein Italiener, und kehrte eben ſo⸗ 
bald, mie fein Landsmann, und aus der naͤhmlichen 
Urſache 1657 nach Italten zuruͤck. Es ſcheint, man 
Habe in den damaligen Zetten, den Zeiten der Fin: 
fterniffe in unfern Gegenden, die Arzneymwiffenfchaft 
wenig geachtet: der Glaube an eine gewiſſe Art von 
— ae welchen unaufgeflärte Menfchen ans 

ängen, machte, daß man fie für unmig und über« 
flüflig hielt, und Frömmeley erflärte diefelbe wohl 
gar , wie heufzu Tage die Wetterableiter, für Ein⸗ 
griff in die Sphäre der göttlichen Allmacht und Rech— 
te. Wenigftens läßt es fich fonft nicht wohl erklaͤ⸗ 
zen , daß die damaligen Erzbifchöfe, welche fo vieles‘ 
für die Univerſitaͤt uͤberhaupt, aber für die medick- 
nifche Faeultaͤt gar nichts thaten. Fürft Paris. von 
Codron, Ihoß im 3. 1653 zur Befoldung der juri⸗ 
flifchen Profeſſoren ein Kapital von 44000 fl. ber; 


‚ und Johann rnit legte noch zu einer anſtaͤndigen 


Wohnung für. diefelben 6000 fl. bey. Allein für die 
Aufnahme dev medicinifchen Wiflenfchaften forgte 
fein Parts und Fein Ernſt. Diefe Ehre, fo mie vie- 
les andere, war dem weifen Hieronimus vorbehalten: 
auf feine Unkoſten machten junge, hoffnungsvolle 
Männer gelehrte Reiſen; andre unterflügte er auf 
denfelben ; und fo ſieht ſich Galzburg burch ‚feinen 
See nun fo glücklich, im Befige vortrefflicher 

erzte zu ſeyn. Much hält nun Hr. D. Dartenktel, 


- ein vielverfprechender Mann, 3 anatomifch = chirurs= 


gifce Borlefungen auf der 1iniverfität, Montag, 
onnerflag und Freytag von 2 — 3 Uhr. Er hat 
Thon wirklich den Anfang damit gemacht und zähle 
gegen Ende vorigen Jahres 27 Zuhörer, worunter fich 
ein Cajetanermönd ——— Das Honorar, oder 
wie es bier beißt, die Taxe, iſt nur 6 fl. jährlich. 
a) Dr. M. Bürger hält fett Michaelis 1787 mit 
Beyfall Vorlefungen über die Kantifche Kritif. Sein 
Zweck, fagte er gleich Anfangs, gehe bloß dahin ‚ ein 
fiem , das fo viele Genfation erregte, hiſtoriſch 
vorzufragen. Er fey unbetümmert, ob e8 feine Zur 

hörer dann annehmen, oder vermerfen wollen. 
‚b) Die. Anzahl der Öffentlichen Lehrer an ber 
Univerfität zu Mainz EUREN fich wirklich * 547 
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die gymnaſtiſchen Lehrer nicht mitgerechnet; naͤhmlich 
13 in der. theologiſchen Racultät, 12 in der, juridi⸗ 
ſchen; 8 in der medieiniſchen; 10 tn der phtlofopht- 
fchen; 5 in der Hiflorifch = ſtatiſtiſchen; 6 in ber ka⸗ 
meraliſtiſchen. * 

) Der fuͤr das Wohl feiner Länder unermüdlich 
beſorgte Kurfuͤrſt von Mainz, bat an die medieiniſche 
Facultaͤt auf der dafigen Univerſitaͤt, wegen eines zu 
errichtenden. Collegüi medici ein Reſexipt exrlaſſen, 
worin es unter andern heißt: „ Sn diefer Abficht 
find Se, Kurfürftl, Sn. entfehloffen, dem Collegium 
medicum insbefondere das practieivende Geſundheits⸗ 
perfonale zu unterwerfen, und ihm überhaupt eine 
ſolche Verfaffung zu geben, daß es Tediglich, unter 
©r. Kurfürftl. Sn. unmittelbar flehe, fo. wie auch 
—— in eigener Perſon demſelben oͤfters 

eywohnen, und im Verhinderungsfalle das Præſidium 
Ihro Deren Coadjutori uͤberlaſſen werden. “ 

b) So ſehr in Rußland jest alles mit dem 
Kriege befchäftigt if, To vergift man doch der Mus 
fen und ihrer friedliebenden Arbeit nicht. Die Katferinn 
bat die fremden Mintfter erfuchen laffen , ihr Beytraͤ⸗ 

e und Nachrichten zu dem Slowar „ welches Pallas 
—————— uͤber die verſchiedenen Sprachen und 
Dialekte, der ihren reſp. Souverains unterworfenen 
Voͤlker, zuzuſenden, und dieſe Bitte hat, wie man 
ſich leicht vorſtellen kann, außerordentlichen Erfolg 


gehabt, beſonders in Frankreich. und. Portugal, von 


woher man alfo neue und zuverlaͤßige Nachrichten 
über die Mundarten der amerikaniſchen und oſtindi— 
Tchen Voͤlkerſchaften zu erwarten bat. 


Die freye bkonomiſche Speietät zu St. Peterse 


burg giebt feit Anfange des verfloffenen Monathe 
Junius ein beonomifches Journal in vuffifcher Spra⸗ 
ehe heraus, welches hauptfächlich für die Aufflärun 
und den Unterricht der Mittelelaffe des Volks befktin 
ift, und ungeachtet feines eingefchränften Titels eine 
Menge nüglicher Kenntniffe und Wiflenfchaften um 
faßt. Die Hauptrubrifen des Plans find folgende: 
1. Dekonomifche Nachrichten 1, aus der Naturgee 
fchichte; 2, aus der- Landiwtrtbfchaft: IT. Phyſtkali⸗ 
ſche Nachrichten. III. Hundels (eigentlicher — 


e 
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ſche) Nachrichten Iv. Gelehrte Anzeigen. — Von dem 
Eifer, und den- allgemein bekannten großen Einfichten 
dieſer Soctetät Laßt fich immer viel Nuͤtzliches und 

Brauchbares erwarten. BE 

Eine vorzüglich reiche Duelle für die Statiftif von 
Mußland find die mannigfaltigen Zeitungen und flie= 
genden Blätter in ruf. Sprache, welche zu Moskau 
und St. Petersburg berausfommen, und ſehr wich- 
tige Data über Volksmenge, Indufkrie, Aufklärung, 
Hinderniffe der Eultur , Öffentliche Ginnahme und 
Ausgabe u. ſ. w. enthalten. Es iſt gu beklagen daß 
ſich unter.den vielen bier lebenden deutſchen Gelehr— 
ten keiner an die patriotifche, und für die Länderkennts 
niß fo ergiebige — wagt, aus dem Schutt 
von unbrauchbaren Dingen dag Nuͤtzliche auszuheben 
und in ein Magazin zu fammeln. Dieſe Arbeit, die, 
außer dem ſtati Blick, und ein wenig Bekannt— 
ſchaft mit der Sache, weiter keine Kenntniß als die 
der ruſſiſchen Sprache fordert, koͤnnte gleichwohl ſehr 
belohnend für den Unternehmer werden. . 

Ein großes Hindernif für die Nupedeiitung bet 
Selehrfamfeit in Rußland iſt die außerordentliche Koſt⸗ 
barkeit des Drucks, und daher alfer gedruckten Schrifr 


ten, 
Der ſchwache, und gegen die Groͤße des Reichs 
faſt für nichts zu achtende Buchhandel; befchränkt ſich 
beynahe bloß auf St. Petersburg » Moskau, Kiga, 

eval und einige wenige Statthalterfige. Die gro= 
Be Teuerung aller Lebensmittel und -Bedürfniffe an 
diefen Drten , wozu in den beyben erften noch ber, 
Luxus Eommt, fleigeen den Preis der Druckerkoften 
und des Werfaufs zu einer folchen Höhe , Daß ber 
große Haufen des Publieums bey einem ohnehin nur 
fchwachen Antrieb, die Koften fchenet, und daher gar 
nicht Tieft. Zu allen: diefen Uebeln kommt noch der 
Umftand hinzu, daß die ruffifche Schrift beynabe um 
die Hälfte mehr Haum einnimmt , als die Deutfche; 
daher ein deutfche® Buch von 2» Bogen in der rufft= 

ſchen Weberfegung gewiß 26 bis 28 Bogen macht. — 
Diefen Unbequemlichkeiten und den daraus entfprin= 
genden Kolgen abzuhelfen, hat die große Katferinn, 
Die den Werth ber. Rüöffenfehnften fennt , jährlich eine 
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anfehnliche Summe zur Ueberſetzun brauchbarer und 
nüslicher Werke in die vufltiche Sprache beftimmit „ 
wodurch der Preis derfelben natürlich fchon fehr ge= 
mindert wird. Eben fo bezahlt die Katferinn auch 
die Koften des Drucks derienigen Werke, welche die 
freye bEonom.:Soctetät herausgibt. In einer ähn= 
lichen Abficht verordnete einft Peter der Öroße, daf 
alle diejenigen, welche die öffentliche Bibliothek und 
die Kunftlammer zu fehen verlangten, dafelbft mit 
Mein und Erfrifchungen bewirthet werden follten. 
Einem Wolke, das noch fo wenig Gefchmad an Lec= 
türe findet, als das ruffifche, Fann man die Mittel 
zu — nicht genug erleichtern und angenehm 
inachen. 
Im Grunde gibt es Feine dffentliche Bibliothek 
gu St. Petersburg ; die auserlefenen Sammlungen im 
atferl. Palais, die Bibliothek der Akad. der Wiſſ., 
des Landfadettenforps, u. f. m. find nicht zu oͤffent⸗ 
lichem Gebrauche beftimmt, und koͤnnen nur von de= 
nen, die mit diefen Inftituten verbunden ‚find, be— 
nußt werden. 
a) Der geringe Eifer für Wiffenfchaften, über 

Welchen fich bier jeder Literator beklagt, iſt bie Ur« 
“ Sache daß Fein Literarifches Inſtitut, Fein Journal, 
befonders in deutſcher Sprache, beſtehen kann. Das 
&t. Petersburger Sournal, welches fo viel Aufklaͤ⸗ 
rung über den innern Zuftand des Reichs verbreitete, 
und an welchem felbft die Kaiferinn ſich ale Mitar- 
beiterinn fo. thätig bewies, hat e8 in der Länge nicht 
aushalten Eönnen,und ift begraben. — Franzoͤſtſche 
Buͤcher werden bier noch am meiften gelefen, wenig⸗ 
fiens um Wände damit zu tapeziren gekauft, Man 
ift gewohnt , wenn man fich eine Bibliothek anfchafft, 
einem Buchhändler dazu den Auftrag zu geben , der 
die Bücher für fich wählt, Fauft, ——— und ord= 
net , den Catalog davon druden laͤßt, und am Ende 
feine Hechnung einliefert, Auf diefe Weife iſt Weit« 
precht u.. a. m. reichgeworden. Der gewöhnliche Pro⸗ 
fit , den die hieſigen Buchhändler nehmen, tft 150p- CO. 
Welche druͤckende Auflage für die arme Literatur und 
Een Liebhaber: Und doch zahlen die Bücher keinen 
b DU N 
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ek a) Die Kaiferinn Hat für ihre mahomebantfche 

nterthanen einen Roran in arabifcher? Sprache dru= 

Uen laſſen; er tft mit aͤußerſter typographiſcher Pracht 
ausgeführet, und bat 20,000 Rubel gekoftet. 

b) Kircheuſtaat. Man kann fich leicht vorſtellen, 
daß in einem Lande, wo die Preßfreyheit fo fehr be= 
ſchraͤnkt iſt, wie in Rom, die wahre Gelehrſamkeit 
wenige ortfchritte machen koͤnne. Es darf hier fein 
literariſches Product verlegt werden, dag nicht vor- 
ber die Cenfur des Großinquiſttors pafliret hat; und 
fo läuft dag eg Buch Gefahr A 
— zweydeutigen Ausdrucks, der die roͤmiſche 

eligion, Prieſterſchaft, oder Politik angehen koͤnn⸗ 
te, verworfen zu werden. Wird dann ein ſolches 
Werk anderswo verlegt, fo koͤmmt es wenigſtens im 
das Werzeichnif der verbothenen —— und der ge⸗ 
faͤhrliche Autor hat ſich hiedurch den Weg zum Gluͤcke 
bey dem roͤmiſchen Hofe verfchloffen. Dasjenige, was 
in Rom noch verlegt wird, find Schriften, die dem 
angenommenen Syſteme des Hofes auf die plattefte 
Art fchmetcheln, und die alten Hechte und das Ans 
ſehen des Pabſtthums und der Priefterfchaft aufrecht 
zu halten fireben. 

Hterunter finden fich dann und warn Sammlunms 
gen. Eleiner Poefien und Gelegenheitsgedichte / anti= 
alla Abhandlungen, Schriften über die ſchoͤnen 
Künfte u. d. gl. In diefem Geiſte find alle Erzie⸗ 
alten die untern und obern Schulen und 

te gelehrten Gefellfehaften eingerichtet. ,, 

Indeſſen fehlt es in Kom nicht an pertodtifchen 
Schriften. Die erfiere derfelben unter dem Titel: 
Efemeridi letterarie bat ihr Dafeyn feit dem Jahr 
17725 und da fie Leſer fand, erfchien einige Jahre 
darnach eine zweyte unter dem Nahmen: Antologis 
Komana, welche mit.der erften einerley Plan batı 
und als ein Supplement derfelben kann angefehen 
werden. Der. Herausgeber von beyden ifE der Abt 
Piſſuti, ein Mann, der ohne Öffentliche Bedienung 
vᷣom Privatunterrichte in den mathemattfchen Wiffen- 
Ychaften, und der Herausgabe dieſer Journale lebet. 
Die Schriften, von welchen hierin Anzeige geſchieht, 
betreffen meiſtens die — Natuͤrgeſchichte, 
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Arzneykunde, — mathematiſche Wiſſenſchaf⸗ 
ten, mit einem Anhange über dag, was in hiefigen 
Gegenden: im Fache der ſchoͤnen Literatur bekannt ge- 
macht wird. Da aber Italien in Vergleich mit dem. 
übrigen. getehren Europa im Wiffenfchaftlichen 
ſehr zurück iſt, fo betreffen die Hecenfionen meiſtens 
ausländifche Produete, und hiezu bedienet fich der 
‚Derausgeber einiger franzöfifcher Journale, und des 
Giornale letterario di Pıfa, die gerade zu uͤberſetzt 


und nachgedruckt werden. Doch bleibt dieß für hie⸗ 


ge Leſer immer wichtig und neu, da von fremder 
iteratur ſehr wenig bieher kommt, und man über 
englifche und deutfche Literatur noch ganz unmiffend 
iſt. Dasientge, mas 23 dieſen Gegenden aus‘ der 
{ehönen ‚Literatur an das: Licht tritt , erhält ohne 
Ausnahme eine guͤnſtige Reeenſton; denn die Gelehr- 
ten verfteben ſich immer zu gut mit dem Fecgnfen- 
ten. Man Eann daher diefe Blätter auswärtigen Leſern 
mwentg empfehlen ; denn etwas neues, wichtiges, rich⸗ 
tig beurtheilteg darin zu finden , würden fie vergeben® 


hoffen... | | 
(Die Sortfegung Fünfrig.) 


Neapel. Hr. D. Zirillo, einer der vorzug⸗ 
lichſten Aerzte Italiens, gibt jetzt zwey ſchaͤtzbare 
Werke für die Raturgeſchichte dieſer Laͤnder heraus. 
ones plantar. rar. Napolitan. 2) Icones Iaſector. 
Napol.. Von jedem iſt eine Sammlung fertig gewor— 
deft; es iſt zu wuͤnſchen, daß der wuͤrdige Verf. Auf⸗ 
miınferung genug zur Fortſetzung ſinde, das aber 
hier nicht ſo Leicht iſt; weil die Autoren alles auf 
eigene Koften herausgeben muͤſſen, und noch. dazu 
sit von. Buchführern,, denen fie ihre Werke in Com⸗ 
miſſion geben, bintergangen werden. . Das Gouber= 
n.ement, ‚oder eigentlich. dte koͤnigl. Familie thut viel 
zur Aufnahme der Wiffenfhaften, und bey den aus⸗ 
gezeichneten Kenntniffen und dem Eifer der Koͤniginn 
\ieße, fich. viel hoffen; und Dennoch iſt bis jetzt ‚Die 

"treulattion alles. Wiffenfchaftlichen aͤußerſt gering 

nd langſam, was um. defto mehr zu vermundeen iſt, 

es bier eine beträchtliche Menge fchäßbarer Ge- 
sten mehrerer Fächer giebt; fie find aber alle 


. | iſoliet, 
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ifoliet , machen Fein Ganzes aus, und find oft un⸗ 
ter fich felbft nicht einig. | Ä 

‚ Unter andern trefflichen Werfen bat Hr. D. 
Cirillo auch eine Abhandlung über voſpitaͤler und 
—— geſchrieben, die feinem Herzen Ehre 
macht 


| 2 Air. John Hawfins, Eſqu., einer der beften 
engltfchen Mineralogen, ift im März d. 3. von feiner 
Reiſe aus Öriechenland zu Neapel eingetroffen, nach⸗ 
- bem ev die ehemaligen Bergwerke der Athenienfer be= 
ſucht, und zwifchen dem Gebirge Laurium und Capo 
Colonni, das aus; Glimmerfchiefer befteht, mebrere 
Heberbleibiet von Bergwerken gefunden bat. Er ber 
ſuchte von Saloniea aus das berühmte Silberberg= 
wert von Biderocapfe. Hier arbeiten 150 Griechen 
unter der Aufficht zweyer geiftlichen Bergmeifter- 
Er wird naͤchſtens eine Befchreibung hievon drucken 
laſſen. Bis dahin iff Hr. Hamfins in ger 
„bes, englifchen Botanikers Sibthorp gereifet, der b 
zu Anfange diefes Jahres von feiner gelehrten Rei⸗ 
je durch Griechenland nach London zůruͤckgekommen 
iſt. Er arbeitet nun anveinem Werke, welches über 
1000 abgebildete Gemächfe: Dorfiger Gegend enthalten 
> Ä Mmorunter mehr. als 300 ganz neue Arten fich 
.. Befinden; — ER 
." ,c) Die berühmte vuleaniſche Infel Santorin be= 
fuchte Hr. Sawfins allein, und wird auch darüber naͤch⸗ 
ſtens eine umſtaͤndliche Nachricht geben. Bey feiner Rei= 
ſe durch den Archipel fand er, daß in allen heuti⸗ 
en Geographien faft alle Benennungen der Infeln und 
vie vermwechfelt find, In Conftantinopel traf er meh⸗ 
rere Alchymiften an. ‚ei i 
> Di Prof. Sibthorp hat uͤberdem noch eine Flo- 
ram und Faunam yon Eypern ausgearbeitet. :Diefer 
Reiſende hatte daneben einen guten Zeichner bey fich, 
es läßt fich daher viel von ibm hoffen. 
Dr. Hofr. Zimmermann wird naͤchſtens eine 
Nachricht überdie große Salpetermine von Wolfatta, 
die er in Gefellfehaft Hrn. Hawking befucht hat, 


drucken Laffen. 
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a) Mit der Auffchrift: Necouverte intereffante, 
bureail:chirographique tft an die göttingifche Societäf 
der Wiſſenſchaften ein gedruckter halber Bogen ge— 
fandt worden, der vom bureau chir. folgendes mel— 
det: Er iſt etma 15 301 lang‘, 12 Zoll breit, a hoch 
in allen feinen Theilen aebeim, niemand kann ihn 
eröffnen, dem es nicht iſt gelehrt worden. Folgende 6 
Verrichtungen bewerfftelligt die Mafchine: ı) Man 
fchreibt feine Gedanfen, fo daß gegenwärtige Zu—⸗ 
fchauer fein Schrifigerchen Iefen Bönnen. Blinde ſchrei— 
ben fo, und Sehende bey Nacht, mit und ohne Licht, 
ohne Gefahr einer Verwirrung in der Schrift. Sie 
fönnen dag Angefangene ınach Gefallen unterbrechen, 
und felbft der ‘öffentlichen Neugier uͤberlaſſen, ohne 
Furcht der Entderfung. 2) Dean fchreibt fo auch ver- 
kehrt, daß es ſich durch Reflexion leſen Laßt. 3) Man 
ahmt alle Schriftzuͤge nach, bildet die Hand nach gu⸗ 
ten Muſtern, copirt Plan und Zeichnungen aufs ‘ges 
naueſte und richtigſte. 4) Man ſchreibt Muſtik mit al⸗ 
ler Richtigkeit, und unvergleichlich geſchwind. 5) Man 
entwirft ſeine Gedanken bey Nacht, wie bey Tage, 
ſtreicht aus, nnd ändert, wie man will ſchreibt ei—⸗ 
nen gefchwind ausgefprochenenDifeours aufs gefehwin= 
defte nach. 6) Eine befondere Wirkung , die aͤußerft 
wichtig iſt, mo Intrigue und: Geheimniß erfordert 
werden , behält der Kuͤnſtler Souverainen und Staats— 
miniſtern vor. Ein beygelegtes gedrucktes Quartblatt 
enthält: das Zeugnif: der kaiſ. könig. Akademie der 
Wiffenfchaften zu Brüffel. Herr Hubin, Uhrmacher 
zu. Huy in Lüttichfehen , tft Erfinder davon. Die Aka⸗ 
demie erkennt fie für einfach und nuͤtlich, und tritt dem 
bey , wasıı) vom Nußen'gefagt iſt; 2) fey eine Bes 
lufligung , die aus 1) folgez bey 7) findet die Akade⸗ 
mie Unbequemlichkeiten, die dieſem Gebrauche GH 
hinberlich fallen möchten ; 4) und’5) feyen in der An⸗ 
kuͤndigung in Abficht auf die Geſchwindigkeit überfrtes 
ben ‚, indeffen haben die Mittel, deren der Kuͤnſtler ſich 
bedient , ihren Werth , und die Erfindung koͤnne noch 
vollfommener gemacht werden. Es ward eine Unter: 


ehe 
a) G. A. v. g ˖ S. 84. St. ö j 
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zeichnung bis den ısten Junii 4: Louis d'or die Per— 
fon angekuͤndigt. Den ı6ten follte: die Mafchine den 
Unterzeichneten zu London, Paris und Brüffel gewie⸗ 
fen werben, die ſte dann koͤnnen nachmachen Laffen. 
...®) Der: Abbe CE avallihat die Erfindung 
eines Werkzeug es befannt gemacht, wodurch 
man nicht allein das Maß des Regens, fondern 
auch die Seit beflimmen kann, wenn der Hegen ange= 
fangen , und wieder aufgehöret bat. Zugleich bezeichnet 
es hey den Gemittern die Zahl der Biike ‚dia Stärke 
derfelben, und auch die Richtung , ob ſie naͤhmlich von 
han —— nach den Erde, oder von der Erde nach den 
solden geben. : 2 Metz ep) 
= byiDre Staatswirthſchafts hohe Schu 
le gu Heidelberg erhielt Eürzlich eine Bufts 
zumpe von ganz neuer&inridhtungven 
Drn. EC utbperfonin Amfterdam, für ihre Samm⸗ 
Aung phyſtkaliſcher Werkzeuge: Sie iſt im einer be>; 
fondern Abhandlung‘ in englifcher Sprache CAmfter= 
dem , 1787, 8.) von. ihrem Erfinder befchrieben und ab⸗ 
ebildet, die Hr. Hofrath Suͤckov uͤberſetzt, und mit, 
nmerkungen verſehen, nächftens im Druck heraus- 
gegeben wird a —— 
c) Dr. Duch a iny, von Choltet in An— 
om, der «wegen verſchiedener ſehr vortheilbafter, 
Mafhinen dieBaummolezu fpinnen 
die er in feiner-Spinnerey braucht, beruͤhmt iſte bat, 
feine Erfindungen mit einer neuen: Mafchene — / 
deren Nutzen alle vorhergehenden dıberteift. Cine ein⸗ 
| Big Verfon kann vermittelft diefer Maſchine, 120 
aͤhtlinge, oder kleinere Spulen: (aiguillee) fpinnen, 
zugleich 120 Stränge ‚(echevaux) doppelt oder einfach, 
ober fo vielfach man will, auffpuhlen, und in ſo kuͤnſt⸗ 
liche Knaͤuel bilden, als die geſchickteſte Perſon nicht 
su thun im Stande wäre. Die Mafchine bat ein ſehr 
Ichönes Anſehn, weil:die ganze Sache durch Figuren 
geſchieht, welche die Geſtalt von Mädchen, fo alle diefe 
efchäfte verrichten „haben. 4: 
a) Cl — eines Schreibdns aus Rom.) Es find 
bier beftändig Abguͤſſe der meiften guten Antiken * 
—WM— wo 
2) D.n.2.3.4. St. bY)W.2.3.Nro. 107.0. 
“DM 8Z.ND.2u HM. Schr. d, Akad. zu Bert. 
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wohl derer; die ſich in Rom befinden, als jener von 
Flo vrenz zu haben. Sie find aber durch den lan⸗ 
gen Gebrauch der Formen etwas ftumpf geworden. Jetzt 
werden die meiften der vortrefflichlten aufs neue ge= / 
formt, und der ge der ſelben biethet einen der er⸗ 
ſten Abguͤſſe des Apollo, mit welchem er den Ans 
fang macht, für 40 Seudi (etwa "55 Kehle.) in Gips 
an. In Seaiola glaubt er fie füriw,Seudt liefern zu 
önnen. Es moͤchte in der Folge nicht wieder ſo leicht 
feyn, die Grlaubniß zu erhalten „ dieſe Statuen vor 
neuem abzuformen:. ı Bu Ti 
a) Morino und Comp. zu Berlin kündigen 
eine Sammlung der fehönften Gegenden der Preuß. 
Staaten auf Pränumeration an. Sechs Stüce machen 
ein Heft, welches illuminirt für ı Friedrichsd'or an. 
Subferibenten abgeliefert wird, und wovon das erſte 
Heft bereits: fertig iſt. Es enthält die, Borftellungen 
der Schlöffer Charlottenburg, Mondiiou, Schönhaus 
- fen, Belle = Vue Friedrichsfelde und Coͤpenick; in 
braun oder ſchwarz getüfchter Manier Foftet das Heft 
Bier Mehleia san m 4 
by) Der König von Pr euß en bat der Aka— 
demieder fünfte und mech aniſchen Wiſ— 
ſenſchafte u: Berlin das Privilegium ei— 
nes Kunſt⸗ und’ Buchhandels ertheilt, deſſen Diree⸗ 
tion dieſelbe dem Hrn Pred. Riem —— at. 
Sie beſttzt eine ſehr anſehnliche Menge engliſcher Kur 
pferſtiche won denen der König für 3909 Athle, v. 
Hrn. Pozzi gekauft und der Akademie gefchenft bat. 
c) Der Königvon Spanten bat zu®Barcels 
Lona eine freye RKunftfehule der Akade— 
nie errichtet‘, welche zu Anfange diefes Jahres er= 
bfnet worden iſt. Es find’die gefchtefteften Lehrer da⸗ 
Key angeftellet , und die vortrefflichiten Meifterfkücke in 
der Mablerey,, Bildhauerey und Baukunft in Gälen 
aufgeftellet worden. Mehr ale 500. Böglinge beſu⸗ 
chen täglich die Säle. —J 
d) —52 dieſer Monarch befohlen, in Ma— 
drid eine Freyſchule für dieMaturmife, 
fenfhaften zu errichten, und ſogleich unmittel⸗ 
. bar mit der Chemie in ihrem ganzen Umfange R ale 
: & r . er 


M. Schr. d. Ak. zu Ber b) A 2. 3. No. 100 
e) %. 2. 3.00.79. U) Ebend. No. 68. b. 
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der fuͤr en für das Commerz und die In⸗ 
duſtrie der Unterthanen wichtigfien Wiſſenſchaft, den 
Anfang zu maden, Ä 


, . 
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WVurcrermiſchte Nachrichten. 
4) Den 22: San. d. I. erhielt die Buͤchercen 
ur. in Wien. ein Hofdelret von ı5ten folgenden 
nhalts: daß die periodifehe Schrift: das graue 
Ingehbeuer von Wethrlin, vom zıten Stuͤck 
an, an Niemand, ohne Unterfchted, nnd folglich 
auch für jene nieht mehr verabfolger werden fol, 
Welche die vorhergehenden Stuͤcke ſchon befigen. 
BD Es iſt auch als eine Belohnung der Gelehr⸗ 
famtett und ein Beweis der Achtung des Kaifers 
für Wiffenfchaften umd Lehrer anzufehen , daß Gr. 
Maf. dem verdienftvolfen Lehrer. der politifchen 
Wiffenfchaften am Lyeaͤum zu OImüß, Herrn 
Rath Schultz, einem Zbglinge des Hofrathg van 
Sonnenfel s, die erledigte Kreishauptmanng= 
ſtelle im Brünner SKreife, aus eigenem Antriebe, 
verliehen, und fo aus der Theorie in bie unendlich 
beffer bezahlte Praxis. ımmittelbar uͤberſetzt haben. 
Nur wenn folchergeftalt die Kluft. ausgefuͤllt wird, 
die bisher zwiſchen Lehre und Anmendung beftahd , 
wird wahre Aufklärung allgemein, und der Staates 
bienft gut verſehen werden. 
ce) Da8 evangelifch = Tukherifche. Eonfiftorium 
au Wien latg daſelbſt für die Gemeinen in den 
öftreichtfehen, Staaten eine neue Liturgie drucken. 
Der Verf. derfelben iſt Hr. Tr. Bartelmus, Gus 
perinbent in Mähren, Schlefien und Galizien, und 
exſter Prediger am der evangel. Kirche zu Teſchen. 
Dieſes Werk hat bey dem aufgeklaͤrten Wieneri⸗ 
ſchen Eonfiftoriu vor einem andern , in Ungarn 
aus⸗ 


a) A. 2. 3. Nro. 57. 9) IJ. v. 8.1. St. 
c) A. ®. 3 Nro. a ® S * 
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ausgearbeiteten / den Vorzug behauptet: auch hat 
der Hr. Verf. verſchiedene vom Conſiſtorio, und 
andern dagegen gemachte Einwendungen benußt, 
und läßt daher etwas vorzügliches erwarten. — 
Außer der evangelifchen Kirche zu Teſchen, find der 
neuerlaubten. Berbhäufer indem dftreichifchen An— 
theile von Schleften noch 9, alle auf Dörfernr-bis 
auf ‚eins in dem Städtchen Bielitz. Der Gottes= 
dienſt wird theils in pohlnifeher, theils in flavi= 
fcher . Sprache gehalten, nur in Zeichen, Bielitz, 
uuh rg einem Dorfe auch nebenbey in deutſcher 
prache. . 

a) In DTim.üg iſt feit zwey Jahren eine bko⸗ 
nomifch. = patriotifche Gefellf aft zu Stande ge= 
Eommen, die aug anfehnlichen und wohlhabenden 
Sttedern. beſteht. Ihr Endzweck iſt: Verbreitung 
— bEonomtfcher Schriften, wovon fie bexeits 
Bände, nebſt andern kleinen Werken geliefert, 
und zu diefem Zwecke auf. ihre eigene Koften eine 

Buchdrucherey und Buchhandlung errichtet haben. 
b) Dan bat kuͤrzlich neue Proben von den Ge= 
finnungen des Könige v. Preußen in Abſicht der 
drenfeenbent gefehen. Er fagte bey einer gewiſſen 
Gelegenheit 3. SG babe den, feften Vorſatz ge= 
faßt, in, meinen Staaten die größte Druf = und 
Senkfreyheit zu erlauben : es. kann gefchrieben 

werden, mas da will. ‘ 
c), Der Landgraf von Heffen = Eaffel bat einen 
dffenflichen Lehrſtuht für die Kriegswiſſenſchaften 
auf der hohen Schule yu Marburg errichtet , und 
den Bea Schleicher zum Profeflor ernannt. 
4) Auch zu Nion am Genferfee folte am 
iten Sunius d. 3. eihe Akademie für das kuͤnftige 
Militair eröfnet werden, Vor kurzem if D = 
moifelle Schlötzer , melde bey der neult= 
Ben Jubeifeyer der Gottinger Univerfität bie phi⸗ 
ofophifhe Soetorwuͤrde erhalten * von der 
Herzogl. lateiniſchen Geſellſchaft zu Jena unter ihre 
Ehrenmitglieder aufgenommen worden. F 
a) Der 


0 9. 1. St. 


‚U.2 3 No. 35 b) P. 
& a Ehend. 57. St. 


a) 
e) D. 
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duſtrie auszufinden. 
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2 Der durch ganz Deutfchland ruͤhmlichſt bes 
5 Dr. Heinrich Palmaz Leveling, 
Profeſſor der Anatomie, Chirurgie ꝛc. d. 3. Decan 


der mebicinifchen Facultät zu Ingolftadt,bate 


fe am gten Januar d. 3. das feltene Glück , fernen 
benden Söhnen Heinrich und Peter die medi⸗ 
einiſche Doctorwürde, zu verleihen. Diefe zwey 
—— welche ſchon uͤber ein Jahr 
unter Anfuͤhrung des berühmten StoLf in Wien, 
praetieiret, befuchen jetzt auswärtige Univerfitäten 
um fich vollends zu bilden. 

„b2 In Spanten.hatfiheineefellfhaft 
son Werbern vereinigt, um die beften-Mittel zue 
Vermehrung ber eugend. "Bzbeitfemmdeit und In⸗ 

urch ein Schreiben des Miz 
nifters , Örafen Florida - Blanca bat der Abnia vers 
langt, daß die Verfammlungen bey Hofe gehalten 
werben follen ; damit ver felbft dazu beförderlich feyn 
koͤnne. Zugleich bat er der Gefellfchaft empfohlen, 
ihr „Augenmerk befonders darauf zu richten , die gute 
Erziehung zu befördern, die Sitten durch ihr Benfpiek 


‚ hund ihre Schriften zu beffeen, und Gefchmark an 


ber Arbeit und Abfcheu vor der Werfchmendung ein= 
zuflößen. Zur Präfidentin bat der König die Graͤ⸗ 
fin von Benavente „ Herzogin von Offuna „ ernannt, 
und Die Öräfin von Montyo ift zur Gecretärin er⸗ 
wählt morden. Den.sten Detober vorigen Jahres 
iſt Die erfte vorläufige Sitzung gewefen. 

0 €) Dr. Bertholet, Mitglied ‚der Akademie 
der Wiflenfchaften zu Paris, hat ein Mittel er- 
fünden , die Leinwand zu jeder Zeit in wenig: Tas 
gen zu bleichen, ohne dag fie dadurch dag mindeſte 
an ihrer Güte verliert. a 

| v. d. Barneville in Paris hat die Kunfk ‚die 
Baummolle zu fpinnen , fo weit — daß ein 
Pfund 300,000 aunes (Faden) gegeben hat. ‚Der Hre 
Pfarrer von Gt. Sulpice bat daher eine folche 


- Spinnerey nad) Hrn. v. Barnevilles Methode. ein« 
— 


ge⸗ 
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gerichtet, welche durch Aetien von 300 Livr. uns 
terhalten wird. ER N 
a) Hr. son Beauchamp' ‚:' Öeneralvicarius von 
Babylon, Eorrefpondent der Fönigl. Akademie der 
iffenfchaften in Paris, hat zu Bagdad aſtrono— 
mifche Beobachtungen angeftellt , die wichtige Re⸗ 
fultate verfprechen. Er fieht den Mereurius täglich , 
den man in Europa nur felten wahrnimmt. Er bat 
verſchiedene Fehler ın dem großen brittifchen Ver— 
zeichniſſe der füdlichen Sterne entdeckt. Der Mar- 
chall von Caftries hat ihm neue Werkzeuge und 
Hülfsmittel gefandt, um feine Beobachtungen fort⸗ 
zuſetzen. —— HER , 
b) Der berühmte Mofeatt, der jest Direc- 
for des großen Hoſpitals in Mayland ift , bat be= 
merkt, daß das Quediilber das elaftifche Harz an= 
greift, und mit der Zeit durchlöchert. Er wird in 
einiger Zeit eine genaue Nachricht des großen Ho— 
fpitals drucken laſſen, die deſto lehrreicher ifE, je 
mehr ſich diefe Anftalt an Drdnung und Heinlich- 
keit vor den meiften bekannten Hofpitälern auss 
zeichnet. In den Sümpfen (Maremme) von Giena 
ift nicht nur das natürliche Sedativfalz merkwuͤr⸗ 
dig, fondern noch weit mehr die Quellen von hes 
patifehen Waſſer, die mit Geraͤuſch aus der Erde 
hervorhrechen , und alle Subftanzen , felbft reine Kie— 
fel in einen biegfamen Teig verwandeln, der , wentt ‘ 
er nochmahls der Luft ausgeſetzt wird, in einen 
ee! der fich wie Thon an der Zunge 
andangt. —* 
— Der Chemiker, Hr. Sage bemerkt, daß man 
Kalkbfen forsfältig von allen Wohnungen der Mens 
ſchen „entfernen follte. Es trennt fich von dem Kalk⸗ 
feine, während des Brennens, eine unbefchreibli= 
che Menge firer Luft / welche ihre yerftörende Ges 
walt a’ alle Iebende Körper in der Nachbarſchaft 
des Dfens äußert a 


4) Hr. Prof. Lichtenberg in Goͤttingen | j | 


bat Cavendiſch Verfüche nachgemacht ‚, uund rich⸗ - 
tig befunden, daß inflammable Ind ——— 
u 


a) A. 2. 3. Neo. 30. by’ Wi 2. 3. Nro. 65.8 
IA 83: Nro. 29.2.d) M. J. AB.17. St. 
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Luft ſich im Waſſer verwandle Die Menge des 


erhaltenen Waſſers iſt betraͤchttich 7 
2a) HE Bartotoz zi arbeitet dh einen Wert 
te über die) Foſſilienkuochen von Tofeana. Dad 
Cabinet des Großherzogs enthaͤlt jetzt ſchon eini⸗ 
ge: 320 Stuben: voll Nachahmungen der Theile des 
menfchlichen Körpers in Wade ; überdem find in an⸗ 
dern die ſuerulenten Pflanzen in Wache ſo natürlich 
vorgeſtellt, daß man fie faum von den wirklichen un 
terfcheiden ' kann. Diefe‘ merkwürdige Arbeit wirt 
einzig unter der Aufſicht des beruͤhmten Fontana 
betrieben. "Sie. "wird, wehn die ganze Anatomie 
des menfchlichen Körpers vollendet iſt 86 Zimmer 
einnehmen , und: fie Eoftet fi on jetzt gegen T00,000 
Thaler. Unter den trefflichen Inſtrumenten die 
der, Großherzog hier angeichufft. bat’, berdienen 
außer einigen. herrlichen Aberwatione — und 
andern aftronomifchen Snftrumehfen aus England, 
einige von des Hr. Fontand Erfindun efon= 
dere Aufmerkſamkeit Sieher ‚gehören 2 Wagen, 
die eine fo außerordentliche, Empfindlichkeit Haben: 
af, 0b man’ fie gleich mit so Pfund beſchweren 
darf, ſie dennoch einen Aus chlag von 1fıo Gran 
eben. Nicht minder merfwurdig find feine Thei- 
ngemafchinen für die gerade Linie und den Zirkel; 
die erfte theilt den Zoll ın 500 Theile, und durch. die 
weyte wird ein Zirkel von --18-Zolf-; radiet in 
heile von 16 zu 10 Secunden. de 
b) Zu Santa-Fe , im Königreiche Mer eco, bat 
man Chinabäume entdeckt, woron die Rinde 
weit beifer iſt, als diejenige welche man aus Pe⸗ 
ru» erhält, mp fie täglich — wird ; weil die 
Einwohner die Bäume ſchaͤlen / ohne fich um: neue 
Pflanzungen zu befüimmern, - 
„QAnekdote InBiel if @ag fioftro 
mit feinem bisherigen Tifehgenöffen , dem bekann⸗ 


| sen Mahler Layterburg, gänzlich zerfallen. 
‚Die Veranlaffung Mar folgende! Dem ——— 
redit 


und) Magus mangelte e8 an Geld und : 
RT m⸗ 
a) A. $. 3. Nro. 67. b) A. 2: 3. Nro 139: 
U 8.2. Neo. 66. 
M 
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Umſonſt daß er die Koͤchin noͤthigte, zum Fleiſcher 
zu gehn. Der profane Mann, fagte fie zu nn ‚ 
gibt nichts, bis. die alten Conti bezahlt find. enn 
fie zu Mittag.eflen wollen, ſo fprechen fie , daß dieſe 
Steine Brod;werden oder fehiefen fle an meiner flatt 
dem Fleiſcher einen Geiſt zu. — Voll Zorn ſtieß fie der 
Graf nach der Thuͤre: allein. fie »- ein: derbers Schwer= 
ermädchen wendete fich um , und warf den Zauberer zu 
3oden., ‚Dierüber kam Lauterburg herbey. Was ‚half 
ihm „daß er den Srieden berfiellen wollte 2: Caglio⸗ 
eo entließ nun ‚die Köchin , "und ſchrie: EFlectere fi 
nequeo fuperos, Acheronta moveho.- d, i. wenn mir 
die Dirne kein Fleiſch ſchaffen will; fo.fchaffe mir Lau: 
terhurg Geld., Die Anfoderung für das Koftgeld ſchien 
diefem fo, ungeheuer groß , daß er den Eagliofiro einen 
Schurken [halt „ und ihn ausfoderte. Caglioſtro fluͤch⸗ 
tete fich in das Haus.eines Rathmanns. Die. Obrigkeit 
war gendthigt, fich.in. ‚den Handel zu Legen. Ste feßte 
Fauterburgs Kofigeib betzachtlich herunter , und er⸗ 
laubte Eee nicht eher Biel zuverlaffen , bis er 


alle gene Sulgen bezahlt haben wuͤrde. Endlich Fam 
ein Basler Kaufmann ‚der ihm ſchon oft aus der Voth 


balf und bezahlte für.ihn; worauf als dann der XBun- 
—— ſeine Reſidenz von Biel wieder nach Baſel 
»erlegte. ’ ’ DE I ya BELErEE T\ GE LEST IC FRREnge 


uns 





Kurzgefaßte Biographien - 
verſtorbener Giſgte Kuͤnſtler und anderer 

| . merkwürdigen Perſonen. | 

a) Karl Egon, war der zweyte SohnJoſ. Wilh. 
Sürften zu Fuͤrſtenberg, gebehren 1729. den 
zten März; ward 1760 für ſich und feine Nachfome 
men in den Heichsfürftenftand erhoben, 1766. als Kaif. 
Principal = Commiffarius zur Reichs kammergerichts⸗ 
Bifitation nach Wetzlar geſchickt ; frand_diefem Ge 
fchäft nortrefflich vor , und blieb fafts Jahre allda. 
1771. ward er Obriftburggraf und Guberntal = a 

n 


2) 4.2. 3. Nro. 356.5. 


——— DT 
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dent im Koͤnigreich Bbhmen; ward es zu einer Zeit, 
wo hey bes Landes allgemeiner Noth und den befann= 
ten fürchterlichen Mißiapten feineStelfe zehnfach miß⸗ 
lich war. Er vertheilte aus: eigenen Vorraͤthen zu vie⸗ 
Ien tauſend Gulden an dag Vol, ohne fich dabey zu 
nennen ; er brachte zu Verminderun des Geldmangels 
eine Staͤndiſche Leihbank nach Art der ſchleſtſchen in 
Vorſchl ag, welche aber nicht angenommen. ward; er 
machte. aus eigener, Bewegung auf feinen eigenen Herr- - 
fchaften den erften Anfang , einen werbeflerfen-Unter-. 
richt, der Jugend einzufühen ,. und Tegte zu Dobramig 
eine Pflam te, für fünftige Lehrer an; er half den 
Bauern = Aufrubr von 1775 dampfen., - — 
Bald nach dem: Antritt K. Joſephs He ierung 
fratt er. pom Staatsruder ab. Nun machte er au feiner ' 
Suͤtern die wichtigften Abänderungeen , und lebte einen 
großen Theil feiner Zeit fuͤr die DufenShubartg 
wohblgemeintenZurufen albeBßauern; 
die Suttermangel leiden , ließ er ing Boͤhmiſche überfe- 
Gen, und. eine fiarke Auflage davon in beyoen Spra= 
chen Ya vertheilen: ein glesches ließ er mit 
dem Bolfslehrerthum, au viele für Geſundheit 
u. Wohl der Menfchen bewährte Mittel lteß er aus ge- 
druckten Schriften ausheben, beſonders abdrucken, u. 
fo umſonſt vertheilen. — Er fammelte eine ſehr anfehn- 
liche Bibliothek, deren Werzeichnif in 5 fEarf Folio⸗ 
banden er mit eigener Hand verfaßte. Als et ein treffe 
liches Mſpt. vom Virgil bey einem Priefter fand, der - 
es nicht kannte, machte er. felbft es ihm Fund, gab 
ibm eine Summe Geldes, und eine jährliche Pen⸗ 
fion von 100 Rthlrn. Doraz war fein Lieblings au⸗ 
for, er ſammelte einige hundert Ausgaben von ihm, 
und dveranflaltete felbft eine ſchoͤne neue ‚ bIoß ver- 
ſchenkte Ausgabe diefes Dichters. Er errichtete eine 
auserlejene Münzfammlung. Eine treffliche forgfäls 
gig gewählte Naturalienjammlung fohentte er der 
böhmtfchen Gefellfchaft ver Wiſſen ſchaften, deren Praͤ⸗ 
fibent_er 1784... ward, und die er noch in jeder. an= 
dern Nückficht Eräftig unterflügte. — Den ı1tenZuliug 
1787. — eines laͤngern Lebens würdig gewefene 
gr > fein Tod war allerdings für deutiche Künfte u. 
iſſenſchaften ein Berluft , wie er fich noch in Böhmen 
und überhaupt in den #. €. Staaten nicht gar häufig zu⸗ 
M 2 trageñ 
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tragen kann. Sie verlohren in ihm einem warmen 
re: einen Mann, der fie oft nach feinen beſten 


raͤften unterflüßte , und der-felbft in verſchiedenen Faͤ⸗ 


chern achtungsmerthe Kenntniffe fich erworben hatte. 


Billig ift es daher, daß ein ſo edler deutfcher Prinz 


auch nach feinem Tode einen Biographen fand , an dem 
Verfaſſer der Schrift: Berfud einerBiogra- 
phie von Karl Egon, Fuͤrſten zu Fürs 
fenberg. Dresden bey Walther. 1788: 32. &. 4t0 
mit vRupfer. (TO gg). > m 219 lin 
——Georg Ludwigle Elertrrnfnv. 
Bwffon ward den 7ten September 1707 zu Mont⸗ 
bard in Burgund gebohren. Sein Water war Warla⸗ 
inentsrath in Diion , und dee Sohn ward zu dem nahm= 
lichen Stande beftimme. Allein fehon von feinen Kin- 
deriahrem an zeigte er eine fo entfchtedene Neigung für 
die Geometrie, daß er den Euflid beftändig in der Tas 
iche bey fich- trug , nnd felbft dann, wenn er mit andern 
Knaben fpielte, ſich von ihnen wegftahl um darinnen 
gu Iefen. In feinen 19ten oder.aoften Jahre nahm ihn 
ord Kingſton, ein junger Engländer mit fich nach Ita⸗ 
Lien, und dieſe Reiſe entfehied ihn für das Studtum 
der Naturgeſchichte. Nach feiner Ruͤckkunft nach Frank⸗ 
reich fehlug er ſich zu Anvers mit einem Englaͤnder; ein 
Vorfall, der ihn nach Paris zu gehen noͤthigte, mo er 
fich mit Weberfegungen befchäftigte. Bon bier that er 
noch eine Reiſe nad) England, die letzte, welche er in 
feinem ‚Leben getban bat. Um diefe Zeit gelangte er 


zu dem Befige feines muͤtterlichen Vermoͤgens dag 


fich auf'300,900 Livers belief; eine Summe , die vie- 
le andere unthätig gemacht haben würde, bey ihm 
aber den Eifer für die Wiffenfchaften noch vermehre 
te. Buffon liebte das gefellige Vergnügen, aber er 
arbeifete 14 Etunden des Tages, und ein Bedien- 
ter hatte Befehl ihn zu einer beffimmten Stunde zu 
wecken‘, und nicht eher wegzugehen, als bis er aufs 

eftanden war. — Gein liebſter Aufenthalt war Montz 

ard, wo er fich von 5 Uhr Morgend auf einem Pas 
villon in feinem meitläufigen Garten aufhbielt, wo— 
hin Niemand, felbft den Gärtnern nicht, der Zutritt 
erlaubt war. Prinz Heimich von Preußen nannte 


die⸗ 
42) N. W. N. Nro. 26 
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dieſen Pabillon die Wiege der Naturgefſchich⸗ 
te; und bier find auch wirklich feine ſchoͤnſten Wer: 
fe gefchrieben worden. Der Pavillon enthielt nichts 
als einen großen Lebnftuhl won ſchwarzem "Leder ,. 
einen alten hölzernen Schreibtifch, und auf demſel⸗ 
ben eine Feder, ein Heft Papier und ein Dintenfaß 
— alfo nichts. von allem dem Prunke, welchen ges 
wiſſe ‚Selehrte in ihren Studierzimmern fir unum« 
Hänglich nöthig erachten. In einem Eleinen Cabinet 
unweit des Pavillons waren feine Handſchriften 
Er arbeitete aͤußerſt langſam; uͤber den Epochen 
der Natwr brachte er 14 Jahre zu, und ein ein= 
ziger Period Eoftete ihm zumerlen einen ganzen WVor- 
mittag. Hatte er ein Werk fertig, fo Te fe er es bey 
Seite, und ließ es ſich nach geraumer Zeit von ei— 
nem Freunde, dem er Kenntniffe zutraute, vorlefen. 
Stockte der Freund, fo war die em Zeichen, daß im 
Gedanken und Ausdruck etwas mangelte; und nun 
machte Buffon ein Kreuz an dem Ort, um ihn zu re= 
vidiren und zu verbeſſern. Im Umgange war er zwar 
zumeilen Luftig ; aber nie: fehr Tehbhaft ; und fein Be⸗ 
tragen hatte einen Anſtrich son Gutherzigkeit, der 
ihn feinen Freunden werth machen mußte. Sein An= 
zug nahm ihm viel Zeit weg, und er Tief fich täg= 
lich wohl mehrmals feiffrem, weil er behauptete, daß 
jedermann fo viel möglich ;: auch. durch‘ fein Aeußeres 
die Leute fire ſich einnehmen müffe:: Auch‘ beym Eff 
deriverlte er gewn Lange; und bier ſprach er mehr als 
ſonſt gewoͤhnlich/ Bier war er fo offenherzig/ 
daß man ihn beynahe fuͤr etwas eitel haͤtte halten 
koͤnnen: eine Schwachheit, die man den Manne wohl 
herzeihen kann den Könige: beſuchten, mit dem eine 
der größten Monarchinnen in Briefwechfel ſtand, und 
vor dem ſich fein Vater ſogar einmal auf die Knie‘) 
warf, als er in den Vues de la’ Nature die beruͤhmte 
Anxufung des hoͤchſten Weſens gelefen hatte. —= 
Sein Vater ward 93, fein Großvater 87 Jahre alt, 
und auch er würde Länger gelebt haben , hätte er füch 
der. Operation unterwerfen wollen ‘welche die 56 
Steine, die man nach feinen: Tode in feiner Blafe 
fand, nöthig machten. Die Wiffenfchaften Hund bes; 
fonders die Naturkunde; haben: durch; feinen Tod ei⸗ 
nen empfindlichen Verluſt erlitten. Er ſtarb in de 
N 7. nn .5 Na 
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Naht vom ısten April d. I. nach langwierigen Lei- 
den im Sıflen Fahre feines mit unfterblichen Ruh— 
me gekroͤnten Alters , und hinterließ einen einzigen 
‚Sohn , einen Mann von nicht gemeinen Talenten. 
a) Martmiltian Stoll war dennı2ten 
Detober 1742 zu Erzingen, einem fürfil. Schwarzen⸗ 
ber. Dorfe in Schwaben geboren 5 und der Sohn 
eines Landchirurgs, der durchaus feinen Sohn , fo 


fehr er zu fluditen wünfchte,, auch zum Chirurg er⸗ 


ziehen. wollte: ı Der: Anblick einer ſchmerzhaften Dpe- 


ration, als etm Bauer aus Unvorfichtigkert ſich ſelbſt 


die linke Hand abgehauen halte, verffarfte den Ab— 
ſcheu, den er gegen Wundarzney hatte, dergeſtalt, 
daß er nicht abließ mit Bitten, bis fein Water ihr 
wieder in die Lateintfche Schule fchiefte. Im Gym: 
.naftumı der, Fefuiten zu Rothweil war unter andern 


der berüchtigte: Controversprediger, P. Aloyſtus 
Merz, ſein Lehrer. Die Jeſuiten, die große Faͤ—⸗ 


Na 


- 


higfeiten bey ihm verſpuͤhrten, brachten durch ih⸗ 


regewöhnlihen Küunfte es dahin, daß er 


1761 wider feines Vaters ausdrücklichen Willen in ihren 


Drden frat ; und 17635: mach geendigtem Noviziat ward 


er zu Hal in Tyrol als Lehrer angeftellt. Aber die 


Preuerungen , die er hier vornahın, indem er ſeineſSchuͤ⸗ 


ler ‚außer den fremden alten Sprachen auch zur rl | 
deutfeher Schriften anhielt, zogen ihm Klagen und Miß= 
fallen feiner Dbern zu, und er ward nach Eichfladt ver⸗ 


fest. Weberbaupt fand Stolk im Drden gar nicht,wag er ' 


ſuchte, gerflel bald Fe ocean Pu ! 
em Drden.' 


teat 1767 gang wieder aus 
Freundes, den Bedrückungen zur Schmermutb und Ab⸗ 
zebrung brachten, und der. auf 


feinem Sterbebette noch " 


Stollen zum Abtritt ermahnte, beftimmte ihn hauptſaͤch⸗ 


lich zu dieſem Entſchluß. Er erhielt von Ricei's 


eigner Hand feine Dimiffion: Die Jeſuiten aber 


um ſich zu rächen, fprengten (aus: er babe ganz 


feinen : Glauben . verändert. — Er flubirte'nun zu 
Strasburg , und dann auch zu Wien die Mes 


diein ; zZeichnete ſtich auch bey feiner Doetordiſputa⸗ 


tion ſo aus, daß er ‚bald darauf als Comitats⸗ 


phyſtkus in Ungarn angeſtellt ward. — Sier, durch 
Krankheiten: oft: ſelbſt dem Tode nahe gebracht, bitch 
I rd ri 


RR. 3. Neo. 39.7 


— * 
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er nur zwey Jahr. Bey einer Reiſe nach Wien fand 
er fo eben den beruͤhmten Haen, Lehrer der prac- 
tifehen Arzneyfunde am Dreyfaltigkeitsfpitale , tod— 
lich Frank ; ward vom Baron StörE erwaͤhlt, einit» 
weilen deſſen Stelle zu vertreten , und folgte bald dar- 
auf ihm mwirkli in diefer wichtigen Lehrſtelle nach. 
Zetzt war Stoll auf der Laufbahn, wo er fern 
. Licht Eonnte leichten laſſen, und jetzt fchrieb er fein 
Hauptwerk, feine vörtrefflichen: Rariones medendi inNo- 
focomio Vindobonenh. Als 1784 alle By Spitaͤ⸗ 
Ier Wiens in ein großes Univerſalkrankenhaus ver- 
wandelt wurden , befam feine Lehrfchule hier ihren 
Sitz, und er [a8 hier an ben Ktankenbetten bis im 
May 1787, mo er leider fchon flarb. Schon im Fe— 
. beuar diefes Jahres war er frank, da er einen Be— 
ſuch som ‚Katfer felbft erhielt. — Ungefaͤhr 8 Tage 
vor ſeinem Tode verkündigte er ſtich felber wieder 
eine fchwere Krankheit. Er ward in der Nacht zum 
»zten May krank, und des Abends darauf flarb er 
bereits. Als. D. Mertens zu ihm Fan, wies er mit 
dem. Finger auf die Sterne und fagte, apopLef- 
ttfch: Dieß war fein leßtes Wort. Die rheuma⸗ 
tiſche Materte hatte ſich merklich über das Gehirn 
ergoffen,, und einen Schlasfluß verurfacht. — Stoll 
war ein Feind von allen zufammengefesten Medicie 
‚nen, und aͤußerſt lag ER A fanft , uͤnermuͤdet, 
und forgfälfig in feiner Hetlungsarf. Boerhave war 


fein ftetes Mufter ; er führte ſtets einige feiner Schrif= 
ten bey ih im Wagen u. ftudirte in ihnen, wenn 
ee in Wiens meitläufigen Vorſtaͤdten berumfabren 
mußte. _. "Die, practifche Lehrfchule verdankt ihm 
allen ihren großen Ruf. Er hatte viel Netder, 
und oft wurden feine beften Mandlung verdreht. 
Er ließ fih dadurch nicht von feinem Wege abhal= 
ten , aber der heimliche Sram, ſich oft bey den be— 
ften Abfichten verunglimpft zu fehen , trug viel zu fei- 
nem feübzeitigen Tode bey. Er mar im böchften Grade 
mäßtg , befohetben , arbeitfam, und wenn es einem ver- 
dienten Manne galt , bis zum Enthuſtas mus dienftfer- 
tig. Bon Reichen Ließ er fich für feine Mühe bezahlen, 
und ſtand dafür den niedrigffen Unbemittelten gern un= 
entgeldlih zu Dienfle. Seine Befoldung betrug als 
Lehrer 2000 fl., ale “r der gallizifchen rohelaar 
i > 4 de 


4 
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RER fl. Seine Praxis erwarb ihm in ben letztern 
ahren gegen 10,000 fl. Er war. in dieſen leßfern Zei⸗ 
ten auch Leibarzt der Fürften Kaunig und Cjarto- 
"rinsey, der Feldmarſchaͤlle Haddick und. Zaudon, 
Selbſt bey diefer Achtung und diefer Einnahme blieb - 
fein Aeußeres ftets fich gleich und hoͤchſt einfach. Von 
der Indeulation war er ein großer. Sreund, Kurz vor 
einem Ende fehrteb er noch feine Aphorismen von ber 
teberlehre. Sein frübzettiger Tod mar für die practi⸗ 
che Arznengelehrfamfert vielleicht ſeit zehn Jahren 
der größte Verluft , und in den dfterreichtfchen Landern 
für jeßt der unerfeglichfte.. Mit Recht fee daher 
Ei ezzl einem fo verdienten Manne, deflen freund= 
chaftlichen Umgang ex felbft genoß, ein Eleines Denk 
mal, morin er jedoch mehr den Dienfchen als den Arzt 
beurtheilt. Diefe Eleine Schrift. führt. den Titel : 
Dentmal uFZRAEEmERLAN DE LW,feinen 
Freunden gewidmet, verfaßt. von Rn ‚ 
heraus egben von Blumauern. Wien bey Graffer 
und Comp. 1788. 9 34: ©. (28r.) ., | 
a) Seurge Soahim Zollikofer warzu 
Sanet Gallen in der Schweiß, den Sten Auguſt 1730 
geboren. Sein Water David Anton Zollikofer , ern 
Hechtsgelehrter iſt als ein frommer und gerechter 
Mann befannt geweſen, Dbfchon er wahricheinitch 
nicht an der moralifchen Erziehung feines Sohnes 
wird haben fehlen laſſen, fo mar doch ‚fein eigenes 
Bey ſpiel der befte moraltiche Erzieher deffelben ; da zu 
‚jener Zeit die Erziehung , wenigftens, in Deutfch- 
fan ‚ noch Fein Gegenſtand des philo ſophiſchen Nach= 
denkens gemorden war, Zollikofer ‚verbrachte feine 
Schuljahre auf dem Oymnafio, ‚feiner Vaterſtadt, 
und, ftudirte Die Sottesgelehrfamfeit zu Bremen, 
und auf. der hoben Schule zu Utrecht, deren Leh— 
rer damals in. großem, Anfehn. follen. geflanden 
feyn, Zum Glüe für den Unterricht bieler tau— 
fend Menichen trat er Fühn aus dem. Gleife , wel- 
bes ihm feine „Lehrer. vorgezeichnet hatten, und 
Verachtete alle Syſtemtheologie, die auf, Kormeln , Sp= 
BON und Kunſtwoͤrter geſtuͤtt, eh, 0: ie 
bel, ünd das, Studium. der Kircheng a 
' BR si! + \ : i * te na 77 


. a) Aus dem Todtenopfer deſſelben. 
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| —— Bey fo ſchlechtem Unterrichte iſt es der 


groͤßte Beweis ſeines vielumfaſſenden, durchdrin 
er Geiſtes, daß er Feine Spuren davon mit fich 
n fein Amt brachte. Er war in Eeiner Wiffen- 

fchaft fremd , welche der Philoſophie Stoff zunds- 
lichen und allgemein brauchbaren Ideen darbietet, 
als z. B. die Naturlehre, Nätur. : und Weltge⸗ 


ſchichten, welche letztere er als eine Lehrerinn der 
prackifchen Philo ſophie betrachtete und ſich dadurch 


4 


Ideen gebildet hat die er mit feinen durchdachten 
philo ſo phiſchen Kenntnißen verwehte. «Won Altern 
und neuern Sprachen war er ein vorzuͤglicher Ken— 
ner der lateiniſchen, franzoͤſtſchen und engliſchen. 


"Den Cicero liebte er fehr; und ſchaͤtte die Dicht: 


»bündnerlande ; dann eine in 


Eunft , die zur Vervollkommung des: NMedners fo 
viel beyträgt. d | 

Nicht lang nach: Vollendung. feiner akademi- 
ſchen Laufbahn ‚erhielt er er eine Predigerftelle in 
feinem Waterlande zu Murten im Pays de Vaud; 
kurz darauf eine anfehnlichere zu Monftein im Sraus 
Sfenburg „und endlich 
im Zahr 1756, jene bey der veformirien Gemeine 
in Leipzig 5 dem gluͤcklichſten Orte für ihn, mo 
ex feine vebnerifehe Talente zu einem Gipfel der 
Vollkommenheit bringen , Eonnte, der feinen Nah⸗ 
men unſterblich macht; Er fand. bier Umgang mit 
würdigen Gelehrten ; Gelegenheit die beſten Bücher 
ohne Mühe zu erhalten „und nicht uͤberhaͤufte Amts⸗ 
verrichtungen, die manchen Prediger hindern ſei⸗ 
nen Borträgen eine Vollkommenheit zu geben; die 


er ſelbſt wuͤnſcht Mas mußte unten die ſen Um⸗ 


fanden nicht ein Zollikofer werden Pr: 
Frey von allen theslogifchen Spitzſindigkeiten, 


‘findet man in feinen Predigten die Wahrbeten der 


Religion deutlich. und mit der gebörigen Theil⸗ 
nebmung des Herzens vorgetragen ; die ſchaͤdlich⸗ 
fen Vorurtheile Por beftritten ; die Schon= 
beit und Seligkeit der Tugend von der reißendfter 
Seite dargeftellt 5; die Antriebe und Mittel dazu 
aufs deutlichſte und. gruͤndlichſt⸗ gezeigt; den Werth 


vieler Dinge beſtimme, die, obfehon fie felten von 


ber. heiligen Gtätte vorgetragen Werben, doch viel 
mM 5 Fin: - 
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: -Einflüß auf menſchliche Gluͤckſeligkeit und menſch 
liches Elend haben: Sa! se en 


‚ Mit Beibülfe feiner: Freunde der Herren Er⸗ 


neſti und Weiſſe veranfkaltete er ein neues Ge⸗ 
ſangbuch, welches für jene: Zeiten ein fehr gewag⸗ 
. tee Schritt war: Er begleitete es mit einer. Vor— 


Pi m 


* 


rede, worin er das Beduͤrfniß beſſerer Gefang- 
buͤcher frey, aber doch beſcheiden vorſtellte⸗ Dief 
war unſtreitig gewiß, beleidigte aber dennoch Vie⸗ 
tes Mit dem Dekan “der theologiſchen Facultaͤt, 
D. Eruſtus hatte: ſich Zollikbfer zwar abgefunden, 
aber ein Profeſſor der Philoſophie zog dießmal die 


Sturmglocke, und die ſchon gedruckte Vorrede wurde 


faſt gaͤnzlich unterdruͤckt. ‚D der wenigen Aufklaͤrung 


iener Zeiten! —— 


Sein buͤrgerliches und haͤusliches Leben war 


: fo: vortrefflich , wie feine Lehre. Er war ſanft und 


befcheiden ; Wollte nicht. glänzen ſondern nüßen, 
und übte jede Jugend, die er. lehrte. Wäterlich 


ſorgte er für Arme und Hülfsbedürftige. ‚Sein 


Stath ‚feine ‚Einfichten waren für. Alle, die ihn 
fuchten. Nie Iobte und billigte ew etwas aus Ge= 


faͤlligkeit; dee Wahrheit gefreu:, war jedes feiner 
. Worte die: Sprache feines Herzens. Sein Ernfl 


war ‘heiter ; ‚fein Geſpraͤch unferhaltend, und fein 
Scherz der fanftefte. Pie flörten Unannehmlichkei— 


ten, die Gluͤckſeligkeit feines Lebens ; eine nie ver⸗ 
fegende Quelle davon. fand er: in ſich ſelbftt 


Er hat ſich zweymal verheurathet, doch waren 


beide Ehen ohne Kinder. Seine erſte Gemahlin 


war eine geborne Le Roy. Die zweite eine gebor⸗ 
ne Sechehay "aus Leipzig. Ihreé zaͤrtliche Pflege 


friſtete ſein Leben noch einige Zeit: Gleichwobl 
beſchloß er fehon vor einem Jahre, da die Kräfte 
ihn verließen, fein Amt niederzülegen , und ſich in 


die Schweitz zu begeben. Seine Gemeine verhn— 


derte 28, und der Sommer gab zu einer völligen. 
' Genefung Hoffnung. Allein mitdem Winter Eehr= 


te feine Krankheit heftiger zuruͤck. Schmerzhaft 


war fein Leiden, aber er ertrug es mit der Stand 
haftigkeit eines Weifen ind Chriſten. Er ſtarb den 
22 Jänner 1788. Ä * —— 


Se⸗ 
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ESegen ruhe auf dem Grabe des Edlen, der fo vie⸗ 
fen die Pfade der Tugend zeigte, und wandeln läßrte ! 

a) Sriedrih JURERTEdelmurde ge⸗ 
boven, und ſtard 1784 zu Wien im 43jten Jahre feines 
Alters im  Dofpitale,.wie Swift init dem er Wi 
und "Laune beynahe gemein’ hatte ' Er war Daries 
Schüler, bat aber doch das Verdienſt, vieles zur 

ame der electifchen Philoſophie beygetragen 
(zu en, als er in der: Folge Lehrer diefer Wir 
fenichaft auf der hohen Schule zu Erfürt wurde. 
Dan kann ihn unter diejenigen zählen , denen die 
Natur‘ gute und bbſe Anlagen in, gleichen Theilen 
gumdg , und es der Zukunft: überließ die Schale zu 
‚feneen , und den‘ Ausfchlag zu geben. Hiedel be- 
‚saß in der That‘ eine große Lebhaftigkeit des Gei- 


Fed; unermüdende Thaͤtigkeit, einen gebildeten 


Berftand 5 aber auch rohe, beynahe renomiſtiſche 
"Sitten, einen unwiderſtehlichen Hana zu Spotte— 
weten , und eine 'grenzenlofe Ruͤhmbegierde. Zu 
wuͤnſchem wäre: es daß Zeitumftände, die fo oft 
manchem vernachläßigtem Blatte eine überrafchend 
gute Aufnahme‘ erwarben 5 und Freunde ‚ deren vor= 
lautes Lob fchon ſo manchen verblendete ‚ diefe Eigen⸗ 
ſchaften nicht ihrer Reife nahe gebracht ; und auf foLche 
Art: die Hoffnungen feines! Baterlandes getaͤuſcht 
batten, dem er fich in feiner Theorie der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften 7 und philoſoph: Bibliothek als einen 
ſelbſt denkenden Weiſen ruͤhmlich bekannt gemacht hatte. 
Eeine größte Freude war, Schriftiteller die 
Geißel der Kritik fühlen zu daßen, oder wie er 
28 in gut Jenaiſcher Studentenfprache nannte: Das 
verherrlichen und werfohlen. Wir Überlaffen es je⸗ 
dem unpartepifchen Leſer zu beurtheilen ,: ob ein 
Mann von ſo wenig kaltem Blute nicht manchmahl 
die Grenzen der Billigkeit uͤberſchreiten mußte), u. 06 


man einen andern: Plan von ihm erwarten konnte, 


als jenen, den er zu Klogens Bibliothek entwarf, 
und auf die Idee baute: Man müffedie Berliner 
Ziteraturfchtile zu: ſtuͤrzen ſuchen Nur das Publi— 
eum , welches die Sache anders aufnahm, als en 
erwartete/ bewog ihn/ fich nach En 
in FERN ” n j . ’ 8 


J 1 } y1j$ p € 
4) G. A. 0.9. Si und Journ. von u. für Deutſchl. 
3 1786. 4: St. 


* 
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furter Zeitung herabzuftimmen. Ä 
actuͤrlich mußte für einen Mann diefer Sinnes⸗ 


BEE ze HR > 


von ihm verlangte ; hatte ergar nicht. Beyde Thei⸗ 
ie. fanden ſich in einander betrogen ; und als man 
fich mie ihm abzufinden fuchte, both er willig die 
Hand dasıy "Zu ftolz ein geringeres Glück zu fu⸗ 
chen, fab er. in Unmuth und Untbätigkeit einer 


feste, die er big an fein Ende genoflen bat. 
Aber auch in diefer Abgeſchiedenheit von der 
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ftaltete eine Ausgabe derfelben in s Theilen, die 
doch ‚nicht einen hätte enthalten follen. Hier if der 
Inhalt : Iter und 2ter' Theil Satyren nach Lifeoms 
Art. * ſchwerfaͤlligen/ veralteten, oft Scham. 
und Sitten beleidigenden Scherze zu ſchweigen, 
was beſonders vom Luſtſpiet? Die kranke Freund 
haft, gilt, ſchildert er Narren, deren Nahmen 
nie zeitig genug der Vergeſſenheit uͤberliefert per 
den. Eonnten. zter Theil. Philoſophiſche Abhandkun: 
gen. Aus feiner Theorie faft zur Hälfte abgedruckt. 
ter Theil. Briefe an .ve er Gelehrte, der= 
——— Ixhalts, und Abhandlung uͤber Glucks 

rufe. Ster Zbeil. Vexmiſchte Auffäͤßzße 
Vielleicht hätte ſein Geiſt noch bey hoͤherem 
—— Er aatE ——— em e 
nach dem er, gehindert von menfchlichen Sch mäs 
chen, tn feiner Jugend fo ruͤhmlich firebte. Der 
Tod vereitelte es. Indeß bleibt Riedel unfe- 
ver Jahrbuͤcher wuͤrdig; wuͤrd ‚ein Denkmal zu 
erhalten, wie ex ſelbſt zuvor Meinharden errichtet 
hatte. ee Ca — 
a) Konrad Sigismund Ziehen, geboren: 
den 26 Detober 1727., geftorben den 28ten Man 
1780 im z3ten Jahre feines Alters, war Anfangs 
einer ber unterflen Lehrer an der Schule zu Dan- 
nober , feit 1756 Seldprediger ben dem —— 
ment der Bannoveriſchen Truppen, ſeit 1759 Ca- 
pellan bey der Neuftädfer ‚Kirche au Hannover , 
und nachmahls auch Hofcapellan dafelbft, feit 1764 
Superintendent zu Münden im Salenbergifchen , 
und feit 1769 bis an fein Ableben Superintendent 
des Communionharzes und Paftor Primavius zu Zel- 
lerfeld. Sein Wandel war eremplarifch fesınm op: 
ne Andachteley. Er war dienſtfertig, duldfam ge⸗ 
- gen andere , und Mmohlthätig gegen Nothleidende. 
Sich, felbft genug, und zum verträulichen Ymgang 
wenig etnladend, faß er oft Stundenlang mit une 
verwandten zur Erde Heheftetem Blick in befchaus . 
lichem Nachfinnen. Dabey mar er zur Schmermutb 
geneigt , fo, wie fein Bruder, bey Prebiger 
— aft 


4) A. d. B.79. B. 1.6. 


I — 


ei⸗ 


nfalle von Melancholte das Leben nabın. 4 


verrietb er. nie ee einer Verirrung feines 


elefenheit „ ein treue, dielumfafz. 


fendes Gedachtniß, und eine Beredfamfeit „Die oft, 
an. ermüdende Weitſchweiſtgkeit grenzte. Im Ur=_ 


theilen war er bebächtig.. — Seine Erfcheinung als 


#örner aus dem Wufte zu fuchen , bielt auch, wie. 


er felbft erzählet, ben feiner Werfegung zu 


3 


perintendentur in Hannvper vor dem Koͤnigl. Con. 


Gforium eine lateim ſche Rede: de ufu chemie (an⸗ 


dere ſagen alchemiz) in Theologia; und eine noch 
geit mehr fonderbare zu. Zellerfeld. : de Brachma-. 
num „ qui antiquitatem fapientia ornarunt, ftudio gym=-, 


naflico. Daraus Eonnte man nun aber nichts fols 


ern, als daß er fich nach dem Beyfpiele der meiften, 


heölögen nicht mit Der Theologie allein befhafz . 
tige.. Sm Jahr 1777 ließ, er em Eleines Gedicht 


drucken: Der Forſcher der Gottheit am Tage des 
Speltgerichtes , in einer fehwerfälligen Verzart, 
soll dunkler, milder, aber ſchwermuͤthiger ao“ 
taſte Der Huf davon kam nicht über die 

ze feines Kirchſprengels, und auch im bemfelben 
machte es wenig Aufſehen, weil die Schafe den 
Hirten nicht verſtanden, und es daher gelefen oder 
sıngelefen bey Geite legten. Endlich entdeckte ſich 
das Hefultat feiner bisher verſchwiegenen, ſeltſa⸗ 
men Nachforfehungen. In einem der Landesregie⸗ 
zung des Commumionhaxzes zu Braunfchweig und 
Hannover übergebenen Pro Memorta verfündigte 
ee von mehreren großen, noch) nie erhörten Erber- 
fehhtterungen , nur die nächte , welche inſonderheit 
die Schwert , und die fühlichen Probinzen Deutſch⸗ 
Lande in der Gegend des Oberrbeins betreffen wür- 
de, Einige taufend große und Kleine Drtfchaften 
folften dadurch zu Grunde gerichtet, ern ungebeurer 
Yigrund den Bodenſee und Rheinſtrohm verſchlin⸗ 
gen, und Laͤnder von einander getrennet werden; 
der Süperfee folite gänzlich austrocknen ꝛc. —* 

ie 


ren⸗ 


— Aufſatz, und ſchrieb ihn 
ü 
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dieß alles muͤſſe mit völliger Gewißheit noch vor 
Sſtern 1786 ‚eintreten. Die ſchriftliche Nachrich 
davon hatte er bereits den zoten Dezembr. 1779 
geendet.. Er war des Erfolgs ſo gewiß, daß er 
diefen: ‚fefigefesten Zeitpunet eidlich "erhärten wolls: 
te, um die Wahrhaftigkeit feiner Weberzeugung , 
nicht aber die: Untruͤglichkeit feiner Bebaupfung aufs‘ 
er «Zweifel zu ſeen Sn eine nähere Beſtimmung 
der Zeit wollte ar fich Dennoch nicht einlaffen , glaub⸗ 
te aber ſeinen Unterſuchungen ————— diefer 
Gräuel der Verwuͤſtung vom 17 bi® 26 Februar des 
nächftfolgenden 1780ſten Jahres in ge geben 
würde, Befonders hatte der a2te diefes onaths 
ſeine Aufmerkſamkeit rege gemacht, und in dem⸗ 
Telben, beſonders die Stunde; da die” apella 
oben. auf den Alpen uͤber den Gotthardsberg gebt, 


ungefähr um 7 Uhr Abends Er rieth daher allen 


Einwohnern jener Gegenden , eine Biertelftunde un⸗ 
ter, freyem Himmel. zuzubringen‘‘,;' damit fte nicht 
von den einjlürgenden ag ve erfchlagen würden. 
Sey der Erfolg mit diefen nzeigen nicht überein 
flimmend, fo. babe. ee freytich geixret, und molle 
Alsdenn der Erſte ſeyn, der fie zuruͤcknaͤhme. Viel 
Selbſtverlaͤugn ung eines Vroppeten! — 
Man traue ihm aber ia nicht dergleichen. Verir⸗ 
zungen weder im Umgange, und noch weniger in ſeinen 
Amtsgeſchaͤften zu. Der edeldenkende Mann wollte in 
feiner Ueberzeugung Taufenden ſeiner Mitmenſchen 
des Leben retten. Da er aber keinem Freun⸗ dieſe 
Nachricht anvertrauen wollte, fo überließ er den Ge- 
brauch derfelben den Zandesregierungen , und hoffte da- 
bey, zugleich ‚ fein Nahme würde verfchmwiegen bleiben. 
Allein er irrte ſich. Die Nachricht davon kam mit vie⸗ 
len Zuſaͤtzen nach, Zellerfeid zuruͤck ‚und als man ihn 
darüber zur, Hedeftellte, nahm er nıcht Anſtand zu be= 
Eennen,er fey der Verfaffer Man ehr auch feinen 
egterig ab. Er 
erlebte den Werdruß, daß feine für den Februar 1780 
emachten Vorberfagungen nicht erfülkt wurden. Aber 
dein Tod, der bald darauf erfolgte, ließ ihm Die tröffliche 
Hoffnung einer vieleicht noch Fünftigen Erfällung. 


a) Pie- 
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a) Pietro Trapaſi (Meca/ſtaſto) 1698: in Nom ge= 
boren r der juͤngſte Sohn armer eltern, der im zehn⸗ 
ten Sabre durch die Leichtigkeit, womit er Kinderm 
Teines Alters Verſe aus dem Stegreif herſagte, Gra⸗ 
vina's Gunſt exivarb ‚von. ifm ins Griechiſche umge⸗ 
tauft, fein Schüler.und Erberward ;nährte Jahre — 
den ernſten Borfag , ſich den Rechten zu widmen‘, und 
gieng -fogar in diefer ——— Aber die 

unftbezeugungen der Vornehmen und die Ueberre⸗ 
dungen der Freundſchaft, oder der Liebe ? entfuͤhrten 
ihn dieſer Bahn. Er kehrte mit der beruͤhmten © — * 
rinn Marianna Benzt ; genannt Romanina, in feine‘ 
VWaterſtadt zuruͤck, ſchuf die Oper u einer beltebtern 

Gattung um , gieng 1730 als Entferlicher Dichter nach 
Wien und Apoftolo Zeno; der diefe Stelle fchon beflei= 
dete, wußte ſich feinen wuͤrdigern Gehuͤlfen zu wuͤnſchen 
Hier, wo Karl VI: und Marta Thereſta fein Talent be= 
nußten und belohnten, lebte. er in Verbindung ehren⸗ 
voller Freunde, vom denen nur der Tod ihn trennte, 
in gleichgehaltener mäßiger Thaͤtigkeit, nicht ohne 
Sehnfucht nach feinem geliebten Hom » zu beſcheiden 
um Neid zu erregen, und weltklug genug nicht verächt- 
Lich zu werden. Er flarb endlich zu Wien 1782: im. 
84. Jahre feines Alters, gerade zu der Zeit, in wel⸗ 
cher. der Pabft in Wien war, ohne diefem vorgeftellet 
zu ſeyn, weil ihm feine Denkungsart nicht erlaubte,’ 
fich ın den erften Wochen zu ihm zu drängen. 

‚,.DI_Der Cardinal Riminaldi bat diefem unvergeß⸗ 
chen Dichter eine Bildfäule in Rom fegen laffen mit 
. folgender Snfchrift: * 


Petro Metaſtaſio 
Civi Romano, :: 
Principi italici Dramatis. 
Joannes Maria Riminaldus 
Ferrarienfis Presb. Card. 
Anno M,DCC. LXXXVIlI. 
Viro ubique gentium clarifimo 
NeHonor in patria deeſſet. 


2) 8.4.0.9. &.Nro. 30. b) A. 2.3. Nro, 140. a- 
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a. 


Jakob Danzers, deg unmittelbaren Reichsſtifts 
Isny Denedictinersic. Anleitung zur chriſt⸗ 
lichen Moral für feine Schüler in Privat- 
flunden. Erſt. B. Saljburg , im Verlage der 

"Watfenhausbuchhandlung 1797; 586 S. 8. 

ohne Vorr. ijnd Reg, SUP In 

, 2) Ju diefer In mancherley Ruͤckſicht merk⸗ 
wuͤrdigen Schrift, beweift der Verfafler gleich 
in der Vorrede, daß eine chxriſtliche Moral von 
der. philoſophiſchen nicht verſchieden fepin dir- 
fe, .ald was. die, Erweitetung , Berichtigung 
und Bekraͤftigung derfelben betrift. Auf dies 
ve. Wahrheit bezieht ſich die Ti elvignette. 

Ein Buch mit dem Titel! Morallehr⸗ liegt 


aufgeſchlagen auf einer Ara mit der Aufſchrift: 


Idem auctor Deus: Zwey Genien , Philoſo⸗ 
phie und Evangelium, behde durch ein Buch 
mit der Aufſchrift kennbar, geben. ſich freund- 
fhaftlid die Hände: — Daß Buch ift nach ei: 
ner nafürlichen leichten Methode , in einem auf- 
geweckten Zone, in reinem "Style gefchrieben,, 
und zeigef von vieler Beleſenheit des Berfaf- 
ſers. — Wir führen die merfwürdigfien Ru- 
briken zur Uiberſicht des Inhalts an. SEinleis 
tung in die chriſtliche Moral. Abſicht und 
| . In⸗ 
9G. 9. 3, 33. St: 

DI 





X 
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Inhalt der Moral überhaupt. Philoſophiſche, 
chriftlcche Mora. Ihr Umfang ꝛc. J. Binfiuß 
der Religion überhaupt, und vorzüglich des 
Chriſtenthums auf Tugend und Morelitdt. 
Zugend ohne Religion. Einfluß der natuͤrlichen 
Meligion auf Tugend-und Moralitätzce. Grund» 
lebten von der Gludfeligfeit, nach Grundfd- 
gen der Dernunft und. Offenbahrung. „Hier 
fommt unter andern vor: Erfiärung der Zus 
friedenheit und des .Vergnägens. Eıflärung 
des Zuflandes der Menfchen. Moralifches Le— 


ben der: Menfchen. Mittel Zufriedenheit bey 


andern zu erregen. Mittel das Veranügen in 
ung zu erwecken. Begriff von der Seligkeit. 
Bemerfungen des fluffenmweifen Wachsſthums 
der Linglückfeligkeit, in welche ſich der Leichte 
finnige, der Wollüftling, der Boͤſewicht ſtuͤrzt. 
Kortfegung des Begriffs von der Gluͤckſeligkeit 
jenfrirs des Brabes. Fortdauer deflelben nach 
der Aufloͤſung des Kd'perg ıc. II. Tugendleh⸗ 
re nad allgemeinen Grundfdgen. 1) Von der’ 
moral:fchen Natur d:8 Menfden. 2) Moras: 
liſche Eigenſchaften der menihlichen Fandlun⸗ 
gen. Beſtimmung der Wörter moraliſch, Mo— 
ral:tät. Erklaäͤrung des Geſetzes überhaupt, 
Abtheilung der Geſetze. Gewiſſensregeln. Mits 
tel und Wege der Strafe zu entgehen. 3) Grund⸗ 
begriff der Tugend. Erklaͤrung der Tugend uͤber⸗ 
haupt. Abtheilung derſelben. Natuͤrliche und 
chriſt iche Tugend. Phyſiſche Eigenſchaften Got⸗ 
tes als Mor ve unſerer Handlungen, Morali⸗ 
ſche Eigenſchaften Gottes, als Urbild unſrer 
Tugend. Theologiſche Tugend. Erklärung des 
theo waifchen Glaubens. Theorie der Hoffnung. 
Theologifche Hoffnung, — Theorie ” der 

I j iz 


* * 
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Liebe. — Abtheilungen derfelben. Menſchen⸗ 
liebe. Freundſchaftliche Liebe. — Theologiſche 

Liebe, — Chriſtliche Selbſtliebe, Demuth, Mens 

ſchenliebe. — Gemaͤhlde des Menſchen reundes 
mit philoſophiſchen Zügen, — Freylich iſt die> 
fer Plan etwas weitlaͤufig angelegt, und ents 
hält vieles, was ein Lehrer der Moral bey feier 
nen Schülern billig, als ſchon befantit, vor=, 
ausfeßen dürfte. Allein nach einigen Aeuſſerun— 

en des Verfaſſers in der Vorrede zu urtheilen, 
bat er auf das Kofale feiner Akademie, und au 
das Individuelle feiner Zuhoͤrer die Hauptrück- 
fiche ben Entwerfung feines Plang zenommen — 
Die Unannehmlicdyfeiten, die diefed Bud) dem 
Verfaſſer zugezogen bat, . haben mir im. iten 
Heft S. 159 u. f. umſtaͤndlich erzählt. 


Don der Welt und Menſchenkenntniß des Pre⸗ 
digers eine bomilet. Abhandlung von Bo⸗ 
navent. Andres, Lehrer der Berediamteit ıc. 
an der Untverfirät zu Würzburg. Dafelbft bey 
Rinner 1788. 56 S. 8. 5 | 


a) Rec. wuͤnſcht diefe hoͤchſt nügliche AB: 
‚ Handlung , der noch mehrere folgen follen, in 
ben Händen jedes Predigers. Die Abſicht des 
Verfaſſers ift die Prediger mit ihrem wahren 
Zwecke, und mit den entgegenftehenden Fehlern 
befannt zu machen. Der Inhalt ift foſgender: 
Von der Beftimmung deg kuͤnftigen Predigerk. ;, 
Er fol in den Jahren feiner Jugend hur ſtudi— 
ren, um vielen nuͤtzlich zu werden. „ Dann 
legt Hr. A. die Abſicht vor, die er zu erreichen 
ſucht: „Seine Zuhoͤrer vor dem Verderbn‘ffe 
jener. Prediger zu bewahren, welche die geſtli⸗ 
es | Na che 
a) ©. 9. 3. 30. St. ; - 


N 


Welt im Großen und 
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the Rede zu einem Spielwerfe der Einbilbungs⸗ 
kraft, und die heilige Stätte zur Bühne eines 
teligtöfen Gauckelwerks machen; und zweytens, 
ſie recht verſtehen und einſehen lehren, wie die 
wahre und einzige Pflicht eines Predigers bar: 
in befteht, daß die reine Wahrheit nady den 
Saffungsträften der Zuhörer entwickelt; die 
Tugend fanft und unverfälfcht an die Herzen 
Helegt, und dem Wolfe, die erhabene NXeligion 
Chriſti in jener edlen und reigenden Einfalt zu 
erkennen gegeben werde , in welcher fie fo fel: 
ten erfcheint. „ Nun folgt die eigentliche Ab- 


ſicht und dag Thema der Schrift: Hr: A. for: 


dert von einem Prediger, daß er die Kunſt be= 
fige, bis an die Duelle der Leidenſchaften, und 
der daraus entſtehenden Uebel zu dringen; daß 
er aus der Beobachtung der Menfchen, und nicht 
aus ‚dem Schulbüche wiffe, swie jede. Leiden- 
ſchaft in Bewegung geret wird, baß er bie 

leinen durchivandle; daß 
Gr wiffe, wie man fehler , und dieß nad) der 
Verſchiedenheit des Alters und der Stände, daß 
er Sehler von Fehlern, Vorurtheile von Vor: 
urtheilen nach der fubjectiven Lage der Men— 
ſchen unterfchetde 2€., und zwar aus dem Grun⸗ 
de, weil Menfchen ans allen Ständen ſich um 
den Prediger, verfammeln , denen, ev Lehrer, 
Freund und Nathgeber ſeyn fol: Daraus folge 
Die Untauglichkeit eines der Welt unkuͤndigen 
Eremiten zum Predigtamt, davon der Verfaß 
fer die traurigen Foigen recht ſchoͤn im Detail 
zeigt 2c; Ferner gibt er die Mittel an, woburd) 
ein Prediger fich alle diefe Gaben eigen. machen 


kann. Er rechnet vorzüglich dahin mohleinge: 


gichtete Predigerfeminarien, und genaue Selbfts 
ferinte 


on Gsttesgelehrfainkeit. a 
kenntniß, mit gaͤnzlicher Verlaͤugnung der Eis 
1 Pe & 


S. J. S. Semlers neue Derfüche, die Rir⸗ 

chenhiſtorie ber erfien Sahrbunderte mehr” - 

aufzuklaͤren. Leipzig, in der Weygand. Buche 
handlung 1758. 746 ©, 8. (14 gr.) Ä 


. 2) Nach der Meinung des Hrn, S, iſt die 
Kirchengefchichte der erften Jahrhunderte noch 
nicht ſo bearbeitet, als ſie es ſeyn koͤnnte. Es 
waͤre zu wuͤnſchen, daß die folgenden Stuͤcke 
Erläuterungen und Beweiſe, der jet nur gez’ 
gebenen Winke und eingelnen Bemerfungen ent= 
hielten, Dieſes Ite Stüc enthält given Auf> 
fäße. 1) Vorbereitung über die Kirchenhiftos 
tie der erſten Jahrhunderte; 2) Zweifel über. 
den befannten Brief des Plinius an den Tras 
jan über den Zuftand der Chriften in Bithynien. 
Im Iten fommen vor : Uiber den wahren Bes 
geiff der Kirchenhiftorie, Ungleichheit der Ver— 
fafler. Bor dem Eufebiug war feine Sammlung. 
Tertulians Unmiffenheif. Kür wen war Eufes 
bins Kirchenhiftorte. Seine Geſchichte bleibt 
Vorbild. Falſche Grundfäge ber Kirche. Der 
Hauptarticel ber neuen Relinion, Es fehlte 
nie an Kennern. der moral, Religion. Weiſe 
Regenten fhränfen die Kirche ein. Unterfchieh 
der Kirchen und Glaubensarticel. Much mans 
he proteflantifhe Mängel. Zupiel Anfehen 
ber Väter. Vourtheile ver erfien Kirche. Fal: 
Ihe Einheit der chriftlichen Lehre. Die Fir: 
. he bat Articel außer der Bibel ıc. Dorziige 
ber roͤmiſchen Kirche bey ber Hifforie. La- 
ge ber lutherifchen — Lage der refor⸗ 
| 3 


mir 
2) B. a. A. 24. St. 
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not 
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Lieder für Leidende von Joh. Kafp. Pavater, 
Zübingen, bey Balz 1757.76 5. ar. 8. (Zar.) 
a) Diefe zo Lieder ſollen eine Beylage zur Hand⸗ 

bibel fuͤr Leidende, Kranke und Sterbende ſeyn. Sie 

find unter 3 Rubriken zertheilt. I. Ermnnterungen 

y2. Stüd. U. Anbetungen , Gebetbe, Seufzer, 14. 

II. Troͤſtungen beym Tode Öeliebter 3, und noch) ei= 

ne Bugabe mit der Auffchrift: Sünde und Gnade. 

Einige kleine Flecken abgerechnet find diefe ‚Lieder 

vortreflich. 


Die ganze Chriſtenlehre in Betrachtungen über 

den Katehismug. Ein für Jedermann ſaß⸗ 

licher Religiongunterricht,, der zugleich Seele 
forgern binlänglih Stof zu Predigten dar— 
bietet. Verfaßt von einem Benedictinermäne 
che der Abtey Ettenheimmuͤnſter ꝛc. Augsb., 
bey Wolf 1787. 591. ©. und 40 ©, Vorr. 
und Reg. 8. . 


b) Der Titel iſt täufchend ; das Werk ſelbſt — 


ter aller Kritik. Wir ſchaͤmen ung eine einzige Stel⸗ 
ie zum Beweiſe anzuführen, — 


Heilfamer Unterr ct fir Lehrbegierige Chriften. 
In Geftalt einiger fchr nützlichen Seelenun— 
terhaltungen , mit Betrachtungen über jeden 
Gegenftand. Für Jedermann Begriffe; a. d, 
rang. uͤberſetzt von J. Ph. Haas ıc. Kemp⸗ 
ten, bey Koſel 1787. 456. S. 8. (20 gr.) 

e) Es find Betrachtungen und Selbſtgeſpraͤche 


Am gewöhnlichen mänchifch = afeetifchen Zon. Die Ue 
berſetzung iſt undeutfch. “ | " 


Na. IV, 


2) A. 2:3. No. ar. b) A. 2. 3. No. 16. 
c) AL. 3. Ns. 19. 


2 





* TI. Rechtögelehrfamteit. 


Ernſt Chriftian Weſtphals, oͤffentl. ordentl, 
Lehrers der Rechte in Halle, Syſtem des rö⸗ 
miſchen Rechts über die Arten der Sachen, 
Beſitz, Eigenthum und Verjdhrung. Leipz. 
bey Weygand 1758. 784 ©. 4. (2Rsth. g gr.) 


a) Ein Wert worin Eregetit und Syſtem 
miteinander verbunden, und bie Theorien un 
mittelbar aus den Geſetzen nochmahls geſchoͤpft 
und aufgeführt find, muß bey der Compenbiens 
fucht unferer Zeiten jedem Liebhaber und Ren: 
ner willkommen feyn, da dieß der einzige Weg 
iſt, Gruͤndlichkeit, Vollſtaͤndigkeit und Gewiß— 
heit in der Rechtswiſſenſchaft zu erlangen. Die⸗ 
fe Behandlungsart wählte Hr, W. in feinen 
Schriften vom Pfandrechte, und de libertate 
et fervitutibus praediorum, und behält fie auch 
in diefer bey. Die Meinungen anderer werden 
auch zumeilen angeführt, nach dem uhalt der 
Geſetze gepräfet, und verworfen, wenn fie bier 
fen nicht gemäß find. Um die abgehandelten 
Materien volftändig zu verftehen, muß man 
die angeführten Werfe zur Hand haben , dafich 
der Verfaffer oft auf jene beruft. Die Ein: 
richtung des aegenwärtigen zerfällt in Haupts 
theife. I. Th. von juriftifchen Sachen, und ih: 
ren Arten. II. Th. vom Befiß, und zwar 1) 
pon der Natur des Beſitzes; >) von - Eing 

thei⸗ 


a) U. 2. 8. No. 136. 
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theilung deſſelben; 3) von der Pofleflione pre- 
caria; 4) von Ermerbung des Beſitzes; 5) 
Son der Fortdauer des Befited; 5) vom Ver— 
luſt des Beſitzes; 7) von den Rechten die aus 
dem Befiß entfpringen, und ben poffefforifchen 
Rechtsmitteln Überhaupt; 8) von dem Inter— 
dick: Uti poflidetis; 9) von dem Interdict: 
Unde vi. II. Th. Lehre vom Eigenthum. I) 
Vom Begriff und den Rechten des Eigenthumg; 
2) von der Ermwerbung deffelben. Bon den bürs 
gerl, werben blos die Fingulares durchgegan— 
gen, als: mancipatio rerum fingul.; ceflio in 
jure; ufucapio; fub corona emtio; adjudi- 
catio; legis difpofitio, mworunter Legate mite 
begriffen wurden. sc. Der Artikel von der Ver— 
jährung ift fehr gut bearbeitet ; 3) von dem Per 
iuft des Eigenthums; aber nur von denjenigen 
Arten des Verluftes, die aus obigen Erwer— 
bungsarten nicht entfpringen ; 4) von ben aus 
. dem Eigenthbum entfpringenden Klagen. 


Commentarii. de oorigine et progreflu legum 
juriumque Germanic. Pars 1., leges et jura 
populorum Teutonic. antiqua complectens, 
quos ex ipfis fontibus hauftos in ufum fiu- 
diofze juventutis privataeque lectionis per- 
fpicue compofitos, et appendice tabula- 
zum memorabil. inftructos edidit D. Chr, 
Gottl. Bienerus etc. Reipzig, bey Beer 1787 
214 Bogen gr. 8. (20 nn | | 


a) Der Mangel einer volftändiaen und 
ausführlichen. Gefchichte der deutfchen Nechte, 
bewog Hrn. B. zur Unternehmung dieſes Werks, 
welches in 3 Theilen beftehen, und nicht bloß 

| N5 das 
a) Erfurt, gel, Zeit. 32. St. 


202 . Rechtsgelchrfamteit. ” 


Das Privatrecht, fondern auch die Gefchichte 
des deutſchen Staats +» und Lehnrechts mir ber 
faffen fol. Der ıte Th. enthält in 3 Büchern 
die Ältere Epoche. Das Ite Bud) von den al» 
ten deutfchen Rechten und Geſetzbuͤchern vor den 
Kapitularien der Fränf. Könige hat 3 Kap., 
davon daß Ite allgemeine Errinnerungen von der 
beutfchen Rechts- und Geſetzgeſchichte; dag 2te 
die d. R. ©. im freyen Deutfchlande ; das Zte 
die deutfchen Sefehfammlungen, vom Sten Jahre 
hundert an, enthält. Das 2te Buch von den 
Kapitul. der Krank, Könige begreift 4 Kap. I) 
von den C. D. Fr. K. überhaupt; 2) von ber 
Geſchichte der Rapitul.; 3) von ihrer Natur und 
Beichafenheit, 4) Geſchichte ber Lehne, und 
des Lehnrechts im Tränf. Kreife. Das Zte Bud) 
von Gebrauch des Roͤm. Rechts bey deutfchen 
Nationen in .diefer Periode, bat 3. Kap. I) 
Von der Befchaffenheit. der Roͤm. Gefege in 
deutfchen — uͤberhaupt; 2) in einzelnen 
dentſchen Landen; 3) vom Studio dieſes Recht⸗ 
theils ꝛc. Im Anfange befinden ſich a) SCtum 
Romanum, quo a papa, ſenatu populoque 

omano jus omne et poteſtas Carolo M.con- 
. fertur. V. J. 774. b) Ludovici Il et Caroli 
Regum compoſitio, contra uſurpationem Lo- 
tharii Imp. Rom. facta in comit. Argentinenſ. 
a. 883; c) Caroli Confütutio de expeditio- 
ne Romana, vom J. 790, nad} den beften Aus⸗ 
gaben, und zum Theil mit Anzeige der verfchies 
denen Karten. Da diefes Buch dag vollſtaͤn⸗ 
digſte in feiner Arc ift, fo fieht man der Forte 
ſetzung mit Verlangen enfgegen. 


Mifcel: 
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Miſcellaneen zum Lehnrechte, geſammelt und 
herausgegeben von D. Karl Sriedr. Zepper⸗ 
nie, koͤnigl. Stadtgerichtsdirector 2c. zu Halle. 
Erſt. B. Halle, bey Hendel 1757. 504 ©. 8. 
(1 Rthlr. 6 gr) | 


a) Hr. 3. bat fich bereits burch die Ana- 
lecta jur. feudal. in2 Bänden, und die Samm⸗ 
lung auserlefener Abhandlungen aus dem Lehn⸗ 
rechte in 4 Bänden, das Verdienft erworben, 
kleine, zumahl feltne, gedruckte, oder ungedruds 
te lbhanlungen aus einzelnen Theilen der Rechts⸗ 
gelehrfamfeit, durch den Druck gemeinnüßig 
gemacht zu haben. Gegenwärtiged Wert hat 
mit jenen Plan und Einrichtung gemein., und 
enthäit mehrere ungedruckte Auffäße: Im ıten 
Band befindet fih: 1) Das alte Lehnrecht, 
welches in E, E. Raths zu Görlig Archiv auf- 
bewahret wird. Das fchäßbarefte Stück diefeg 
Bandes. 2) Das Lehnrecht finder ſich fon 
‚in den frübeften Zeiten im Orient. Ein Frage 
ment aus Richardſons Abhandlung über Sprazs . 
ce, Literatur und Gebräuche der moraenläns 
difhen Nationen. 3) Gottl. Chriſtian Voigt, 
Stadtſyndieus zu Duedlinburg von den Amts: 
Ichnen des Faiferlichen freyen weltlichen Stifts 
Quedlinburg. 17 Lehngempfängniß der Herr— 
ſchaft Eaalfeld beym Königreich Boͤhmen, von 
des gebohrnen Kurfärften Joh. Friedr. dreyen 
Herren Söhne im Jahre 1549, von Laubn, 
Erfcheint bier zum erftienmale. 5) Uiber bie 
Lehnsabhängigkeit der Herrfchaft Lobenftein von 
der Krone Böhmen. Die übrigen merfmürbis 
gern Stüde find: 10) Job, Sriedr. Syörperlin, 

de 
4) 4.2. 2. No, 5 4. 
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Rector zu Noͤrblingen, über K. Sigmundg 
Lehnbrief vom Jahre 1431, die Noͤrdlinaſche 
Reichsmuͤnze betreffend. 13) Jac. Gab. Wolf, 
ob und wie fern die ſchleſiſchen Vaſallen, bes 
ſonders im Fuͤrſtenthum Glogau, uͤber ihr Lehn 
durch ein Teſtament diſponiren koͤnnen. 15) 
Treuers Unterſuchung des Urſprungs und der 
Bedeutung des Maͤrtensmannes, wobey aus 
den Urkunden der mittlern Zeiten die verſchie— 
denen Arten der Miniſterialen und Dienftleute 
ber Heiligen gezeigt werden. 


Suriftifhe Litteratur der Teutfchen von 177I 
his 1789, von D. W. L. Storr. Dritter 
Thl. Sranff. am Mayn 1787. 371 ©. 8. 


a) Diefer Band, dem nod) ein Supple- 
mentband folgen foll, enthaͤlt im 6ten bis ı ten 
Abſ. die im Staat = und europäifcden Voͤlker— 
recht — im Kirchen und Lehnrecht — über dag 
Recht befonderer Stände und Gefchäfte— über 
die Praris und ber Prozeß — und über bie 
Rechte einzelner Fänder und Städte erfchiene: 
nen Schriften nach des DVerfaffers voriger Me— 
thode. Die letste Numer ift 2478. Inhalt und 
Kegifter bieſes Bandes find ganz unbrauchbar. 
Wahrſcheinlich Hat fich der Setzer nad) der Sei« 
tenzahl des ManuferipfS gerichtet, und fie das 
durch big auf 700 gebracht , da die Anzahl der. 
gedruckten Seiten ohne Regiſter nur 335 außs 
macht. 


I» 


a) B. 4, v. 9. ©. ar, St. 
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Jo: Stephani Putteri Infitutiones juris publici | 
ermanici. Edit.IV paflim auctior et emen- 
atior. Öötting., bey Vandenhoek u. Ruprecht 


1787. XXXII. und: 628 ©, nebſt 12 S. 2 


Regiſter. 
22 Begenwaͤrtige Ausgabe dieſes ſehr brauchba⸗ 
ren Buches unterſcheidet ſich von den vorhergegan⸗ 
genen durch etwas mweifkäufigern Druck, und einen 
am Sehluße beygefügten $: von der Garantie der 
Neichsftände nnter fi. Wibrigeng iſt die Zahl der Fy. 
die vorige, aber die Ordnung einzelner zuweilen abge= 


ändert. Neue Zuſaͤtze und Fleine Veränderungen kom⸗ 

men zumerlen vor. | 

Hals = oder. peinliche Gerichtsordnung Kaifer 
Carls V. und des H. Röm. Reichs, nach 
der Originalausgabe vom J. 1533 auf bag 
genaueſte abgedruckt ꝛc. von D. Joh. Ehriſt. 
Rod): Vierte vermehrte Ausgabe. Gießen bet 
Kruͤger d. j. 1787: 262 ©; $. (16 gr.) 

2. Die wichtige gelehrte Worrede diefer ſchaͤtz⸗ 

baren Ausgabe iſt wieber mit einigen Zufaͤtzen, be— 

fonders in Nückficht auf neuere Schriften der Hrn. 

Malblane, Walch, Beckmann ꝛc. vermehrt worden. 


Etwas über das roͤmiſche Recht, und beſonders 
üher die Ausflucht nicht empfangenen Geldes 
fuͤr Rechnungsbeamte, von einem Rechnungs⸗ 
derfländigen. Erlangen, bey Palm 1767. 4. 
Be | 

c) Enthält eine kurze Gefchichte des Roͤm. Rechts 
in nuces; und eine kurze Nachricht von den — 
enen 
€) ©; g 3. 22. & PR * 


x 
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denen Theilen des Roͤm. Geſetzbuches. Beydes iſt zu 


kurz vorgetragen. Was in der Ausflucht des nicht 


empfangenen Geldes v 


orkoͤmmt, ſteht alles in den 
gemeinſten Lehrbuͤchern. | : 


Anhang zu des Hofrath und Profeſſors Mos⸗ 
bammer zu Ingolſtadt Einleitung in dag ges 
meine und baierifche Wechfelrecht. Regensb. 
1756. 5 Bog. gr. 8. 
a) Ein bloſſer Abdruck der erneuerten baieriſchen 
Wechfel: und Tarorbnung. ' 





III. Argnepgelehrfamkeit. 


Wencesl. Trnka de Krxowitz Hiftor. Tym- 
panitideis , omnis aevi obfervata conti- 
nens. Vindob. 1788. 405 S. Düne das Re— 
gifter der angeführten Schriftſteller, und den 
Abriß des Werfg, Ä 


b) Der Plan des Verfaſſers iſt aus den 
endern Bänden befannt. Das Ganze fol ein 
Mepertorium über Parthol. Special. „ Semio— 
tie und Therapie jeder Krankheit werden. Je— 
des Stück ift als ein. Bruchftück anzuſehen, alle 
tollen aber ein Ganzes ausmachen. Jeder Kunſt⸗ 
richter wünfcht, daß Hr. K. fich Fürzer faſſen, 
eine ftrengere Auswahl befolgen, und die obſo— 
Löten Arzneymittel weglaſſen möchte, | 


| Ab⸗ 
) A. b. B. 79 B. 2. St. b) M. J.v. B. 17. St 
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Abhandlungen und Beobachtungen aus der- 
practiſchen und gerichtlichen Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft, von Job. Erdmann Red. Berl. 1787 
175 6 8. | . 


a) Ein gründlich gefchriebeneg Buch eis 
nes denkenden und beobachtenden Arztes in 
Coswig. — Der Abhandlungen find 9. Uiber 
die Heilfräfte des flüffigen, fluͤchtigen Alkali; 
über den Gebraud ver Specac, im Blutſpu— 
den, und im Kindbetterinnfieber; über die 


Gichtmaterie, und verfchiedene dawider ange— 


wendete Mittel; Erfahrungen von der Wirk— 


ſamkeit der Nelkenwurzel; von Waſſerſuchten; 
Erfahrungen von Kinderblattern; von der Truͤg⸗ 
lichk:it der Lung nprobe; Befchreibung einer 
epizootifhen Krankheit; ob die förmliche, ge⸗ 
richtliche Aufpebuna todter Körper abzufchafs 
fen fen, oder nit ? — u 
Thon 'Lauth, M. D. .Anat. et Chirurg. P. 
P. O. No/fölogia chirurgica,; accedit Noti- 
tia Auctördit Recentiorum Platnero. In 
‚ulum Prelectionum Academic. Straßburg, 
ben König 1788. 141 ©. 8, (10 gr.) 


b) Die Abſicht des Verfaſſers iſt ein la⸗ 


teiniſches Werk zu liefern, das heut zu Tage 
in der Chirurgie den Werth habe, ven Platz 


nerg Inftitutiones zu ihrer Zeit behaupteten. 
Er hat zu dem Ende vorzüglich die befondern, 
oder oͤrtlichen Rranfheiten (morbos locales) 
in einer nafürlichern Ordnung vorzutragen ges 
fucht , ben jeder Krankheit den $. angemerkt, 
unter welchem fie bey Platner ——— 

e ‘ 


D m, J.v. V. 17.6. b) 9.8.2, RN 158. b. 
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die vornehmſten Autoren angefuͤhrt, die ſeit 
ihm über dieſen Gegenſtand geſchrieben haben, 
Er glaube dadurch die Maͤngel des Platnerſchen 
Werkes einigermaſſen zu heben, bis er ſelbſt 
die Anfangsgruͤnde der neuereu Chirurgie (Ele- 
inenta [cientiam artemque Chirurgorum no- 
ftri aevi tradentia) herauszugeben im: Stande 
feyn wird, Nachdem Hr. £: in der Einleitung 
bewieſen, daß die MWiffenfchaft der Chirurgie 
einem ausübenden Arzte unumgänglidy nöthig 
fey, folgen in den Prolegomenig die Theile, 
die er eigenklich Darunter verftanden haben will,- 
und zwar: I) Der Begriff der Wundarzney- 
kunſt und Wiſſenſchaft. 2) Die Gefchichte der 
Chirurgie. 3) Die Inſtrumente. 4)-Die Binz 
den. 5) Der Verband. Bey jedem Artikel wer 
den einige Schriftfteller angeführt ; die davon: 
gefchrieben — Das Werk ſelbſt zerfaͤllt in 
2 Theile. Der erſte enthaͤlt in 13 Abſchnitten 
die Definitionen der allgemeinen Krankheiten, 
die zur, Chirurgie (Chirurgia generalis) gehöͤ⸗ 
ten. Der afe Theit beftehee aus dem Negifter 
der zur fpeciellen Chirurgie gehörigen Krank— 
beiten nach den .verfchiedenen : Öegenden und 
heilen, wo fie vorfonmen. Diefe bringt der 
Verfaſſer in 3 Hauptabtheilungen. Gücher) 
Daͤs ıte Bud) begreift die Krankheiten des Ko— 
pfes und des Halfes; dag 2te, die des Stam— 
mes : bag zte ſolche, die fi an den Gliedmaſ— 
fen ereignen:; Am Ende ift ein Syllabus Auto- 
tum angehängt; Nec: empfiehlt dieß Bu h Wiß- 
begierigen wegen der Kenntniß der Schtiftftel- 
ler, die e8 gewährt; und Lehrern, wegen ber 
gründlichen, obwohl nicht neuen Ordnung, als 
einen bequemen Leitfaden; | — 

u Bey⸗ 


— 
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Beytrag zu den Erfahrungen über den thie- 
rifhen Magnetismus von D. A Wienbole, 
Phnfifus in Bremen. Hamb., bey Hofmann 
1787. 120 ©. 8. Vorberidt 80. 6, (12 gr.) 

a) Bekanntlich verfprah Hr. D. Wien: 

Bolt eine 33 Bogen* ftarfe Abhandlung über 

de magnetifchen Euren in Bremen, und eine 

weitere Erläuterung deſſen, was er im Hams 
burger Correfp. dem ungenannten DBerfaffer 
des Briefes im aten St. der Berl. Monatfchrift 
vorgeworfen, und worauf im gten St, Nro.7. 
deflelben jahres ein anderer Auffag ſowohi, 
als wider. gegenwärtigen Beytrag vom Dom: 
prediger Nicolai zu Bremen erfhien , heraus 
zugeben. Jene größere Abhandlung bat Hr. 

AB. unterdruͤckt, und diefer Beytrag fol ihn 

nun gegen. die ihm gemachten Anfchuldigungen 

nertheidigen.. Er befteht in 3 Abtheilungen, 
bie wir nur furz berühren wollen, "Sin der er» 
ſten, als dem Borberichte, werden von 3 Cu⸗ 
ren bie. erfte und. lehte nur obenhin berührt, 
fie gefchahen an Mädchen ‚. die mit der Mut⸗ 
terplage , Würmern und andern Zufällen bes 
haftet waren; Beyde waren im September 

1787 , obgleich die gewöhnlichen Mittel wider 

die Krämpfe nicht gefpart wurden, noch nicht 

völlig hergeftellt, Die zte Abheil. ift die Antwort 

- auf den Brief des Ungenannten in den Briefen 

von und an Lavater auf 56 Seiten. Die zte 

enthält umftändlich die are Cur, die auch dag 

Zeugniß der Hrn. D. Olbers und Biers vor 

ſich hat. Sie gefchah an einem Mädchen von 

17 Jahren „die von Kindheit an — von 


uͤr⸗ 
ULB. R2..158. 7 | . 


J 


x 
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Wuͤrmern geplagt und ſchon im ıfen Jahre 
eitig war. Nic ange darnad) trat ihre Ner⸗ 
denfrankheit mit Ohnmachten, Zucfungen. ıc. 
ein. Die beften Mittel ihres Arztes Olbers 
waren vergebens... Hr. W. fehlug die magneti— 
ſche Eur vor, ſuchte ihr gber erſt einen Begriff 
davon aus D. Elons Schriften beyzubrıngen, 
Sie fieng , jedoch ohne die gewöhnlichen Mit: 
tel wegzulaffen, im Octob. 1786 an, und daus 
erte bis in April 1787. Alles was davon ©. 
66 bis zu Ende erzählt wird, ift nach dem Ur— 
theile des Rec, voll fonderbarer Widerfprüche 5 
er glaubt daß Hr. W., unter Leuten die von 
Vorurtheilen frey find, menig Brofelyten ma— 
hen werde. N Und dennody hat dieß Werkchen 
bereits die ate Auflage erlebt , die fih von der 

— in nichts Weſentlichem unkerſcheidet. — 

er größte Gegner des Verf. iſt der Doms 
prediger Nicolai in Bremen, der nähmliche, 
der in einer am Schluße des Jahres 1786 ge> 

Baltenen Predigt heftig wider Lavater und 
Seilers kathol. Gebethbuch zu Felde zog. 


Lebrbegriff der Pferdarzney, aus dem Franz. 
Cours — ue des hen. la oſſe über⸗ 
fegt von I. Knobloch, d. A. Dr: u. Öffentr 
lichen Kehrer der Thierarzneyfunde zu Prag. 
Mit einer Vorrebe von Wollftein ꝛc. Prag. 

- and Leipzig 1787 in Commiff. bey Widtmann. . 
ıter B. 206. ©. ater B. 509 ©. mit Kupf. 
gt. 8. - Ä en 3 
a) Deutſche Liebhaber der Pferdarzney 

werben bie lLeberfeßung eines franzoͤſiſchen 

Werkes dankbar aufnehmen, an dem man — 
| | =. die 
Anmerk. der Desausg. a) D.a,2: 3:64 St. 


Arzneygelehrſamkeie. ik 
die Meifterhand erkennt, die mit unbeſchreib⸗ 
licher Geduld ganz den Gang der Natur .aug: 
zuförfchen fich bemühet hat. — Das Driginals 
werk diefer Ueberfegung Foftete bem Hrn. Verf: 

90,000 Livres. — Det ıte Band enthält die 
Ruochen- Knorpel» und Bänderlehre der Pfer- 
de, welche durch 12 Kupfertafeln erläutert find; 
im aten B. wird die Mufcel: Gefäß - Nerven⸗ 

Eingeweide⸗ und Drüfenlehre derſelben, nebft 
einigen phyſiologiſchen Abhandl. vorgetragen, 
und 24 Kupfertaf. machen diefe Theile größten» 
theils augenfcheinlich, die ſowohl als die Ue— 

berſetzung allen Beyfall verdienen. 





niber das epidemiſche, faulichte Gallenfieber in 
. den Jahren 1785 u. 86. von D. Wilh. Ges: 
ſenius. Reipz., b. Jakobaͤer 1788. 116 ©. g. 
a) Ein gutes Produet eines ſelbſtdenkenden Arz⸗ 
2 tes. Die Zufälle diefer Fieber enthalten zwar, fo 
* wvie die Behandlungsart „ nichts neues, doch hat der 
erf. das feinere Detail derfelben , die eigentlich 
bractiſche Kunft Ach in verwickelten Fällen zu helfen, 
und die Arzneymitiel geichieft anzumehden , und zu 
verbinden, recht gut verſtanden und beſchrieben. 
Soreph Quarin’s, Ke. K. Hofr. u. Leibarzt ıc. 
praktiſche Beimerfungen über, verfhiedene 
Krankheiten. Aus dem Iateinifchen. Wien, 
3 be Öräffer 1787. 351 8.8. 0000 
b) Die Weberfegung iſt ungetreu u: flüchtig, #: 
wvirdient nicht anempfoplen zu iperben. e ’ — 
O 2 Chr. 


* 2 a) %, 8. zZ, No. 152. 4. ») %. 2, 2. No. 62. wo 


2 2 
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Ehr. Gottl. Selle's der X. D. u, 9. Studium. 
hyfico -medicum , oder Einleitung in die. 
atur u. Arzneywiflenfchaft. ate fehr verm. 

ji verb. Aufl; Berk, b. Himburg 1787. 316 
.% 


a) Diefes Handbuch iſt zum Gebrauch der Vor⸗ 
leſungen, als ein fehr vollftandiges u. zweckmaͤſſiges 
zu empfehlen.. | 


Hausvieh⸗Arzneybuch für den Stadt-u. Lande 
- mann von einem Liebhaber der Viehzucht. 
Tuͤbingen, b. Heerbrandt 1788. 239 ©. 8. 


b) &egenmärtiges Buch hat mit jenem, welches 
unter dem Titel: Rindvieharzneybuch, ſowohl vor 
die gewöhnlichen viehkrankheiten, als auch vor die 
fonfligen Diebfeuchen „ bey eben diefem Verleger 1784 
erfchien, Plan u. Quellen gemein; if eben fo volk 
unfehlbarer Mittel, Bräfervativen, u. Quack ſalbe⸗ 
reyen. | 


* 


| IV, Weltweisheit. 


M. Payleys Grundſaͤtze der Moral und Po—⸗ 
litik, aus dem Engliſchen uͤberſetzt. Mit 
einigen Anmerkungen und Zuſaͤtzen von C. 

Garve. Erſt. B. 445 ©. Zweyt. B. 584. ©. 

Leipz., b. Weidmanng Erben und Reich 1757, 

(2 Rthlr. 16 gr.) 8. 


‚. ec) Ein Verf von Gase überfegt u. an⸗ 
empfohlen wird gewiß den Beyfall u 
| en 


2) G. A. v. g. ©. 77, St. b) A, 3.0} 
See namen 
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ben es verdlent. Nach dem richtigen Urtheil 
deſſelben, find Achtung u; Liebe für die Tugend, 
Beobachtungsgeiſt, Kinkängliche. Einbildungs⸗ 
kraft, um die einzelnen Beyſpiele und Facta, 
woraus bie Theorie abgezogen werden foll, 
dem Leſer deutlich vorzuſtelen, "Gabe ber Un- 
terfuhung , Srömmigfeit, Verehrung deg Chris 
ſtenthums u, der Bibel charafteriftifche Zuͤge 
diefes Autors, Was das Werk felbft betrift, 
geſteht Hr. G., dag der Engländer in den au— 
gemeinen Unterfuhungen über den Urfprung 
des Rechts u. der Verbindlichkeft, über Stra: 
fen u. Belohnüngen von feiner theol. Meynung 
juweilen irre geführt werde, daß er nicht big 
zu den erften Grundbegriffen durchdringe, !Ce 
Dingegen gibt. er ihm dag Zeugniß, daß alle 
fpeciellen und practifchen Materien mit Gruͤnd⸗ 
lichkeit, mit Deutlichkeit, und auf eine zur 
Ausuͤbung nuͤtzliche Art ausgefuͤhrt ſind. Wag 
die Anmerkungen betrift, fo iſt Hr. ©. In den» 
felden über die moral. Principien mit Kant 
einig. Er tadelt an feinem Autor, daß er die 
moral. Güte einer Handlung aus dem Willen 
Gottes, als dem erften Princip. berleite ꝛc. 
Unter dieſen leſenswerthen Anmerk. empfehlen 
fd): vorzuͤglich die Betrachtungen Über den Huls 
digungseid, ‚und über den Gewiſſensfall de 
Geiſtliche, oder andere Perſonen die Glaubens 
‚atticel mit einem Eide, ober durch ihre Untere 
Schrift befräftigen folen, um fich zu ein:m Amz 
— — qualificiren, u. uͤber den Nutzen des Ge— 
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Grundriß der philoiophiihen Wiſſenſchaften 
von Gottlob Ernſt Schulze, der Weltweish. 
Dr. ꝛc. Erſt. B. Wittenberg u. Zerbſt, b. 
Zimmermann 1788. 413 ©, gr8G0 gr.) 


a) Dieſes Buch iſt nicht nur für den Stu⸗ 
direnden, fondern auch für den Mann brauch» 
bar, dem e8 angelegen ift, feine philof, Kennts 
niffe zu erweitern, Diefer erft. 3, enthält aufs 
ter einer kurzen Einleitung in die Whilofophie, 
nichts weiter als die Pſychologie. — Der Plan 
ift fehr gut, u. die Ausführung entſpricht dem⸗ 
felben vollfommen, Der Vortrag ift befchei» 
den; die verfchtedenen Meynungen, werden mit 
ehren Gründen u. Gegengründen angeführt, 
nichts entfchieden, und fein befonderes Syſtem 
vorgezogen. Dadurch wird der Zuhörer auf 
Den Weg der Priifung geführt, u. in den Stand 
geſetzt felbft eine Hypotheſe zu wählen. In den 
Noten ift eine groffe Kenntniß der alten und 
neuen Schriftfteller fihtbar. Die Schriften u, 
Stellen werden bezeichnet, wo fie diefeg u. je» 
neg gelehrt, behauptet u. angegriffen haben. 


Der Philoſoph für die Welt. Herausgegeben 
von I. I. Engel, vermehrte u. verbefl. Ausg. 
Zeipz., b. Dyck 1787. 1, Th. 180 ©, 2. Th. 
196 ©. 8. (1 RKthlr. 4 gr.) | 


b) Die neue Ausgabe dieſes mit Recht 
sehr gefchägten Werkes hat folgende Veraͤnde— 
rungen erhalten: Weggelaſſen find, im Iten 
Th dag „te Stuͤck, von der verhaͤltnißmaͤſſi⸗ 

en Größe des Menfchen. Kerner , die poetie 
de Epiſtel an einen Arzt, welche 
| a 


H A.s. 3. No, 144. DM 23: No. 8 


Weltweisheit! 215 
Vlatz Herdienfe. Im aten Th. der Auffag des 
Brof. Kant, uber die verſchiedenen Racen der 
Menſchen. - Dagegen finds hinſugekommen: im 
In Ip: Nro. 4. u. 598weh Briefe von Bayle 
u) Schaftesbury. Eine unbedeutende Ausfuͤh⸗ 
rung des vortrefflichen Gedankens, daß ange⸗ 
ſtrengte Unter ſuchung u. Erforſchung der Wahre 
heit, nicht volllommene Erkenntniß derſelben, die 
Beſtimmung der edlern Menſchen in dieſem Le⸗ 
ben ausmache. Die Einkleidung iſt nur file 
Kenner der Literatur intereſſant, aber nicht 
für die mehreften von dem: Publicam, dem die= 
fe Sammlung beftimme if, u. für deffen Be⸗ 
bürfniß der: Verf. in einigen :Anffägen, befons 
ders in der Unferrebung über die Beftimmung’ 
zum Tode, die in jeder Ruͤckſicht ein Maiſter⸗ 
ſtuͤck iſt, ſo gut geſorat hat. Ferner iſt neu 
das ıgte St., der. Bienenkorb. Eine artige 
Verſiflage der ſeichten franzoͤſ. materialiſtiſchen 
Modephiloſophie. Im 2ten Th. das gte St. 
die Bildſaule, welches ſchon in ber Berlin. 
Vonatſ. vom %..1784 ſtand, u. das 20ſte, die 
Curmethoden. en 
Veber Raum und Tauffalicde zur Prüfung 
der Ranti chen Pbhilofophie, von Job. B. 
| — Seder. Göttingen, b. Dietrich 1787. 
268 ©: 8. — EEE 
Kantifhe Dentformen oder Rategorim von 
Bottl. Aug. Tittel — Wer die Sonne des 
Tages nie tragen mag, des — fey die 
,Vacht. Frantf. am Main in der Gebhard. - 
Buch. 1797. 8. a 
2) 3wey — obwohl am Werthe fehr vers 
ſchiedene Schriften, die Grundfaͤtze der Kautie 


4 ſchen 
2) O. a, e. 3. 109. St. AB 83 je? } ———— 


» 
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ſchen Philoſophie betreffend. Dieſe Philoſo⸗ 
phie, welche ſo viele alte Säge verwirft, fo 
viele neue aufſtellt bedurfte eines Mannes wie 
Seder., um gepruͤft, beſtritten, u. durch die 
ZJenaueſten Unterſuchungen entweder beſtaͤttiget, 
ober widerlegt zu werden. Cine genaue Une 
3* des Inhaits iſt fuͤr dieſe Blätter zu weite 
aͤufig, wir führen bloß einige der merkwuͤrdig⸗ 
ſten Stellen an⸗ um die Achtſamkeit unferer 
keſer dahin zu lenken. S. 41, woher die Exi⸗ 
ſtenz der — Saͤtze komme, nach Mendels⸗ 
fohns Abhandlung hierüber. S. 65. Erklaͤrung 
iiber den Idealismus. S. 146 kommt die wich⸗ 
rigſte Unterſuchung: Wie kann aus einzelnen 
Erfahrungen, weiche alle zufaͤllig ſind, noth⸗ 
wendige allgemein geltende Wahrheit, Schluß 
von einem, oder vielen auf alle, vom Bekann⸗ 
ten auf das Unbekannte, analogiſche Gemwiß- 
beit entſtehen ? S. 392: Ueber die Grundurfa« 
che. der Welt. S. 252 aus welchen Urfadhen 
von Seite des Verftanbes u. Herzens Atheis⸗ 
mus entſtehen. &. 267 fchließt eine. Hinwei⸗ 
fung auf Offenbarung dag ganze Werft. So 
viel von der este. hrift, — Bon ‚ber zten 
merken wir nur an, daß Hr. Tittel fonft ein 
etreuer Commentator Feders, bier . feinen 
Fehrmeifker nicht nachgeahmt habe. Er findet 
hey Kant nichts als alte Formeln, Nominali:n, 
nichtigen Wahn , Inconſequenzen, fürchterlich 
fatfche Süße. Nullitäten.ec. Dieß wenige ſetzt 
unfie Leſer bereits in den Stand, daß ſie von 
dem Werthe dieſer Schrift urtheilen koͤnnen. 
9 Ein hieher gehoͤriges Bud: Weis: 
haupts Zweifel über die Kantiſchen en 


Anmerk. det Herausg · — 


- 
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von Zeit und Raum, haben mir bereits im 
Iten Heft S. 64 angeführte. Wir bemerken 
dieß um unfern Leſern die vorzüglichfien Begner 
dieſes großen Philoſophen bekaͤnnt zu machen. 
Wir werden dieß in aͤhnlichen Faͤllen auch in 
der Folge thun, u. dadurch dem Leſer Gelegen⸗ 
heit verſchaffen alle gelehrte (wichtige) Streie 
tigkeiten mit einem Blicke zu uͤberſehen. 


Wer — * —— u — * —* — — 
Alles in der Natur lebt. Nichts iſt ganz todt. 
Die ſtilleſte Ruhe und ſelbſt die Verweſung 

find wirkſames Leben. 3te Aufl. Celle 1787. 
104 ©. nebfl 60 S. Zufäßen. 8. J 

2) Da. die‘ Kunffrichter bereite über den Werth 
‚biefer gelehrten Abhandlung vortheilhaft entfehieden 
haben, fo zeigen wir bloß diefe neue Auflage an. 
Kür jene, denen dieß Buch noch ganz unbefannt iff, 
fügen mir noch bey , daß die Abſicht des Werf. fey, 
die wichtige Lehre von der Unfterblichkeit der Eeele, 
durch "WVernunftgründe zu bemweifen, u. das Herz zu 
dem empfänglich zu maͤchen, mas die Dffenbaprung 
baruber lehrt... 0. 2. Zr | 


Betrachtungen über das Univerfum, Ste Auff. 
Mannheim in der neuen Hof> und akadem, 
Buchh. 1787. 140 ©. $. Ä 


bo Auch diefe Echrift bebarf Feiner weitern An= - 
zeige u. Empfehlung. Das Publicum bat Über ih— 
ven Werth lange. ſchon einflimmig entſchieden, und 
Be Fl Aufl. iſt ein neuer Beweis ihrer Vortreffe 
ichfeit. — | 

’ 4 “ , . ‚ « 


72.0.2939 St. b) D. a. E. 3. 68 St 
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M. Car. Henr. Heydenreich Obſervat. de 
nexu fenfus et phantafie, ratione habita ' 
Ethices, Rhetorices et Poetices. Sect. J. 
Lipf. 1787.26 ©. 4. | 


a) Der Inhalt diefer pſychol. Abh. war es wertb, . 
daß der Verfaſſer in einem befondern deutfchen Auf⸗ 
ſahe für Prof. Caͤſars Denkwürdigkeiten denfelben 
weiter ausführte u. Öffentlicher befannt machte: ale . 
e8 durch eine akadem. Streitfchrift geichehen fan. 





v. Erziehungswiſſenſchaften. 


I. T. Rämmerers Churpfaͤlz. Weltprieſters, 
der Weltweish. Dr. ıc. Moral für Jung: 
Linge. Frankenthal gedrudt mit Gegelſchen 
Schriften 1787. 271 S. 8. | 


b) Viel neues laͤßt fih bey der großen 
Menge aͤhnlicher Schriften wohl nicht erwar— 
ten. Indeß iſt es immer Verdienſt fuͤr Herrn 
K., daß er eine Moral, und feine alberne 
Gafuiftif geliefert bat. Das Werk zerfällt in 
3 Hauptabfchnitte, wovon der ıte bie phyſiſche 
Bildung des Körpers , der 2te die Bildung 
des Verftandes, und ber. te die Bildung des 
Herzens enthält. Feder Abfchnite zerfällt in 
verfchiedene- 66, worin Hr. K. fih über alle. 
Grundfäge ausbreitet, die auf bie Veredlung 
des jugendl. Charakters Einfluß haben können. 
Sehr lobenswerth ift es, daß der Verf. mehr 
die Sprache des Herzens, als der Falten Uns 

tere 


a) A. 2. 3. No. 134. a, b) D. %. 2, 3. 14 St. 
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terweifung. rebet. Nicht fo. lobenswerth ift die: 
Schreibart. Dennoch aber iſt das Bud) als 
ein gutes: u. brauchbares zu empfehlen. 
Stängment der Geſchichte und Meinungen eis’ 

siea menſchenſohnes. Eiſenach, b. Witte: 

kindt. 308 ©. 5. mit einer allegor. Vignette 
GI GENE it Segen Tr a Me? 
Ene Sarn €, die ſich durch launigten 
BER tigkeit, ihres Inhalts fehr 
empfiehlt. Der Verf. har die Abficht zu zeigen, 
wie wenig Pflanzen," die auf philantropinifchen 
Grund und Boden gewachfen find, hernach in 
dem Erdreich: fortkommen können, mo fie den 
ungleich größeren: Theil ihres Daſeyns zubrins. 
gen follen. Der Held dieſer Gefhichte ift ein, 
Knabe, der in ein Philantropin aufgenommen 
wird, u. den Lehrern an demſelben mit ſeinem 
ſchlichten Menſchenverſtande das Seichte u. Un⸗ 
zulaͤngliche mancher Maximen zeigt. Der Verf. 
macht zu einem 2ten Bändchen Hoffnung, und 
verſichert, daß fein Tadel nicht auf Salzmann 
gemuͤnzt ſey. | 


Campens Fragmentengeiſt. Den Sreunden dee: 
2 Wahrheit u. det gefunden Vernunft gemid: 
‚met. Hamb., b. Hoffmann 1787. 368 ©. 8. 
RI) Ben. Ä | Ä 


* "b)_Diefe Schrift , deren Derf. fi Voß 
nennt, ift wider. Campens Fragmente, u. deſ— 
fen Abhandl. Über die große” SchÄdlichkeit der: 
algufrühen. Bildung der Jugend gerichter. Es 
find.viele Stellen aus dieſen Schriften anyes 
führt, u, widerlegt, die, nach dem 

| De 








) G.s. 3. 4. St. b) G. 88. 12 St. 
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des Rec., wirklich theils zu unbeſtimmt gefagt; 
theils ganz falſch find, und daher billig eine 
Tote verdienen. Das Werk ſelbſt kann auch 
jenen, die keine. Streitfchriften lieben, wegen 
den barin fehr gut ausgeführten Materien nuͤtz⸗ 
lid} feyn. Ä J 


Moraliſche Kinderklapper für Kinder und 
Nichtrinder. Ylach_ dem Sranzöf. des deren 
Monget, von I. C. Mu,dus. Gotha, b. 
Ettinger 1758. 111 ©. 8. (8 gr.) 


a) Dem Plane, des fel. Mufäug zufolge: 
sollte dieß Werkchen aus 20 kleinen Erzählun- - 
gen Beftehen. Er konnte aber nur 12 ausfuͤh⸗ 
ren, von der 13ten iſt noch ein Fragment bey⸗ 
gefügt. Der Verf. hat von den befannten 
Hochets moraux des Monget nur’ bie Grund» 
züge beybehalten. Das Eigenthämliche feines 
Humor, Naivität, Herzlichkeit, heiterer, las 
chender Wis, Satyre ohne Bitterfeit, find 
auf jeder Seite Fennbar. Rec. empfiehlt daher 
diefed angenehme u. Iehrreiche Leſebuch Eltern 
und Erziehern ganz vorzüglich. | 


Der Bürgerfreund, ein Leſehuch für Rinder 
in Bürgerfhulen, von Samuel Ludwig 
Lehrer der Normalfchule in Berlin. Daſelbſt, 
b. Haube und Spenner 1787. 14 Dog. 8. 


b) Die Einrichtung dieſes Leſebuchs tft fo 
‚gut u. zweckmaͤſſig, daß. man es allen Stadt⸗ 
ſchulen, wo kuͤnftige Bürger erzogen werben 
gollen, zum Gebrauch empfehlen kann. Der 
Inhalt ift folgender: 1) Won dem Menſchen. 
3) Bon Sonne, Mond, Erde, Waſſer a 


3 
2) 89.3.1536. b) A.nd. B. 78 B. ı St. 
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3) Von den Thieren. 4) Von den Pflanzen. 
5) Von den Mineralien. 6) Von den VNah⸗ 
rungsmitteln, Kleidung, Wohnung ıc. 7) Nuͤtz⸗ 
liche Erzählungen moral., oder lehrreichen Sn: 


haits. 8) Bibliſche Erzähl. 9) Gute Lehren — 'F. 
poetifch. 10) Gute Sprichwoͤrter. FI) Einige. 
Auffäne , die im gemeinen Leben vorfommen, 


als Quittungen ꝛc. 12) Briefe, mie fie ein 
Burgerfohn auf der Schule in der Lehre, und 
in der Fremde fchreiben Fann. Der Vortrag 
ift abmwechfelnd , bald. erflärend u. erzählend, 
bald in Briefe, Gespräche ꝛc. eingekleidet. 


Deutfhe Zeitung für die Jutzend und ihre 

" Speunde : Oder moralifhe Schilderungen 
der Menſchen, Sitten und Staaten unferer 
Zeiten, von Beder. II. Band 1786. IV. 
B. 1787. — 


a) Dieſe — beliebte Zeitung erhaͤlt 
ſich bey ihrem merkannten Werthe. Es iſt in 
der That intereſſant einen ganzen Jahrgang 
durchzublaͤttern, u. den Reichthum von merk⸗ 
würdigen Thatſachen, gluͤcklich ausgewählten 
u. anziehend vorgetragenen Begebenheiten zu 
überfehen. Enthuſiasmas fuͤr alles Gute, rich⸗ 
tige Beurtheilung der Dinge, u. anſtaͤndige 
Freymuͤthigkeit herrſcht durchgängig. Rec. ver⸗ 
ſichert aus Erfahrung, daß etwas herangewach⸗ 
ſene u. gebildete junge Leute dieſelbe mit ſehr 
lebhaftem Vergnuͤgen u. großem Nugen leſen. 
Fuͤr die kleinere Jugend iſt ſie freylich weniger 
faßlich, allein. Eltern u. Lehrer werben dasje— 
nige, was für fie gehört, auspuwaͤhlen, und 
zu erklaͤren wiſſeein. ee Rn 55 

* —* Im 


a) Br, J.a St. 


— 
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9 dm veſentlichen gleichlautend iſt das 
Urtheil ver A. d. B. 79 Bir St. über dieſe 
Zeitung. Es war daher unnoͤthig etwas daraus 
anzufuͤhren. e? a 
Die Elternfreunde. Kine Wochenſchrift für 
gemeine Däter und Muͤtter in der Stadt u; 
auf den Lande. Prag, b. Hladky 1787: 


a) Die Abſicht diefer Schrift ift ven gemeis 
nen Dann in der Erziehungskunft zu unterricht 
ten, a. ihn an die Pflichten gegen feine Kin: 
der zu errinnern.- Nach dem Urtheil des Ric: 
“gehört diefe Schrift, der Menge ähnlicher ums 
geachtet, keinesweges zu den Überflüffigen in 
ihrer Art, Sie enthält zwar Feine neue: Ent⸗ 
deefungen, oder Bemerkungen; aber fie iffin 
einem fo populären, leichten, reinen Vortrage 

efchrieben, und alles ift mit fo viel Wahre 
beit, Licht u. Leben geſagt, fo nA u. warm 
den Menſchen ans Herz gelegt, daß man ihr 
nichts anders als vollen Beyfall geben kann, 
‚und ihre Fortfeßung wünfchen muß. 





ee 


Sabeln und. Geſchichten zum Unterricht für Kin⸗ 
der in Abſicht auf ihre Behandlung der Thie⸗ 
re von Miß Sarah Trimmer. Aus d.m Engl: 
überfeßt von. :H’* ; Zittau und Leipg., bey 

b) Die Gefchichte einer Rothkehlchenfamilie if 
das vornehmfte im m. ihr find alle re 

u. Lehren eingewebt. Rec. bemerkt, daß, obſchon 

Bafe Trimmer etwas zu umfländlih u. zu a 

un ig - 


) Anmerk. der Pr | 
a) Br. 3.26. ) Br. 3.4 Sk 
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Lig. ſey, das Birch dennoch wegen der reinen Mo— 
zal mit Nußen gebraucht werden koͤnne. Eben fo 
portheilhaft urtheilt der Mec. der O. a.2. 9.6 St 
der es für einen Leitfaden Alt, Grundfäge der Sitt 
lichkeit in die Herzen der: Kinder zu bringen. 


Allgemeine Principten zur Öffentlichen und beo 
fonders Militatrerziehung. In einem Yuss 
zuge des Befehlprotocolls ber £. k. M. und 
H W. Meufladt 324 ©. gr. 8. 


a) Der Herausgeber hält den berühmten Grafen 
Franz Kingzky für den Werfaffer diefer Schrift. 
Schon im Sabre 1785 find 60 Eremplare davon bio 
‚sum Gebrauch des Haufes unter dem Titel: Yus= 
gug aus dem Befehlprotocoll abgedruckt. Es iſt 
nicht zu Teugnen , daß viele gute Segeln darin vor⸗ 
kommen, fie find aber in einem fo unnatürlichen , 
wiberfinnigen Style abgefaßt, daß man Faum glaue 
nen vum: ber Hr. Graf babe fo etwas gefchrieben, 
oder dictirt. 


4 
= 
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Cook und Clerke zur Beantwortung ber Fra⸗ 
ge: Welches find die beften Kittel, ſowobl 
rohe als auch gefittete Völker vernünftiger 
zu maden, und fie von ihren Irrthümern 
au uns Berlin, b. Heffe 1797. 195 ©. 
. v 2} , gt. 3 ı gr ’ 


+" 5) Diefe Aufgabe ver Berliner Akademie, 

iſt von dem ungenannten Verf. gedoppelt auf- 

geloͤſet. Zuerſt aemlich hat er feine ——— 
er 


RC p) A. E, 3. NEN 
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über die Aufklärung in einer allgemeinen. Ab: 
handlung vorgetragen. Diefe erklaͤret in 6 
Hauptftücen aus der zweyfachen Natur des 
Menfhen, Sinnlichkeit m Vernunft, im einer, 
für die Deutlichfeit faſt zu eingefchränkten Kür: 
ze, die Begriffe der Rohheit und Gefittung , 
den Urfprung der — beſonders in der 
Religion aus der Dichtkunſt u. Schwaͤrmerey, 
ihre guten und ſchlimmen Wirkungen, die Hin— 
derniſſe ihrer Zerſtoͤhrung, vornemlich in den 
Mängeln des geiſtlichen Staudes u; der Er— 
ziehung, u. deu Einfluß, der bürgerl. Verfaf- 
fung. Das 7te Hauptſtuͤck iſt eine Gefchichte 
der Reformationen von Moſes, welcher fehr 
gelobt wird zc,, bis auf Friedrich den Zwey— 


" ten,.u. Kalſer Jofeph. Im Sten wird noch bes 


fonders die Nafur des menfchlichen Herzens 
nach den Hauptleidenfchaften des Stolzes u. 
der Furchtſamkeit betrachtet , und des Verf. 
Bildung ſeiner ſelbſt und anderer dargeftellet. 
Das gte gibt endlich die wirkffamen Mittel der 
Aufflärung an, nemlich Religion u. Gefege, 
Ausbreitung der Wiffenfchaften u. Künfte ꝛc. 
Der ate färkere Theil macht von diefen allges 
meinen Grundfägen die Anwendung in einer 
Gefchichte von Cooks Sübfeereife, welche aber 
der Abſicht gemäß mit vielen Erdichtungen ver⸗ 
zieret iſt, die inzwiſchen viel lehrreiches enthal⸗ 
ten, u. daher den Wunſch erregen, daß der 
Hr. Verf die Erzählung feinem Verſprechen zu⸗ 
** fortſetze, und noch mehr ins Einzelne aus⸗ 


E76 u. Re- 
- AR 
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Recherches hiſtoriques et politiques ſur les 
Etats: Unis de PAmerique ſeptentrionale 
Paris, b. Froulle 4 Oetavbaͤnde. 


a) Eine fehr merfwürdige Schrift. Der 


Berf. hat Feine Zeitungsnachhrichten zuſammen⸗ 


I) 


gefragen , fondern aus der Quelle gefchöpft, 
ift ſeibſt Augenzeuge u. mitwirfendes Mitglied 
ben der Revolution geweſen, und daber defto 
mehr im Stande , widerfinnige Mepnungen, 
die man in der Ferne aus Unwiſſenheit oder 
Leidenfchaft über dieſe Revolution aufgeftellt 
Bat, zu roiderlegen. Er beftreitet fehr gründe 


‚Sid das allgemein verbreitete Vorurtheil, als 


ob England die Eolonien gegründet, u. daher 
ein unmoiderfprechliches Recht auf diefelben ge— 
babt habe; zeigt dem Abbee Mably, wie fehe 
er Unrecht babe Religionstolerang u. Preßfrey⸗ 
beit zu verwerfen. Toleranz, fagt der Verf, 
ift In einem Freyſtaate ein unertrögliches Wort, 
weil e8 einen uner:räglichen u. hohnſprechen⸗ 
ben Stolz; verräth 2c. Nee. übergeht, mag tn 
ber Folge wider den Abbee Raynal in Anfesr 


bung Penn u, der Quafer vorgebracht wird, 


und glaubt, daß dieß Wenige Binlängli Fey, | 


bie Leſer auf diefe merfwärbige Schrift aufs 

merkfam zu machen. 

Campagne du Duc de Rohan dans la Falteline 
en 1635. Prec&d& d’un Difcours fur la Guer- 
re des Montagnes. Paris, b. Didot 1788. 
216 ©. $. | u 

b) Diefer Feldzug nach den Denkſchriften 

u. Briefen des Herzogs von Rohan abgefaßt, 


ent⸗ 
a) S. g. 3. ausl. Liter. 3 St. b)%.2.3.N0. 131. a. 


j 
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enthaͤlt ein Stuͤck von einer handſchriftlichen 
Geſchichte der franzoͤſ. Kriege unter den Regie— 
sungen Ludwigs des XII, des XIV u. XV, 
an welcher ein berühmter General fchon ſeit 
mehr. als 20 Jahren arbeiter. Geroiffe Umſtaͤn⸗ 
be berzögern den Druck jenes großen Werfg 
hoch auf einige Zeit, daher gibt der Hr. Verf. 
diejenigen Feldzüge befonders heraus, welche 
am meiften zu intereffiren fchienen. Rec. glaubt, 
daß die Gefchichte eines fo berühmten, u. doch 
fo wenig befannten Feldzugs mit Vergnügen 
u. Begierde aufgenommen werden wird, Die 
Lefer finden hier ein einfaches, aber genaueg 
Detail der Operationen, und vortrefflichen Ins 
terricht für den Gebürgsfrieg. Der Gegenftand 
ber vorläufigen Abhandlung iſt zu zeigen, daß 
der Herzog von Roban bie Örundfäße der alten 
Schriftfteller uͤber dieſen Krieg genau befolgt 
habe. Jedoch wird diefe vorläufige Abhandl. 
nur durch die Wergleichung mit dem Feldzug 
felbft intereifant; weil fie fonft nmeder etwas 
neues, noch eine hinlängliche Entwickelung der 
Gegenftände enthält. Dem Werke find 3 Car: 
ten beygefügt, davon die größere dag Grau—⸗ 
bündner Valtelin, die Graffchaften Bornis 
u. Ebiavenne, bie beyden Eleinern den Eingang 
von der Seite des Fort Fuentes, u. bie Ges 
gend von Meyenfeld vorflellen. 


Deutfche Staatstanzley von D. Joh. Auguß 
Reuß, hetzogl. Wirtembergifchem Hofrath 
und £ehrer des deutfhen Staatsrechts an 
der Karlshohenfhule zu Stuttgart. 14ter 

Th. 428 &, 8. ı5ter Th. gig ©., I6ter . 

zb. 418 S. Ulm anf Koften bes a 
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ſchen Buchhandlung 1757. 20ter Th. 464 
S. 1788. 


a) Die Anzeige, ſaͤmmtlicher in dieſen 
‚Bänden vorfommenden Articel, ift für unfere 
Blätter viel zu groß. Wir bemerken daher bloß 
im allgemeinen , daß die. Wichtigkeit u. Mans 
nigfaltigfeit, der in jedem Bande mit großem 
Fleiße gefammelten Materialien , diefe Schrift 
dem Gefchäftsmanne u. Publiciften beynahe un 
entbehrlih, und dem philof. Beobachter der 
neuefien Staatgereigniffe zur unterhaltendften 
u. nüglichften Lectüre mache. Die Urfache, wa⸗ 
tum Hr. R. auf den Iöten Th. unmittelbar den 
2oten folgen läßt, ift diefe: er’ will den 17ten, 
ı8ten. ı9ten den noch rückfländigen Materien 
toidmen , zugleich aber fo fchnell als möglich 
das Neueſte der deutfchen Staatsbegebenheis 
ten liefern» 





Practifhe Beyträge zur Tammeralmwiffenfchaft 
in den Preußifchen Staaten, von Guftav. 
Aug. Heinr. Baron von Ramotte. Ater Th. 
Halle im Verlag des Waifenhaufes, 1756. 

1Alph. 16 Dog. 8. 


by Die Verordnungen, welche in dieſem Theile 
Ach befinden, betreffen die ger ri bie 
Churmaͤrkiſchen Regiſtraturen, bie Rindviehzucht, 
u. Krankheiten u. Fiacres. Wer ſich über das, was. 
die Preußtfche Gefeßgebung in Anſehung diefer Ma- 
terien verordnet bat, u. das vielleicht auch anders 
waͤrts anwendbar ſehn koͤnnte, belehren will, finder 
bier Stoff dazu. 
P 2 Vor⸗ 


2) O. a. E. 2. 10.68. 9) 95.8.7198. 1 St. 


! 
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Vorſchlaͤge, Waiſenhaͤuſer vortheilhaft, zum 
Glück vieler Menſchen einzurichten, auch mit 
geringen Koften anzulegen, und ohne Ko— 
ften zu unterhalten. Frankf. u. Leipz., b. Sleis 
ſcher 1787., 109 ©. 8. | 


a) Solche Leichtglaͤubigkeit, ſolche Selbſttaͤu⸗ 
ſchung, als in dieſem Buche vorkommt, kann nicht 
mehr gefunden werden. So verblendet hat kaum 
das Milchmaͤdchen in der Operette gerechnet! Der 
‚Verf. verlangt 4000 Thaler zu Anfchaffung des Hau⸗ 
fe8 u. der Geraͤthſchaften für 200 Kinder, und 60 
Morgen Landes. Vom Ertrage der Arbeit diefer 
Kinder will er dann, nach Abzug aller Ausgaben, 
durch Spinnerey u. Wehen jährlich 11409 Bis 57808 
Thaler Ueberſchuß haben... ꝛc. 








VII Sefonomifhe Wiffenfchaften. 


GBüldenes A. B. C. für die Bauern, oder das 
Weſentliche der Landwirthſchaft. Nebſt eis 
nem Anhange; von J. C. Chriſt Pfarrer 
zu Kronberg an ber Höhe. Frankf., b. Her⸗ 


mann 1787. 12 Dog. 8. (9 gr.) 


b) Die landwirthſchaftlichen Wahrheiten 
find kurz, richtig u. fo deutlich in natürlicher 
Drdnung erzählt, daß jeder Ungelehrte fich 
daraus belehren fann. Die Ordnung ber Ma: 
terien ift folgende: Von der Fürterung,, wobey 
eine fehr practifche Unmweifung vom Anbau des 
rothen Klees, der Lugerne u. Efparfette. Ueber 
ben Anbau u. großen Nugen der Dickruͤben, 
oder fogenannten Kunfelrüben hätte ber san 

ef: 


) A. E. Z. No. 533 .. 8.2.3 No. 135. 
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etwas weitlaͤufiger ſeyn koͤnnen, da der Land⸗ 
"mann in vielen Gegenden dieſe Frucht kaum 
bem Nahmen nad) Fennt. Vom Dünger; von 
ben eigentlichen Feldfrüchten ; von ber Vieh— 
sucht. Noch etwas von einigen dem Landmann 
zu wiffen nöthigen Sachen, ;. B. mie viel Mehl 
gibt ein Malter von diefem oder jenem Getreis 
be? Wie viel Pfund Brod erhält man auß tie 
ner Duantität Mehl? ıc. Der Anhang ente 
hält ein Verzeichniß fehr vieler Arten feiner 
Dbftforten, die durch die Bemühung des Verf. 
zu Kronberg an der Höhe zu haben find. 


M. Georg Stumpfs Fürftl. Fürftenbergif. Oe⸗ 
fonomieratbs, VNachrichten und Bemerkun⸗ 
gen über die Landwirthſchaft Böhmens. 
Prag, b. J. Joſ. Diesbad) 1788. (1 Rthlr.) 


a) Das Werk enthält 13 Articel. 1) Das 
Wirthſchaftsſyſtem in Lahna. 2) Das Wirthe 
ſchaftsbuch von Böhmen. 3) Lahna beurtheilet. 
: 4) Bon ber Lahner Steinfohlendüngung. 5) 
. Bas fann der Beamte in Böhmen feyn? 6) 
Was ift mancher Beamte? 7) Bon ber Och— 
‘ fenmaftung in Böhmen. 8) Die Pferdezucht. 
9) Bon der Potafche. 10) Weinbau. ı1) Ges 
fhichte des Kleebaues in Böhmen. 12) Von 
ben Nachtheiligen des Kleebaueg, 13) Für u. 
wiber den Kleebau. Diefer ate Theil ift-ein 
claſſiſches Werf fiir den Kleebauer, u. übertrifft 
den erften weit, Hier Eommen. einige Stellen 
aus des Verf. Briefiwechfel mit dem Hrn. geh. 
Rath Schubart von Kleefeld vor, von deſſen 
- Syftem er jedoch mit aller Befcheidenheit ab⸗ 
geht; er ftelt daher fein Lahner Spftem auf, 

p 53 wel- 
2), ©. 9. 3. 40 ©t. 


2 
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welches nad) dem Loeal eingerichtet iff, u. von 
allen Defonomen ‚gelefen zu werden verdient. — 
Die Steinfohlendängung iſt Iehrreih. Daß 
Stück: Was ift mancher Beamte? ift ſehr launigt 
verfaßt. Die Geſchichte des Kleebaueg ift ein 
men'g zu mweitläufig gerathen. Fünfzehn große 
Herrſchaften find hier aufgeführer, wovon je» 
de nach ihrer Art Klee bauet. Die lateinifchen 
Noten am Ende des Werts find aus Verfehen 
in den Text gebracht worden. 


O©etonomi h = praftifher Ratechismus des 
Kleebaues, oder gemeinverftändlicher und 
gründlicher Unterricht, wie die drey vor- 
nebmften Sutterfräuter, der Spanifche u. 
Zuzerntlee nebfl der Eſparſette auf die vor» 
theil hafteſte Art anzubauen, im Sommer 
und Winter zu behandeln, u. zum Slor der 
Candwirthſchaft zu verwenden, nad) den 
‚ Srundfägen des Hrn. G. R. Schubart von 
Kleefeld, A. R. Riem, u. anderer bewährten 
Defonomen in unterhaltenden Sefprächen 
abgefaßt von Joh. Ernſt Werner, Pfarrer 
zu Noͤda im Churfächfifihen. Erfurt, bey 
Keyſer 1797. 164 ©. 8. (6 gr.) | 


2 Der Dorfnachbar Kriz laͤßt fi in 14 
Geſpraͤchen, von dem Pachter Fiebhold, über 
den Anbau der auf dem Titel genannten 3 Klee» 
arten, und ihre mannigfaltige Vortheile in der 
Landwirthfchaft unterrichten. Am meitläufig- 
ften fpricht Hr. W. von dem gewöhnlichen fpa= 
nifchen Klee, u. beynahe zu kurz von ber Eur 
jerne u. Efparfette, In der practifchen Mer 
thode folgt der Verf. beynahe a > ben 
m. 


3) U. 2. 3. No. 135 
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Hrn. Schubart, u. Riem, und iſt manchmahl 
eben fo freygebig im Berechnen des Profits, 
mie jene. 3. B.: Ein Schaaf in der Horden⸗ 
fütterung mit Klee erhalten. gibt, in Wergleie 
hung mit dem Triftfchaaf, ſtatt Pfund Wol⸗ 
le, 4. 20. — Die Gefpräche felbft find unter» 
haltend, und Rec. hat bemerkt, daß fie von 
Landleuten gern und mit Nußen find, gelefen 
worden. 


Beytrag zur deutſchen bolzgerechten Sorfl: 
wiflenfchaft, die Unpflanzung Vlordamert- 

kaniſcher Holzarten, mit Anwendung auf 
deutſche Sorfte betreffend, von Friedr. Adam 
Julius von Wangenheim. Götting., b. 
Dietrich, 1737. 178 ©, u, 31 Kupf, gr. Fol. 
(5 Rthlr,) 


den Heßifhen Jaͤgern 8 Jahre in America 
Beobachtungen gefammelt hatte, gab fchon 
1781 eine Defchreibung der dortigen Holz und 
Dufharten heraus, die auch mit verdientem _ 
Deyfall aufgenonimen wurde, Noch reichhat- 
tiger an neuen SKenntniffen , unterrichtenden 
Bemerkungen u, practifhen Regeln für Pflan- 

zen»sund Gartenliebhaber fowohl. als Forſtbe⸗ 
diente iſt diefeg größere Werk. Die Einleitung 
enthält eine Bergleihung von Nordamerica 
mit Deutfchland. — Darnach wird überhaupt 
von Anbau ber dortigen Holzarten in Deutfch- 
land gehandelt, die vorfichtige Auswahl ders 
felben nach dem Klima überhaupt, u. jedem 
Boden befonderg empfohlen, und dag gehdrige 
Verfahren dabey, vorzüglich in Abfiche der gun 
| | 4 ten 
2) G. g 3. 34 St. 
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ten Erhaltung des Saamens, vorgeſchrieben. 
Die Abhandlung ſelbſt begreift uͤberhaupt 168 
einzelne Holzarten. Von jeder iſt der Geburts⸗ 
ort u. Wachsthum, das aͤuſſere Anſehn in Blät- 
tern, Blüchen, ꝛc. Nutzen u. Gebrauch befchries 
ben, auch find die gangbarften deutfchen, engli⸗ 
Then nnd lateiniſchen Kunftnahmen von LKinne, 
du Rot, Miller u, Hrn. v. W. felbft hinzuge⸗ 
fügt, u. am Ende in eigne Regiſter gebracht. 
Die Kupfer enthalten 72 ſchoͤne Abbildungen 
der merfwürdigften oder minder befannten Holz⸗ 
arten, jedoch) meiſtens nur nach Slättern, Fruͤch⸗ 
ten u Saamen , auffer wo die Blumen alg . 
Zierde der Gärten in Betrachtung fommen. 
Die Hauptabtheilung hat Hr. v. W. fogemadit, 
sole die Bäume u. Sträuche in Deutfchland- 
fortfommen, und benußt werben fönnen,, und. 
auch die Unterabtheilung ift forftmäflig nach 
Schwarz - u. Laubhoͤlzern eingerichtet, davon 
jede einen Abfchnitt ausmacht. Die ıte Abtheil, 
begreift 5 Schwarz = u. 19 Laubhoͤlzer deren 
Nutzen im Größen befannt ift, daher auch Ta: 
bellen für Forſtleute zu ihrer richtigen Kennt— 
niß u. Behandlung entworfen find. Die te 
Abtheil. enrhält 6 Schwarz>u. 14 Laubhoͤlzer, 
deren forftmäflige Nußbarkeit in Deutſchland 
noch durch nähere Verſuche beftättiget werden 
muß. In der Zten find 21 Bäume u. Blumen- 
büfche für deutiche Gärten befchrieben, unter 
denen R.c. ungern die Pyramidenpappel vers 
mißt. Die gte Abtheil. enthält noch Beſchrei— 
bungen von 5 Schwarz = und 98 Laubhoͤl⸗ 
zern. 


Anna⸗ | 
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Unmalen der Delonomie, Rameraliſtik und 
anderer dahin einfhlagenden Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Erſt. Heft. Leipz., b. Böhme 84 Dog. 8. . 
Sg) . Ä = 

a) Diefe Annalen follen Erfahrimgen u. 

Thatſachen, nicht-bloffe Projecte: liefern; fie 

follen neue Entdeckungen befannt machen, wel⸗ 

che auf die den Staat allein bereichernden Wif: 
fenfchaften Einfluß haben; fie follen von den 

Ianbesherrlichen Verordnungen, die in derglei⸗ 

chen Fällen erfcheinen,, von ausgeſetzten u. er= 

baltenen Belohnungen auf Fleiß u. Thätigfeit, 
von nenen Schriften ꝛc. vollftändige Nachricht 

-ertheilen. Die wichtigern Aufiäge diefes Stil: 
ckes find: 1) Ueber die. Brache, 2) A. Young‘ 

Urtheif über d'Aubentons Unterricht für ht 

fer. Aus A. Youngs Annals of agriculture ; 

Vol. I. p. 4497. Ein fehr intereffanter =. 

6) Befchreibung der Landwirthſchaft eines Guts, 

von 1785. — Eine fo gemeinnügige Unterneh— 

mung verdient allerdings die Aufmerkſamkeit 
erfahrner Landwirthe, wenn der Verf. feinem 


ä * 


Plan treu bleibt. 





Anleitung zur Erkenntniß der Gruͤnde und des 
WVerfahrens bey der Landwirthſchaft. Zum 
Gebrauche der Landſchulen. Münfter, bey 
Theißing 1785. 190 ©, 8. | | 

b) Zum Gebrauch für Schulen ifl detſes Werk⸗ 
chen vorzüglich gut ausgearbeitet, und Rec. empfteblt 
es als eines der brauchbareften in feiner Art. 

| P5 Frie⸗ 
) A. E. 2. No. 135. b) A. d. Biges B. 1St. 
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Friederich Ludwig Walters Handbuch der Forſt⸗ 

wiſſenſchaft für Forſtbediente, Landwirthe, 
Polizeybeamte, Kameraliſten, Richter, Ge: 
richtsverwalter, und diejenigen, die. es wer⸗ 
den wollen. Anſpach, 1787. Das Titelblatt, 
Die Zuſchrift, u. den Vorbericht nicht gerech⸗ 
net, 186 ©. fl. 8. 


a) Der Titelverfpricht zu viel. Eigentlich gehoͤrt 
das Buch nur für die legte der angegebenen Elaffen, 
es ift als ein bloſſer Leitfaden für dffentliche Vor— 
lefungen zu betrachten, u. in biefer Ruͤckſtcht ganz 

uf gefchrieben. Für die übrigen Elaffen , die darin 
Belehrung in vorkommenden Fällen ſuchen wollten, 
iſt es zu kurz gefaßt, u. daher unbraudbar. 


Abbildung der Bäume und Eträuche, melde 
in Deutfchland wild wachfen, oder im Freyen 
gezogen werden, und daben auf irgind cine 
Art einen beträchtiihen Nutzen haben, Er: 
fies Dutzend. Ling, 1738 mit Titel u. Inhalt 
14 Dlatt. Fol. (1 Rthlr. 12 gr.) 


b) Es find Feine ilfuminirten Kupfer , fondern 
auf ſchlechtem durchſchlagenden Schreibpapter bunt 
ausgemahlte Pflanzenabdruͤcke, welche dte laͤngſt vor— 
handenen richtigern Abbildungen derſelben Arten 
von Oehlhafen, oder Kerner ſehr entbehrlich machen. 
Nach dem Plan des Verfertigers ſoll jedes Heft 
aus 12 dergleichen Abbildungen beſtehen. Der Text 
fol bey der Fortfegung in einem befondern Werke 
Heliefert werden, u. alles enthalten, was die Euls 
ur u, den Nußen eines jeden Gewaͤchſes betrifft. 


2) O. a. 3. 117 St. b) A. 2. 3. No. 17%. 





VIII Naturwiſſenſchaft. (Phyſik.) 


Fob. Intzenhouß vermiſchte Schriften phyſiſch⸗ 
mediciniſchen Inhalts, überſetzt und ber- 
ausgegeben von Nicolaus Carl Molitor. 

Zweyhyte vermehrte u. verbeff. Aufl. Mit Kus 

pfertafeln. Wien , b. Wappler 1784, Erfl. 
B., 30 Bong. 2ter B., 35 Bogen. 


a) Gegenwärtige Sc;riften, welche bie 
Eleftricität u. die Luftlehre betreffen, u. auf 
eigene Verſuche gegründer find, erfcheinen in 
diefer neuen Auflage vermehrter, durch Die 
Benußung ber wider fie gemachten. Einwuͤrfe 
berichtigter, und burd) neue Erfahrungen er— 
weitere. Der ıte Band enthält; 1) Anfanger 
gründe der Eleftricität, 2) Betrachtungen über 
die Frage, ob die fpißigen Blißableiter den: 
ſtumpfen vorzugiehen find. 3) Befchreibung eis 
ner neuen elektriſchen Maſchine; 4) einer Eleis 
nen eleftrifchen Sackmaſchine. 5) Ueber die von 
dem Verf. zuerſt erfundenen Schreibmafchinen. 
6) Eine neue Art, ein Licht mit einem fehr Flet- 
nen geladenen Flaͤſchchen anzuzünden., inglet- 
den 7) durch die dephlogiftieirte Luft das präche 
figfte blendendfte Licht hervorzubringen. 8) Bes 
fhreibung einer Brennlufflampe zum häußli- 
hen Gebrauche. 9) Eine neue Art.brennbarer 
Luft. 10) Befchreibung einer Knallluftpiſtole. 
11) Piceld Art der brennbaren Sumpfluft 
leicht Habhaft zu werden. 12 — 14) Berfud) 

einer 
a) A. d. B. 79 B. ı St. 
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einer neuen Theorie uͤber das Schießpulver, 
nebſt einer Erklaͤrung des Knallpulvers u. Knall⸗ 
goldes. 15) Einige Bemerkungen uͤber die De: 
fonomie der PRanzen. 16) Eine neue Arc die 
Magnetnadeln aufjubängen. ı7) Von der ma= 
gnetifchen Kraft, u. den kuͤnſtlichen Magneten. 
18) Ueber die magnet. Kraft, und die Sickin— 
giſche Dehnbarmachung der Platina, 19) Vers 
ſuch einer neuen Urt, einen leeren Raum hers 
verzubringen, Im aten B. finden fi folgen: 
be Ashandiungen: I) Leber die Natur der des 
phlogifticirten Luft, u. die Art fie zu erhalten 
u. einzuathmen, nebit einer abgekuͤrzten Prür 
fungsart derfeiben. 2) Bemerkungen über den 
Gebrauch des Vergrößerunggglafes. 3) Ueber 
den Urfprung u. die Natur von Briftley’s grů— 
ner Materie ded Flußiwaflerfabens u. zweyer 
Arten von Tremellen, und über die Verwand- 
lung des Waffer8 in dephlogifticiree Luft. 4) - 
Mon dem Grade der Heilfamfeit der Seeluft‘, 
in Vergleihung mit der Luft an ven Kuͤſten, 
u. ferne von der See, tief im Rande. 5) Ueber 
den Einfluß des Pflunzenreih8 auf dag Thier⸗ 
reich. 6) Bon dem Unterfchiede der Geſchwin—⸗ 
digkeit, mit welcher die Die durch verfchledene 
Metalle geht. 7) Von der Brennbarkeit der 
Metalle. 8) Ueber die Kraft des mit firer Luft, 
verfchiedenen Säuren , u. mehreren anderen 
Subſtanzen angefhmwängerten Waffers , um 
mittelft der Pflanzen u, des Sonnenlichteg eine 
bephlogtflicirte £uft daraus zu erhalten. 
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De l’älectricit€ du corps humain dans l’etat 
de (ante et de maladie. Par M. Abbe Ber- 
tholon, Profelleur de phyfique experimen- 

‚ tale des Etats- Generaux de Languedoc 
etc. Tom. I: 522 ©. Tom; II. 500 S. Ya: 
sig, b. Didot 1786. 8: mit 6 Kupf. 


9) Diefes Werk ift eine fehr vermehrte 

Ausgabe von der Preisabhandlung des Verf,, 
welche 1779 von der Afademie zu Lyon gekrönt 
worden tft, u. verdient mit Recht noch mehr 
Lob als jene, Bertholon hat ſich alle Mühe 
gegeben, die in diefem Buche enthaltene Com⸗ 
pilation der mit der Eleftricität bewerkſtelligten 
Curen, fo volftändig als möglich zu machen. — 
Das Werk beſteht aus 3 Theilen. Im Iten 
wird von der Eleftricität des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers im Stande der Geſundheit gehandelt, Hier 
tft alles gefammlet, was von der Eleftricität 
der Atmofphäre, von ihrem Einfluffe auf den 
menfhlihen Körper , von der Art u. Weife, 
wie fie fich dem menfchlichen Körper mittheilt 
ic., von der urfprünglichen Elektricität des 
menfchlichen Koͤrpers u; verfchiedener Thiere sc, 
und endlich von der Gefundheit in Bez'ehung 
auf die Elektricität, u. den Mitteln fie zu ers 


Halten, wahres u. wahrfcheinlicheß gefaat wer⸗ 


den kann. Im aͤten Theile befchäftigt fich der 
Verf. mit der Elektric taͤt im Franken Zuſtande. 
Hier ift das Sauvag fiſche Syſtem der Nofolos 
gie zum Grunde gelegt. Jedoch gefteht Hr. B., 

aß es vielleicht beffer geweſen feyn miürbe, 
wenn ntan die Krantheiten nach dem Antheile, 
welchen bie Eileftricirät an ihrer a 

- af 
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hat ſyſtematiſch geordnet hätte, u. Reec. iſt 
gleichfalls dieſer Meinung. — Der Abſchnitt 
von der Methode zu elektriſiren iſt ſehr ver— 
mehrt, und verſchiedene Elektriſirmaſchinen, 
meiſt negative, ſind auf den ſauber geſtochenen 
Kupfern abgebildet worden. Im zten Theile 
findet man einige umſtaͤndlichere Beweiſe von 
der Wirkſamkeit der Elektricitaͤt im Zahnweh u, 
in der Blindheit; von dem beſondern Einfluſſe 
der atmoſphaͤriſchen Elektricitaͤt auf gewiſſe 
Krankheiten — die monathliche Reinigung; auf 
die Anzahl der Geſtorbenen überhaupt, u. ſchleu⸗ 
nige Todesfaͤlle insbeſondere — auf Geburten. — 
Beſchluß macht eine Antikritik gegen Hrn. 
Marat. Ä Br 


Unbang zur Geſchichte der Aeroſtatik von D. 


Chriſtian Kramp. Strasb., im Verlagder 


akadem. Buchhandl. 1786. gr. 8. 151 ©. 


a) Dieſe ſchaͤtzbare Schrift entſtand bey 
Gelegenheit eines Streites zwiſchen dem Berg⸗ 
kommiſſair Roſenthal u. dem Verf., da erſterer 
in einer zu Gotha b. Ettinger 1785 erſchienenen 
Schrift, die Theorie des leßtern von den ſpe— 
cifiſchen Federkraͤften verfchiedener Luftärten auf 
das Barometer angewandt, für fein Eigenthum 
erklärte. Nachdem der Verf. dem Hrn. R. 
berviefen, daß er Unrecht habe, führt er die 
Männer an, denen er feine Theorie zu danken 
hat, worunter Matiot, Kambert, de Lue 
die vorzüglichfien find, und deckt in der Folge 
‚die falfchen Proportionen ber Thermometerfcale 
des Hrn. R. auf. — Der widtigfie Theil die— 
fer Schrift iſt der Verſuch einer u 

69> 


a) A. d. B 79 B. 2 St. 
| 
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Thedrie uͤber die fpecif. Federkraft u, Ausbehn⸗ 
barkeit verſchiedener Luftarten. — Der Berf. 
iſt ein großer Freund von der Subtangente, 
nach. feiner Meynung läßt fih in der ganzen 
Yerologie beynahe Fein Problem, ſowohl über 
die gemeinen, als jede Fünftliche Luftart oßne 
diefelbe auflöfen. — Uebrigeng findet Rec. vies 
Se Proben yon Scharffinn u, großen Kenntnife 
fen in diefer Schrift. ee Eese . 
D. Lorenz Erel — — Annalen für 
die Freunde der Naturlehre, Arzneygelahrt⸗ 
beit, Saushaltungstuuft und Manufactu⸗ 
ren. — Erſt. B. 574 ©. Zweyt. B. 548 ©. 
Helmſtaͤdt u. Leipz. in der Muͤllerſ. Buchh. 
1787. 8. | Ä 


a) Die vornehmften: Auffäge dieſes Fahre 
gangs find folgender ıted Stil: Ueber bie 
Vereinigung des Zinks mit Schwefel, vom 
Hrn. D. Debne. — Ueber dag Luftſalzwaſſer 
bes Hrn. Baron von Hirfchen, von I. €. I, 
Meyer, — Berfuche mit hepatifcher Luft, vom 
Hrn. Kirwan. — Zulegt: Skigje einer Bioa 
grapbie des veremwigten Bergmanng von Crell. 

went. Stüd: Hr. Dir. Achard zeigt durch 
Verſuche, daß der gebrannte Kalk-ben der Löe 
hung gar feine Wirkung auf die gemeine, die 
phlogifticirte, brennbare, u, Salpeterluft ha⸗ 
‚be, und nur die freye Luft einfauge, — Vers 
ſuche über die Blutlauge, befonders über ihr 
Verhalten zu Schwererde u. zu andern Erden, 
vom Hru. Hauptm. Stouth. — Erfahrungen 
Über die Wirkungen der eleftrifchen Materie 
‚auf verfchiedene Körper des Minerals u. Pflan- 

” | zen⸗ 
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zenrelchs; dom Hrn. Ober = Bergfactor Nau⸗ 
wert. — Ueber den zufammenziehenden Grunde 
ftoff der Galläpfel, vom Hrn. D. Richter in 
— Dritt. Stuͤck: Wirkungen des dampfen— 
en Salpetergeiſtes auf Braunſtein, von Hrn. 
Lichtenſtein. Ueber das ungemeine Auflöfungss 
vermögen des Magenſaftes gewiſſer Thiere, 
kom Hın. D, Brugnatelli. Neue Bereitungs⸗ 
art der eifenhaltigen Salmiakblumen, von HYn, 
Schiller. Biere. Stuͤck: Chemiſche Unterſu— 
chung des Hornſchiefers, von Hrn. Wiegleb. 
Fuͤuft. Stuͤck; Nachricht von den Verſuchen, 
pie über den Giftbaum angeſtellt worden find, 
um feine Beftandtheile zu kennen, und bie Art 
a. Weiſe, wie fein Gift auf verſchiedne Thiere 
wirft, zu beſtimmen, vom Hrn. Dir. Achard 
(fortgefeßt im 6ten St.) Weber den Gebraud) 
des reinen Scheidewaflers bey dem Scharlach⸗ 
färben, vom Hrn. Prof. Gmelin. Wird im 
folgenden Stück forsgefeßt, Ein wichtiger Auf 
fag. —Werfuche über die Molybdarna orer Waſ⸗ 
ferbley von Altenberg, vom Hrn. Ilfemantt. 
Sechſtes Stüd: Erfahrungen um zur Gewiß⸗ 
heit im Gebrauch u. bey der Bereitung des 
Brechmweinfteing zu gelangen, vom Hrn. Bind⸗ 
beim. — Neuere Methode , die weſentliche 
PHeinfteinfäure zubereiten, von Hrn. Schiller: 
Siebentes Stüc: Zergliederung des blätteris 
gen ſproͤden Glagerzes vom Öroßvoigteberg, 
vom Hrn. Aſſeſſor Klaproth. — Chemiſche 
Unterfirchungen der Dornblende , vom Hr. 
Wiegleb. — Verſuche mit Wafferbiey, vom 
Hrn. Seyer. Achtes Stuͤck: Chemifche Unter« 
firchune des Zirfonen — aus Zeilon vom Pen. 
Wiegleb, Reuntes Stück: Verfuche aus Bes 
a 2 im⸗ 
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fiimmung der Grade, bey welchen bie Flüßigz 
£eiten Ableiter der Wärme find. Bm Hrn. Dir. 
Achard (fortgefegt im 10:en St.) Zehnt. Stück: 
Versuche über die Wirkungen der. elefrifchen 
Materie auf Duedfilber von Hrn. Hauptm. 
Baudius. Eilft. Stück: Bemerfungen ut. Ver⸗ 
fuche mit dem Effig u. einigen Pflanzenfäuren, 
vom Hrn. D. Sahnemeann. —9 Stuͤck: 
Einige Nachricht von den Amalgamations— 
Verſuchen in Freyberg, vom Hrn. C. C. — 
Bon Verbeſſerung der’ Eiſenprobe, vom Hrn. 
Ilfemann. — Nee. verſagt dieſem Journale 
das gebührende Lob nicht, wuͤnſcht aber, daß 
man eine ffrengere Auswahlder Abhandlungen 
befolgen, und die fpärern Auszüge aug den 
Denkſchriften der Gefllfh. u, Akademien ber 
Wiffenf. ganz weglaffen möchte, da die metften 
entweder fihon widerlegt, oder verbeffert,, und 
baber nicht mehr paffend find. 





Geſchichte des Zinks, in Abficht feines Verhal⸗ 
tens gegen andere Körper, u. feiner Anwen⸗ 
dung. auf Arzneywiſſen chaft u. Kuͤnſte, ent» 

worfen von Dr, ©. Chriſt. Sr. Suhs, aufe 

ſerordentl. Lehrer der Arzney wiſſ. in Jena. 
Erfurt, b. Keyſer 1788. 296 S 8. (1 Rthlr.) 


a) Diefes Buch iff eine Compilation vom Als 
lem, was von dem Zinf in alten u. neuern Schrife 
ten anzutreffen tft, fo — jest das Ganze leichter 
überfehen werden kann. Zu wenig bat der Verf, 
die veralteten grundlofen Meynungen unterfchteden, 
worüber Anfänger oft in Verlegenheit kommen koͤn⸗ 


| nen, 
a) Erfurt. ger. Zeit. 35 Fe | 
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en, da fe nicht wiſſen, was fle aus dieſen aufge⸗ 
daͤuften Meynungen —E halten — 


Kurzer Entwurf der Lehre von der Electri- 
citaet, verfafst zum Gebrauche feiner Zu- 
hoerer, von Dominicus Beck hochfürftl. Ra- 
the etc. in Salzburg. Mit VII. Kupfert. 

* Salzburg, im Verlage der hochfürfil, Wai- 

- fenhausbuchh. 1787. 196 ©, 8, 


a) Da der Verf, bloß für feine Zubbrer ſchrieb, | 


hat er in diefer Huͤckſtcht keine ganz unnüge Arbeit 
unternommen. Zür jene, welche die Elektrieität im 
ihrem ganzen Umfange fludiven , if dieß Buch frey⸗ 
lich entbehrlich. Indeſſen iſt e8 als Leitfaden betrach⸗ 
tet immer brauchbar u. gut. 1 


Lehrbuch einer Experimental Naturlehre tür 
- junge Perfonen und Kinder zu eigenem Ge⸗ 
brauche beftimmt von Joh. Chriſtoph Heppe, 
rivatlehrer der Naturlehre ꝛc. Erft. Th. 
otba , b. Ettinger 1788. 176 S. mit ı 


Kupf. (8 gr.) 
by Nach dem Urtheile des Rec. gehört Fein ein- 
Kiser S dem Verf. Er bat die 127, woraus dieſer 
erfte Sp: befteht, aus Erxlebens Anfangsgründen 
Der Naturlehre,, u. den Klemens de Phyfique par Mr, 
Sigaud de la Fond, &e., abgefchrieben, u. diefem 
noch manche Unrichtigkeiten in ber Ueberſetzung aufs 
gebuͤrdet. | | 


var | IX. 
a) D a. 2.15 St. b) A. e. 3. Nor 14 de 
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Johann Hieronymus Schröters, Königl. Grojsbr. 
und — Braunfchw. Lüneb. Oberämtmänn, 
Mitglieds der Kurf. Maynz. Akädemie der 
Willenfchäften Oc. Beyträge Zu den neuejten 

: aflronomi/chen Entdeckuigen. Heräusgege: 
ben ven Johann Elert Bode Ajtronom und 
Mitglied der Bet Preu/s. Akademie der 
W enfcha ten<2c. Mit 8 Kupfertafeln. Ber- 

. lin, bey Auguft. Gottl. Large 1788. 288 5: 
gr. 8: (1 Ridir. 12 gr.) Ä 

. 2) Hu S. iſt bereit! durch feine in Bude’g 
aftronom. Jahrbücher eingerückte Abhandlune 

Ben u. Beobachtungen als ein unermuͤdeter u. 

geſchickter Beobacht r befannt. Ein neuer Bes 

M:i8 feiner Kenntniſſe iſt gegenwaͤrtiges Werk, 

beffen Inhalt wir nur fur; anzeigen, in bei 

Hoffnung / daß. Liebhaber der Stkerniunde 

elbſt fi) anfchaffen werden. — Es find y Abs 
andlungen, die erfte und vollſtaͤndigſte enthält 
auf 137 ©: Beobachtungen u. Folgerungen 
über die Rotation u. Atmofphäre des Jupi⸗ 

. ter mit Abbildungen der Jupitersicheibe, und 

befteht aus g Abſchnitten. Seit Caffini’8 Zels 
keit iſt die Rotationsperiode biefed Planeten ꝛc. 
noch nie mit ſolchem Fleiß unterfucht worden; 
ald don Hrn, Schröter, Die 2te Ab, enehält 
eine Befchreibung ir: Abbildung des Herfchels 
ſchen Lampenmifrometer® , wovon „bisher ie 
| 22 Deutſch⸗ 
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Deutfchland nod) wenig bekaunt war, aus dem 
Engl. von Hrn. S. überfest. Die Zte Ueber ein 
neues von Hrn, S, ausgedachtes neues. Scheis 
ben -Lampenmikrometer, weldes nicht nur den 
Durchmeffer einer planet. Scheibe, fondern auch 
vie Lage eines. jeden Puncts innerhalb derſel⸗ 
ben angibt, nämlich eine Beſchreibung deffels 
ben, nebft Anmweifung zum Gebrauch u. Abbils 
bung. Die gte: Darfiellung des Herfchelfchen 
»füßigen Teleſcops, mit practifchen vollftändt- 
‚gen Bemerkungen u. Abbildungen des ganz 
aufgeftellten Inſtruments ſowohl als: deffen ein» 
zelnen Theilen. Die Ste: Allgemeine Bemer— 
fungen über: die Wirkungen, den Preis, w 
den zweckmaͤßigen Gebrauch, eines folchen Tes 
leſcops. Alles mit Genauigkeit u, Bollftändig> 
keit ausgeführt. Die Ste Ath. Hefert die Bes 
ſchreibung u. Abbildung einer neuen, bey Ab⸗ 
zeichnung der Sonnen- u. Mondfl:den nüßlte 
chen Projestionsmafchine, gleichfalls einer Er» 
findung des Hrn. Schrötere. Dre Ste enthält 
einen Entwurf zu einer (wie fich der Verf. aus« 
brückt) Mondstopographte, famt allgemeinen 
Bemerkungen über die Defchaffenheitder Mondse 
Aäche mir Figuren, "Die 7te: de8 Hrn. D. 
Herſchels Schreiben an Hrn. Präfident Banks, 
über die von erfierm gebrauchten ftarfen Te— 
iefeopifchen Wergrößerungen, aus dem Engl. 
überfegt. Die Ste: Die wichtige Unterſuchung 
des Hrn, Derfchels über die Parallaxe der Fix— 
fterne mit Sig. , gleihfals aus dem Engl. vom 


x 


Hrn. ©. überfegt. —* 


E36 
— 
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verrn Thomas Bugge R. dän. Juſtitzraths, 
Prof. der Mathematik zu Koppenhagen ꝛc. 
Beſchreibung der Ausmeſſungsmethode, 
welche bey den daͤniſchen geographiſchen 
KVRarten angewendet worden. Mit Kupfern. 
Dresden in der Walther. Hofbuchh. 1787: 
171 ©. 4. (1 Rthl. 12 gr.) . 


a) Das Driginal fam 1779 gu Kopenha⸗ 
gen heraus. Hr. After Kurſaͤchſ. Ingenieurma⸗ 
jor fand die Befchretsung des bey gedachten 
Ausmeffungen beobachteten Verfahrens fir 
Aſtronomen, Feldmefler , Geographen ꝛc. fo 
wichtig u. nüßlich, daß er dem fchon durch mehr 
dere gute daͤniſche Ueberſetzungen befannten Hrü. 
Marcus, die -Ueberfegung dieſer Schrift auf⸗ 
trug; Vie in Abſicht des Wiffenfchaftlichen durch- 
ſah, und bie u.. da Erläuterungen beyfügte. 
Dieſes nüpliche Werk hat noch einen Vorzug 
vor den Drigirfale dadurd) erhalten, daß Hr. 
A. aus einem Schreiben des Hrn. Juſtitzrath 
Bugge zuverläffige Nachrichten von den feit 
1778 in Dänemark unternommenen geograpb. 
Arbeiten mitgetheilt Hat. | 


Bergmännifhes Rechenbuch. Erſt. Th. 580 &. 
3. Vebſt einer ndbern Unweifung zum Ges 
brauche deffelben für diejenigen. welche 
darnach Bergfnaben im Rechnen zu untere 
richten haben. 16 S. Freyberg, b. Barthel 

47587. BOog.) 

.b) Die Bergfnaben ,. welche. nad) dieſem 
Buche, fo wie eg der Hr. Prof, Lempe in dem 
Anbange beſchrieben hat, unterrichtet werden, 

/ 25° muͤſ⸗ 
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muͤffen allerdings die Nechenfunft beutfich, 
gründlich u. fo lernen, daß fie künftig bey ih⸗ 
ren Gefchäften davon Gebraud zu machen im 
Stande find. Hr. L. hat alle Benfpiele ang 
der Bergmanngfphäre genommen, u. dadurch 
dem Lehrer, der nach diefem Buche unterrichtet, 
Gelegenheit gegeben , feinen Schülern außer 
den Regeln der Rechenkunſt eine Menge ihnen 
fehr nuͤhlicher Kenntniffe beyzubringen. Ent⸗ 
foricht der 2te Th. dem erften, fo hat Dr. &, 
a gutes Bergmännifches Rechenbuch ges 
iefert. ö 





Pa zT 


Ylgemeine Regel der Rechenkunſt, ober neuefte 
ürt ale Aufgaben, in welchen etwas. eine 


Berhaͤltniß zu andern Dingen hat, Furg und | 


leicht aufzuloͤſen, von K. Sr. be Rees. Aug 
dem Holländ. überfegt von einem Liebhaber 
mathemat. Kinfte. ate verbefl. Aufl. Bre— 
men, b. Sörfter 1787. 200 ©. 3 


3) Rec. bat gegenwärtige Auflage mit ber vom 
Sabr 1772 verglichen, u. fle völlig ubereinfkimmend 
gefunden oßne Verbefferungen. - 


Theorie und Anwendung ber reefifchen Kegel 
auf biürgerl, Rechnungen. Bon J. Georg Elf. 
Münden, b. Joſ. Eentner 1788. 8. 


b> Sec. vermißt roͤßten Theile Drbnung, Gruͤnd⸗ 

lichkeit, Kürze u. Deutlichkeit , die Haupteigenfehafr 

ten eines guten Lehrbuchs. Die Reeſtſche egel 

Herbient zwar wegen ihrer Leichti— fett u. Allgemein⸗ 

heit in Jedem Rechenbuche abgehandelt zu werden. 

nur muß man andere, die bisher üblich gemefen, nicht 
| | gang 


3,4, 2. 3.09.70. b) 9. a. 2. 3. 41 St. 


Lanz weglaffen. Dieß hat Hr. €. gethan. Ueberdieß 
ſcheint Rec. die Art des Merf. biefe Regel vorzu⸗ 
Fragen zu wentg einfach. Ä er 





X. Naturgeſchichte. a, 5 


Dergleihung des Baues und der Phyflologie 
der Stiche mit dem Bau des Menſchen und 
„ der übrigen Thiere, durch Kupfer erldus 
tert, von Alexander Monte, aus dem Englie 
hen uͤberſetzt, und mit einigen Zufägen u, 
Anmerkungen von P. Campern vernichrt, 
durch Johann Gottlob Schneider. Reinz., b. 
Weidmanns Erben u. Neid 1787. 191 &, 
gr. 4. u. 34 Rupfertafeln. (3 Rthlr. 8 gr.) 


. 2a) Eines ber vorzuͤglichſten englifchen Pros 
ducte, soelcheg obne den geringfien Veriuſt nicht 
nur wefentliche Vorzuͤge vor der Urfehrift hat , 
onbern noch überdich mt £refflichen Zufaͤtzen 
ereichert in die Dände recht vieler deutfcher 
Naturliebhaber kommen kann. Man findeg 
durch den Fleiß des Ueberſetzers hier ale micha 
tige- Bemerkungen eines Vicg d’Azyr, Artedi, 
aller, Charleton, du Hamel, Brouflonet , 
Bloch , Soemmering etc. zuſammengeſtellt. Es 
waͤre überflüffig etwas von dem Inhalt Diefeg 
intereſſanten, merkwürdigen Werkes anzufühs 
sen. Wir bemerken noch, baß-die Kupfer fehe 
fauber vom Hrn. Capieux geftochen find. Die 
legte. Platte ift neu hingugefommen,, u. die ers 
Re Figur von der Meiſt erhand des ebrwurbigen 
— 24 Cam⸗ 
5) G. 8. 3. i en Dia 
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Campers, welcher darin die ſinnreiche Sydee 
ausführt, wie wenig veränderte Mod fiet onen 
der Theile noͤthig ſeyen, um aus dem Schaͤ⸗ 
bel eines» Fiſches, oder horizontal wandelnden 
Thieres, einen Menfchenfchädel zu bilden. Die 
wichtigen Camperſchen Zufäße brreffen die 
Sälcimröhren u. den Geruch ver Fiſche; das 
Gehör der Wallfifcharten, u. der Fiſche mit 
Klemen c. 


Entomoftraca feu Infecta Teftacea, qua in 
Aquis Danix et Norvegiæ reperit, deflcrip- 
fit et Iconibus (Tabulis Xxn illuftravit Otko 

Fried. Müller, Kopenhagen, b. Müller 1786. 


‘ 


19 Dog. 4. (5 Rthle.) 


a) Dieſes Werk, das der berühmte Verf. 
noch, vor feinem. Tode zum Drucke vollendet 
Hatte, beftimmt eine neue Waflerinfecten=Claffe 
genauer, da Hr. M. zu den vor ihm befannten 
16 Arten fo vtele neue entdeckte, daß er 63 Arz 
ten befchreiben u. durch Mikrofcopien abzeich— 
nen laffen fonnte, wobey aber auch jedesmal 
die wahre natürliche Gräfe u. Geftalt abgezeich- 
net iſt. Für alle dieſe Arten erfand er nun 
den neuen Namen EKntom-Oſtraka, da fie 
alfe befchalet find. Beym Linee' heißt biefe 
Anfeetenclaffe Monoeuli, obgleih die Hälfte 
Binvculi find. Der gelehrte Rector Iob. 
Leonh. Friſch nannte fie Apus, obfchon fie 
wirtlich Süße hat; Hr. Kirchenrath Schäffer 
aber Branchipodes. Auffer den genauern Be— 
fhreibungen allır Arten, denen auch Beobach— 
tungen Über Beronderheiten einiger derſelben 
in Lebengart u, Fortpflanzung beygefügt find, 

a &, er j Herr 


a) ©. 8. 2. ausl. eiterat. 10 St. 


J 
/ 


d 


0 Maturgeflhihtee — gg 
‚ verzeichnet Hr. M. auch alle vorher- erfchiener 
nem defchreibungen und Abbildungen , befon 
ders auch die nenefien des Ritters de Geer. 


D. J. Davidis Schoepf Serenifl. Margr. Brand,. 

., Med. aulic. et milit. Coll. Med. M&mb. Ma- 

' teria medica americana potiflimum regni 
vegetabilis. Erlangae fumt. J. J. Palmü 
1787. | 


a) Hr. ©. hielt fi 7 Jahre lang in vers 
fchiedenen Theilen des nördlichen America aufs 
u beſchaͤftigte fich in feinen Nebenftunde mit dem 
Studium der Kräuterfunde. Seine Abſicht in 
gegenmärtiger Schrift ift, diegenigen Pflanzen 
anzufuͤhren, deren Heilfräfte man anpreiſet, 
damit jene , deren Nusen bewährt nefunden 
‚worden, der Vergeſſenheit entriffen, und die 
einheimifchen Arzneyen befannter gemacht wer— 
den ıc. Er gibt zugleich eim kurzes Verzeichniß 
derjenigen amer canifchen Pflanzen an, bie 
zwar nicht ale Arzneymittel im Sebrauche find; 
aber doch ihrem Geruch und Gefhmad nad 
wirkſam fenn miüffen. Unter diefe gehören: 
Erythroneum dens canis. Die Wurzel fol ger 
gen den Bandwurm gut feyn. Lactuca cana- 
denfis, ift bitter u. milchigt. Eine Urt vom 
Solidago, mit gleich breiten Blättern, riecht, 
wenn man fie reibt, wie Anis. Berfchtedene 
Arten der Viola, die vielleicht purgierende u. 
Brechen machende Kräfte befigen. Jua fru- 
telcens, die Rinde riecht, wie unfer gemeiner 
Hollunder, Hernach führt Dr. S einige 20 
Gewaͤchſe an, welche flatt unfirer europaͤiſchen 

Fönnten angewandt werden, 3.8. Gratiola 
& Ä Q vir- 


2)O. a. 2. 3. 91 St. 


” 


 wöhnlichen Farben der Menſchen. 
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virginica L., anſtatt der gratiola officin, Li-. 
lium fuperbum , anſtatt des L. album, etc, 
Am Ende werden noch die Arzneymittel au 
dem Thier = und Steinreiche , aber nur dem Na⸗ 
men nad) angeführt. ur 


‚Dee TYlaturforfher. Drey und zwanzigſtes 


Stuͤck. Halle, b. Gebauer 1788. 224 ©. 8. 
mit 2 ausgemahlten Kupferplatten in 4t0. 


a) Noch immer enthält dieſes Buch bie 
beften Sammlungen von Beobachtungen zur 
Naturgefhichte. In diefem Stüde find fol⸗ 
gende Auffäge: I) Ueber die Temperatur der 
Dflanzen von Hrn, Hofmeb. Schäpf. 2) Bey⸗ 


trag zur Gefchichte der fpanifchen Fliege. (Me- 


loe veficatorius T. I. f. ı — 8) von Prof. 
Coͤſchge. 3) Schallers fortgeſetzte Benträge 


zur Geſchichte exotiſcher Papilions. 4) Schro⸗ 


$ers fortgeſetzte Nachrichten von einigen ruſſi⸗ 
fhen Mineralten. : 5) Götz Beytrag zur mines 
ralog. Gefchichte der. Grafihaft Hanau. 6) 
Mineralog. Beobachtungen in einigen vulcani—⸗ 
fhen Gegenden am Rhein, von D,E. C. Gme⸗ 
Iin in Carlsruhe, 7) Anmerkungen zu den er⸗ 
fien 20 Stuͤcken des Maturforfherg, von $r, 
v. Paulg Schrant. 8) Schröter Befchreibung 
einer neuen Spongie des füßen Waſſers. (Spon- 

ia canalium Tab. 2.) 9) Themnig über die 
a are Eigenfchaften einiger Conchylien. 
10, Die Mepyerfchen Abbildungen der Thiere. 
1) Botan. Bemerkungen des fel. D. König, 
12) Lofchge Beytrag zur Öefchichte ber unges 


Ob. 
2) 4. 2. 3. No. 178, 24 


Paturgefgicte. oa 





Obfervations. de Mr. de Trebra,. fur I’Inte- 
rieur de Montagnes, prec&dees d’un Plan 
d’une Hiftoire generale de la Mineralogie 
‘par M, de Weltheim: avec un dilcours pre- 
In et ‚de.notes de M. le Baron de 
Dietrich etc, à Paris, chez Didot 1787 en 
Folio mit 8 Kupfertaf. - | 


| | a) Wir geigen die ueberſetzun eines deutſchen 
Buches nur * Was die Noten des Hrn. B. Die⸗ 


trich betrift, ſo And viele derſelben & la frangoite, 
gemacht, u. für deutſche Leſer nicht neu oder ſon⸗ 


derlich erheblich theils auch nicht paſſend. 

Anmweifung wie Naturalien zu ſammlen, zugue 
bereiten, zu verpaden, und weit zu verfchis 
den find. Leipz., 1768. 3 Bong. 8, 


b) Ein flüchtigere Aufſatz aus einem befannten 


Werke Dühamels, das eben diefe Yuffchrift fuͤhrt, 


gzusgezogen, und bie u. ba ein wenig verändert, 


J x. 
A. d. B. 79. B. 2St. b) D.0.2.3. 11766 


— 


E 1.’ Erbbeſchreibung. 
Beſchreibung don Venedig. Frankf. ui Lelpi. 
auf Koſten d.8 Verf;, u. in Commiſſion bey 
Hertel 1787. Erſt. Th. 450 ©: & - 

. a) Einige Probeſtuͤcke, diefer mit vielem 
Fleiße ausgearbeiteten Befchreibung , find be— 
reits in der Berlin. Monatsfchrife, dem deut⸗ 
ſchen Mercur, u. in dem Journaie für Frauen⸗ 
zimmer. erſchienen. Der Verf. harte bey ſeinem 
dreyjaͤhrigen Aufenthalte in diefer Haupfftadt 
Gelegenheit, viele felbft zu fehen u. zu unter: 
ſuchen, auch außer den befannten gedruckten 
Merken, noch manche ungedrudte Nachrichten 
bey) der Ausarbeitung zu benutzen. In der fur: 
en Einleitung handelt er von: der Gefchichte 

er Stadt, ihrem Wahsthume, u. außführ: 
Hd) von ihrer Lage, von ber. Ältern u. neuern 
Bauart, innern Einrichtung der Häuferise. — 
Die topographifhe Befchreibung ift nach den 
6 Quartieren (Selieri), aus benen die Stadt 
befteht, abgetherlet. — Ueber Sitten u. Ge— 
wohnheiten, auch über Kunſtwerke, findet man 
intereffante Nachrichten. Der ate Th. wird 
die ſtaatsbuͤrgerliche Verfaſſung erhalten. 


PD. Raphael Kleinforgs , vorbin Profeflors 
der erzbifhäflichen Univerfledr zu Salzburg, 
jetzt Pfarrers zu Zell in Oberöſterreich 
Abriß der Geographie zum Gebrauche in: 
und aufer Schulen, nebft der beſondern 

Geodraphie des Erzſtifts Salzburg ‚und 
" einem Unterricht vom Weltgebdude und 

vom Gebrauche der Bloben. Swepte a — 

en: 


ÖEREME 2:0 


E 


] 
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befſ. u. mit einem allgemeinen Regifter ver⸗ 
febene Auflage. Salzb., im Verlage ber 
Waiſenhausbuchhandlung 1787.728 S. obs 
ne Anhänge u. Regiſter. 


a) Gern würden wir unfere Refer mit dem 
Anhalt u. der Einrichtung: diefes brauchbaren 
Buches befannt machen, wenn es der Kaum 
biefer Blaͤtter erlaubte. — Wir bemerfen nut, 
daß Hr K. alles Gute feiner Borarbeiter, vor— 

nehmlich eines GBatterer u. Büſching meifters , 
haft benußt, da u. dort von feinem eigenen 
hinzugethan, und ein ſchoͤnes, wohlgeordnetes, 
zweckmaͤſſiges Ganzes gemacht habe. Das, 
was bloß außer der Schule ſoll gebraucht wer: 
den , iſt durch kleinere Schrift. von dem für die 

Schule Gefchriebenen unterſchieden. — Der 
Styl ift eorrect, u. fehr gedrängt. Die befon- 
dere Geographie von Salzburg beträgt 32 Set: 
ten, und ift die vollſtaͤndigſte u. richtigfle in ihe 
rer Art. Hoffentlich ift dieß zu dev Empfehlung 
dieſes Werkes genug: 


“ 





Seereife eines jungen Öffisiers, oder Sefchichte 
eines Schiffbruchs, auf der Köntgginfel, 
fonft Gap. Breton genannt. Eine Beylage 

', 38 den Reifebefchreibungen für die Jugend. 
Straßburg, im Verlage der afadem. Buch. 
1756. 72 ©, I‘ J 
| b) Die Entfchloffenheit des Juͤnglings im Au⸗ 

® genbrite der Se * —— — bey 

| | Ä m 


H DE 3. 100 Etn h) IR 


26. Wrößefchreibung. ® 


dem Gefühle des größten, Mangels u. unglaublicher 
Befchmwerlichfeiten , fein Dienſteifer u. vedles Beftres 
ben feine Reiſegefaͤhrten zu retten ꝛc. machen dieſe 
Gefchichte für die Jugend ſehr unterhaltend. 


Handbuch fiir Neifende durch die Schweiß. Für 
rich, 6. Orell, Öcsner, Füfli u. Comp: 1787 
200 &. 8. (40 ft. gehefte.) 00." 


a) Ein guter Wegweiſer für diejenigen, welche 
die Schweitz bereifen. Man findet darin eine genäue 
Beſtimmung der Reiſerouten aus jedem Hauptorte 
der 13 Cantone, mit Anzeige der Entfernung der 
einzelnen Drte , ohne geograph. Befchreibungen.. Doch 
find manchmal gufe eifebeinerfungen eingeftreut. 


Kurze Seographie, nebft einer Furzen branben- 
burgifchen Geſchichte, für die lieben Kinder, 
von Chriſt. Karl Plato Kantor zu Merfer 
burg bey Mabdeburg. Quedlinburg, b. Ernft 


b) Einer von den unberufenen geograph. Com⸗ 
pendienſchreibern, der daB geehrte Publieum mit ei= 
ner elenden geographifchhiftortfcehen Compilation aus 
dem Grunde zu beſchenken für gut befunden hat, 
weiRafe u. Büfhinge Geögraphien zu theuer 
find. Der Hr. Kantor fcheint alfo die Güte eines 
Buchs nach dem mohlfeilen Preife, u. nicht nach dem 
inneen Gehalt zu beurfbeilen. - — 


| Kl; 
HU 2: No. 166. I), Hi E. 3. 152. b. 
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XII. Geſchichte. 


Nova fubfidia diplomatica ad felecta juris 
eccleſiaſtici Germaniae' et hiftoriarum ca- 
pita elucidanda, congeflit et edidit Stepha- 
nus Alexander Würdtwein. — Tomus de- 
-cimus MDCCLXXXVIIL Heidelberg, b. 
Goͤbhardt. LXXIV n. 388 ©. 8. nebſt 6 Ku⸗ 
" pfettafeln, die eben fo viele Siegel vorftel» 
len. | Ä | 
| a) Diefer Band: tft feinen Vorgängern an 
Werthe gleich. — In der Vorrede erklärt Hr. 
W. die im Kupferftiche mitgetheilten Siegel. 
Sie find von 2 ——— Erzbiſchoͤfen, 4 
"von Berthold einem Grafen von Henneberg, 
‚ber von 1484 — 1504 regierfe, die 2 übrigen 
von Jacob von Kiebenftein, ber von 1504 — 
1508 dem Erzflifte vorftand. Zugleich find ei- 
nige Urkunden diefer Prälaten theils volftän- 
‚Lig, theils im Auszuge eingeruͤckt. — Auf die 
Vorrede folgen CXVI die ältere Gefchichte des 
Stifts Strasburg betreffende, in Schenfungs= 
Beftätigungs = Schugbriefen- Verwilligungen⸗ 
Wrergleichen ꝛc. beftehende Urkunden. Nro.CXVII 
Aſt eines Ungenannten fchmäbifch. =: baterifche 
-  - Khronit vom J. 1377 — 1445 in dem dama⸗ 
ligen beutfchen Dialekt, u. Nro. CXVIIIL eines 
geroiffen Erasmug Arzt Fortſetzung dieſer Chros 
- nif von 1447 bis 1452.: Bepbe Stüde And im 


= — — ch⸗ 
2) A. 2. 3. No. 164. .. 
.K 
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aͤchten Chronikenſtyl abgefaßt, doch nicht mit 
ganz unnuͤtzen Kleinigkeiten ſo ſehr uͤberladen, 
als manche aͤhnliche Jahrbuͤcher, u. enthalten 
verſchiedene intereſſante Nachrichten. — Unter 
Nro. CXIX. werden die Schluͤße der im J. 
1466 zu Regensburg gehaltenen Synode voll⸗ 
Ständig mitgetheilt, die dem nachdenkenden Le— 
ſer Stoff genug zu Betrachtungen darbieten. 
Nro. CXX — CXXXIUIII liefert der Verf. 14 
das Stift Minden betreffende, uͤber Schenkun— 
gen, Vermaͤchtniſſe ꝛc. ausgeſtellte Urkunden. — 

uch dieſem Bande hat Hr. W. an manchen 
Orten erlaͤuternde Anmerkungen beygefuͤgt. 


Eyrbiggja — Saga, five Eyranorum Hiſtoria, 
quam mandante et Impenlas faciente Per- 
illuftri P. F. Suhm , verfione, lectionum 
varietate ac indice rerum auxit G(rin) 
JCoannes) Thorkelin, Prof. Philof. extra- 
ord. Kopenhagen, b. A. F. Stein 1787. 

46* ©. gr. 4. (2 Rthlr.) 


a) Diefe Sage oder Volksgeſchichte iſt ei- 
ne der leſenswuͤrdigſten, wenn man die Lebens⸗ 
ort, Sitten u. Denfart des im Mittelalter bes 
ruͤhmten .nordifchen Volks in der fhönften Eins 
falt dargeftellee fehen will. Ste geht bier vom 

. €, 877 bis 1029. oder big zum Tode des 
Biſchofs Snorra auf Saͤdlingsdals-Tunchens; 
eigentlich aber iſt fie nur Familiengeſchichte ei⸗ 
nes kleinen Vdolkchens, das fich zuerft in Eirar⸗ 
Sveit, Alpto, Fjord u. Breida-Vuͤk angebaner 
hatte. Diefe Gegend ift Hrn. Prof. T. Hei⸗ 
math, wo er von Kindheit an, nad Iflaͤndi⸗ 
fcher Weife, diefe Familiengefchichte 

un 


a) ©. 9. 3. auslaͤnd. Lit. 7 St. 


Geſchichte. 259 
und die uralten hiſtoriſchen Volkslieder dieſes 
Buches ſingen hoͤrte, denen Alt u. Jung mit 
Behaglichkeit zuhoͤrt, obſchon man nicht mehr 
alle Worte, beſonders die aͤngſtlich affectirten 
Dunkelheiten der alten Scalden, verſteht. Durch 
feine Localkunde berichtigte Hr. 2, viele verdor— 


> bene Derternahmen , u. verglich alle in der 


Hauptfladt vorhandene Abſchriften, von deren 
einer, aus dem Magndifchen Vermaͤchtniſſe, eine 
Schriftprobe in Kupfer geflohen, vor der Bor: 
rede abgedruckt iſt. Die Ueberfegung der ein> 
gefchalteten fchweren Volkslieder ift von Hrn. 
. Gunner 'Porelfon, Probften in Dala: Spffel. 
Ein andrer gelehrter Iſlaͤnder, Herr Cammer- 
fecvetair Stephenſen, hat in den bänifchen 
Nachrichten von gelehrten Sachen, 1787. ©. 
756 — 63 alle Uebertreibüngen feines Lands⸗ 
mannes, ja fogar einige bloffe Druckfehler ges 
nau bemerkt. f 

*) Da diefe ſchaͤtzbaren Bemerkungen für un- 
fere Blätter zu lang find, fo verweifen wir den 
Geſchichtsforſcher auf das oben benennte 

: Stüd der G. g. Z. ausländ, Lit., wo fiefämmt- 
li angeführer find. 


Die Engländer in Indien, Nach Orme. Von 
3. W, Archenholz. Dritt. 3. Leipz., in der 
Dykiſchen Buchh. 1788. 258 ©. 8. 616 gr.) 


a) Der 3te Band dieſer intereſſanten Ger 
ſchichte, rüdt von dem Jahre 1758 big 1961 
fort. Er enthält 4 Bücher, 10 — 13, u, gebt 
in der Indiſchen Kriegsgeſchichte fo weit, alg 
fie Orme big jetzt bejdiricben hat. Der allges 
meine Beyfall den dieſes Werk erhalten hat, macht 
Ra einen 
"> Anmerk. ber Herausg. a) ©. 9.3. 33 St. 


26) EBeſchichte. 


einen Auszug uͤberfluͤſſig; wir kündigen unſern 
Leſern bloß die Erſcheinung dieſes neuen Theils 
an. Hr. A. war Willens dieſe Geſchichte bis 
auf unfere Zeiten fortzuſetzen. Mancherley Um⸗ 
ſtaͤnde hinderten ihn, vorzuͤglich die Literatur⸗ 
„Diebe, die mit. Patenten verſehen ihrem Raube 
nachjagen, Wucherer in Wien, und Goͤbhard 
. in Bamberg, haben das Werk, obgleich nad) 
ihrer gewoͤhnlichen Art , nachgedruct; das 
heißt, geſudelt, u. ſtrotzend voller Druckfehler, 
beſonders in Anſehung der indiſchen Rahmen „1c. 
Ein ruͤhmlich bekannter Schriftſteller bat die 
Fortſetzung dieſer Geſchichte übernommen, u. 
dieſe Nichaelmeſſe wird der 4te Band gewiß 
erſcheinen. 


Ribliotheca hiſtorica. Inſtructa a. b. Burcar- 
- do Gotthelf Struvio, aucta a. b. Chrifli. 
Gottlieb Budero , nunc vero a Joanne Geor- 
"\ gio Meufelio:.ita digefta, amplificata et 
emendata,ut paene novum opus videri poſ- 
}fit. Voluminis IH. Pars I. MDCCLXXXV1. 
Leipz., b. Weidmanns Erben u. Reid). 395 
©. gr. 8. (IR) — 


a) Ein Werk, bag von jedem Kenner fir 
das einzige in feiner Art erkannt iſt; derglei- 
hen keine andere Nation in Europa aufzumei- 
‚fen, u. auf welches folglich Deutſchland ſtolz 
„zu feyn Urſache hat, bedarf Feiner Empfehlung. 


Auch in diefem Theile ift der beyfpiellofe Fleiß 

des Hrn. M. in Anſammlung und Anordnung 

in Deutſchland ‚fo ſeltener u, unbefannter Wer⸗ 

» ‚fe, nicht genug zu bewundern. — Diefer Band 
fängt mit der II. Seet. bes 24 Cap. mit den 
| ae Spa 





4 


| s) Ban . 35 Et. 


( 
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Specialſchriftſtellern ver aͤltern eanptifchen Ge: : 
ſchichte an, u. hanbelt fie big zur IX Sect.ab: - 
Die übrigen Cap. dag 24. mit eingefchloffen han⸗ 
bein von deu Schriftftellern aller äbrigen in 
Africa gelegenen Ländern, u. allen dazu gehoͤri⸗ 


gen Anfeln. — Das 35. Cap. hebt mit den all- 


gemeinen Schriftftellern über America an. Das 
36, befchreibt die Schiffahrten der Europäer 
nah America, von Columbus x, Die übri— 
gen Cap. bid zum 47. handeln von den Schrift- 
— —— Laͤnder in America u. der In⸗ 
ein. :: | 


Hiftoire d’Elifabeth, Reine d’Angleterre, ti- 
ree des écrits originaux Anglois, d’actes, 
titres, lettres et autres pieces manufcrites, 
qui n’ont pas encore paru. Par Made moi- 
felle de Aeralio. Tom. J. CVII u. 482 ©. 
Tom. II 546 ©. 8. Paris, bey Lagrange 


1786. (3 Rthlr. 4 gr.) 

a) Zehn Jahre ſtudirte bie Verf. alle für 
dieſe Geſchichte erheblichen Schriften; u. viele 
Manuferipte aus der koͤnigl. u. andern Biblio⸗ 
thefen zu Paris, felbft aus dem englifchen 
NeichSarchiv, und lieferte dadurch eine Ge— 
fchichte, die alle übrigen , felbft jene eines Hu- 
me u. Robertfon an VBolftändigfeit u. Nichtig- 


keit übertrifft. Diefes zeigt fih fchon in dem 


kurzen Theil von diefer Regierungsgefhichte 
der: im afen Bande vorfommt, u, wird fich in 
bem folgenden, der den Reſt enthält , noch beut= 
licher zeigen. Im Zten Bande, wird dag Ver— 
zeichniß der gedruckten. u. ungedruckten Werfe 
geliefert werden, ie die Verf. gebraucht 
a: . ä : ur at. 
a) UL. 3. No. 65. b. 


J 
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bat. Der 4te fol aus Documenten n. "einem 
Regiſter beftehen. — Der erfte Band iſt eine Ein- 
leitung zur Geſchichte felbft, u. handelt von 
den englifchen. Gefegen , von demütrfprungder= 
ſelben, von ihrer Verfaffung unter der K. Elis 
ſabeth. ıc. Dann folgt eine Erzählung der vors 
nehmſten Besebenheiten unter Heinrich VII, 
Eduagrd VI und Maria. — Mit dem 2ten Ban- 
de fängt die Regierungsgefchichte der K. Eli- 
ſabeth eigentlih an. Unter andern vertheidigt 
die Verf. die unglüdliche K. Maria von Schott: 
land gegen Buchanan u. feine Nachbetker. — 
Mor dem Iten Banbe befindet fich das Portrait 
der K. Eltfabeth,, von N. Themas nad) einem 
Gemaͤhlde Adriand Ban der Werff gefiochen. 


7 


Salifch - Pfälsifhe oder Rheiniſch-Fraͤnkiſche 
.Denfmäler aus dem IX big in dag XII Jahrs 
hundert als ein Gedaͤchtnißdenkmal der Pfaͤl— 
zifhen Kur-und bes Rheiniſchen Erzfürften- 
thums, hingeſtellt von Peter Wolfter, Herz 
zoglich = Pfalg= Zweybruͤckiſchen Hofrath ze. 
Frankf. u. Leipz. 272 ©. 8. 


a) Lange ift nichts gefchmarkloferes über die 
deutfche Geſchichte in NHückficht auf Sachen u. Vor⸗ 
trag gefchrieben worden. Der Verf. half dafür, daß 
die ganze Reichsgefihichte mit dee Pfaͤlziſchen in en⸗ 
ger Verbindung ſtehe, welches überhaupt Wohl nie= 
mand laugnen wird; man hoͤre aber «wie fich der 
Verf. ausdrüdt: „„ Meine vaterländ. Gefchichte iſt 
das Licht der Aufklärung anderer , fie iſt die Kette, 
die daB ganze Wefen erhält, ja, die alles umfaſſen⸗ 
be Seele, deren Lebengertheilung gleichfam anderer 
Vorzug und Ruhm ift. „ Eheu jam fatis et! — — 


ey: 
a) Hi 2. 3. No. 145. ii 
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Beytraͤge zur Geſchichte des Amerikaniſchen 
Krieges aus Originalbriefen und Schriften 
der damaligen Zeit. Erſt. Th. Philadelphia 
und Leipz. 1788. 352 ©. 8. (16 gr.) Ä 

a) Bereits 1782 bat Hr. Prof. Zinner in Has 
hau diefe Briefe unter dem Titel: Mer kwuͤr⸗ 
dige Briefe und Schriftender berübm- 
tefen Generalein Amerika, nebſt der— 

Telben beygefügten Lebensbefchrei— 

bungen, zuerſt hexaüsgegeben. Da fie unter die= 

fen Titel fein Gluͤck machten, fo entſchloß fich die 

BVerlegerin, Kletts Witt we in Augsburg, felbi= 

ge unter einem angemeffenern dem Publicum noch- 

mals anzubieten. — Die ganze Sammlung ift ohne 

Plan angelegt , u. befleht aus unwichtigen, laͤngſt 

bekannten amertcanifhen Privatfchriften. Die eins 

eftreuten Skizzen des Herausgebers aus dem Le- 

En berühmter Generale u. Mitglieder: des Eongref= 

fe8 mwimmeln von Unrichtigfeiten. 


EEE En EEE 
XII. Schöne Kuͤnſte u. Wiffenfchaften. 


Gedichte von Sriedrih Wilyelm Botter. Erſt. 
8. Gotha, b. Ettinger 1787. 468 ©. 8. 


b) Unter den gahllofen Sammlungen von 
Gedichten, die feit einigen Jahren erfchienen 
find, hält Rec. dieſe u. bie Öbsifche, vor bie 
volfommenften, und räume in Abficht der Mans 
nigfaltigfeit .dver erflern den Vorzug vor ber 
letztern ein. — Die ausgebreitefte Beleſenheit 
in den Geiſteswerken aller Zeiten u. Voͤlker, 
die innigfte Bekanntfchaft mit den Menfchen 
aller Ordnungen und Stände find in diefer 

N 4 Samm- 
3) U. 2.3. No. ı60. b) A.d. B. 79 B. 2 St. 
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Sammlung unverkennbar. Viele Dichter übers 
treffen Hrn. ©. an Reichthum in Erfindungen, 
viele rühmen ſich einer hoͤhern Begeiſterung. 
Aber die Kunft, alled, aud) das befanntefte zu 
verfchönern, u. in einem gefälligen, anziehen 
dem Lichte darzuftellen ; bie Sprache des Freun— 
des, des Verliebten, des Weltmanns, des 
Philoſophen gleich gluͤcklich nachzuahmen, im 
erhabenen Zone ſich nie zu verſteigen, im ge— 
maͤßigten nie zu ſinken, diefe Talente, die man 
felten fo verbunden antrifft, find _e8, die man 
an diefem Dichter bewundern muß. Diefes Ur- 
theil durch Benfpiele zu beflättigen wäre über- 
flüffig. Gotters Nahme iſt Eeinem Freunde der 
deutfchen Literatur fremd. — Die (häßbareften 
Gedichte dieſer Sammlung find die philofoph. 
Epifteln. | | 
Klimmsunterirrdtfche Reifen. Neuverdeutſcht. 
Ä BER b. Dimburg 1788.530 ©. 8. (1 Rıhlr. 

a) Diefe geiftvole Satyre haͤtte Feinen 
beffern Verdeutſcher erhalten Finnen, ald Hrn, 
Mylius, der auch den Moliere fo trefflich ver— 
deutfcht hat. Hollberg's charakteriftifche Züge, 
genauer Beobachtungsgeift, muntere Spötter- 
laune ꝛc. haben durch die Zufäße des Hrnu. 
Mplius gewonnen. Außer einigen Stellen, bie 
er ganz umfchmolg , oder wegftrich, meil fie ei⸗ 
ne Stocdorthodorie zu beguͤnſtigen ſchienen, hat 
er bie Thorheiten unfers Zeitalterd, Magnes 
tismus, Luftwaſſer, Geifterfeherey , Untergang 
ber Welt durch Erdbeben fcharfmitgenonmen. — 
Das Buch ift jene für deutſche Leſer En 

j eftg 





a) Erf. gel. Seit. 35 St. 
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befto angenehmer , da die Stellen römifcher 
Dichter mit gleichlautenden aus den beften 
beutfchen Claſſikern vertaufcht find. 


Gedichte eines Mädchens zur Unterhaltung 
für gute Menſchen, von Wilhelmine 8***, 
Leipz., b. Cruſius 1787. 104 ©. 8. (6 gr.) 


: a) Obſchon Rec. Feinem von diefen Vers 
ſuchen das Lob der Vollkommenheit geben kann, 
fo findet er gleichwohl in vielen Strophen 
leichte Verfification, Ton der Natur, und ei» 
ne Stimme der Empfindung, welche Theilneh- 
mung erweckt. Der größte Theil befteht aug 
Gelegenheitsgedichten u. leichten Gefängen, 
die eine duldende Faſſung des Gemuͤths bey 
widrigen Vorfällen, zu ihrem Inhalte haben. 
Am beften hat Rec. der Chriſt S. 43, ber 
Menſchenfeind ©. 46, u. zum Theil dag Ge- 
diht ©. 52, Als ih aus einer Gefellfhaft 
nah Haufe Fam, gefallen; am wenigften dag 
Gedicht ©. 70, Am weiffen Sonntage, 


Sofokles, überfetzt von Chriftian,, Graf zu 
—— B. 368 8. zter B. 414 8. 
ge. 8. Leipz., b. Göfchen (3 Rthlr. 12 gr.) 


b) Lieſt man biefe Ueberfeßung ohne alle 
Vergleihung des griechifchen Originals, fo 
wird man fid vom Hauche des Sophofleifchen 
Geiftes innig durchdrungen finden. Bloß. die 
genauere Zufammenftelung des Urbildeg und 
Nachbildes wird. den Lefer merken laſſen, daß 
ungefähr der ıote Theil von einer fo großen 
Anzahl Verfe, der Schönheit u. Freyheit deg 
deutſchen Ausdrucks unbeſchadet, doch den eie 

| R5 gent- 
2) A. 2.3. N0.61. b) A. L. 3. No. 68. a. 
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gentlichen Sinn des Sophofleg treuer u, wah⸗ 
rer darftellen koͤnnte. In ben Wechfelgefprä- 
chen hat fih der Hr. Graf., nach dem Urthei⸗ 
le des Rec., die Arbeit dadurch erſchwert, daß 
er ſtatt der Senarien , fünffüßige jambifche 
Verſe braucht, die zwar oft befier Elingen , aber 
den poetifchen Weberfeßer zu ſehr befchränken. 
Daher ift von der Präcifion u. Geſchmeidigkeit 
ber Sophofleifchen Sprache am meiften da ver: 
Iohren gesangen, wo ber Dialog mit der leb— 
bafteften Schnelligfeit wechfelt. Dennoch kann 
man unferer Nation zu diefer Ueberſetzung Gluͤck 
wuͤnſchen, u. fie den Verſuchen der Ausländer 
in biefer Gattung vorziehen. 


Briefe über Rom verfihiedenen die Werke der 
Runft , die öffentlichen Feſte, Gebräuche 
und Sitten betreffenden Inhalts, nah An⸗ 
leitung der davon vorhandenen Profpecte, 

von Piranefl, Panini ıc., von Chrift. Trau⸗ 
gott Weinlig , ıc. Dritten Bandes, 3Zter 
Heft. Mit Rupfern. Dresb., b. Hilfcher 1787. 
4 Dog. gr. 4. (1 Rehlr.) 


a) Dem Aeuſſerlichen nad gehbrt diefeg 
Merk unter die fhönften Producte der deutfchen 
Typographie u. Kupferftecherfunft. Aber auch 
der innere Werth ift unverfennbar. Diefes Heft 
enthält 4 Briefe, die vorziiglich dem Architec- 
ten willfommen feyn müflen. Der ıfe, ber 
Reihe nach der 33, befchäftiget fih mit dem 
fogenannten Tempio di Bacco, und ftellt def- 
fen Bauart vor. Derate theile Nachrichten , 
u. bie Abbildung von der St. Paulgfirche mit. 
Der zte ftellt nebft der 34ten Platte ben nit Ä 

a⸗ 
a) G. g. 3. 39 St. 
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. Navona vor, der mit anfehnlichen Paläften u. 
Kirchen umgeben if. Im legten Briefe trägt 
der Verf. feine Gedanken über die wahrſchein⸗ 
liche Gefchichte des Gebrauchs der Säulen, 
uns der nach u. nach entftandenen Kolonaden 
vor. 


An accurate and deferiptive Catalogue of the 
Several Paintings in the King of Spain’s Pa- 
lace at Madrit ; with fome account of the 
pictury in the Buen Retiro, By Richard 
Cumberland , author of the Anecdotes of 
Eminent Painters in Spain. London, bey 
u Walther 1787. 131 ©. 8. (2Sch. 


a) Spanien hat einen Schat an Gemähls 
den, der aber wenig bekannt ift. Mengs bat 
Nachrichten u. Bemerkungen über einige der 
vorziglichften Werke in des Könige Sammlung 
gegeben. Eine Nomenclatur ver darin befind- 
lichen Gemaͤhlde, u. anderer in Privatfammlun= 
gen u. Kirchen vorhandener, hat Don Antonio 
Ponz in feinem Viage de Efpanna geliefert. 
Nach des Verf. Meynung ift dieß Verzeichniß 
in Anfehung der Gemählde , die im fönigl. Pa⸗ 
lafte zu Maͤbrid haͤngen, unvollftändig , er lies 
fert daher ein vollffändiges. — Die Befchrei- 
bung der Gemaͤhlde ift kurz u. gmecfmäffig, und 
fritifche Bemerkungen find zuweilen, jedoch, 
soie Rec. vermurhet, nicht immer mit demfiher- 
ſten Geſchmack, eingeftreuet. Das Sjntereflane | 
tefte find die Kunftnachrichten. | 


| Kurz⸗ 
X %. 8. 3. 98 d. 
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Rurz gefaßtes muftfalifches, Lerite ’ ; am⸗ 

mengetragen von —— Wie Hoch⸗ 

fuͤrſtl. Stollberg⸗Stollbergiſchem Kapellmei⸗ 
ſter. Halle 1787. 13 Bog. gr. 8. (10 gr.) 


a) Dieſes Buͤchelchen iſt eigentlich eine 
Sammlung aus einer nicht geringen Anzahl 
theoret. Werke, wie der Verf. aufrichtig se 
fteht , und kann Anfängern in der Muſik nuͤtz⸗ 
lich feyn, obfchon Rec. manchen Articel gefuns 
den hat, der beſſer hätte ausgeführt ſeyn koͤn⸗ 
nen. : Daß Lexicon enthält, wie der Verf. in 


der Vorrede fagt: T) alle jetzt gebräuchlichen 


Runftausdrücke in der Muſik; 2) alle Zeichen, 
die man in gedruckten u, gefchriebenen Mufifao 
lien findet; 3) die Befchaffenheit der Singſtim⸗ 


men, und ber jegt gebräuchlichen Inſtrumente, 


und 4) alle Arten von Mufitftücken nebft ihrer 
Befchaffenheit, wobey auch derer gedacht iſt, 
‚bie beteitd abgefommen find. - Dieß macht 700 
Articel auf, 


Don den Pflichten eines Organiſten. SEin 
Beytrag zur ee... der muflfalifchen 

„ Kiturgie, von D. ©. Türk. Halle, auf 

‚ Koften des Verf. u. in Kommiflion b. Schwi⸗ 
ckert u, Hemmerbe. 1787. 135 Dog. 8. 


b) Rec. wuͤnſcht, daß dieß Buch in recht 
viele Hände kommen möge, da es wichkige 
Bemerkungen für alle enthält, denen bie An: 
ordnung des oͤffentl. Gottesdienftes aufgetra— 
gen iſt. Im den Preis des Buches nicht zu ver- 
groͤßern, behandelt der Verf. mandje Dinge 
nur kurz a, fummarifch, merft aber bie Bücher 

| an, 


8.94 Z. 42 St. DUB 79 B. 1. St. 
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an, wo biefe Gegenſtaͤnde volftändig abgehan- 
delt werden. Das Buch beſteht aus 4 Äbthei— 
lungen. 1) Ein Organift muß-den Choral gut 
fpielen, u. folglid den Generalbaß gruͤndlich 
verſtehen; 2) ein gutes zweckmaͤſſiges Vorfpiel 
machen; 3) in der Begleitung einer Muſik 
‚geübt ſeyn, und.auc aus dem ungewöhnlichen 
Ton fpielen können; 4) Kenntniß vom Orgel: 
bau haben, und fein Werk in gutem Stande 
zu erhalten fuchen. | | 


Muſeum für Rünſtler und Xunftliebbaber, 

voder Sortfegung der Mifcellaneen artiftifchen 
Inhalts. Serausgegeben von Iob. Georg 

‚ Meufel, Erſt. St. Manheim 1787. 8. und 
3 Dog. Zweyt. St. 1788. 6 Bog. gr. 8. (je- 
des Stuͤck 6 gr.) | 


=t, a) Diefes: in feiner Ark einzige Journal, 
welches feit 9 Fahren manchen. Kuͤnſtler bilde- 
te, bat in der Fortfegung durd) den verdienft- 
‚polen Herausgeber forohl , als den neuen 
Verleger an Bogenzahl u. innerer Güte merk⸗ 
lid) zugenommen. Die bisherige Einrichtung 
‚wird im Ganzer beybehälten. Nur das jetzt 
Jaͤhrlich 4 Stüde, jedes zu 7—8 Dog. erfchei- 
‚nen, ba man vorher jährlich) kaum 8 zu fehen 
‚befam, Hr. Schwan wird vielleicht jedem 
Bande ein Paar Rupfertafeln beyfügen. Dag 
ne befieht aus 11, das ate aus 10 Ar- 
tische. 3 5 


— 


— Theo⸗ 
YGg. 8. 28 St. — 
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Theorte der ſchoͤnen Wiffenfchaften. Zum Ges - 
brauche feiner Borlefungen herausgegeben von 
Koh. Aug. Eberhard. zte verbefl. Aufl. Halle, 
in der Waifenhausbuchh. 1786. 17 dog. 5. 

a) Die neue Ausgabe biefes mit verkientem 

Benfall aufgenommenen Lehrbuches hat viele weſent⸗ 

liche Verbeſſerungen erhalten, | Ä 


Sranklin der Phllofoph und Staatsmann. In 
Gefängen , von Job. Jac. Meyer, der 
bil. Dr. ꝛe. Ale- Stettin, b. J. F. Struds 
Witwe 1757. 130 ©. 8. (8 gr.) | 
b) Franklins Lebensbefchreibung, die der Hr. Dr. 
vermuthlich in Verſe brachte um feinem Style mehr 
Geſchmeidigkeit zu geben, daß er aber dieſe Uebungs⸗ 
arbeit drucken Iteß , daran hat er febr Unrecht ge= 
than , und noch mehr daß er ſeinem Helden dieß de 
dicht nah America uͤberſchickte. en 
Homers lade, Erſt. Geſang, traveftirt von 
KU B—a. Leipz., b. Beer 1787. 44 
©.) | u 
e) Daß Blumauers Xeneide, die fo vielen Bey⸗ 
fall fand, we. Nachahmer finden würde , ließ fich 
yorausfehen. Der Verf. iſt einer aus diefer Efaffe, 
das Wort im Horazifchen Sinne genommen. | 
Das Schieffal der Frau Juſtizia bey allen Hö- 
fen Furopens. Em Roman und Getid;t von 
Fr. Freyh. von ber Trenf. 1787. 4 Bog. 8. 
(4. 91.) | ö 
d) Nach einigen Errinnesungen, deren 2 
zigung dem Verf. fehr zu empfehlen mind» Ae⸗ 
| S 


a2) A. d. B. 70 B. ıEf. b) B. a. A. 28 St. 
) A. E. 3. No. 62. 6. YULZ. No. 380 4. 
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das Urtheil des Hec. wörtlich alfo: Dieſe ve r⸗ 
gr Geſchichte der Frau Juffitia 
edarfder Nachſicht der Rritiß ſo fehr, 
als alle übrigen poetifchen Arbeiten 
des Verfaſſers. „ Hec. führt zum Beweis eine 
Stelle an, die unpoetiſch u. ungerecht zugleich iſt, 
und noch am Ende ein gar erbauliches Stücken aus 
den beyden Iekfen Strophen dieſer Broſchuͤre, die 
irrbifchen Adiubanten der Frau Zuftitia (Mduochten) 
betreffend. Wir überheben uns diefer Mühe, da mir 
mit den wenigen Bogen unfers Auszugs fo gemiffen- 
haft als möglich umgehen, u. ohnehin überzeugt 
find, dag un een £efer dem Urtheil des Mer. 
‚such ohne fernern Beweis beypflichten werden, 








XIV. Sprachgelehrfamkeit. 
a philofophi quæ exftant. Grace ad edi- 


onem Henrici Stephani accurate exprefla. 
cum Mar/ilii Ficini interpretatione, accedit 

- varietas lectionis ftudiis focietatis Auen: 
nz. Vol, XI, Biponti, CIIIICCLXXXVL, 
gr. 8. | 


a) Mit diefem Bande tft die ſchoͤne Zwey⸗ 
brücher Ausgabe des Plato vollendet, die dem 
gelehrten Publicum deſto millfommener feyn 

muß, da feit 1602 Eeine vollftändige Ausgabe 
dieſes griechifhen Weltweiſen erfchienen ift. 
Da diefe Ausgabe noch nicht fo befannt iſt, ais 
fie e8 ihrer Vortrefflichfeit wegen verblent, fo 
. wollen wir unfere Kefer genauer mit derfelben 
befannt machen. 1) Iſt der Text deg Henri- 
AR 


e) B. a, A. 36 ©, 
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cus Stephanus aus deſſen Parifer Ausgabe von 
1578 abgedrucket; aber nicht die baben befind- 
liche Ueberſetzung des Joh. Serranus, fondern 
die bes Marlilius Ficinus hinzugefügt worden, 
die unftreitig getrener iſt. 2) Jeder Band iſt 
auf dem Titelblatte mit einem faubern Stiche 
des Kopfes eines alten Weltweiſen gezleret. 
3) Das Leben des Plato iſt aus dem Diogenes 
Taertius, u. dem Fabricius dem erſten Theile 
vorgeſetzt, ingleichen 4) eine Notitia literaria 
fämmtlicher Werfe des Plato, noch Fabricius, 
aber genauer u. vollſtaͤndiger. 5) Die Drd- 
nung der Schriften iſt aus dem Henr. Stepha- 
nus benbehalten. 6) Die variantes Lectiones 
deg Stephanus find zwar nicht abgedrudt wor⸗ 
den; dagegen, aber die wichtigften Lesarten, 
welhe Hr. Hofrath Beyne, und andere den 
Herausgebern zum Gebraud) für dag Publicum 

.mitgetheilet haben. 7) Drudn. Papier find gpr= 
-. züglich ſchoͤn. — Von den Griechen iſt Jetzt 

hucydides unter der Preſſe. RN 


handbuch der Mythologie aus homer und Se: 
ſiod, als Grundlebre zu einer richtigern 
Fabellehre des Alterthums, mit erlaͤut ern⸗ 
den‘ Anmerkungen begleitet von Martin 
Gottf. Herrmann, nebſt einer Dorrede des 
Zen. Sofratbs Seyne: Berl. und Stettin b. 
Nicolai 1787. 456 ©. 8. (I Rthlr. 4 gr.) 


a) Der Verf. war Beynens Zuhörer, ber 
zuerft in der griechifchen Mythologie Licht ſchaff⸗ 


16 Die iſt zur Empfehlung dieſes Werkes hin 


anglich deſſen Inhalt wir kurz anführen wol: 
len. Den Eingang machf eine a > > 
| an 


1) G. 9.3. 27 St. 


a 


Sprachgelehrfamkeit.! 273 
handlung über die Götter -Somers. Der ıte 
Abſchnitt behandelt die KItefte Mythologie oh⸗ 
ne Local, Die 4 Grundurfahen aller Din- 
ge, nad) Heſiodus. Das Chaos, die Erde, 
den Tartarus u, Eros. — Die 3 dIteften theo 
cos mogoniſchen Syſteme. I. Syftem des Üra— 
nos. II, Syſtem des Cronos. II. Syſtem des 
Jupiters. Der ate Abſchnitt begreift die My⸗ 
then von beſtimmtem Local, welche gevgras=- 
phiſch geordnet find. Der Verf, geht von Co: 
rintd aus , durchwandert den Deloponneg , 
Griechenland, Thrazien, Flein Afien, bie In⸗ 
feln , und Homers u. Hefiodg unbefannte Weft: 
welt, wohin unter andern Gicilien u. Italien 
gehört. Den Beſchluß mache er mit Africa. 
Alles ift fo. reich an trefflihen Bemerkungen, 
daß wir dieß Buch in den Händen aller Freunde 
der alten Fiteratur zu fehen, fiher hoffen tönen. 





' De origine ac vi verbörum, ut vocant Depo⸗ 
nentium et Mediorum graecae linguae, 
praefertim: latinae. Minfter , bs Perrenon 
1787. 38 © 3: (3 ar) 

a) Hec. verfichert, daß die Lefer an dem Verf, 
einen Denker finden, u. feine Sypotheſen Über dien 
— der Zeitwoͤrter mit Vergnügen lefen wer⸗ 

en. | 
Rurze u. faßlihe Anmweifüng sum Privatſtudium 
der griehifhen Sprache von Chriſt. Carl 
Fried. Müller. 26, Gera, b. Rothe 1757. 86 
©. 8. (5 ar.) | 

b) Rec bemerkt in der Oekonomie, u. dem lite» 

tarifchen Theile diefed Werkchens viele Fehler. Zum 
3 


vi A rt2. 
EL a) A. 8. 3. No. Al. a A. 2. 3. No. 114: 


} 
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Miivatflubium der griech. Sprache wird es nad 


des Rec. Wetheil wenig Dienfte leiſten. 
XV. Literargeſchichte. 


Monumenta typographica ‚.. qua ‚exftant in 

- Bibliotheca Collegii Canonicorum regula- 

rium in Rebdorf. Collegit, notis illuftra- 
vit, et edidit ejusdem Collegü Bibliotheca- 
rius. Eichftadi. 1787. 244 ©. 4. 


a) Zur Bearbeitung alter Druckerdenf: 
mahle gehören viele. Hülfsmittel, die ber Bi— 
Hliothefar haben muß, um alles in einem bel 
en Lichte dem Lefer Horzuftellen. Leider iſt dieß 
bey Klofterbibliothefen der Fall nicht, mo mes 
nig Ruͤckſicht auf Gelehrtengeſchichte, und die 
dahin einfchlagenden Werke genommen wird. 
Hätte dem Verf. diefe Huͤlfsquelle nicht gemans 
gelt, fo wäre feine Arbeit noch befriedigender 
- ausgefallen. Indeſſen ift man ihm doch Dank 

fhuldig, da er Seltenheiten vorlegt, die zum 
heil noch nicht fo befannt tvaren. Die in la⸗ 
riniſcher Sprache gedruckten Bücher gehen nur 
bi8 auf 1489, und die in deutfcher Sprache big 
auf dag Fahr 1515. Die nad) diefer Zeit er⸗ 
fchtenenen Bücher hält der Verf. vor feine Sel⸗ 
tenheiten: nieht, und führt fie daher. nicht 
an. 


\ Bis 
*)D. 0.828. % St. 
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Biographiſche und literariſche Anekdoten von 


den berühmteſten großbrittaniſchen Gelehr⸗ 
ten des achtzehnten Jahrhunderts; aus dem 
Engliſchen ausgearbeitet u. mit Zufaͤtzen vers 
mehrt von I. P. Bamberger. Zweyt. B. 
Berl., b. Unger 1787. 479 ©. 91.8. (1 Rthlr. 
898.) — | 
a). Diefer Band ift umſtaͤndlicher u, bes 


friedigender als der erſte. Bey einer gleich 


ftarfen Bogenzahl betrifft er nur 70 Gelehrte, 
da jener 130. betraf, Der umftändlichite Articel 
ift Bolingbrofe. Einige Articel als: Wood, 
Kode, Newton, Maitland, Pringle, Maty 
find auch bier zu kurz abgehandelt. Vollſtaͤn—⸗ 
diger find folgende; Arthur Aſhley Sykes; 
Wilh. Sunter ; Borlafe, Heine. Baker; Zah, 


Pearce; Wilb. Browne; sr. Scherlod; und 


andere. Am vwoillfommenften war Rec. der Ars 
ticel, Eaver de Olyveyra, einem geböhrnen 
Portugiefen, ber fidy aber lang in England aufs 


hielt, u. erft 1983 in einem Alter von 82 J. zu 
London verfiarb; von welchem, um die Ge 


ſchichtskunde verdienten Edelmanne, Mes. nire 
gends etwas erfahren fonnte, u | 
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Gurlitt, zum Gebrauche der Lehrvortraͤge. 
Leipze, b. Müller 1786. 260 ©. g. 
bRReec. empfleblt dieß Buch als eines der bes 
fen Lehrbuͤcher in biefem Fache, wozu die ausführe 
liche u. meift vollfländige Anzeige, der über jede Dias 
terie vorhandenen Schriften, das meiſte beyträgt. 
S 2 XVI. 


2) 2 Z3. No. 74 4. b) A. d. B. 79 B. i St 
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XVI. Vermiſchte Schriften. 


Deutfche Encnelopäbie, oder allgemeines Meal: 
wörterbuch aller Künfte und Miffenfchaften, 
voneiner Sefelfchaft (von) Öelehrien. Neun» 
tee B. Es—Fey 1784. 944 ©. Ioter B. Fi— 
Gai 1785. 786 S. IIter Bd. Gal—Ger 1756. 
912.©. ı2ter B. Ger—Gol 1787. 854 ©. 
fl. Fol. Sranff, am Mayn, b. Varrentrapp 
Sohn u. Wenner. (Jeder B. 4 Rthlr. 12 gr.) 


a) Da ein ſo großes u. koſtbares Werk 
noch immer Leſer, oder wenigſtens Kaͤufer fin⸗ 
det, ſo koͤmmt wohl alle Kritik uͤber den Plau 
zu ſpaͤt. — Wir begnuͤgen uns mit folgenden 
Anmerkungen. Verhaͤltniß u. Gleichfoͤrmigkeit 
der Articel fehlt gaͤnzlich. Jeder Gelehrte hat 
nach eigenem Belieben gewiſſe Articel ſeiner 
Wiſſenſchaft ausgearbeitet, u. dieſe ſind, mit 


den ſie anzeigenden Zahlen darunter, zuſammen⸗ J 


gedruckt. Alle hiſtor. u. geograph. Articel feh— 
len; dagegen findet man viele ganz unwichtige. — 
Die befondere Ausführung einzelner Articel iſt 
ſehr ungleich, manche find furge Befchreibungen, 
andere vollftändige Abhandlungen. Die theol. 
Articel find meift nach den Örundfägen der ver— 
ſchiedenen Kirchen befonders ausgearbeitet. 
Phyſik, Naturlehre u. Mathematik find am bes 

en bearbeitet. — Der Ausdruck ift nachläffig, 
fehlerhaft, ungleich. 


| Oeuvres 
2) A. E. 3. No. 29. 4. — 


Dermifhte Schriften. = 27 


Oeuvres du ſeigneur de Brantome, nouvelle 
edition, plus correcte, que les précéden- 
tes... To. 1—8. (jeder B. 400 einige 500 u. ” 
mehrere S. flarf) Paris, b. Boftien. 


| 2), Oeaempärtige Ausgabe der Werfe des be= 
rühmten Brantoıneift mit ber Haager von 1740 
ganz uͤbereinſtimmend. Des Verf. Bildniß ſteht vor 
dem erſten Bande. . 


Kurze Beyträge, 
iur Meberficht des Zuftandes der Willens 


fchaften und Kuͤnſte in verfchiedenen Laͤn⸗ 
dern. | 


I. Literariſche Nachrichtkn. 


b) Zu Lancaſter in Nordamerica iſt feit dem 
ten Junius v. J. von daſtger Dbrigfeit eine Hohe deut⸗ 
fe Schule errichtet, und Außer den gewöhnlichen 

xeyheiten noch 10,000 Acker Land in den Hinter 
— dazu geſchenkt worden. — Die edangeliſch⸗ 
lutheriſchen Prediger in. Nordamerika baben für die 
deutſchen Gemeinen ein —— verfertiget. Aus 
der eg beffelben, die von den Kanzeln 
verliefen Mworden , lautet der gte Punct alfo: „ 
Deutfchland Liefert zwar in unfern Zeiten mande 
Thöre Bücher, die zierlih u. fließend geſchrieben 
nd, aber, theuerſten Freunde, unſer armes Bater⸗ 
land iſt augleich aud) in diefen Tagen mit den fee= 
Ienverderblihften Lehren angefüllt, und diefe find 
auch fogar , auf eine verdeckte Art, in einige nun _ 
ın Deutfchland gedruckte Gefangbücher eingefhlichein 
| in unferer neuen Sammlung bat man dahin gefe= 
N, 


| e 
| 2) U.2.3. No. 135. b) A.L. 3. Ne. 14. . 
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hen, daß die in Deutſchland ſo kaltſtnnig getriebe⸗ 
nen, u. zum Theil verläfterten theuern Troſtwahr⸗ 
heiten , deito häufiger find angebracht worden. Man 
Iefe nur die große Anzahl der Lieder von der Recht⸗ 
Fertigung , u. alfes mas unfern Heiland ale Gott- 
menſch u. Bürgen betrifft, fo wird man überzeugt 
feun , daß unfer Minifterium in diefen Wahrheiten 


’ 


wahrhaftig rein ſey, und diefe Heilsmaprheiten mit 
Mund u. Herzen zu befennen, auch in biefer Lies 
derfammlung einen Beweis hat geben wollen. w, 

Im sten Punet klagt man Darüber , daß durch 
die Einfuhr der Marburgifchen Gefangbücher jaͤhr⸗ 
Jich viel Geld aus dem Lande gegangen mare, zum 
Srachtheil der Einwohner. Durch dieſes neue Ge— 
Tangbuch höre jene nachtheilige Geldausfuhre nicht 
nur auf, fondeen alleriey Handwerker, als Bud)» 
drucker, Papiermacher, Gerber u, f. w. koͤnnten noch 
mas nebenbey verdienen. — Das hochwuͤrdige Eone 
feftorium in Nordameriea iſt alfo orthodox u. dko⸗ 
nomiſch aka und forgt für daß zeitliche u. ewi⸗ 
ge Wohl der Heerde. 


Sortfegung der im ıten Heft ©. 168 abgebros 
chenen Nachrichten aus dem Kirchenſtaat. 


a) Ein Ztes Blatt in Fol. Format, das Gior- 
nale eccl:fafico di Roma, exiſtirt erſt feit 18 Mo= 
nathen. Diefes Journal tft feine Entflehung einem 
ähnlichen Wochenblatt fchuldig , welches fett einigen 
FJahren in Florenz herausgegeben wird; denn da 
Ießteres dem vömifchen Hofe ſehr nahe tritt, und- 
deilen ‚geheime Maximen bey ne Gelegenheit auf» 
deckt u. beleuchtet; fo hat fih ein Trupp Theolos 
gen zufammengethan , um den Adlichen neuen Ma⸗ 
zimen diefer Florentiniſchen eofogen ‚„ die unter 
dem Schuße ihres aufgeklärten Fuͤrſten, ungeſtoͤrt 
alte Vorurtheile u, falſche Rechte beſtreiten, ſich 
entgegen zu ſtellen. Ueberhaupt iſt der nahe floren⸗ 
tinifche Staat, mo man anfängt allgemein aufges 
Elärter zu werden, fehr under „em u, beunrubigend 
für den vbmifchen Hof. .sher feheint es nicht , 
daß diefe römifchen Blätter viel Eindruck ur 


*) U 2.3. No: 4. ! “ 
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—59 „denn die florentin. werden in Rom ſelbſt 
äufiger gelefen, und natürlich auch von gruͤndli⸗ 
chern u. Ehärfer denfenden Köpfen gefchriebeu. Die⸗ 
fes. Journal beſchraͤnkt ſich allein auf Das theol. 
Fach u. kann böchfteng nur Lefer interefltven , die 
noch mit Leib u. Seele. den veralteten Marien der 
römifchen Hierarchie anhängen. — Politifhe Four= 
nale, oder Zeitungen werden in Rom nicht gedruckt, 
außer dem Cracas, das eine Art, Hofzertung tik 
Ste erfcheint. alle Sonnabende, u. ,beichreibt das 
Hofceremmoniel jeder Woche , die neuen Promotionen, 
Kirchenfefle, Todesfälle der Tardinäle, u. anderer 
angefehener Kirchendiener in Rom, und in der übri=" 
gen. chriſtkathol. Welt. Diefe Hofzeitung heißt - 
cos von dem Rahmen des Verlegers, der von dem 
roͤmiſchen Hofe zu deren Yusgabe privilegirt if. 


Die Fortſetzung Fünftig. 


a) Berr Carl Wilkins, welcher bereits vor 
einigen Jahren die Herausgabe des merimürdigen 
— Buches, Bhaguat Geeta , beforgt bat, hat 
im vorigen Fahre. den Liebhabern der indiſchen Lite- 
ratur us Geſchichte ein neues angenehmes Geſchenk 

emacht, indem er folgendes Werk bat drucken laf- 
en: The Hee of Veeshont Saarmat, with morale ma 
‚ximes ‚translated from a Sanferit M. S., welches. letz⸗ 
tere er in die Bibliothek des brittifhen Muſaͤums 
gefchenkt Bat. .- „ 

+ D3 Poud Bin einmal die Ausgabe der be- 
zubmten griechiſchen Scholten Uber die Iliade, die 
Dr. 8. Billoifon aus 3 Handichriften der Mars 
eusbibliothek abſchrieb, geendigt, nachdem fie ganz 
0 8 Jahre. unter den Händen eines Iangfamen Buchs * 

ruckers, dem e8 zumeilen an dem nothwendigſten 
fehlte, gewefen war. — * Antonio Zatta 
wird eine neue vermehrte Auflage aller Werke des 
beruͤhmten Thenterdichtere, Goldoni, heraus- 
fommen. Form. u. Papier werden, wie bey der in 
eben diefer Buchhandlung herausgegebenen Samm« 
Iung der italiäntfchen beften Dichter, unter dem Ti— 
tel: Parnilo italiano „ gleich gut feyn. 

84 a) Der 


B. a. A. 22 St. DU.L3.137 8, 


30  Literariihe Nachrichten. 


a) Der ya e Stat der Herzogl. Wuͤr⸗ 
gembergifhen Hoben Carlsſchule zu Stutt⸗ 
gar! begreift Uber 609 Pexſonen; naͤhmlich 14 

orgefeßte Dffieiere; 44 Vrofefloren in den Facul⸗ 
täten; 49° in andern Faͤchern arbeitende, oder nicht 
in ben Raeultäten ſtehende Profeffoven u. Lehrer; 
20 Dffieianten, 15) Studirende in der Stadt, un⸗ 
ter diefen 22 Adeliche; 278 Gtudirende in der Aka⸗ 
demie; unter dieſen find 90 Cavaliers, ein Prinz 
von Salm, u. 9 Grafen. Die 6 Facultaͤten find: 
Die Juriftifche, die Mediciniiche, die Philofophtfche, 
bie Militärifche , die Dekonomifche, u. die Facultaͤt 
der freyen Künfte. 

b) Herr Magifter Münter zu Sopenhagen , 
der im vorigen Jahre von feinen Reiſen zuruͤckge⸗ 
kommen ift, bat herausgegeben: Fragmenta patrum 
grecorum. Fafeiculus I.'8.5 worin er aus Handſchrif⸗ 
ten verſchiedene wichtige Fragmente von Papias, 
Srenäys, Eufebius u, Theodorus Mops— 
Beftenußs Liefert, und folche durch ſchaͤtzbare kri— 
tifche Bemerkungen erläutert. ' 

e) Briefen aus München zufolge ES hu barts 
Chronik in allen Pfalzbayerifchen Landen bey 24 
Mehie. Strafe verboten , und in dem Ediet hart auf 
Schubart gefehtmpft morden. * 

Demotfelle Schlöyer arbeitet an einem Buche 
über den Rlachsbau. Sie wird dadurch zeigen, daß 
fie nicht nur Büchergelehrfamfeit, fondern auch die 
Literatur dee weiblichen Beftimmnng , Deton o- 
mie verfieht. Gie ift von Gang in Kupfer geſto⸗ 
— u. nach der Unterſchrift den 10 Auguſt 1770 
gebohren. —*— * 
/ In Spanien nimmt die Anzahl dev periodi⸗ 
ſchen, Eritifchen u. Literarifchen Werke fehr zu. Aus 
Ber dem Journal, Foletto dt nur beti= 
telt, u. einem andern, welches wöchentlich dreymal 
erfcheint, u das Wefentlichffe aus den vornehmſten 
europätfchen Wochen und Monatsfchriften entbält , 
hat man auch den Anfang mit einem zten, Dffer- 
satore betitelt, gemacht, welches alle Montage 
erfcheint, u. deffen Kritik nicht allein auf Sen u. 

b en= 
a) ©. 9. 3.28 St. b)G.g. 3. ausl. Lit. 22 St. 
28.92.3865. BG. 9 3. ausl. Lit. i3 St. 
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Wiſſenſchaften, fondern auch auf die Regierung und 
Sefekgebung gebt. — Diefe in Eurger Zeit erfchtes 
nenen pertodtfchen Blätter, deren Verfaſſer phtlos 
fophifehe Köpfe ohne Worurthetle find, koͤnnen zur 
Aufnahme der Künfte u: Wiffenfchaften viel beytras 


gen. NR 
a) Ein vollfiändiges Verzeichniß aller Buchdru- 
dereyen in Rußland wird ein großes Licht über den 
Auftand der vuffifchen Literatur verbreiten. . Hier iſt 
eins, ſo wie es im moſskowiſchen curieufen 
Kalender in ruſſiſcher Sprache eingeruͤckt iſt. J. 
Buchdruckereyen für die Kirchenſchrift?: ı) in Mos⸗ 
fau bey der Eynode. 2) In St. Petersburg , bey 
der Synode. 3) In Kiew, bey dem petfiherifchen 
Klofter. 4) In Tſchernigow, beydem Troizkoy Haͤ⸗ 
niſchen Kloſter. II Fuͤr die gemeine Schrift. ) 
Et. Petersburg a) beym Senat. b) Beym Kriegs— 
eolegtum. c) Beym Bergeollegium. d) Bey der 
Alademte der Wlſſenſchaften. e) beym Land: f) Ar= 
tillerie Eadettencorpe. Yuch in ausländifchen Spra⸗ 
chen. g) Die Weitbrecht u. Schnoorifche Buchdru⸗ 
ckerey in der ruflifchen u. allen fremden a. h) 
Die Hartungfche Privatdruckerey in ausländifchen 
Erraden. 2) Moskau, bey der Univerfität. 3) Are- 
mentfchucf , bey dem neuruflifehen Gouvernement. 
4) Aftrachan, beym Gouvernement. Bey den meh= 
veften find auch Schriftgießereyen. — Dieß macht 
elfp tn allem 14 Buchdrucereyen für das ganze un— 
— Reich, von welchen nicht einmal alle mit 
em-Trud ruſſiſcher Werke, und die mehreſten 
nur mit dem Druck der Ukaſen u. Verordnungen be= 
feaftiget find, wie man fehon aus der Lifte erfehen 
Fann ,. und mie ſich leicht aus dem geringen Verhält- 
niß dev Druckereyen zu der ungeheuern Anzahl von 
Ufafen ; u. dem großen Umfange des Reichs berech- 
nen läßt. Die Druckereyen für die Kirchenfchrift 
muͤſſen auch abgerechnet werden. 


Die Tortfegung kuͤnftig. 
| 3 u. 
H A. L. 3. 153. . | 





II. Kunſtnachrichten. 


) Mit unerivartetem glücklichen Erfolg erfand 
Hr. NöNig eine Tafatur zur Darmonika. Er 
zeigte dadurch die Möglichkeit eıner ſolchen Behand⸗ 
lung dieſes Inſtruments, welche nicht nur bey uns, 
in Deutſchland, ſondern auch in Frankreich u. Ens 
gland, faft ganz bezweifelt wurde. So find Hrn. R. 
eigene Worte: „, Der, HDauptcharafter ber 
Harmonika iff die für jedes andere Inſtrument, 
fo wie für die Singftimme felbft unerreichbare Schöne 
Heitdeg Tons, deſſen Entfiehen, MWachfen u. 
Verſchwinden durch alle Stufen von Schwaͤche und 
Stärke durchgeführt werden kann. Ihr Ausdruck iſt 
innigſtes Gefühl, bochgeſtimmte Leidenſchaft u. Ma⸗ 
jeſtaͤtr, wobey nicht fo ſchnell die Klänge felbft ge- 
wechfelt, als vielmehr modifiziet werden. Aus bie= 
ſem Grunde find fehnelle Paflagen u. Ruladen, fo 
wie das Allegro Eein Werk der Harmonifa.. — Wer 
Dinge diefer Art von ihr verlangt, verkennt fle ganz 
fo. wie die Eigentchaften ihrer Schwingungen. Ihre 
Spielart gehört in die gebundene Comp o- 
tion u. eigentlich dahin, wo durch die unerwar 
teten Nefolutionen der Diffonanzen die Harmonie 
eine täufchende Wendung nimmf. Ste verträgt den 
Stiller, u. unterwirft fich allerdings, auch einem 
ffrengeren Saft, Auffert aber vorzüglich nur de 
ihre Allgewalt am wo keine genaug 
vorgefchriebene Zeit ihr Schranken feßt. » 
b) Der König von Preußen hat zu Befdrberung. 
der Kunft der Afademie, außer andern wichtigen 
Moblthaten, einen: Fond. angemiefen, aus welchem 
jährlich folgende anfehnliche Preife ausgetheilt wer⸗ 
den follen.. Für die Mabler, ı) Ein Preis von 
5 bis 600 dithie. fuͤr das beſte Gemaͤhlde aus der 
vaterl. Geſchichte. 2) Ein zweyter von 4 ‚bie 500 
Rtblr. fir das zweyte Hiftorienftüd. z) Einer von 
j 2 


2) A. Z. Z3. No. 149. 4. b) ,9:8- 42. Si, 
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3 bis. 400 Rthlr. für. die: befte Theater oder Mer= 
fpeftts: Mahlerey. 4) Einer von 2 bis z00 Rthlr. 
für die befte Landfchaft. 5) Einer von 150 big 200 
KAthlr. für das befte Portrait in Oehl, Paftel, oder 
Mintaturmablerey. Für die Kupferſtecher. 
Vier Mreife von, 400, 300,200, u. 100 Rthlr für 
den beſten Kupferftich nach guten Gemälden u. Dri= 
ginalien. Die Akademie wird jegliches : Sabre bey 
der Ausftellung der Gemähide diefe Preiſe zuerken 
nen. - Kerner hat der König dem Hrn Hector Be r= 
ger für feinen ſchoͤnen Aupferfiih Serstugs Tuls 
tus, uszu fernerer Yufmunterung , jahrlid) eine 
Penſion von 500 Rthlr. ertheilt. 





* 
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III. Vermiſchte Nachrichten. 


a) Der Pater Amianus Bleyle, zu Ro— 
tenburg am Necker hat noch im vorigen Jahre das 
Ungluͤck gehabt bey feinem Provincial angeklagt zu 
werden. Seine Comventualen befchuldigten ihn, 
quod in facro pulpito ſæpe ſæpius aflertiones proponat 
innumeras „ quim eas probet „ verba dicat „ qu& acriter 
pungunt, contemptibiliter loquatur de facramentalibus 
c onfraternitatibus, fanctorum cultu aliisque piis Chriftia- 
norum operibus. Gie fagten: Oves non pafeit exemplo, 


quia ſe non ad normam pr&curforis pr&parat in eremo, ſed 


quotidiana.ejus converfatio eft in mundo, & quidem 
cum Acatolicis, vel faltem iis, quorum fides nulla 
fides, vel ad fammum naturalis eft. — M feria noflra 
propter hunc hominem eft inexplicabilis, comedit & 
bibit nobiſcum pro valore faltem 200 Florenorum; no- 
eet autem in Eleympfinis urbe & orbe alias acquifitis 
etiam per 200 Flor.; ergo quoad lucrum ceflans & 


S 


damnum 'emergens obeft ad misimum 400 FL. — — 


Der wuͤrdige Provincial hat den rüftigen Klägern 
ihr unnüges Klagweſen nicht nur nachdrücklich ver— 
wieſen; fondern ihnen auch Zugleich auferlegt, dem 
Pater Ymtanus eine chrifiliche Abbitte zu thun. 


| ) Sn 
2) A. E. 3. Mo. 145. I 
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a) In England iſt eine Ueberſetzung fin Verſen 
yon dan ıten u. 4ten Buch der Virgiliſchen 


Aeneide erfchtenen, deren Berfaffer John Mor— 


riſon erſt ı2 Jahr alt iſt. Die Kritiker haben fie - 
ungemein wohl aufgenommen. 
b) Ein junger le Mercier , nur 16 Jahr alt, hat 


‚ein Trauerfpiel Meleager, in 5 Yeten u. in 


Berfen für die Sranzöfifhe Comoͤdie geliefert, und 
ein junger Trial, nur 15 Jahre alt, eine Comoͤdie 
ultiennew. Eolette oder ieMtliz, in ei= 
em Act, u. in Proſa fürs tfaliänifche Theater. 
Beyde haben viel Lob u. viele Aufmunterung erhalten. 
2 Es ift befannt , daß der verfiorbene S ch m e= 
denborg noch immer viele Anhänger in Schwe— 
ben hatte, welche aber Feine eigentliche zuſammen— 
bangende GSecte, wenigitens nicht Öffentlih, aus= 
machten. Inzwiſchen veifete ein Baron Sil fwerh— 
meln mit dem verſtorbenen Reichsrath Scheffer 
nach den Mtederlanden u. Frankreich, und' hielten 
fich gerade in der Magnetifivperiode in diefem Teg= 
tern Reiche auf. Scheffer litte ſehr an der Gicht, 
und that defwegen Hauptfächlich die Reiſe, um au⸗ 
Berbalb Landes eurirt zu werden. Er fiel den Ma= 
gnetiförs ın die Hände, und man pofaunte feine, 
wirkliche Befferung aus. So kam er über den Sund 
n Schweden an und — ſtarb. Sein Heifegefährte 
bard durch dieß Beyſpiel nicht gewitziget u. von 
ber falfchen Kunſt überführt , fondern Fam voll ma= 
gnetifcher Wunderfraft nach der Reſidenz. Er fucdh- 


' te zuerft den Gelretär der Akademie der Wiffen- 


fchaften, den Hrn. Prof. Wilke, durch ihn die 
Akademie, u. das Collegtum med. zu gewin⸗ 
nen. Allein beydes ſchlug fehl. errichtete gleich 
wohl fein Baquet, u. die Leute ſtroͤmten ihm zn, 


- wie die Parifer dem Mes mer. Nun gingen Ma— 


gnetismus u. Somnambultsmug im Schwange ; und 

weil aller guten Dinge drey ſeyn follen , fo kam 

der Schwedenborgianisinus dazu. Ja diefer mard 

als die Urgquelle angenommen, woraus jene erivie= 

Jen werden könnten. an | 
Die Tortfegungfünftig.. 


A)A.2.2. No. 140. a. b) G. 9.3. ausl. Lit. 20 St. 
2 8.9.3. auel. Lit. St. 
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IV. Kurzgefaßte Biographien 


verſtorbener Gelehrten, Künftler und ans 
derer merfwürdigen Perfonen. 


a) Heinrich Gerner, dänifcher Komman⸗ 
deurfapitain und Fabrikenmeiſter der Flotte, ward 
bey feinen Lebzeiten wegen ungemeiner Geſchicklich⸗ 
keit ım Schiffsbaue und Mafchinenwefen überhaupt 
son In- und Ausländern bewundert, wegen gerecht 
abmwechfelnder Strenge und Milde vom Schiffsvolke, 
diefer harten Menfchengattung, wie Tromp's Grab- 
ſchrift ſie nennt, geltebt, und wegen flätem Fort— 
wandeln auf der Bahn der Yneigennügigfeit und Tu— 
gend von feinen Bekannten und Freunden marm und 
‚ aufrichtig, non unbeftochenen Dichtern ale ein Ar: 
&imed gepriefen. Seinen Tod bemeinten mit Däne= 
marks erhabenem Kronprinzen alle, Die mit ihm in 
einiger Verbindung geſtanden, bitterlich. Die Offi— 
giere und Kadetten des Geecorps trugen 4 Wochen 
lang Zrauerflor ; die See = Lieutenants wollten ſei— 
nen Sarg zu Grabe fragen, ein Dienft der Berfar- 
fungsmäßig den Sergeanten zufbmmt, murden aber 
den Angefehenftien der Burgerfchaft nachgefegt , die 
= auf den Handen zus Hoͤlmskirche brachten. Den 
Holms Zimmerleuten ward ihr Anſuchen gewährt, 
in einer Schaar von mehrern 100 Mann den Zug zu 
begleiten. Dieſer fchmerzliche Verluſt für Daͤnne— 
mark ereignete fich den 27ten December 1787 , nach— 
dem eine ı7flündige Krankheit, deren Ausgang Ger- 
ner abndete und vorberfagte , feinen fehönen Geiſt 
von feinem ſchoͤn — uud feftaebauten Körper in ei= 
nem Alter von 46 3. getrennt hatte. Gerner bat= 
te feinem Fünftigen. Zuftande mit ruhiger Hoffnung, 
fa mit hriftlicher Zuverficht entgegen gefehen ; denn 
nte hatten Fleine und niedrige LZeidenfchaften , nie 
Haß, Neid und Rachſucht feine Eeele getrübt. Un 
gerechtigfeiten fchmerzten ihn nur, menn fie ihn 


zu 
a) P. 3. d. H. 2 St. 
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zu nuͤtzen hinderten. Sein Einfluß auf Daͤnemarks 
Wohl erhellt aus der Verſicherung eines fremden 
Minifters, „ daß er Dänemark nicht fo ſehr beym 
. Verlufte einer Eskadre, alg zu Gerners Tode fon= 
„, duliet haben würde. „ — Gerners mechanifche 
Produete herguzählen, verbiethet die Abficht dieſer 
Sammlung; — man bemerfe aber, daß all’ ferne 
Entwürfe fich Leicht ausführen Tiefen, — daß er 
früh, nach dem Antritte feiner Lebensbahn, zu mir= 
fen anfteng, früh die mechantfchen Erzeugntffe frem= 
der Volker betrachtete, prüfte, nachahmte, und nach⸗ 
geahmt verbefferte. Was die Trefflichkert des menfch= 
Itchen Genie's Überhaupt und deffen Prorimttät zum 
göttlichen beflimmt — vielerley wirkende Einfachheit 
traf man in all’ feinen Arbeiten an. Er binterläßt 
feine Kinder, aber eine Eoftbare mathematiſche u. hi— 
for. Bücher «u. Karten = auch Inftrumentenfamms 
lung. Alle feine Handfihriften bat er zweyen jun⸗ 
gen £teutenants, Holenberg und Jeſſen ger 
chenft, die ſchon vorher beſtimmt waren, auf 2 
Sabre zureifen, um Gerners Nachfolger zu wer⸗ 
ben, da er fich Fein Tanges Leben verſprach. — Un: 
erſetzlich ift fein Werluft für die Marine. Wenn 
Fremde auf den Meere gute Segler mit däntfcher 
Flagge fahen , nannten fie den Rahmen Gerner. 
a) Salomon®efnermurde 1730geboren, und 
ſtarb als Rathsherr in Zürch den aten Märı 1788 
an einem Schlagfluße. Er befaß auch als Menſch 
jene liebenswuͤrdige Naivitaͤt und edle Einfalt, die 
ihn zum Lieblingsdichter aller Nationen, ſelbſt der 
Portugieſen, gemacht bat. Offen und einfach in fei= 
nem Betragen, und frey von aller Ruhmbegierde, 
fuchte er zwar Niemand; doch may er gefaͤllig und 
herablaſſend gegen jeden, und naͤherte ſich gern den 
Schwachen, ſo ſebr es ihm auch Seelenwolluſt war 
mit Leuten umzugehen, welche die ihm natuͤrliche 
Sprache verftanden. „, Ich ſehe den Menſchen, fagte 
er einft zu feiner Gattin, einer gebornen Heidegger , 
nicht anders an, als wie ein Gemaͤhlde; wenn das 
Gute darin überwiegt , fo Fann ich eg mit Vergnuͤ⸗ 
gen betrachten. ,„. Mit einem großen hellen Verſtan⸗ 
e verband er heitern Wig, und originelle a. 
ohne 
. a) Berl. Monatf: 4. St. u. 4.2.3.0. 74. 
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ne Bitterkeit, und Galle, bie ſelbſt jene zum Las 
Ken bewog , die fle traf , un ibn zum Fiebenswür= 
digften und angenehmften efe Ufchafter machte. Er 
war ein großer Kinderfreund. Stundenlang unter: 
vdielt er fich mit thnen , und fpielte alle Spiele mir. 
Ein.Zug den er mit dem unnachahmlichen Raeine 
gemein at. Und wie hätte er wohl die fanfte Spra⸗ 
che ber Natur ſonſt fo ſchoͤn fehreiben koͤnnen ? Sn 
Kindern muß man fie empfinden ; in ihnen Auffert 
fie ſich noch unverfälfcht, und entzuͤckt den Mann 
von Gefühl. — Auch als Bürger. als Magiftrate- 
perfon waren feine Talente fchäßbar. Er ſprach im 
Math über jeden Gegenſtand der Beratbfchlagung 
mit tiefer Einficht, und warmer Theilne mung, 
und durchfchaute aͤls Richter mit forfchendem Birch 
Das Innerfle des Menfchen. Dann war der fanfte 
Enger der Liebe taub gegen alle Bitten‘, und uns 
beweglich gegen die verführerifie Stimme des Mits 
leids. — So ein Mann aber, der fich Niemand 
aufdrängfe 3 Etifette und Gefchäfte ‚wozu ihn fein 
wefentliher Nuten verband, vernachlafigte,, wenn 


fie feinen Neigungen zu fehr entgegen waren / mufi« 


te auch ſchiefen Urtheilen unterworfen .feyn: Das 
er jene in den erſten Zeifen feiner fehriftffelleri= 
chen £aufbahn zus Sprade: ,. Hr. Geß⸗ 
ner ſey ein tre icher Poet, und -ein guter guter 
Mann ; fonft aber nicht weit ber. „„. Und der Aus⸗ 
— eines Schriftſtellers: Er ſey ſo ganz 

enie, daß er außer feiner Sphäre. nicht drey zu⸗ 
ſammenzaͤhlen koͤnnte: und eines Andern, der ihn 
beynabe immer Dapbnig nannte. So allgemein 
mar biefe Sprache in der Folge freplich nicht mehr, 
aber unterhalten wurde: fie doch im Xuslande hier 
und da, vielleicht von Hop jungen Denfchen , 
der einſt auf feinen Reifen Zürch bloß in der Ab⸗ 
icht befuchte, um Geßnern anzuſtaunen, und ihm 
anter vielen Bücklingen fein Stammbuch zu über- 
zeichen. Solchen franzdfifch zugefiußten jungen Herr⸗ 
chen kam es freylich ein wenig ſonderbar vor, 
wenn er, der in ——— Faͤllen immer kalt und 
einfplbig war, ibre Buͤcklinge nicht alle erwiederte 
und dem Befuche, fobald als —— ein Ende mach⸗ 
te. — Ein laͤcherlicher Vorfall begegnete — 
| | cc 
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bey einer Bürgermufterung. Denn als feine Frey 
de den Sänger der Liebe im. Eriegerifchen — 
einhergehen ſahen, entſtand unter ‚ein froͤhli⸗ 
ches Gelächter. Geßner, der einen Fehler auf ſeiner 
Seite vermuthete, fuhr mit dem aöpegeweht flugs 
von der linken Schulter auf die rechte über, und er— 
ſtaunte nicht wenig, da das Gelaͤchter noch allgemei⸗ 
ner wurde. — Nach einer ſchweren Krankheit, die 
ihn bereits vor 20 Jahren dem Tode nahe bradite, 
verfertigte er die fchöne Idylle Daphnis und Chloe. 
Den groͤßten Theil ferner übrigen Schriften verdankt 
Deutfchland der Unetferung feiner würdigen Gat— 
tin. — Schon feit ungefähr einem Jahre machten 
barte Anfälle von Oppochondrie feine Freunde für 
tein Leben beſorgt. Er. abndete zumeilen felbft fein 
nahes “Ende ,: und erwartete den Tod mit Gleich— 
muth; ald ihn, da er eben aus dem Bette auffte- 
ben wollte, ein Schlagfluß überfiel, der ihm den 
rechten Arm laͤhmte. Noch in diefer Iekten Krank⸗ 
heit verließ ihn feine fröhliche Laune nirht. „ Was 
wollte ich nicht darum geben, ſprach er, als er fich 
wieder: erholt hatte, daß es der linke wäre. „„ Und 
zu feinem Arzt Herrn D. Hirzel fagte er: „, Lie: 
. ber Doctor , Ste würden fich gewiß Halb todt ge= 
lacht haben , wenn Sie gefehen ‚hätten, was ich für 
ein Gefchäft hatte, um ın die Beinfleider zu kom— 
men , und wie ich immer nebenhin trat. „„ — Alle 
Mittel gu feiner Rettung waren vergebens; er fanf 
in einen fanften Schlummer , dev fern Leben endig= 
te. — Ein Sohn von ihm. Befindet fi in Nom, 
und zeichnet fich ſchon fjekt als Mahler rühmlich aus; 
jedoch in einer andern Gattung, als fein Vater; 
er Liefert vorzüglich Viehflüde und Schlachten. Die 
beften Landſchaftsſtuͤcke des Seligen, befinden ſich 
in dem Kabinete feiner Gattin, für die er fie ver⸗ 
fertiget hat. — — Nachrichten von den Ehrenbezeus 
ungen , die diefer verewigte Dichter von An =.und. 
Susländern erhielt, werden mir ın einem der fol: 
genden ‚Hefte nachfragen: 


u 


—— — — in 





I. Gottesgelehrſamkeit. i 


Geographiſches Handbuch , bey Zefung der 

heiligen Schrift, oder anderer: vom gelob- 
ten Lande handelnden Bücher ; von M. 
Cheifian Auguſt Stege, Erfi. Th. Gotha, 
b. Ettinger 1788, 1 Alph. Cı Rthlr.) 


a) Die Abſicht bes Verf, iſt jenen Bibel: 


lefern zu nügen, denen es an Zeit oder Gele- 
gendeit u. Vermögen fehle, fi) die größern 
koſtbaren geögraph. Werke anzufchaffen. Das 
ber dieſes Merk vorzüglich dem wißbegierigen 
Juͤngling, jedem aufmerffamen Dibellefer aug 
‚ ‚ber mittleen Elaffe des Volks, und endlic, dem 

Land u, Stadtprediger, der ein Handbuch bie- 

fer Art in Form eines Wörterbuchg zu beſitzen 
wuͤnſcht, beſtimmt iſt. Dieſem Iten Th. tft et- 
ne fehr zweckmaͤſſige hiſtoriſch = geographifche 
Einleitung zur Kenntniß von Paleſtina über: 
haupt vorgefeßt worven, darin die beften Gars 
ten von diefem Lande angegeben u. dag Fehler: 
hafte derfelben bemerkt wird. Dem Werk iſt 
feine Carte beygefuͤgt; der Verf, verweiſt auf 


bie Harenbergifche von 1774 im Homannifchen - 


Verlage, doch find für die Beſitzer der dAnvil⸗ 
liſchen Laͤnge u. Breite beſonders bemerkt. Die 
ee 
a) ©. 9. 2. 30 St. 
| x 
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Haßiſchen Carten werden wegen Aegypten, 
Arabien, klein Aſien, u. Aſſyrien empfohlen. — 
Alles was der Verf. von Klima, Gewaͤſſern, 
Gebirgen ꝛc. fagt, ift gut gewählte, u. gibt 
manchen Auffhluß zum Verftand vieler bibli- 
fhen Stellen. Es ift zu wünfchen, daß dag 
Werk mit ähnlichem Fleiſſe vollendet wird, da 
der Ite Th. nur vom Buchftaben A big & geht. 


Huszug aus dem neuen Teflament, mit er⸗ 
Iduternden Anmerkungen, zum Gebrauch 
. für aufgelldrte Bibelfreunde, oder ſolche, 
die es werben wollen. Unter der Aufficht 
und mit einer Vorrede begleitet von I. &, 
Semler. Erſt. Bändchen, enthaltend den 
Ausiug aus den 4 Evangeliften. Halle, b. 
| 3 — 1788. 231 S. u. 20 S. Vor⸗ 
rede 8. | 


a) Der Berf. biefes Auszugs Cein unbe⸗ 


fkannter Prediger in Schleſien) hat die Abſicht, 


wie er felbfi in der Worrede fagt, ‚, einen Aus: 
zug aus bem neuen Teftamente zu liefern, der 
alles dasjenige enthalten fol, was für einen 
ſelbſtdenkenden Ehriften unferer Zeit intereffant, 
u. zu wiſſen nöthig ift — was auf die Bildung 
-feines Herzens auf feine Ruhe u. Zufriedenheit 
einen nähern oder entferntern Einfluß haben 
kann. Mit einem Worte, was zur moral. Re— 
ligion eines Chriften gehört. ,„, Auf die Lehren 
a. Reden Jeſu, und den erhabenen Charakter 
deſſelben hat der Verf. vorzüglich Ruͤckſicht ge— 
nommen; und um dieſen in. eın vollkommenes 
Licht zu ſetzen, erzählt er auch einige feiner 
| . wuns 


2)6.93.35&. * 
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wundervollen Handlungen, z. B. die Auferwe⸗ 
ckung des Lazarus ꝛc. Dagegen bat. er alles 
Wunderbare, was vor, u ben ber Geburt 
Jeſu, auch bald nach derſelben, von den Evan⸗ 
geliſten erzaͤhlt wird, ferner die Nachrichten 
von bloſſen Heilungen zc. uͤbergangen. Bey 
der Ueberſetzung hat er die Bahrdtiſche zum 
Grunde gelegt. Und auch in den Anmerkungen 
naͤhert ſich der Verf. den Grundſaͤtzen eines 
ſattſam bekannten Bibelauslegers des N. T. 
Man ſehe z. B. was er ©, 15 uͤher die Wunder 
Jeſu ſagt. Ueberhaupt machen einige unwahr⸗ 
ſcheinliche Erklaͤrungen gewiſſer Stellen dieſe 
Schrift weniger gemeinnützig, als fie es bey 
Unterdruͤckung derfelben geworden wäre, 


Eulogius Schneiders, Herzogl. Würtenb. Hufe 
vpredbigers, freymuthige Gedanken über den 
Werth und die Brauchbarfeit der Chryſo⸗ 
flomifchen Erklaͤrungsreden über das Lieue 
Teſtament, und deren Ueberſetzung. Augs⸗ 
— Kletts Wittwe u, Frank 1787. 36 
2: 8 gr, 8. h 


2) Hr. Hofpr. Schneider u. Hr. Prof. 
Seber , welche die Predigten des Chryſoſtomus 
über ven Matthäus beutfch überfegt mit Bey: 
fall Herausgegeben hatten, waren im Begri 
deſſelben Predigten über dag Evangelium Jo⸗ 
hannis in gleicher Geftale drucken zu laffen » u. 
zu diefer neuen Ueberfegung follte gegenmwärtis 
e Schrift die Vorrede abgeben. Da aber der 
weck derſelben iſt, den Werth des deutſchen 
Taa Chryſ. 


2) A. 8. 3. Ro. 24% 
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Chryſoſt. zu'beweifen, u. bem Urtheil des Rec. 
der erſten Ueberſetzuug zu begegnen, melcher 
dem alten Bifchof feinen vorzüglichen Ruhm 
als Exegeten zugeftandb u. eine deuffche Ueber- 
fegung vor. überflüffig hielt , fo erfcheint fie vor 
der Veberfegung felbfl. Der Verf. beſtimmt al- 
fo zuerft den innern Werth der eregetifchen 
Schriften Chryſ., befonders über dag. neue Te: 
fiament , und bemeift, daß er ein. nachahmungs⸗ 
würdiges Mufter für den Religionslehrer ſey, 
der die Schrift-auf eine faßliche, angenehme u. 
feichte Weife auf der Kanzel erklären will; daß 
in der Kunft eine fortlaufende Eregefe auf der 
Kanzel vorzutragen, feiner es fo weit gebracht 
habe, als er; daß feine Predigten über das 
N. T. befonders dem Fatholiihen Dogmatifer 
gute Dienfte thun; u. daßihn bie gute, reine, 
dem Geifte des Evangeliums entſprechende Sit- 
tenlehre, am meiften empfehle. Darauf zeigt 
der Verf. in der Vergleichung einer langen 
Stelle mit dem Driginal u. der Benebictiner 
Ueberſetzung, wie viel beffer feine und feines 
. Sreundes neue deutfche ſey, und. fchließt mie 
einigen Regeln für fathol. Prediger, die fich 
auf die Benugung des deutfchen Chryſoſt. bes 
ziehen. — Die guten Einfichten, und der rich 
tige Geſchmack, welche in diefer Fleinen Schrift 
mit einem feinen Ausdrucke verbunden find, 
machen fie befonders für Fathol, Refer empfeh— 


lenswerth. 


| Reper: 
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Zum Gebrauch fürSreisnde destbeologifhen - 


Studiums, Erſt. Theil vom Jahre 1795, 
Leipz., b. Göfchen 1788. 11 Bog. gr. 8. 
(2 gr.) J 


a) Ein ſehr bequemes Handbuch, vorzůg⸗ 
lich für angehende Theologen u. Prediger auf 
dem Eande. — Die Schriften find unter fol- 
gende 18 Rubriken geordnet: Biblifche Litera— 
tur, Religion überhaupt, Glaubenslehre, Sitz . 
tenlehre Kirchengefchichte, Patriſtik, Homile⸗ 
tif, Eatechetifhe Schriften, Predigten, Er— 
bauungsfchriften , Liturgik, Paftoraltheologie, 
Methodologie ,. Literargefchichte , polemifche , 
irenifche Schriften, Journale, vermifchte Schrif= 
ten. — Schriften von Theologen Über verfchier 
bene Wiflenfchaften. Der Anhang enthält ı) 
Verzeichniß der jeßt Iebenden Lehrer der Sofs 
tesgelahrheit auf den proteftant. Univerfitäten 
Deutfchlands. 2) Beförderungen u. Todesfälle 
vom Jahr 1785. 3) Vermifchte Nachrichten. 


Co dex Syriaco= Hexaplaris Ambrofiano-Me- 
diolanenfis editus & latine verfus a Mattk.. 
Norberg, Lingu. orient. & gr. Prof. reg. 
nn Gothorum 1787. 4. 2 Alph. 

178. 


b) Hr. N., der den berühmten ambroftanifch: 
maylaͤndiſchen Eoder bey feinem ———— in Ita⸗ 
lien eigenhändig abgeſchrieben, Liefert ber den Iten 
Th. defleiben. Sn der orrede ‚handelt er son dem 
Entftehen!der Hexapla — Schick ſalen, a der 

e 


3 
a) ©. 4. 3. 69. St. — 
b) 6. A 3 —X Literat, 4 St. 
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Beſchaffenheit des abgeſchrieb enen Codex. A 
ten Bande, dem nadi.2. nachfolgen werden, heſin⸗ 
den fl Keremias u. Bee * — bhen 


Des Lue. Coͤlius Lactantius Religionsunter⸗ 
richt, aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt, von 
€. G. Hergt. Quedlinburg, b. J. F. Ernſt 
1787. 786 ©, 8. (1Xthlr. 8 gr.) 


a) So ſchwierig auch das Driginal, vorzuͤglich 
in Ruͤckſicht des Wortreichen feyn mag, fo findet 
Mec. doch durchgehende die vollkommenſte Weberfe: 
Bertreue für beyde Sprachen, u. für die unfere nah: 
mentlich Präcifion, Reichtum, — im Pe⸗ 
riodenbaue, daß man nur ſelten die Ueberſetzung ei: 
nes Lateinifchen Driginals zu lefen glaubt. 


Lieder zur Hausandacht mit einer Vorrede von 
M. Joh. Otto Thieß. Hamb., b. Roſtock 
1788. 200 S. 8. 


b) Eine Sammlung bekannter Lieber von Cra⸗ 
mer, Klopſtock, Schlegel ꝛc., denen der Verf. feine 
eigenen, die, wie ex. ſelbſt gefteht, noch vieler Ver— 
befferungen fähig find, mit untergemifcht hat. 
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Mifcellaneen zum Lehnrechte gefammlet und 
herausgegeben von D. Rarl Sried, Zeper: 
nid ıc, Zweyt. DB. Halle, b. Hendel 1788. 
s16 S. 8, (1 Ahle. 6 gr.) 


c) Den ıten Band diefer Sammlung has 
ben wir bereits im 2ten Hefte unfers Auszugs 
Zu AR an: 

2) G. 3. 6 St. b A. d. B.- B. PM Et. 
24% NT 
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angezeigt. Der. gegenwärtige enthält unter 
X VI Auffögen 5 ungebrudte,nähmlic) Num. 4. 
Erörterung -ber -Frage: ob. die. Lehngüter im 
Marggrafthum Dberlaufig feuda impropria 
feyen, u. bey deren, Succeflion die Aanaten 
big zu dem 7ten Grad zugulaffen, fie haben ber 
£ehn u. gefammten Hand Folge gethan, oder 
nit. Der Verf. war vermuthlich Benjamin 
LZeuber im vorigen Jahrhundert. Num, 6. 
Stiör, Aug. Such zc. von den Lehnsdeteriora⸗ 
tionen u. deren rechflihen Wirkungen. Iſt gut 
u. practifch abgehandelt. Num. 8. D. Bernb, 
Friedr. Rud. Lauhn von der Vermuthung für 
die Lehnſchaft, der im Rehnbriefe befonderg nicht 
benannten Stuͤcke eines Lehnguths, aug ber, 
als mit einem Ganzen, gefchehenen Belethung. 
Detrifft einen wichtigen Lehnsfall über dag von 
Goldackerſche Lehngut Ufhofen, welcher nad) 
den hier angeführten Srundfäßen von dem Ape- 
‚Iattionggerichte zu Dresden 1784 entfchieden 
worden iſt. Ein merfwürdiger Pfand - und 
£ehnbrief über das Rittergut Ufhofen von 1455 
iſt als Beylage abgedruckt, nebft ven Siegeln 
vor 21 Buͤrgen in Kupfer geftochen. Num. 13. 
D. K. F. Zeperni? von dem ehemaligen Ges 
brauch der Heiligen bey Lehnshandlungen. Ei— 
ne muͤhſame u. mit vieler DBelefenheit gefchries 
bene Abhandlung. Num. 16. Ad. Phil, Sieg: 
mund Semler iiber bie Zuläfftgfeit Tester Wil- 
lensordnungen im Lehn, ſowohl auf Seiten 
des Eehnheren, als des Vaſallen. Iſt die Fort: 
feßung der 12 Abh. im ıten Bande, der Schluß 
wird im zten folgen. — 


T 4 — * D. 
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D. Wilh. Gottl. Tafinger auß. Lehrer d. R. 

z. Tuͤbingen, über die Beſtimmung des Be- 

grifs der Unalogie des deutfihen Privat- 
rechts, und der Grundfäge daflelbe zu be- 
arbeiten. Erft. Th. Um, b. Wohler 1787. 
170 ©. 8. | 


a) Außer dem Verdienſt, daß diefe Schrift 
von einer Materie handelt, worüber noch vie: 
le Beftimmungen fehlen , ift in der hiſtoriſchen 
Darftellung der hauptfächlichften Fortfchritte, 
welche die swoiffenfhaftlihe Bearbeitung der 
deutfchen Rechtsgelehrſamkeit gemacht hat, eis 
ne ausgebreitete, eigene Belefenheit unverkenn⸗ 
bar, und in der Beurtheilung ber verſchiede⸗ 
nen, befonderg der neueren von Pütter, Au: ‘ 
Sloff, Selchow, u. Fiſcher theild vorgefchlage- 
nen, theilg befolgten Methoden, zeigt fich viel 
Scharffinn u. richtige Kenntniß der Sade. 
Schade, daß befonders gegen dag Ende dieſer 
Schrift der Ausdruck zu wortreich, verwickelt 
u. meitfchweifig if. Ueber die Dauptfadhe, 
d. i,, über die befte Methode der Entwickelung 
des deutfchen Rechts, wofuͤr Hr. T. die Put- 
terifh » Rudloffifhe hält, iſt viel richtiges ge 
fagt, was zu fruchtbaren Unterfuhungen An— 
laß geben kann; doch fcheint dieß alles Rec. 
zur gänzlichen Entſcheidung ber Hauptfrage 
noch nicht binlänglih. Wielleiht enthält ber 
ate Theil die nöthigen Ergänzungen 


Chri⸗ 
JH E. Z3. No. 143. - 
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Chriſtoph Noll, des Kaiſ. Koͤnigl. Kammer: 

gerichts Secretaͤr, von dem Armenrechte der 

Juden an dem K. K. Kammergericht. Mit 
dem Motto: Non mores, ſed hominis miſe- 
riam reſpexi. Wetzlar, b. Winkler 1787. 
126. ©. 8. 


a) Cramer hatte die Juden von dem Ar: 
menrechte ganz ausgefchloffen; Bocken ihnen 
nur einige Vortheile deffelben zugeſtanden, der 
Merf. hingegen räumt ed.ihnen in feinem gan— 
sen Umfange ein, Seine Örände find folgende: 
1) Weil in den 8. ©. D. vorgefchrieben ift, 
daß Niemand, ohne Unterfchied des Standes 
u. der Religion, Armuthshalber rechtlog gelaſ⸗ 
fen werden fol. 2) Weil die Juden vom Ars 
meneyde nicht wohl ausgefchloffen werben koͤn—⸗ 
nen. 3) Weil das Conclufum pleni, worauf 
fi) Bocken in not. perpet; ad Blumii proc. 
cameral. tit. 64. n. 23 Beruft, nad) weichem 
die Juden von beim Ürmenrechte in der Negel 
ausgeſchloſſen find, noch vielen Zweifeln unter- 
mworfen tft. 4) Weil wirklich dag 8. ©. unter 
dem 10. May 1785 der Jübin Gumb den Ar- 
meneyd abgenommen bat. Der Anhang liefert 
die Formel von diefem Armeneyde. Schade, 
daß diefe brauchbare Abhandl. nicht foftematifch 
gefchrieben iſt. Der Styl iſt an mehreren Dr: 
ten zu gezwungen. 


+ 


D3 | Bi⸗ 
G. g. 3. 18 St. | 


298 Rechts gelehrſamkeit. 


Bibliothek der neueſten juriſtiſchen Litteratur 
für das Jahr 1787. Erſter Theil von Hug. 

Friedr. Schott. Leipg. , b. Caſpar Fritſch 
1787. 266 ©. ar. 8. (12 gr.) 


a) Diefe für jeden Nechtsgelehrten u. felbft 
für den Literator fo wichtige Forffeßung, der 
ehemals vom gelehrten Hrn. Verf. herausgege- 
benen Unpartheyiſchen Kritik über dte neue- 
ſten juri ſtiſchen Schriften, iſt an innerer Güte 
u. Bollftändigfeit den vorigen Theilen völlig 
gleich. Der Inhalt ift folgender: I. werden 
118 theilg größere, theils kleinere, juriſtiſche 
Schriften aller Art, auch Iandesherrliche Ver— 
ordnungen, bald mweitläufiger, bald. kürzer, an- 
gezeigt. H. Gelehrte Nachrichten von Jahr 
1787. II. Nachtrag auf das Jahr 1786, u- 
zwar I) Aizeigen neuer Schriften von No. 309 
—57[0. 2) Öelehrte Nachrichten von 1756. 
IV. Nachtrag auf dag J. 1785. von Mo. 545 
—663. V. Nachtrag auf. das J. 1754. von 
No. 747—755. VI Rachtrag auf das Jahr 
1783 No. 744 u. 745. Am meiften lobt Rec, , 
dag Hr. S. mit der größten Genauigkeit auch 
die in Journalen oder andern Fleinen Schriften 
verſteckten kleinen Abhandlungen juriſtiſchen 
Inhalts geſammlet u. hier angezeigt, auch aus 
den auslaͤndiſchen Journalen alle diejenigen 
Schriften ausgehoben hat, welche in ſeinen 
Plan gehoͤren. Dadurch liefert er eine beynahe 
ganz vollſtändige juriſtiſche Literatur der vor⸗ 
nehmſten europ. Staaten. 


Fried⸗ 
a) B. a. A. 30 Gt. ie 
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Pe: 


Friedrich Karl von Buri ꝛec. ausfuͤhrliche Er⸗ 
laͤuterung des in Deutſchland uͤblichen Lehn— 
rechts. Mit einer Vorrede und berichtigen⸗ 
den Anmerkungen, aufs neue herausgegeben 
von D. J. F. Runde, Hofrath u. Prof. d. 
R. zu Göttingen. Gieſſen, b. Kruͤger dem 
juͤngern 1788. 4. i un 
2) Hr. R. verdient den größten Dank, daß er 
das ſehr gefehäßte, Werk des geheimen Raths Burt 
‚mit fo vielen Zufäßen bereichert bat, welche obne 
Ausnahme vortrefftiche Berichtigungen u, Erlaͤuterun⸗ 
en enthalten, daß auch den Befigern der vorigen 
; A zu rathen iſt, fich diefelbe beſonders anzu⸗ 


Annalen ber Geſetzgebung und Rechtsgelehrſam—⸗ 

keit in den preußiſchen Staaken, herausgege⸗ 

ben von E. F. Klein, Erſt. B. Berl. u. Stet⸗ 
tin, b. Friedr. Nicolai. LVI. u. 400 S. 8. 
(1 Rthlr. 4 gr.) 


b) Dieſe Annalen, welche gewiſſermaſſen als ei⸗ 
ne Fortſetzung der Beytraͤge zur juriſt. Literatur des 
vorſtorbenen Hymmen — ſind, koͤnnen fuͤr 
— der preußiſchen Staaten ſehr nuͤtzlich 

eyn. | | 


Promptuarium juris novum &c. ſiſtit E. J. 
Müller. Tom. VII. von ©. 1305 — 2238. 


5. Leipz., b. Fritſch 1788. (1 Rthlr. 16 gr. 


c) Dieſer Ste Th. fängt mit dem Worte mutuum 
an, u. endet mit dem Worte pontones. Sec. ver- 
mißt, fo wie in den übrigen Theilen, firenge Yus: 
wahl u. Genauigkeit, und, bemerkt verſchiedene über: 
flüßige Sachen, u. fich widerfprechende 

Eu ie 
a) G. g. 3. 69 St. b) G. 3. 54 St, 
e) A. $. 3. No. 163, 
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u.) Die im ıten Heft des Auszugs ©. 41 ange⸗ 
führte Recenfion des 4—7 Theile diefes Buches aus 
der U. d. B. lautet freylich etwas anders. 





— — — 





III. Arzneygelehrſamkeit. 


D. Juſt Chriſtian Loders, Hofr. und Prof. 
zu Jena, anatomiſches ſSandbuch. Erſt. B. 
Oſteologie, Syndesmologie, Myologie; 
mit Kupf. Jena, in ber akadem. Buchh. 1788. 

709 ©. 8. (2 Rthlr. 8 gr.) 


a) Kürze, Deutlichfeit, Sammlung des 
Meuern, und Auswahl der beften, zu jeder Ab- 
handlung gehörigen Schriftfteller, find die Vor— 
züge dieſes Lehrbuchs. — Zur Bequemlichkeit 
der Lefer, welche an das Lateinifche u. Gricchi— 
fhe gewohnt find, bat Hr. 8. nicht bloß die 
deutfchen Nahmen hingefegt, fondern auch größe 
tentheilg die lafeinifchen, einmahl angenom- 
menen Benennungen beybehalten. Die Dfteo- 
Iogie zerfällt in verfchledene Abfchnitte, davon 
der erfte das enthält, was von den Knochen 
überhaupt‘, ihrer Entſtehung, Structur u. 
Verbindung zu merken ift; in den übrigen find 
die Knochen nach der Eintheilung des Sfelets 
befchrieben, und hin u. wieder theils eigene, 
theil8 aus andern, befonders neuen Schrift: 
ftelern entlehnte müßliche Anmerkungen , an: 
gebracht. Der are Theil enthält die Syndes⸗ 
mologie, u. ift in 2 Abfchnitte getheilet; in dem 

| Iten 


*) Anmerk. der Herausgeber. 
a) A. 2. Z. No. 215. a. 


* 
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iten wird von den frifchen Knochen u. Knor— 
peln, ber Beinhaut, Markhaut u. den Baͤn⸗ 
bern überhaupt, in dem: andern von den Bän- 
dern insbelondere gehandelt... In der Myolo— 
gie tft erfilich nichts von dem vergeffen worden, 
was von den Mufceln überhaupt gefagt wer- 
den kann; hernach werben in verfchiedenen Abs 
theilungen die Mufceln des Kopfs, des Rumpfs 
ıc. nach der Albinifchen Anleitung befchrieben. 


Henrici Callifen. Principia Syftematis Chi- 
rurgiæ hodiern®. Pars prior. Kopenhagen , 
b. Proft 1788. 687 ©. 8. (2 Rtolr.) 


a) Hr. E. hat 10 Jahre angewandt, feine 

im- Jahr 1777 beraußgefommene Infitutiones 
Chirurgie hodierne umjuarbeiten u. zu vervoll⸗ 
fommmen, und diefes ift nun der Ite Theil eines 
Werfes, dag des berühmten Verf. ganz wuͤr⸗ 
dig iſt. Man findet hier daß Belle überallauf- 
fucht, gut geordnet, durch Hrn. C. eigene 
—— u. beſtaͤttiget, und alles 
in ſchoͤner Ordnung, gedraͤngter Kuͤrze, mit 
Deutlichkeit u. Beflimmtheit, unter dem Ge— 


waude einer fchönen Sprache vorgettagen. Dies 


fer. Ite Theil enthält: Introdutionem in Chi- 
rurgiam, Expofitionem morborum üniverfa= 
lium , Morbos.nempe folidorum & fluidorum, 
morborum univerfalium chirurgic., u. demnach 
bie Clafles morhorum,. die ab irritamento & 
folutione continui entflehen, im nächiten Banz 
be werden die Krankheiten folgen, die ab im- 
jedito tranfitu, ‚mutato fitu partium, & Con- 
ormatione præternaturali entſtehen. Manche 
Materien find felbft durch. dag Beſtreben nach 
| | | * ſyſte⸗ 
a) A. 2.3. 9. 224. a, 
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foftenrat. Ordnung etwas unbeguem zerßteut 
11. zerftiicker worden; und die Abhandlung dar 
ber Eptlepfie, die doch nicht in bie Chirurgie 
gehört, fteht wohl bloß dem lieben Syſteme zu 
Gefallen da. Doch dieß find nur Fleine Flecken, 
die der Güte des Werts im Ganzen nichts ſcha⸗ 
det. | | 


Rettungsmittel ſcheinbarer Todesfälle, Aus 
der dreyzehnten vermehrten Engl. Auf⸗ 
late des zeren Doctors Alexander Johns 
fon. ing Deutfihe überfegt. Mit notbigen 
Signren und Anmerkungen. Hamb., in der 
Hoffmannifchen Buchh. 1768. 8 (8. gr.) 
559) Dieſes kleine Buͤchlein verdient in ben 
Händen aller Aerzte, Wundärzte, u. Menſchen⸗ 
freunde zu ſeyn. Jeder ſollte es aus Pflicht 
jefen, und denen, die es nicht kennen, eifrigſt 
anempfehlen. Der Unterricht bezieht ſich auf 
alle mögliche fcheinbare Todesfaͤlle, u. it in 9 
Abſchnitten ie Vom Ertrinten, 
IT. Allgemeine Kegeln auf alle Fälle. HI. Vom 
Hangen u. Erdroffeln. IV. Kom Erftiden. V. 
Wirkung einer außerordentlichen Kälte. VI. 
Berihren vom Dig. ‘VII Von innerlichen 
Urfachen herrühtende Zefaͤlle als Schlagfluge 
Hpnmachten, Schtaffucht , Zucungen, hyſte⸗ 
rifche Anfaͤlle u. Erſtickungen Wirkungen hef⸗ 
tiger Leidenſchaften, eines uͤber füllten Magens, 
und eines in der Hitze genoſſenen kalten Ge⸗ 
traͤnks. VII. Durch Gifte ploͤtzlich angegrif⸗ 
fene. L. An eingeſchluckten Sachen erſticken⸗ 
be. Den Beſchluß macht eine Beſchreibung ber 
bendthigten Inſtrumente, ſammt aa 
" . [4 F) 


a) B. a. A. 27: Sf. 
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ftelung in 55Figuren, ſehr deutlich in Holz ger 
ſchnitten. Di, ww, VW. 3... / 
Difpenfatorium Huldenfe tripartitum, tam Pas 
triæ uſibus, quam Seculi moderni genio ac- 
Comodatum a Franc. Antonio Schlereth, 
Philoſ. & Med. Doct. Reverend. & Celfifl. 
Princ. & Epiſc. Fuld. Conſiliario intimo & 
Archiatro &c. Fulda, b. Stahel's Wittwe 
(u. Frankfurt a. M., 6; Brönner)‘ 1787. 16 
u..327 ©. 8. mit dem von Karcher geſtoche⸗ 
neh Bruſtbilde des jängft verfforbenen Fürfibi 
ſchofs. (1 Rthlr. gar) 


a) Dieſes Apotheterbuch iſt nach einem 
reiflich uͤberlegten Plane mit fo viel Fieiß und 
Sorgfalt abgefaßt, daB’ man es vielen ahmt⸗ 
chen Altern u. neuern Werfen diefer Art vor- 
ziehen, und daher allen mebicinifchen u. phar= 
macentifchen Lefern aufs angelegentlichfie em- 
pfehlen muß. Das ganze Buch ift in 3 Ab 
ſchnitte getheilet ; in den beyden erſten beſchreibt 
der Verf. Die einfachen u. zufammengefegten 
Arzneyen, die in den Fuldiſchen Apotheken vor= 
raͤthig ſeyn mäffen, und gibt zugleich die Heil⸗ 
fräfte derfelben Fürzlich an; im Zten aber han 
beit er von folchen zufammengefeßten Hetlmit: 
tein, die. nicht vörrärhig feyn dürfen, fordert 
erft nach der Verordnung des Arztes zubereitet 
werben follen, weil fie Teiche verderben. 


a) %. 8. 3. No. 224. «. 
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D. Joh. Chriſtian Starkes S. Weimar. hofr. 
u. Leibarztes, wie auch Prof. zu Jena ꝛc 
Archiv. für die Geburtshülfe, Frauenzim— 
mer⸗- und neugebohrner Kinder⸗ Krankhei⸗ 
ten, Ites Stuͤck, mie Kupf. 188 S. ates St. 
mit einem Kupf. 102 ©; nebſt beygefügtem 
- Regifter für beyde Theile. Jena, in der 
akadem. Buchh. 1757. (Jedes St; 12 gr.) 
) Sowohl bie Freunde ber Geburtshülfe, 
als auch Die Aerzte, denen es Pflicht ift, ſich 
des weiblichen Geſchlechts in feinen mannigfal: 
tigen kagen u. der neugebohrnen Kinder. anzu= 
nehmen, werden hier Befriedigung finden. Laut . 
der. Vorrede kann jeder Arzt u. Geburtähelfer 
dem Hrn. ©. feine Benterfungen zum Einrü: 
«en. zufenden, melches auch bereits gefchehen 
iſt. Der Plan dieſes Archivs geht dahin: al- 
les, was in die theoret. u. practiſche Geburts: 
hilfe gehört., in feinem ganzen Umfange zu be= 
handeln, vielleicht auch felbft nad) u. nad) ei- 
ne pragmatifche Gefchichte derfelben zu liefern. 
Serner follen bier Erfindungen u. Entdeckun- 


gen von nftrumenten, Mafchinen, Hanbgrif- 


fen, nüglichen u. bewährten Mitteln, Geburts: 
und dahin zielende. Polizeyanftalten, Hebams 
menverordnungen, wahre u. richtige Beobach— 
tungen. merkwuͤrdiger Geburrsfälle u. ſ. w. zu 
finden feyn. — Was die in den beyben erften 
Stüden enthaltenen Auffäge betrift, find fel- 
bige durchgaͤngig fo michtig u; leſenswerth, daß 
man der Fortfegung mit Verlangen entgegen 
ſieht. Ale der Ueberfchrift nach anzuführen, 
erlaubt ung der Raum nicht. 
Phy⸗ 


a) G. g. 3. 55 St. 
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Phyſiologiſche und Phyſikaliſche Abhandlungen 
und Beobachtungen über das Auge und deſ— 
fen Krankheiten: Nebſt einem Inbegriff der 
Dperationen u. Mittel, welche man zu ihrer 
Heilung anzuwenden hat, Aus dem Stan;öf. 
überfegt von See, Berl., b. Simburg 1788, 
416 ©: u. 16 Vorr. 2te Aufl. Ct Rthlr. 

| 2 Diefes für den Wund = und‘ Augenarzt fo 
brauchbare Werb iſt binlänglich bekannt; wir jeigen 
bloß dDiefe neue Auflage an: 1"... 
Thoſaurus femiotices pathologicæ, quem col- 
legit atque edidit,Jo. Ckriſt. Traugott Schles 
gel &c.Vol. I. Stendal, b. Franzen u. Große 
1787. 498. ©. 8. (1 Rthlr.) m 

b) Da vor andern medicin. Fächern’ die Zeichen: 
Ichre in akadem. Probjchriften bearbeitet worden, 
‚welche nicht Allgemein in Umlauf kommen, fo vers 
dient Hr. ©. gewiß allen Danf, daß er die beften 
Schriften diefer Art ſammlet u: gemeinnügig macht. 
Diefer ıte Band enthält 14 Abhandlungen Dies 
fen. Gegenftand. Ä 
Kritiſche Nachrichten von kleinen mediciniſchen 

Schriften inn- und auslaͤndiſcher Akabemien 

vom Jahr 1780 big 1783 In Auszuͤgen u. kur— 
zen Urtheilen dargelegt von D. €. G. Gru— 
ner 26. Erſt. Th. Eangenfalja, b. Zolling 
1788. 15 dog. 8. 

c) Diefe Nachrichten find ale Fortſetzung ber in 
Reipgig bey Bbhme 1783 und 1784 berausgefommes 
nen Erit, Nachrichten anzuſehen, daher fie noch ein 

efondereg Titelblatt mit der Auffchrift: Dritten 
heil, führen. Die Auesüge ſelbſt find durchaus nne 
terrichtend , u. die Urtheile paffend u. a 


:: 4) Erfurt. gel. Seit. 36 ©. a) ©; 9. 2. 19. 8. 
e) ©. $ 3. 17 St. 24 


* 
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Ueber die Hinderniffe des Selbſtdenkens im 
- Deutfhland. Eine gekrönte Preisfhrift 
von Berk Traugstt Thieme. Rector ber 
| saeiftefhuR in Merfeburg.. Vita noftra fidet 
vxita eft,.nop Contemplatipuis. Leipz., b. 
Cruſtus 1788. 403 S. 8. (Hr)... - 
—a) Der Plan des Werks iſt folgender: Es 
beſteht aus z Theilen; im Iten, vom Selbſtden⸗ 
ken uͤberhaupt, wird in 3 Capiteln unterſucht, 


was Denken u. Selbſtdenken heiſſe, und von 


den aͤuſſerlichen Kennzeichen ver geiſtigen Selbſt⸗ 
thaͤtigkeit gehandelt. Der 2te Th., von den 
Hinderniffen des Selbſtdenkens, hat 2 Ab⸗ 
hnitte. Im Iren werden die möglichen Hin⸗ 
derniſſe aufgeſucht; ſie liegen weder in einem 
Mangel der Kraft, noch des innern Triebes zu 
denken, ſondern in einem Mangel bes Beduͤrfniſ⸗ 
ſes zudenfen. Der ate Abſchnitt erklärt die Er⸗ 
fiheinungen aus diefem ‚gefundenen Dinderniffe 
in 2 Unterabtheilungen, I, Der Mangel des Des 
Hiürfniffes zu denfen hat 2 Urſachen, 1) ber 
Staat verlangt es nicht, ſondern 2). hindert 
es auch; durch die Art der Erziehung — des 
Unterrichts — u. die Art, wie die Gefchäffe 
verwaltet werden. IE Die 2te Unterabthei⸗ 
Tung befchäftiget ich, mit. den phyſtſchen u. oͤko⸗ 
nomtfhen, moralifhen u. jutelectuellen Bebürfz 


niſſen, in wiefern fie den Trieb zum Selbftden- 


Ken befördern m. verſtaͤrken. 


Der ste Th. hans 
Er ee: 7. Ze 
J a) G. g: 3. 64 St. 


.. 
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beit von den durch jene Dinderniffe verurfach- 
ren JIrrthuͤmern, Schwächen u. Fehlern deg 
Berftandes. Sie find überhaupt eine allgemei⸗ | 
ne Erfchlaffung der geiftigen Kräfte, und dann 
insbeſondere, das prejudicium Auktoritatis, 
Mißtrauen ‘gegen ſich ſelbſt, Kutzfichtigkeir, 
Aberglaube, gaͤnzlich mangelndes, oder doch 
fehr geſchwaͤchtes Wahrheitdgefühl, uͤberwie⸗ 
gende Senſualitaͤt u. Geringfchäßung des Den: 
kens: — Dee. verfagt diefem Buche dag ges 
bührende Lob nicht, mißbill get aber, daß.Hr; 
3 al Wenig Ii6 Detail eingegangen, baß-er 
feing Unter ſuchungen durchgängig auf den fal- 
ſchen Grund baue, der Staat erheifhe das 
Selbſtdenken nothwendig nicht, fondern hin-⸗ 
dere es. Ferner konnte, nach des Rec, Urtheil, 
das Capitel you den aͤuſſerlichen Kennzeichen 
der geiſtigen Selbſtthaͤtigkeit ganz wenbleiben, 
und der Ite Abſchnitt des 2ten Th. weniger 
weitlaͤufig ſeyn. Endlich ſollte der Berf. unter 
der Brnennung Staat nicht bloß den gebieten⸗ 
ben, ſondern aͤuch den gehorchenden Theil mit 
Berfichen , da dieſer jenem oft die größten Hin— 
derniſſe des Selbſtdenkens in den Weg legt. 


Ueßer das ſittlich ⸗ Gute, von Sebaſt Mut⸗ 
ſchelle, churfürſtlich· freyſin giſchem geiſtli⸗ 
chem Rath. — Münden, b. Joſ. Lindauer 
BE Ye 5 


2) Die Abſicht des Verf. iſt, das erfte 
Vrincip aller Sittlichkeit zu erforſchen. Jenen 
Theil der Nachforſchung, der ihm wuͤrdig fchten 
geſagt zu werden; — — rm 
“ 2 erf. 


u 7 7 
ur: 


2) 9.0.2.3. 110 St. 
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Dorf. geſteht, daß Kants Kritik der reinen: 
Vernunft, und. feine Grundlegung zur Metar 
phyſik ver Sitten ihn zu diefer- Arbeit ermun⸗ 
terten. Rec. empfichle diefe gründlich durchs 
gedachte Schrift, und wuͤnſcht, dag der wuͤr⸗ 
dige Hr. Verf. auch. ferner die, Reſult ate feines 
Sorfchens der gelehrten Welt mittheilen möge, 
beſonders da vielleicht feine been in der Folge 
noch manches Licht über Kants Syſtem verbreis= 
ten dürften... Po 


Dietrici Tiedenienni, Philof. in Acad, Marp. 
Prof., Difputatio de Quazftione: quæ fue- 
rit Artium Magicarum Origo? Quomodo 
illæ ab Aſiæ populis ad Græcos atque Ro- 
“ manos, & ab hisad ceteras gentes fint pro- 
pagatæ, quibusque rationibus adducti fue- 
rint ii, qui ad noftra ufque tempora easdem 
'vel defenderent vel oppugnarent ? qu& præ- 
mium tulit a Societate fcientiaram regia; 
que Göttingz el, Marburg, in der neuen 
afadem. Buch. 1778. 158 ©; 4. (1 Rthlr.) 


2) Diefe vortreffliche Arbeit, die den Be⸗ 
bürfniffen unferer Zeit fo angemeffen ift, u. ſo 
fehr verdient allgemein befannt zu werben, be- 
ſteht aus 3 Abfchnitten. Der ıte handelt von 
der Natur der Magie; ber ate enthält dag Wer 
fentlichfte ihrer Geſchichte, und der: gte. handelt 
von den Beweiſen der Wirklichkeit diefer Kunft, 
and deckt ihre Schwäche auf. Hr. 2. erflärt 
die Magie fo: Magia eft ars, five malueris 
fcientia a ra mira, id eft, qu& füpe- 
rant leges & vires corporum, & animalium 
rerumque earum, quas huic mundo inefle, ibi- 
| que 


>) U.2. 3. No. 206. - 
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que aliquid efficere .experientia aut ratio derta 
docuit, Nach ber Erklärung der Magie macht 
der Verf. die noͤthigen MON. Einthei⸗ 
lungen, wobey zu bemerken, daß er die Alchy⸗ 
niie dazu vechnet ‚hingegen bie Aſtrologie nur 
in ſo fern fuͤr einen Theil der Magie gelten 
läßt, als der Aſtrologe ſeine Wiſſenſchaft ohne 
Hülfe der Geiſter zu erlangen meynt: — HT. 
handelt im aten Abfchnite befonders von ber 
Magie der Chaldder, Perfer , Inder, Aegyp⸗ 
ter, Griechen, Rbmer u. ber übrigen europfis 
ſchen Völker in alten u. neuen Zeiten. Er bat 
da8 merkwuͤrdigſte, was zue Beleuchtung des 
Urſpruugs, Fertgangs u. der Beſchaffenheit 
der magiſchen Kuͤnſte unter dieſen MWölkern ge⸗ 
hoͤrt, mit großer Genauigkeit u. großem leiß 
geſammlet. Im gzten Abſchnitt bat Hr, Z.an 
fehr vielen Orten niche ſowohl die Einmwürfe 
srändlicher. Philoſophen, welche den Verthei⸗ 
digern der Magie entgegengeſetzt werden aus 
ihren Schriften ausgehoben, als vielmehr ſeine 
eigenen Gedanken über bie feichten Gruͤnde bier 
fer angefäßre 3." N 
D. Chriſtian Böttloh Selle Brundfüge 
“der reinen Philoſophie Berlin, b. Him⸗ 
burg: 1788. 190 ©; 8: (12 gr.) — 


a) Daß ganze Syſtem des Verf. (welches 
er in ber Einleitung ©, 22. u. f. zur beflern 
Ueberſicht in 12 kurzen Saͤtzen vorlaͤufig an⸗ 
gibt) beſteht in folgenden: „, Die einzige Quel⸗ 
Te. aller menſchlichen Erfenntniß ift Erfahrung, 
Sinnlichkeit u, Verſtand fließen aus einer Quel- 

| u3 le, 
a) SF. & 3. 212. 6. 
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le, und wir -unterfcheiden ſie nur ſubjectiviſch 
zum Behuf unfrer Erkenntnifi. ‚Die Örunds 
zuͤge diefes Syſtems find bereits in. der fruͤhern 
Schrift des Verf.:. Urbegriffe von.der Befchafs 
fenbeit, dem Ur prunge umd. dem; Endzwecke 
der Natur, enthalten; und in ben darauf fols 
genden philoſophiſchen Gefprähben (Berlin 
1780) weiter. ausgeführt; Aber: Kants: neuere 
Darfiellung des menſchlichen Erkenneniß vermoͤ⸗ 
gens machte eine andere Ausführung jenes Sy⸗ 
ſtems u. beſtimmtere Anwendung auf die hoͤhe⸗ 
ren Seelenkraͤfte noͤthig: und dieſe ſoll hier 
gegeben werden. — Wir fuͤhren unſern Leſern 
das Urtheil des Rec. uͤber dieſes Buch wörtlich 
an, ohne ſeiner Beweiſe zu erwaͤhnen, da ſie 
fuͤr unſere Blätter zu lang, und keines Aus— 
zugs faͤhig ſnd. Es lautet fur „ In dieſer 
ganzen; Schrift vermißt man das Talent, mer 
taphyſtſche Speculationen vorzutragen, gang 
u. gar, obwohl fie immer einen denkenden 
Kopf verraͤth. Der Werf.»firebt nah einem 
gedrängten un. bedentungsvollen Vorträge; aber 
bey diefer anfcheinenden Präcifion, iſt fo ‚viel 
Unbeſtimmtheit, find fo unzählige Widerfprüs 
he: in. ben -Begr'ffen „- fo Biel Incohaͤrenz in den 
Behaupfungen, daß die: Bemuͤhung ſich durch 
den verworrenen Vortrag, des Verf hindurch⸗ 

juarbeiten, nicht belohnt wird.» . | 


ZA 
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sekfuch her Gote, die Wa⸗ ER die ei 
Niche Seele, Burd) die gegenwärtigen philo⸗ 
fophifegen Streitigfeiten veraänlaßt. Berlin 
u. Stettin, b. Friedr. — ß8. — 
"8. Ce Rthlr. 4 gr.) —* a 


a) Der Verf. hält bie bis auf Kant: er 
Metaphyſik einer ne Vervollkommnung faͤhi 
und liefert hier einen die Luͤcken in 


— u. anderer — k zu ergänzen. 

Aber nad) des. Rec. Urtheil Bezefihe durch das Ganz 
3e ein fo ſchwerfaͤlliger Vortrag, u: eine fo undurch⸗ 

Era Te — Se erg als ic Bude 
edu azu gehoͤrt ey eju 

auch nur eine Stünde un ah jubehpe * ve 


Meuſchenkenn tnißz aſa amp .G. Meiß- 
ner. Zwote vermehrte u. verbeſt Aufgabe. 
ıte8 Bändchen 224. 3 3tE8 Bändchen 198 
S. 3tes Bändchen 133 ©. 8. Breslau, b. 
Surf 1788. a Repfr. 4 m) 


b) Des Ber, ‚ba * Beernargtgehen, nu 
weichen man die M fennert. lerne 


— ——— et tief —— ale na 


—— rooburch ai ——— Ver⸗ 
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ienſt zu erwerben waͤre, ‚da dasienige, was uͤber 
diefen. Gegen ſtand gefehrieben. worden iſt, größten 
theils in ai ae Hr —— en Ben 
Ka 8 
w PRETwer True BL an Er R 
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Gedanken über bie Unzufriedenheit, zur Befoͤr⸗ 
derung wahrer Zufriedenheit. Bon D. Ecker⸗ 
mann, det Theol, Prof. ord, zu Kiel. Er⸗ 
neunte Ausgabe, Liber, b. Iverſen 1788. 
17688) en 

27 Der Verf. leitet die Widerſprüche in den 
menſchlichen Handlungen , die ee nirgends andersme 
ie — dem verderbten Zuſtande der menſchlichen 

e ber. a Ä | 


2 








V. Erziehungswiſſenſchaften. 
Ulfnemeine Keoiion des gelammten Schul: 


und Erziehungsweſens, von einer Geſell⸗ 

ſchaft practiſcher Erzieher. Zebnter Theil, | 

Herausgegeben von I. 5. Campe. Braun: 

ſchweig, im Verlage der Schulbuchh. 1768. 
Ohne Worbericht w. Reg. 640 ©. $. 


b) Man finder in diefem Theile: I. Weber 
die Erziehung durch Hauslehrer,, von Ir 
Crome.  (Diefer Aufſatz iſt fuͤr jene, welche 

das ganze Reviſionswerk nicht mithalten, be 
ſonders abgebrudt, und vorzuͤglich Eltern u, 
Erziehern zu empfehlen. Er zeigt nicht bloß: bie 
vortheilhafte u. nachtheilige Seite, der auf dem 
Titel genannten Erziehungsart, ſondern er⸗ 
theilt auch vortrefflichen Rath u. gute Vor⸗ 
ſchlaͤge, wie dieſe Erziehungsart überhaupt u. 
beſonders, und das gemeiniglich ſehr verſcho—⸗ 
bene Verhaͤltniß zwiſchen Hauslehrern u. Prin⸗ 
eipalen verbeſſert, und zum Vortheil u. — 

gnu⸗ 


. E. 3. 220.4. DONE 
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dern zu anſchauender u. Inder Erkennt⸗ 


das anzufangen hahe, von Stur Ueb 
das Zweckm F weckmaßige in d 
Belohnungen und Strafen, yon I. 5. Cam 
* ‚IV. Qeber die Außerlide Zitclichkeit der 
kinder „ von Dillaume. aursige der bereits‘ 
angezeigten Einſchraͤnkung bed. lans der allge⸗ 


—— wird der ganze noch übrige 
Borrath von Materialien etwa in 5 Theilen ber 
quem erfchöpft werben koͤnnen. 


Geſchichte Sandfords und Mertons für Kin⸗ 
der erzaͤhkt. Aus dem SEnglifhen. 'Sers, 
aus gegeben von J. 8. Campe. Erſtes Baͤnd⸗ 
chen. Braunſchweig, Im Verlage ber. Schul⸗ 
buchh. 1788. Ohne Vorrede 204 S. Sedez. 
M Man kann diefeß für Kinder ſehr interef⸗ 
fante ũ. nuͤtzliche Werkchen, deſſen Verf, Thomas 
Day ſich durch mehrere mit Geiſt u. Waͤrme 
abgefaßte Schriften in ſeinem Vaterlande be⸗ 
ruͤhmt gemacht hat‘, als eine Zugabe: zu ber 
Campiſchen Kinderbibliothek anfehen weil 
beyde nach einerley paͤdagogifchen Grundfägen, 
d-ohngefähr in einerley Ton geſchrieben ſind 

ie Ueberſetzung iſt treu, fließend u. correckz, 
ber: Druck fauber 0, niedlich. Voran ſteht ein 
Kupfer van englifcher Erfindung. Der ate.u, 
etzte Theil foll zur Michaelsmeſſe erfcheiten., -' 

25 Aus⸗ 

EHE: TR 


Ye 
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‚ He Iugend, vom beint. Phil Conrad Denir, 
Leipfar: bu; Cruſius 17886 1559 Sn Ber du) nie 





von den nt ern, welche ‘Ss verdiente 
ſtaͤdt „ Velthufen, Schte 

tell, 2 u role an Keligiond- 
lehre Mangel leidenden Chriſten 
Be a Re ur 
beſteht aus Abſchnitten, wovon ber ein 
— 


— Unter den erflern werben. vie 


eigteit, Faßlichkett u. Beſtimmtheit zu geben 
R Tv br 2 ne — 
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gefucht, als ich nur vermogte. Ich habe über: 
dent verſchledene fehlerhafte Loͤcten des kleinen 
Moralſyſtems durch br traͤchtliche Zuſaͤtze auss 
gefüllt, enibltch jede — fe —53 fen? Pflicht 
mit ihrem’ Benvepung, Rrunde kurzen 
Bent ‚nfammengefaßt, Am dem &ebäd = 
niß der. Kinder dadurch fe, segungen. Sr 
Ungafite, DI wei Where MIND. Bee Ber 
befferun —— um —— größer geworden, 
=. * — üpter;,: — F 

a — i A m en w 
* * re ne —* En — | 


Bibliotbe fur Jünglinge und: — * 
ne Monatſchrift. Zweyhten Bandes J. H,HI, 
— —— nn Be ben: — 


RMuch dieſer ate Band iſt nice, — an 
RR HR gb unterbalfenben 
Aufſaͤtzen. Dahin — zefeine morgen⸗ 
—— — —— — die 
bfichen Folgen Ber Rocken 
Klagen des — eher — LA 
Ende des fchäferlichen Zeitalters — Sidney 
6 erg DEE Racht — Das Begraͤbniß — 
Verhaltungsregeln fer vornehme Leute — Die 


Gewiſſensbiſſe. an IV 
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—— —* beſtehend aus beynahe 403 
‚Karten nebft Futteral. In, Commißion ‚zu 
Leipzig, b. Sommer. (1, Rthlr.) 


a) Wir halfen es vor Pflicht unſere Leſex zu, 
warnen, daß fle nicht ı Rthlr. am dieſes Spiel in der 
Hofnung: wenden, Kindern eirien Dienff zu thun 
Denn wie koͤnnen fie ‚verfichern ‚ daß die Pädagogik 
an. biefem Längft befannten Erzäblungsfpiel ‚ganz uns 
fchuldig ſey, und daß es fein Dafenn bloß der Lanz 
gen Weile verdante. BA a 


Luſtige Kinderbibliothek, ein Abendgeſchenk für 
ſolche Kinder, welche am Tage fleißig und 
gut waren. Erſtes Bändchen: Marburg ‚in 
. der neuen akadem. Buchh. 71787. 254 S. 8. 

(48) Et 
b Diefe fogenannte Iuftige Kinderbibliothek ent⸗ 
alt Die Sefhichte des ehrlichen Don Quixofe. 

ie. Weberfegüng iſt freylich nicht neu, u. auch nicht 
beffer als die Bertuchſche; aber ‚hie u. da, abgekürgt, 
mehr 74 ber Faſſungskraft der Kinder eingerichtet, 
und mit Erklärungen u. Moralen verlieben. , „, 


9 


©, | 
e . 
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I. Staatswiſenſchaften. 


* 


Cehrbuch der Staats-Polizeywiſſenſchaft, 

von Joh. beinrich Jung, der Weltweisheit 

u. Arzneywiſſenſchaft Doctor, u. ordent. Leh— 

rer der Oekon., Finang u. a "> 
at: 
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ſchaften zu Marburg. Leipz., in der Weid⸗ 


manniſchen Buchh. 1788. 674 ©. gr. 8, 
. (a Rthlr. 12. gr.) * 


— a] Der gruͤndlich ängelegte ‚Plan diefeg 
Buchs befieht aus folgenden Abſchnitten: I. 
Perfönliche. 1) Gefundheit und Medicinalwe⸗ 
(en. 2) Sicherheit, Wachen, Mord, Zwey⸗ 
kaͤmpfe, Kindermord u. Todesftrafen. 3) Be= 
dölferung. 4) Erziehung. 5) Aufflärung. II. 
Srepheitspolicey ; 1). bürgerl. Handlungen, 
4 B. Ehe, Gefinde ic. 2) Gefengebüng, Res 
gierungsformen u. Strafen, 3) Negierende Ger 
walt, Stände u. Gefellfchaften. INT. Ehrenpos 
licey:T) der Stände u. 2) Geburt. 3) Volts⸗ 
ehre. IV. on u. deflen A Unficherbeit 
durch I) den Einenthümer & B. Spielen, Lote 
td. 2) Mitbürger i; 9 aub, Betrug. 3) 
Die Regierung, 5. B. Abgaben ꝛc. 4) Unglüc, 
Feuer u. Waller. 5) Theurung u. Armuth, 
4. B. Öetreidefperre, Biehfeuche.ie. B. Gewer⸗ 
be. ı) Landwirtfchaft, Futterbau, Brachber 
fiellung ꝛe. 2) Gabafen, Monppolien ꝛc. 3) 
Handlung, Fracht, Schiffahrt ꝛc. Einige wich⸗ 
tige Materien, als Strom-Fiſch-Jagd- Berge 
und Forſtpolizey fehlen gänzlich, die aber nach 
Hrn. J. Einrichtung vieleicht zum Staatshaus⸗ 
halt gehören follen. — Die Ausführung der 
einzelnen Gegenftände tft aͤherhaupt gründlich 
u. bidermaͤnniſch, fo daß Hr, J. felbft- Fuͤrſten 
u. Poliseybeamten theure Wahrheiten prebiget, 
} B. über Gleichguͤltigkeit gegen  Ausfchmeis 
ungen ber Wolluft, Minifter u. Maitreffenres . 
sierungen. Bisweilen aber. verliert er fich über 
| eo bie 


a) G. g. 3. 58 ©t. 


grg Ss aate wiſſenſchaften. | 
die Graͤnzen 3.:3:, wenn er gegen die Melt: 
gion®berbefferen fuͤr den ewigen Pech ⸗ Und 
Schwefelphul eifert; Tugendund Socianismus 
für unvertxaͤglich hält, Manches iſt auch ſchlech · 
terdings zu ſtreng und nicht ausführbar , 4.8. 
Abſchaffung aller Bier+ Wein = u, Eaffechäufer; 
Nichtduldung der Arheiften, Naturaliften,, u. 
anderer Ketzer auf iſten. Der Vortrag iſt deut⸗ 
lich ın lichtvoll, zuweilen etwas zu wortreich, 
manchmal zu gemein, und dem gelehrten Un— 


terricht wenig angemeſſen. 


Reine Taktik der Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie. In zwey Theilen verfaßt, von 
. Sranz. Miller Herzogl. Wuͤrtemberg. Huſa⸗ 
renlieutenant, u, oͤffentl. Lehrer der Taktik. 
Erſt. Th. Stutgardt, in der Druckerey der 
Hohen Karlsſchule 1787. 640 ©. 8, 12Kupf. 
ra rer 


na Obſchon der Verf. aus einem Fehler 
wider die Methode reine u. angewandte Tactik 
häufig: mie einander vermengt, fo ſchadet dieß 
der Brauchbarkeit des Werks int Ganzen dennoch 
richt, — Die Einleitung beſteht aus 4 Abhand» 
fungen In der iten fucht der Verf. dem Offi⸗ 
eier das Studium der Mathematik mir vielem 
Eifer. anzupreifen. Die 2te Abh. enrhält einen 
ſehr nuͤtzlichen Unterrichtsplan Fiir wirkliche 
Dfficiere.. Die gte Abh. Kat die militaͤr. Ehre 
u Difciplin zum Gegenffaube;: Die dte Nach: 
richt von einigen deutſchen militaͤr. Erziehungs 
anſtalten, als den Berlinifchen, Dresdenſchen, 
Wieneriſchen und Stuttgardſchen. Das ıte 
X | Haupt⸗ 
a) G. g. Z. 29. 6St. 
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Hauptftür iſt ald eine zweyte Einleifungizu be= 
trachten. Es zerfällt in 3 Abſchnitte, wovon 
der .ite von ber: Infanterie, deri;nte von: der 
Cavallerie, u. ber: 3te von der Artillerie: beit 
telt iſt. Doch bleibt Hei M; dieſen Titeln nicht 

anz getreu. Hierauf folgen Betrachtungen 
über die Kleidung der Soldaten, Klagen gegen 
die: allzu große -Defönomie, Die etymologiſchen 
Erklärungen der Milifärchargen find intereffant. 
Im ganzen Werte — Noten angebracht, in 
welchen des Verf. Nachrichten von den Einthei⸗ 
Jungen‘, Zormirungen,; Arten zu feuern-2c, der 
voruͤglichſten europaiſchen Dienſte ertheilet. Der 
are Abſchnitt liefert eine Beſchrelbung von den 
äußern: un innern Dheilen des. Pferdes, von 
feiner Wartung u. dem Beſchlaͤge. Ferner Sate 
tel= Zanm » u. Pferdarzneykunſt. Eintheilung 
4. Bewafrung: der ‚Kavallerie. Der ZteAbf. 
enthält einen kurzen aber ſehr lehrreichen Unter⸗ 
richt in der Artillerie überhaupt; dann cine 
Beſchreibung der Preußifhen, Naiferlichen u. 
MWürtembergifchen reitenden Artillerie, wor- 
über noch. kein Schrittfteller BT ha totide 
ten geliefert hat. Das 2te Hauptftüc; wel⸗ 
ches abermals fuͤr Infanterie, Cavallerie n. 
Artillerie‘ befondere Abfchnitte Hat, fängt eis 
gentlich mit der reinen Tactif an, die aber auch 
in der Folge durch andere Dinge unterbrochen 
wird, dod) fo, daß der Verf. ben Faden jedes⸗ 
mal anfnüpft, wo er ihn abgeriffen hat, Die 
Handgriffen: Formirungen ſucht der Verf. mehr 
2 vereinfachen. Die — — vor⸗ 
getragen. Der Zte Abf. liefert ben Anfang vom 
preußifchen ArtillerierErercittum, das im 2ten 
Bande vollendet werden foll, und ben ur ber 
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Leſer um fo mehr verdienen wird, ba man aus 
dieſen Dingen ſonſt große Gcheimniffe acht. 
Rec. empfiehlt dieſes Buch jedem der gründlie 
hen: Unterricht in der Tartit ſucht. Der ate 
Th. , welcher eigentlich die reine Tactik enthal⸗ 
ten.foll, wird in Jahresfriſt nachfolgen. 


andbhuch der deutſchen münz Maaß⸗ und 
.ı Gewichtsiunde für. Kaufleute und andere, 
welche von der ehemaligen. und gegenwärr 
+ tigen deutfchen Münzverfaflung , den Wer 
:, felcourfenu. ihrem Nari in Oilber, desglei⸗ 
chen von Maaßen, Gewichten, nebfl andern 
. dazugehörigen Dingen Kachricht haben wol⸗ 
len, gefammlet u. bearbeitet von M. R. B. 
. Gerhardt, 8: Preuß. Hauptbancobuchhal⸗ 
J = en b. Wever 1788: KH Alph. 5 dog, 
mit Vorbericht u. einem HERNE 
= Shin. 4 gr.) | 


| a) DaB vorzuͤglichſte Wert, welches wir 
Über diefe Materten befigen. Diefer ite Band 
begreift daß deutſche Münzgiefen vergangener 
Zeiten, nebft der Muͤnz⸗ Maaß- u. Gewichts⸗ 
verfaffung der gegenwärtigen in 3 Abfchnitten 
in fi. Der ıte Abfchn. — den Urfprung der 
gewoͤhnlichen deutſchen Rechnungsmuͤnzen, und 
die mancherley Veraͤnderungen, welche mit 
dem Muͤnzweſen bis auf unſere Zeiten vorge— 
gangen find. Der 2te enthält folgende Rubri— 
‚fen: ID) Deutſchlands zunen u. ſaͤmmt⸗ 
liche Rechnungsmuͤnzen „je — Zeiten. 2) 
Deutſchlands jetzige Ranß ffe in Silber u. 
me ſammt abellen wo oine Varhauung zu 
Kine | 


ur %.2 3. No. 232. | a 
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einander angezeige find. 3) Den Werth u, GE 
halt aller jetzigen deutfayen Gold - u.. Silber⸗ 
rechnungsmüngen in 2 Tabellen. 4) Den Werth 
der fremden , die. Deutſchland durch den Weche 
felhandel entweder empfängt oder bezahlt. 2 
Nachrichten von Deutfchlande Banken, = 
fen u. Märkten. 6) Don dem deutſchen Län- 
gen» Flächen+u. Körperniaaße, nebſt dahin ger 
börigen Tafeln. 7) Deutiche Gewichtverhaͤlt⸗ 
niffe u. Vergleichungen nad) der. Schwere⸗ In 
Tabellen. 5) Zu zählende Güter u. Dinge nach 
ihrem Verhaͤltniſſe. Im Zten Abichn. gibt Hr, 
&. ‚eine Ueberfiht der Muͤnz⸗Maaß⸗u. 
wichtsverfaffung der beutfdyen Reichskreiſe, 
nicht in alphabetifcher Ordnung, fondern Kath 
den Kreifen ꝛc. Hr. G. will auch die Müngs 
Maaß:u. Gewichtsverfaſſum der übrigen Län 
— in 3 bis 4 Baͤnden nach u. nach heraus⸗ 
geben. Da 





Militairifches Handbuch, enthaltend im Zur: 
fammenhange und ndthiger Kürze alles, was 
einem Dfficier in Friedeng = u. Kriegszeiten 
zu wiſſen nöthig it, von Friedr. Wilh. von 
Beßel. sten Theils Ifer Band: Bon ber 
Stärke, dem Erercieren, den Evolutionen 
u. Mansupren der Infanterie. 432 ©. ater 
B., daffelbe von der Cavallerie. 352 ©. gr. 
8. St. Petersburg, b. Rusconi, Sohn u. 
Stöhr. 17857: 5 ä 
a) Ein nügliches Werk, das manches gute Des 

tail für den Offieier enthält; nur nicht alles, —* 

ee 


a) A. 8. 3. Po. . 
DEREN , 
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izm zw wiſſen noͤthig iſt. So fehlt unter andern der 
Unterricht in der Artillerie. Der Zuſammenhang iſt 
meiftens nur gelegenheitlih , nicht wiffenfchaftlidh- 
In manchen Dingen 3. B. in der Artillerie, fcheint 
es dem Hm. Verf. an Theorie zu fehlen. . 


Dictionaire univerfel de Police — — par 
Mr. des Ejlarts. - Tome feeond. Paris, 
b. Montard. 1786. 647 ©. gr. 4. (10 2. 
&) Diefer te Band, der von Bornes bis Cidre 
geht, verdient fo wenig als der ıte gelobt zu wer⸗ 
en. Der Verf. führt fort _theild ded de. la Mare 
Abhandlungen wörtlich abzufchreiben , in Abficht der 
neueren Zeiten zu ergänzen, u. mit Sammlungen 
der darüber in Frankreich berausgefommenen Schrifz 
gen zu belegen, theils andere Articel nach, eben ber 


Art zu behandeln. 
e : t > i j 7 
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Georg Gottfried Serelins, hochfuͤrſtl. Oetting⸗ 
Oettingiſch = und: Dettingen +» Wallerfteinis 
{den Kammerraths ꝛc. Realwörterbud für 
Bammeraliften u. Oekonomen. Erfter — 
vierter Band._Von'’A bis Juwelen. 1783— 
1788. mit 5 Kopfertaf., ar: 8. Me 4®. 

3218 ©. ohne Vorreden, Titel u. Druckfehs 

erangeigen, | | J 


| b) Hr. S. will duch biefes Werk den 

längft gefußerten Wunfch der Kammeraliften 
u. Dekonomen, ein zum Nachfchlagen gleich 
brauchbares, aber zugleich minder volumindſes 


F ‚es u, 
) A. L. 3. Ro. 476. b) O. a. . 3 168 


— 
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u. koſtbares Werk, ald das Kruünitzſche if, 
von einem geſchickten u. ſachkundigen Compilatoͤr 
zu erhalten, erfuͤllen, und gibt bereits ben 4ten 
Band einer Compilation aus Krünitz, Jacobs⸗ 
fon, Bergius, der deutſchen Eneyelopadie, dem 
Lehrbegriffe ſaͤ mmtlicher Betonom + u. Kam: 
meralwiſſenſchaften, Rozier ıc., fogar mit den 
eigenen Worten. der Verfaſſer heraus. Rec 
glaubt, daß Dr. S. feinem unwanbdelbaren Pla⸗ 
ne folge, und den ganzen Umfang feines Unter⸗ 
nchmeng nicht gehörig überfchaue. - Daher die 
von Bande zuVande fihtbare Veränderung des 
Plans, die vielen Berichtigungen, die fpätere 
Weglaflung der. in den erfien Bänden unndthig 
eingefchalteten. Artikel, die Verweiſungen des 
Weggelaſſenen auf nachfolgende Buchflaben ic. 
Rec. geſteht aber gern, daß das Werf felbit von 
Bande gu Bande-an Volllommenheit gewinne, 
und winfcht daher eine neue, durchgängig ver= 
befferte Auflage der bisher erfcdhienenen, wozu 
auch. Hr. ©. guten Willen zu haben fcheint. 
Dadurch würde vielleicht Deutfchland. ein. gur 
tes Fammeralifch - SEonomifhes Wörterbuch 
erhalten, und den gemeine Bermögensumftäns 
de überftetgenden Krünitz entbehren. 


Abhandlung vom Sopfenbau. Meiſſen, b. 
Erbſtein 1787. 34 Dog: (4 gr.) 


a) Gegenwärtige Schrift, die vom Ho⸗ 
‚pfenbau ber Wehliſchen Gegend bey Meiſſen in 
gedraͤngter Kürze Lehre u. Geſchichte gibt, tft 
- feine von den überflißigen. Bekanntlich liefert 
biefe Gegend ſeit 2009 Jahren den beiten fächft- 
Shen Hopfen, ber jedoch dem böhmifchen mer 
2*2 der 
a) ©. g. 3. 38 St. 


924 VOekonomiſche Wiſſenſchaften. 
der an Guͤte noch Menge gleichkoͤmmt. Die 
Abhandl. zerfällt in 7 Capitel. Im Iten wird 
Sonder Beſchaffenheit des zum Hopfenbau dien» 
lichen Bodens u.- der Lage deſſelben gehandelt. 
Die Behaupfüng des Verf., daß män an den 
Drt, wo Hopfen gelegen, nicht fobald damit 
wiederfommen dürfe, HE falſch. In Böhmen 
tragen Bien hmlichen Berge ſeit langen Zeiten 
den beften Hopfen. 2tes Cap. Bon der beften 
Düngung des Hopfens. Enthaͤlt nichts neues. 
stes C. Bon der vortheilhafteften Erzeugung des 
Hopfens. 4tes C. Von Fegung u. Wartung 
der Hopfenleger , ingleichen von dem Unter: 
fchiede des inländifchen Geleges von dem aug- 
löndifchen. ztes C. Von der bewährteften Ein- 
fammlung und Aufbewahrung des Hopfens. 
6te8 C. Von der Abivendung der gefährlichften 
u, gemöhnlichften Zufälle des Hopfens. tes 
€. Bon dem Aufwand und Geminn bey ber 
Eultur des Hopfens, mit dem Anhang über 
die Frage, ob die Wehlifche Gegend ganz Meif- 
fen mit Hopfen verfehen fünne. — 


Georg Friedrich von Lamprecht Lehrbuch der 
Technologie, oder Anleitung zur Kennt⸗ 
niß der Handwerfe, Labriken und Manu— 
facturen. Halle, b. Hemmerde, 1787. 504 
S. 8. Ohne. Dedicat.  Regifter, (1 Rthlr. 
4 gr.) / 5 
a) Dieſes Lehrbuch hat mehrere Vorzuͤge 
vor den bisher bekannten u. mir Recht ge— 
brauchten Arbeiten Beckmanns u. Jungs. Es 
enthält nicht nur eine. größere Anzahl Hands 
werke, fondern auch eine ziemlich vollfiändige 
R r i⸗ 

4), G. g. 3. 56 St. 


Geronsinifhe Wiſſenſchaften a5 
Literatur der vorzüglichern Schriften, und 
brauchbare Nachweiſungen zu weiteren Forts 
fhriften. Die Anordnung des. Ganzen tft mit 
einigen Abänderungen von Jung —— 
Der Inhalt iſt folgender: Einleitung. I Dors 
bereitungslebren der Technologie. Eincheta 
Iungen, Quellen ıc. II. Kiterargefchichte der 
Technologie. Erſt. allgemeiner Theil -der 
Technologie, I. Chemiſche Bereitungen , L, 
auf dem naffen Wege. 1) Keyfkalifationg-odee 
Salzbereitungen, Bereitung des Kochſalzes, 
Alaunfiederey, Vitriolſiederey, Salpeter Bus 
der = Potafchfiederey. 2) Baͤhrungsbereitun⸗ 
gen, GStärkemacherey, Bäcderey, Bein -- u. 

‚ Mechbereitung, Bierbrauerey, Eßigbrauerey, 
eid u. Indigbereitung, Tobacksbeteitung. 
3) Deflillationsberettungen. Brandwein-Schets 
dewaſſerbrennerey, Pech sind Theerbereituiig, 
4) Kochbereitungen. Seifenfiederey Lichtzie⸗ 
herey, FZärberey. 5) Bleichbereitiingen. Leis 
newand und Wachsbleiche. 2. Auf dem trock⸗ 
nen Wege, 1) Brennereyen. Kohlen-Kuͤhn⸗ 
euß = Kalk: Gips; Ziegelbrennereyen , Töpfer 
Eunft, Fayence» Sttingut -Pfeiffen : Porcelane 
bereitung. 2) Schmeizereyen ( Hüttenmefen 
überhaupt.) Zugutemachung ber einzelnen Are 
ten der Erze, Metallfabrifen? Verarbeitungen 
des Kupfers, Eiſens, Bleys, Zinns, Goldes 
u. Silbers. Muͤnzkunſt. IE Mechaniſche Be⸗ 
reitungen. I. Maſchinenbereitungen. I) Muͤh—⸗ 
lenbereitungen. Kornmahlmuͤhlen, Schneide: 
Dehl = Pulver-Papiermuͤhlen. 2) Webereyen 
u. Wirkereyen. Leineweben, Baunwollen— 
Wollen-u. Seidenweben. Strumpfwirken. 2 
Handbereitungen. I) — Hutma⸗ 
Ze 22 mas 
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macherey. Ledergerben. 2) Drucdereyen. Kot⸗ 


tun = und Zitzdruckereyen. . Wollendruceren, 
Wachstuchbereirung.: Papiertapeten-Buchdru⸗ 
derey. 3) Uebrige Handbereitungen. Epielz 
fartenfabrif. Bereitung des türfifchen Papıers. 
Dblatenbereitung. Nadelmachercy. 





Erfahrungen aus ber Feld : u. Landwirth- 

ſchaft, von einer Geſellſchaft forichender 
Ockonomen. Freyberg, b, Eraz. 1787. 96 
&. 8. (6 gr.) me 


a) Diefes aus 16 Briefen beſtehende Schrift⸗ 
chen erhält bloß dadurch einigen Werth, daß ‚es von 
2 noch nicht fo — und doch merkwuͤrdigen 

xt, wie der Feldbau im churſaͤchſtſchen Erz ebuͤrge 
betrieben wird, Nachricht gibt, und manche ganz 
onmwendbare Vorfchläge u. Verbefferungen mitteilt. 


oh. Riems zweyte vermehrte u. vervollkomm⸗ 
nete Auflage feiner gekroͤnten Preißſchrift 
‚über die dienlidhfte en der Kübe 
u. Kälber , ober deffen allgemeine Zudıt = u. 
Autterorbnung des milcheikden Rindviehes. 
Dresden, b. dem Verfaſſer. 1787- 


5) Wir zeigen bloß die neue Auflage dieſer bes 
kannten Schrift an. — Rec. empftehlt fie jedem, 
dem die Verbeſſerung der Landwirthſchaft am Der: 
gen liegt. Hätte Hr. R. feine Antiholzhauſtana nicht 

ruden laffen, u. feinem Verſprechen gemäß Schu: 


darts Schreiberey weniger widerleget , ſo würde der 
Augen feiner Schriften noch allgemeiner ſeyn. 


J an AB- 
UL. Re: 6) G. 8.3: 45 St, 


' 
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Anleitung zur Deich- Schleuſen-u. Stak Bau- 
Kunſt, worinn die gebriiuchlichften Kunft- 
Wörter erkläret, u. nach beygefligten 
Zeichnungen die gewöhnlichften Bau- An- 
Ichläge angegeben , entworfen von Albrecht 
Aug. Kirchniann &c. Ohne Anzeige des 
Druckorts. (Lüneburg , 5b. Lemke.) 1786. 
367 ©. 4. XIX Kupfert. größtentheilg 4. eie 
nige in größerem Format. (4 Rthlr.) | 


a) Man mürde fehr irren, wenn man in dieſem⸗ 
Werte, deflen Verf. feine ganze Lebenszeit dieſer 
Wiſſenſchaft widmete, etwas vorzügliches anzutre f, 
fen glaubte. Falſche en ‚ magere Artich 

kommen häufig vor. Die gewöhnlichfien Dinge fin? 
det man oft gar nicht. — Das Werk tft nad Dem 
Alphabet der Kunſtwoͤrter geordnet. | 


w 
' s 


VII. Naturwiſſenſchaft. (Dipl) 


Le Mecanisme de la Nature; ou fyfteme, du 
monde, fond& fur les forces du feu précé- 

de d’un examen du fyit&me de Newton. 
par Mr. PAbbé Jadelot, Chap. Conv. de 
Pordre de Malte; Mit dem Motto: Ignis 
ubique latet; naturam amplectitur omnem : 
attrahit et pulfat, dividit atque parit (Vol- 

taire.) London, 1787. 259 ©. gr. 8. nebft 1 
Dog. Plan u. Eintheilung. Ä 


b) Der Hr. Abt hat fi gleich zu Anfang 
des Werks nichts geringeres vorgefeßt , ald zu 
jeigen, daß es dem Newtonſchen Syſtem an 
Zuſammenhang, Einheit u. Wahrfcheinlichkeit 

. £ 4 feh⸗ 
2) A. æ. Z. No. 2i7. b) G. . Z. ausl. Liter. 34 St. 
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fehle, daß man bey ihm weder Ordnung, noch 
Harmonie, noch Gleichfoͤrmigkeit am Himmel 
erbl.cke ꝛc. Hieruͤber ſagt Dr. J. unter vielen 

bekannten Sachen zugleich viel treffendes, und 
ſchließt, daß das Newtonſche Syſtem eine faſt 
gaͤnzliche Umwandlung erfahren muͤſſe. Dieß 
will er nicht ſelbſt bewerkſtelligen, aber Zwei— 
fel gegen dag alte trockene Syſtem erregen , 
und in feinem Werfe Materialien zu einem Mei- 
fterftüf von Philoſophie liefern. Es befteht 
aus 4 Büchern Im ıten handelt der Verf. 


bon den Kräften des $euers. Im 2ten liefert 


er eine Aſtronomia comparata u, befrachter 
unfer Planetenſyſtem etwas näher. Daß Zte 

uch handelt von der Phyſtk unferer Erde, 
u. das 4te von der Theorie der Erde. Zur 
Baſis der ganzen Phyfif nimmt der Verf. dag 
Feuer, und erklärt daraus ale Erfcheinungen. 
Rec, glaubt, daß wegen dieſem unleidlihen 
Univerſaliſmus, dieſes manchen glüdlichen Ges 
— enthaltende Syſtem kein Gluͤck machen 
werde. 


Idees für Ia meteorologie, par Mr. IT. A. de 
PLuc; T. HM. Paris, b. der Wittwe Duchef: 
ne. 1788. 8. 


Neue Ideen über die Meteorologie von J. 
U, de Luc; aus dem Franzoͤſ. überfegt. IT 
Th. Berlin u, Stettin, b. Nicolai 1788. 366 
S. 8. (1 Rthlr.) | 


a) Was der Verf. im vorhergehenden Thets 
le über die Natur der waͤſſerichten Duͤnſte u. 
der ausdehnbaren Fluͤßigkeiten vorgetragen hat, 
ſucht 
a) M. E. 3. Noſ 2u1. J 
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ſucht er nun insbefondere auf die Beränderun- 
gen, bie ſich täglich in der großen chymifchen 
Werfflätte der Natur, in der Atmofphäre, er— 
eignen, anzuwenden, ‚Allenthalben findet uan 
den tiefen Korfcher u. Beobachter. Das merk: 
wiürdige u. noch nicht genug erforfihte Bhäno- 
men des Kegens befchäftiget den Verf. in die— 
ſem Theile vorzüglih. Allgemein nahm mar - 
"bisher den Regen für das umgekehrte Phaͤno— 
men der Ausdünftung, d. h. für einen Nieder⸗ 
ſchlag des in der Luft bloß in Dunſtgeſtalt ent—⸗ 
haltenen u. aufgelöften Waflers an. Allein 
Hr. d. L. zeige. gegen Hrn. v. Sauffure u. an- 
dere das Unmahrfcheinliche dieſes Syſtems aug 
ben Phänomenen des Regens, und führe ums 
ftändlich die Gründe für und wider bie Theorie 
an, daß das Waffer, welches ſich in der Luft 
erzeugt, aus ihr felbft fich Bilde, nebft einer 
kurzen Veberficht der hieher gehsrigen Verſuche 
u. Bemühungen der Hrn. Priftlley, Cavoi⸗ 
flee, Eavendifh zc. — Dann folgen merfwürs 
dige Ideen, wie die Sonnenftralen Wärme er- 
regen. Von dem Zuftande des. Feuers in der 
Almoſphaͤre, deffen Vertheilung in den einzel— 
nen Schichten derfelben,, deffen ausdehnender 
Kraft u, Affinität u. f. w., woraus ber Hr. 
Verf. bie Schlußfolge zieht, daß dag Licht an 
u. für fi Fein Feuer fey, aber einen Theil defs 
felben ausmache ı. Muthmaßungen über bie 
Natur des elektrifhen Fluidums. -Zuletst gibt 
ber Hr. Verf. Nachricht von einigen neuen Wero 
fen, bie er herauszugeben gedenkt. ‚ 
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Anwendung und Wirkſamkeit der Elektrici— 
tät zur Erhaltung u. Wiederherflelung 
der Gefundheit des menſchlichen Körpers. 
Aus-d, Franz. des Abts Bertholon uͤberſetzt 
u. mit neuen Erfahrungen bereichert u. be— 
ſtaͤttigt von D. Carl Gottlob Kühn, Prof. d. 
Med. in Leipzig. I. B. m. Kupf. u. Churf. 
Privil. Weiffenfels u. Leipz. db. Severin 
1785. 413 ©. gr. 8. (1Rthlr. 6gr.) 


a) Das Driginal haben wir bereits im 
sten Heft diefes Auszugs ©. 777 angezeigt. 
Hr. K. bat das Werk durch feine gute Ver— 
Beutfchung und zweckmaͤßigen Zufüße, wo er 
Bertholon ergänzt oder zurechtweift, durch Abe 
kuͤrzung der allzumwortreichen Stellen, und 
MWeglaffung der Wiederholungen zu einem Ori— 
ginalwerf gemacht. Was Hr. K. in der Vor⸗ 
cede von Öffentlichen Anftalten für eleftrifche 
Curen, von eleftrifcher Behandlung der Taubr 
ffummen, und von der Gleichguͤltigkeit ſagt, 
mit welcher, die medieiniſche Elektricität in uns 
fern Waterlande betrachtet wird, verdient bes 
herzigt zu werben. | . 


Grundriß der Ülaturlehre zum Gebranch aka— 
dem. Dorlefungen entworfen von Sr. Albr. 

Carl Gren ꝛc. Halle, b. Demmerde u. 
Schwerfchke 1788. 553 S. ohne Reg. (1 
Rthlr. 4 gr.) . 


5) Hr. ©. hat in biefem Lehrbuche bie 
neueſten Entdeckungen in ber Phyſik vorgetraz 
gen, und einen alüdlichen Mittelweg zwifchen 
allzu reichlicher Einmiſchung der Lehren ber 

ans 

2) %. 2. 3. Ns. 231.6. b) A.L. 3. No. 231. b* . 


Klaturvifienfchaft. 331 
angewandten Mathematik u. allzu großer Ma⸗ 
gerkeit chymiſcher Saͤtze getroffen. Nach der 
vorausgeſchickten Einleitung theilt er die Na— 
turlehre in die a)-allgemeine, mo er von den 
allgemeinen Eigenfchaften der Materie, ber 
Ausdehnung, Undurddringlichkeit, Poroſitaͤt, 
Theilbarkeit, Cohaͤſion; von der Beweglichkeit 
u. Schwere der Koͤrper; von der Bewegung u, 
dem Gleichgewicht fchwerer , fefter u. flüßiger 
Körper, und von dem Widerfiande flüßig:r 
Körper und dem Zuſammenhaͤnge mit felten ve= 
det; b) in Die befondere ein. Hier geht er in 
ber Stellung der Materien am meiften von ftir 
nen Dorgängern ab. Denu erftlich gibt er eis 
ne vorläufige Kenntniß der einfachern Stoffe u: 
Beſtandtheile der Koͤrper der 3 Naturreidhe; 
dann handelt er vom Wärmenfloffe, dem Lich⸗ 
te, dem Waſſer, der Luft, dem euer, ber 
elektrifchen u. magnetiſchen Materie, und end— 
lich Iiefert er eine neuerg Betrachtung unfereg 
Erde. Man fieht leicht, wie durch dieſe Stel— 
luug der Materien die Deutlichkeit des Vor⸗ 
trags gewinnen muß. | 





Ueber das Feuer ein Beytrag zu einem Unter⸗ 
— aus der Naturlehre von Joſ. We⸗ 
Der ꝛc. 

Bereits im ıten Heft ©. 94 führten wir eine 
Hecenftion dieſes Buches aus der D. a. 2. 3. an, 
die ziemlich vortheilhaft Elang. Hier folgt ein Ge— 
Be zu iener. Wir heben bloß das Ürtheil des 

ec. aus, da unfere Leſer den Plan bereits Fennen. 
2) Wenn alle Liebhaber von phnfifalifcher Lec⸗ 
tuͤre das Selefene unter gewiſſe allgemeine — 
en 


2) HR, 3. No. 229. b 


% 
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ken bringen, u. nun dem Publicum unter einem ein⸗ 
ladenden Titel auftiſchen wollten, ſo wuͤrde jeder 
Maßcatalog bald eine neue Art von Fabrikwaare 
mehr — haben. Gegenwaͤrtiges Buch iſt ein 

utes Modell, nach welchem ſich dergleichen Schrei— 

er. bilden koͤnnen ꝛc. Zum Beweis zeigt Rec. die 
Fehler im Entwurfe des Ganzen, u. wie der Verf. 
„uberhaupt nicht geſchickt ſey, andern wiſſenſchaftli⸗ 
che Gegenftände deutlich zu machen ac. Ä 


Eine Unvollkommenheit der Blißableiter, nebſt 
ihrer Verbeſſerung angezeigt u. empfohlen 
von Matthias Butſchany — Hamburg, 
1787. 24 ©. 8. (2 gt.) | 

a) Dieß Werkchen hätte füglich ungedruckt hlei⸗— 


ben koͤnnen, da die Werbefferungen, die der Verf. 
vorſchlaͤgt, Längft bekannt find. | 


Ehemifche Anecdoten, oder Verſuche über ei: 
nige gmweifelhafte und noch feine authentifche 
Gewißheit erlangte Säte. () — von J. P. 
Becker, Senator und des Colleg. med. pr. 
A. zu Magdeb. — Leipz., b. Hertel. 246 
©: 5. (18 gr.) = 
b) Hr. B. i rch einige chemiſche Schrif⸗ 
ten ae a a — — 
Auch in gegenwaͤrtiger hat Rec., aller Muͤhe unge— 
achtet, — Brauchbares finden koͤnnen, u. ver⸗ 
fichert, daß fie unter aller Kritik fey. 


2) A.L. Z. No. 229. b’ DIA. 2 3. No: 21% 


IX. Mathematik, (Größenießte.) 


Verſuch einer genauen Theorie des Unendli⸗ 
chen von Job. Schulz, Einigl. Preuß: Hofpr. 
u. Prof, der Matbemarif. Erfi. Th. mit 2 
Kupfert. Königsberg u. Leipz., b. Hartung. 

1788. 368 ©. 8. (1 Rthlr. 12 gr.) 


2) Diefes Werk entfland durch die Be— 
trachtungen der Winkelflächen, worauf fich des 
Hrn. Verf. Theorie der. Paralellinien gründet; 
u. Hrn. Hofr. Karſtens Einwürfe dagegen, 
am großen Vortheile der Analyfis des Unends 
then überhaupt , und der deutlichen Ausein- 
anderſetzung der in den erften Örundlehren dier 
ſer Wiffenfhaft noch liegenden Mißverftänd: 
niffe u. Dunkelheiten. — Die ıfe Abtheilung 
handelt vom Unendlichen überhaupt , u. von 
rationalen u. irrationalen Größen u. Werhälts 
niffen. Die 2te enthält: Anfangsgrinde ber 
Meßkunſt des Unendlichgroßen. Be ſich bier 
nicht ganz begränzte Groͤßen, nach ihrer vers 
ſtchiedenen Ratur: u. Beichaffenheit im unendli⸗ 
chen Raume, barftellen, conftruiren, verglei⸗ 
chen u. ausmeflen laffen, dag muß man alles 
im Buche felbft leſen, ſo wie auch dag Umſtaͤnd⸗ 
liche von bes Hrn. Verf. Theorie der Paralel- 
len hier weder eines Auszugs noch einer Beur⸗ 
theilung fähig iſt. 


— flo: 
a) A. e. R. No. 231. A, a — F. 
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Aſtronomiſches Jahrbuch auf das Jahr 1790, 
nebſt einer Sammlung der neueſten in die 
aſtronomiſchen Wiſſenſchaften einſchlagen⸗ 
den Abhandlungen, Beobachtungen u. 
Nachrichten mit Genehmhaltung der koͤnigl. 
Akad. der Wiſſ. berechnet u. herausgegeben 
von I, 2. Bode, Aſtronom und Mitgkieh 

. der Akademie. Berlin, b. dem-Berf. win 
Commiſſ. b. Lange. 258 ©. 8. 2 Kupfert: 


a) Zuerſt der Kalender, nach der bereits 
bekannten Einrichtung, monathliche Beobach— 
tungen u. Erfcheinungen.der Sonne, bei Pla— 
neten u. des Mondes, Zinfterniffe, Bebedune, 
gen der Firfterne, Einrichtung u. Gebraͤuch 
des aftronom. Kalenderd. Uns. der angehängs 
ten Sammlung von afleonom. Abhandlungen 
c. find folgende. merkwürdig. Weſſels Be— 
ſtimmung ber geographifchen Länge verſchiede⸗ 
ner Derter im Holiteinifchen, Bremiſchen u. 
Dldenburgifhen. — Mayeriſches Zodiacal⸗ 
Sternverzeichniß auf den Anfang. des Jahres 
1800 rebucirt, und durch Hinzufehung der Eins 
gen u. Breiten ber Sterne, und ihrer jährlis 
hen Veränderung in der geraden Auffteigung 
u. Abweichung zum Gebrauche Bequemer einge: 
‚richtet. von 3. A. Koch. — Beobachtung m. 
Berechnung des Durchgangs des I am gfin 
May 1786 vom Drau. Rumovsky in Peters⸗ 
burg. — Aftronom. Beobachtungen vom Hrn. 
Sinfpector Köhler in. Dresden. — Tafeln fir 
die Durchgänge der Planeten, der Fixſterne u. 
des Mondes durch den Meridian vom Ab: Se 

Cambre. — Aftronomifhe Nachrichten — 
— 24 
*)%. E. 3. No. 54 | 
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obachtungen aus England vom Hrn. Grafen 
son Brühl — Beobachtungen des Durchgangs 
bes Mercurs durch die Sonne am aten Map 
3785, des Uranus u. einiger Verfinfierungen 
der Sfupiters - Trabanten im Jahr 1786 vom 
Hrn. Aftronom Sirlmiller. — Schröders Bes 
obachtung des Durchgangs des Mercurg 
1786 ,. nebft andern aftronom. Beobachtungen 
u. Rachrichten vom Hrn... de la Lande. Hr. 
Klügel von den Parallaxen auf der ſphaͤroidi—⸗ 
hen Erde. Muthmaßungen über das Mon— 
denſyſtem des Uranus, Som Hrn. Rector $is 
ſcher zu Halberftadt. — Allerley aftronom. Bes 
vbachtungen zu Kopenhagen ꝛc. von Hrn. Bur 
he. — Werzeichniß der geograph. Dreite vers 
fehiedener Derter bes Koͤnigreichs Schweden - 
nebft. ihrem Meridianunterfihlede von ver Pa— 
rifer Sternwarte mitgerheilt vom Hrn. Prof. 
Prosperin. — Hr. Sternande, k. f. Aſtronom 
in Prag, theilt eine Beobachtung des Durch 
gangs des 3 vor der Sonne mit, u. Hr. Graf 
von Platen gu Hallermund, handelt von der 
Notation der Sonne u. des Jupiters. — Fries 
drichs Sternendenfmal; ein neues von Hrn, 
Bode unter der Benennung Sriedrichsehre ent- 
mworfenes Sternbild, welches aus 76 zwiſchen 
ber Kaſſiodora, dem Cepheus, Andromeda u. 
Schwan zum Theil von Hrn. Bode ſelbſt beo— 
bachteten Sternen zuſammengeſetzt iſt. — Vor⸗ 
ſchlag zu einem neuen Mikrometer von Hrn. 
tifcher. — | 
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Leipziger Magzaz in für reine und angewand⸗ 
te Mathematik herausgegeben von Iob: 
Bernoulli und E.-9H, Sindenburg. Dritte. 
St. Leipz., b. Müller 1766. 94 Dog. 8. 
nebſt 2 Kupfer. - | | 


a) I. Ch. Sr. Hindenburgs Verbindungs- 
geſetz senklifcher Per:oden. Natur u. Eigen— 
{haften derfelben. hr Gebraud) in der Dies 
— oder unbeſtimmten Analytik. Ein 
ſchaͤßzbares Stuͤck. U. Fortſetzung von Hin. 
CLamberts Theorie der Parallellinien. II. Dr. 
Sindenburgs noch etwas über die Parallelli— 
nien. IV. Zur Geſchichte des Sonnenmifros 
ſtops vom. Hrn. Hofrath Kaͤſtner. V. Zur. 
Theorie der einfachen beweglichen Rolle eine 
literarifche Bemerkung und VI. Ein hiftor. Zus 
faß zu der, Nachricht von Thurneifers aläfer- 
nem Dogelbauer (Leip. Mag. .ı St. 1787) bei: 
des von Hrn. Hofr. Räftner. VII Auszüge 
u. Recenfionen neuer Bücher. | 





Angabe einer Schwammmaſchine, wodurch in: 
einem aeringen Zeitraum aug einer beträcdht: 
ichen Tiefe eine anfehniihe Menge Wafler 
einborgebracht werden kann von C. J. &- 







ſche Leipz., b. Cruſius 1788. 70 ©. 8. 4 
Kupfertaf. | 


‚_b) Im allgemeinen tft diefe Mafchine der Ver 
ratfchen ähnlich. — Die Zeichnung u. Beichreibung 
dazu tft -deutfidh u. genau.. Der Hr. Verf. gibt da= 
hen Effect eines Modelle an , deflen einzelne Ab- 
meflungen bier genau befchrieben find, um — 

| en 


JUL. 3. No. 57. b) A. L. 3. o.b N. 12. 
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ben Effeet im Großen beurtheilen zu Ednten., Die 
Koften der Erbauung u. Unterhaltung Re Mafejine 
fcheinen Nee. zu gering berechnet, fo wie er fichauch 
von der Dauerbaftigkeit derſelben nicht viel ver⸗ 
ſpricht. | — 
Inſtitutio compendiaria de Logarithmis, am- 
pliſſ. philoſ. ord. conſ. ad ufus academ. in 
lucem edita a Zofepho Hamilton, O.S.B. 
‚&c. cum annexis quibusdam pofitionibus 
ex philoföphia et mathefi quas d. 26 Mart.. 
1787 defendendas fufcepit D. Ignatius Fa- ' 
ber. Erfurt, b. Nonne. 3 Bog 4. 0 
4). Diefe Kleine Schrift kann beym mathemat.,. 
Unterricht wohl nicht füglidh „zum Grunde. ‚gelegf _ 
werden, da fie bloß bie gewöhnlichen Lehren von ben 
Logarithmen enthält, wie man fie in allen guten 
Anfangsgründen der Mathematik findet. Indeſſen 
kann das Werkchen manchem Studirenden: bey feis 
nem Privatfleiße nüglich. feyn, da die im sten Ab⸗ 
ſchnitt enthaltenen logarithmiſchen Formeln, melde ' 
meift Erhebungen zu Potenzen u. Ausziehungen von 
Wurzeln zufamnengefegter Größen betreffen, nur in 
wenigen Lehrbüchern auf dieſe Art vorkommen. 


| | j — 
X. Naturgeſchichte. 


Neues ſyſtematiſches Conchylien-⸗Rabinet 
| — und vollendet durch Job. Zier. ; 
Ehemnis, Paflor bey: der deutſchen Garnis » 
fongem. zu Kopenhagen ꝛc. Zehnter und 
legter Band. Mit 38 nach der Natur ger - . 
malten u. durch lebendige Farben erleuchte⸗ 
| -$ 


| en 
2) 6.9. 8: 65 St. 


Rx 
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‚ten Kupfert. Nürnberg in der. Raſpiſchen 
Buchh. 1788:'376. S. 0.24 6. Dedic. u. Bor: 
rede. Reg. 4. OMhlr) - : 2. 


. 3) Der Verf. fet nun feinem Werfe bie 
Krone auf, welches Fahrkunderte hindurch ſei⸗ 
nen vollen Werth behalten wird, und alle vor: 
hergegangenen Foftbaren Werke diefer Wiffen: 
ſchaft entbehrlich macht. Diefer letzte Band 
übertrifft durch die Seltenheit der befchriebe: 
nen Stücde, durch vie Schönheit der Abzeich- 
nungen, Illumination und typographifche Zier— 
lichkeit alle vorhergehende. Verſchiedene Dri- 
ginalgeichnungen‘, die mühfamften Ihrer Art, 
bat der in dieſer Kunft fo meifterhaft geübte 
Hr. Hofmuſieus Degen In Kopenhagen verfer: 
tiger. © Die beygefügten‘ 37 Tafeln enthalten: 
von Fig. 1271 bis 1692 in allem 421 Vorſtel⸗ 
lungen, größfentheilg eigene Arten u. nur we— 
nige Abaͤnderungen, oder eine u. die andere 
febr nöchige Verbefferung. — Ueber. die ſaͤmmt⸗ 
lihen 10 Theile verfertiget Hr. Superint. 
Schröter ein alphabetifches Negifter , dag zur 
Michaels: Mefle in gleichem Verlage wird aus« 
gegeben werben. : In der Vorrede zeigt Hr. E. 
an, daß er alle a Fahre einen Detabband uns 
ter dem Namen des Eonchylienfreundes herz 
auszugeben gefonnen. ſey, worim er neue Ent: - 
deefungen, Verbeſſerungen, Berichtigungen, 
Lebensbeſchreibungen berühmter Conchyliolo⸗ 
ger, und mehrere derqleichen auf dieſes Fach 
der Naturkenntniß fich beziehende Auffäge lies 
forn wird. — — 


rs 


| =, “eben” 
a) A. E. 3. No 236.0 _ .2 = 
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Ueber die Gebirgs- und Steinarten des chur⸗ 
ſachſiſchen —— nebſt einer allge- 
meinen Veberfiht aller bis jest. befannien 
Mineralien diefes Landes, und einen An⸗ 
« bange vom Schneehopf und Rupberg. Ein 
. Mefultat fünfund zwanzig jähriger Beobach⸗ 
zungen und Erfahrungen, von Job. Mat- 
thadus Anſchütz, Gewehrhaͤndlern gu Suhla 
ꝛc. Leipz., in ber Muͤllerſchen Buch. 1788. 
LII u 12068 (129%), .. =», 


) Abermals ein ſehr ſchaͤtzbarer Beitrag 
zur Naturgeſchichte einzelner Laͤnder. Die Be: 
muͤhungen des Verf. ſind durch ſeine Vorgaͤn⸗ 
ger nicht überfluͤßig geworden. In der Vorre⸗ 
be gedenkt er ber Bemühungen mehrerer Ra: 
turforfcher. vor ihm, von den älteften Zeiten an. 
Dann flellt. er in einer allgemeinen. ÜUeberſicht 
alle big jegt befannten mineralifchen Subftan: 
zen des churfächf. Dennebergs, nach der Ord⸗ 
nung der Kirwan + Cavallo > Forfterifchen Ta: 
beilen: auf ,. und läßt diefen eine ausfuͤhrliche 
Nachricht von. den Gebirgs- und Steinarten 
folgen , die mit: einer. Einleitung von ven Ge: 
birgSarten überhaupt anfängt. — Ein Anhang 
beſchreibt die Merlwuͤrdigleiten bes Schneekops 
und Rupbergs. ee euren Seas 


Sohn Whitehurſis, Mitgl. ber: Koͤnigl. Große 
britt. Societaͤt der Wiffenfch:,: Unterfuhun; 

gen über den urſprünglichen Zuſtand und 
die Bildung der Erde. Aus dem Engliſchen 
Nebſt Zuſfaͤtzen und a des — 
| Y2 ſe⸗ 


— 
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ſetzers. —A in der Weygandiſchen Buchh. 
1788. 288 ©. 8. u. 2 Kupfert. (20 gr.) 


3) Rec. bemerft bloß in -NRüdficht des 
Werks, daß fich die Ueberſetzung gut und flies 
gend ließt. Die Anmerkungen des Ueberfegerg 
verrathen einen gefchiekten, der Sache Fündigen 
Hann , und enthalten größtentheild Wider: 
legungen u. Berichtigungen: bie vorzäglichften 
derfelben betreffen die Verfteinerungen, ſowohl 
ihre Lage, als die Maffen, worin man fie 
antrifft, oder worin fie verwandelt find, und 
die Vulkane. Die Zufäge des Ueberſ. enthal: 
ten erftlich einige Anmerkungen über White⸗ 
hurſts Geogonie, oder vielmehr eine Widerle⸗ 
gung berfelben. Der 2te Zufaß ift eine Ueber⸗ 
feßung von Fothergills Beobachtungen . über 
das ungewöhnlid) hohe Alter der Menfchen 
auß den Memoires of the litterary and philo- 
ſopkical Society of Manchefer. 


Mayazin für die Botanik, herausgegeben 
von Job. Jac. Römer und Paulus Ufteri. 
Zweytes St. Zürih, b. Fuͤeßly 1787. 10% 
Bog., u.3 Kupferplatten, 3te8 Et. 10 dog. 
8. (ı Rthlr.) 


by Unter den eigenen Auffägen koͤmmt erſt⸗ 

lich die verbeflerte Einrichtung des botanifchen 
Gartens zu Upfal vor. 2. Abhandlungen von 
Hrn. Albert Wilh Roth, Der 2te Abſchnitt, 
‚Auszüge aus fremden Werken, enthält: Tac. 
‚Dickjons fafciculum. plantarum cryptogamic. 
Brittanniz, ganz mit ſammt ber ** u. 
Platten richtig -copirt, — Jones ae 
\ Fr 02 
a) A. 8. 3. No. 238. b) U 2. 3. No. 238. 
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Naturgeſchichte. | 34: 


botaniſche Befchreibung von tem Bonzoe Bau: 
me auf Sumatra (aus den philoſ. Transac— 
tiong.) — Anweifung, wie die Pflanzen u, Ges 
fräuche am beften fönnen ausgehoben, und zur 
See verfchicht werden, ohne die bey dem Dri- 


. ginal befindliche Zeichnung der Kaften. — Un: 


ter der sten Abtheil. dieſes Journals befinden 
fi die Abhandlungen der böhmifchen Gefel-- 
ſchaft zu Prag auf das Jahr 1785, - ıfle u. 
ote Abtheilung. Derfelben Abhandlungen über 
die phyſikaliſche Befchaffenheit einiger Diftrifs: 
fe u. Gegenden: von Böhmen. Böhmers ſy⸗ 
ftematifc = literaͤriſches Handbuch der Natur: 
geſchichte, Defonsmie 2c. Hoffmanni hiftoria-. 
Salicum iconibus illuftrata. Vol. J. — Re-: 
tzii fafciculus.obfervationum botanic. quartus: 
und andere. — Im Zzten Stück befinden fi 
unter ben eigenen Abhandlungen u. Auffäßen, 
Hrn. Prof. Batſch in Jeua über dag fchlän- 


glichte Gewebe, welches organiſche Körper une 


ter der Vergrößerung Im Sonnenlichte zeigen. 


Der are Auffastft von Hr. Merklin dem juͤn⸗ 


gern Über die Frage: Sind Schwämme ige) 
n? 


Hflanzen? oder find fie Inſectenwohnunge 

— Sm aten-Abfchnitt befindet fich der Auszug 
aus. Scopolis Specimen bötan. de: Aftragabo, 
Allein. Im sten werben verſchiedene Buͤcher 
recenfirt, zum Theil auch nur furg angezeigt. 





D. Georzii Rudolphi Boehmeri bibliotheca 
fcriptorum Hiſtoriæ naturalis, Oeconomiz= 
aliarumque artium ac fcientiarum ad illam 


3 pelr 


y 
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| pertinentium realis ſyſtematica. P. III. Phy- 
tologia Vol, II. Leipʒ., b. Juniuß. 


D. George Rudolph Boͤhmers Handbuch der 
Naturgeſchichte, Defonomie, u. anderer da⸗ 
mie verwandten Wiffenfchaften u. Künfte. 
Dritter Theil. Gewaͤchsreich, 2ter Band. 
77 1Alph. 17 u. 2 Dog. 8. (1RXthlr. 12 
er.) ä 


a) Diefer Band — den aten Abſchnitt der 
Schriftfiellee vom Gewaͤchsreich; diejenigen nehm— 
lich, Die von einzelnen Gefchlechten u. Arten han⸗ 
dein. — Die Schriftſteller find dem Gegenfiande 
nad) , den fie abhandeln , in alphabetifcher Drdnun 
geftellt. Auf dem letzten Bogen befindet ſich no 
ein Eleiner Anhang , verfchtedener hieher einfchlagen- 
der Abhandlungen, befonders derer von einem unbe: 
fimmten Gegenſtand des. Gewaͤchsreiches. 


Srindliche Anweifung Voͤgel auszuſtopfen, 
und befonderg gut zu conferviren. Zeipz., b. 
Böhme 1788.65. Bog.8. = 


b) Von diefer für die Liebhaber ſo intereffanten 
Schrift verfichert Rec., daß ihr der Werth der Er- 
fabrung, der Drbnung u. ber Deutlichkeit im Un 
terrichte nicht abgeſprochen werden koͤnne. Alles, 
was zu dieſer muͤhſamen Kunft gehört, wird ſyſte— 
matiſch auseinander geſetzt. In der Vorrede beſchreibt 
der. Verf. eine Methode Raupen, wie Pflanzen, flach 
zu —57— und verſichert von ihr, daß ſelbſt weiche 
u. delicat gefärbte nichts dabey verldren. 


— 


"= XH 
€ UL. 3. No. 233: b) A. 2.3. No. 22. 6. 
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„Geographie der Griechen und Römer gus ih⸗ 


ven Schtiften Sargeftellt von: M. Konrad 


Mannert, Lehrer an der Schule zu St. Se= 
& bald iR Nürnberg. Nürnberg, b. Gratte- 


nauer 1788. Mit 2 Kärtchen. XVIn. 413.6. - 


Bi (Cr Athle. 12 gr.) 0 00 oo 
i: Da — Ze ee: A u 2 
- a) Eine vortreffliche Probe einer neuen u. 
gründlichen Bearbeitung der alten Geographie. 
Sie zerfaͤllt in ein kritiſches Verzeichniß ber 
vornehmſten alten Geographien u. eine Beſchrei⸗ 
bung von Hiſpanien. Der Verf. zeigt eine ge⸗ 
naue Bekanntſchaft mit den alten Schriftſtel⸗ 
lern, mathematifche u. aſtronomiſche Kenntnif- 
-fe, und, Einfichten in die alte Gefchichte. Die 
geographiſchen Syſteme, welche uns entweder 
ganz oder ſtuͤckweiſe aus der alten Welt aufbe- 
halten: find, werden nach 3 Perioden geordnet. 
:Die. te gebt von Hexodvius bis Ariſtoteles, 
oder von der Zeit der erſten perſiſchen Koͤnige, 


bis nach Alexanders Tod. Der Verf. uͤbergeht 


den Homer Anaximander u Hekataͤus, be⸗ 

ſchreibt die Erd⸗ und Laͤnderl enntniß Herodots, 

und getraut ſich ſogar feine Reifen anzugeben. 

Aus den phyſikal. Schriften des Ariſtoteles 

sind die Gedanken dieſes Bhilofophen uͤber die 

Geſtalt der Erbe ꝛc. gfaniet Die at Bes 
a 4 3 rio⸗ 


a) A. E. 3. No. 228. 
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riode begreift den Eratoſthenes, deſſen Syſtem 

von Strabo angenommen iſt, ben Agrippa u, 
Juba, König von Mauretanien, den Vompo— 
nius Mela, Plinius , und endlich des Arriang 
Deriplus des erythraͤlſchen Meeres, welches 
Denkmal ber alten Erdkunde fir eines der wich⸗ 
tigſten gehalten wird. Die zte Periode fängt 
an mit Marinne'’ui Prolemäus. Die Verdtens 
fe des letztern um die Geographie find noch 
nie fo volftändig, deutlichn. gründlich beſchrie⸗ 
ben worden, Auch wird von dem Dionyſius 
Deriegeta, von Agathemer, Marcianus aus 
Heraklea u. Koſmas Indikopleuſtes gehandelt. 
Eine Anzeige von den geograph. Maaßen der 
Alten, von den Minden sc. endiget die Einlei- 
tung in die Geographie der Alten. Bon der 
Länderfunde iſt vorjetzt nur Hifpanien erfchtes 
nen. — Die beiden Kärtchen ſtellen die bekann⸗ 
te Welt nad) dem Syſtem bes Eratofthenes u. 
Ptolomaͤus dar. : Wenn dag Werk Beyfall u. 
Käufer finder, verfpricht der Verf. die Länder: 
kunde heftmweife fortzuſetzen. Ale Aufſeher oͤf— 
fentlicher und alle Beſitzer von Privatbiblio— 
theken ſollten ſich daher ein Verdienſt daraus 
machen, ein Werk zu unterſtuͤtzen, welches ſo 
viel ganz neues Licht uͤber die alte Erdkunde 
verbreiten kann. En 


Der Zuftand des Staats, der Religion , der 

Gelehrſamkeit und der Kunſt in Großbrit⸗ 

tannien teen das Ende des achtzehnten 

Jahrhunderts; von D. Bebb. Iriedr. Aug. 

Wendeborn, Prediger in London. Vierter 

u. letzter Theil; mit vollſtaͤnd. Regiſter = 
alle 
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: alle:q Thetle. Berlin, b. Spener, 1788. 5 
x 8 hie, 12.97.) Be: —— 
a) Der ate Theil dieſes allgemein geſchaͤtz⸗ 
ten Werks ift für den Liebhaber ber Gelehrſam⸗ 
keit u. Künfte ſehr intereffant. Er beſteht aus 
4 Abſchnitten. pn dem ıten handelt Hr. W. 
von dem. Zuftande der Gelehrfamfeit und. ber 
iſſenſchaften überhaupt, und geht. diefe leg: 





bie englifchen gelehrten Sefellfchaften u, Biblio: 
thefen. Im 2ten.Abf. findet man umftändliche 
Nachrichten von den Schulen, und im Zten 


" Yon .ben-Univerfitäten in England; zuerft, von 


der Berfaſſung der letztern uͤberhaupt, und 
dann. von Oxford, Cambrigde u. den ſchotti— 
fdren :Univerfitäifen insbeſondere. Der 4te Abſ. 
betrifft den Zuſtand der Kunſt in England, und 
zwar, nad) vorausgeſchickten allgemeinen Ber 
werfungen darüber, den Zuſtand der Mahler 
reySlldgraberkunſt, ber Bildhauerey, Bau⸗ 
funft, Sartenfunft, Tontunft u. Schaubuͤhne. 
— Sind auch die Urtheile des Verf, und die 
Gefichtspuncte, woraus er bie hier. behandelten 
Gegenftände anfieht, manchmal: etwas zu ein⸗ 
feitig, fo muß doch die Sachfenntniß, mit der 
er ſchreibt, die Unbefangenheit feiner meiften 


Urtheile, und die eben fo meite Entfernung 


von allgemeiner Billigung, als dom allgemeinen 

Tadel, Teinen Nachrichten Zutfauen u. Glau⸗ 

ben verfchaften. u 

"8.8, 2. Sammards -- Keife dur Ober⸗ 

ſchleſien zur eußifch » Faiferlichen Armee 

nach der Ukraine genau Feldmarſchall 
J | 5 n⸗ 


a) %: 8,3. Ne; 28, 4. 


tern nach einander. durch. Auch befchreibt er 


X 
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Rumanzow Sadunoiskoy. Erſt. B. mit Pla⸗ 
nen u. Kupfern. ‘Gotha, b. Ettinger 1787. 
262 Ss 8. (20 gr.) Eee Ä 


9) Dieſes wegen der Schreibart, ber Neu⸗ 
heit der Nachrichten, und eingeflveuten feucht» 
baren Bemerkungen fehr empfehlungswuͤrbige 
Merk, hat nicht die Form eines Tagebüches 
fordern iſt in Abfchnitte getheilt. Alles, wa 
ber Verf. von den Einwohnern Oberſchleſtens 
deren Charakter, Kultur, Gebraͤuchen, Reli 
en... ec. ſagt, iſt Höchft ineereffant, * 
ie Betrachtung über den politiſchen u; geſit⸗ 
teren Zuftand Pohlens zeigt von einer'innigen 
Befanntfchaft mit dem Charakter der Nation 
und einem Öftern Nachdenken über den Zuſtand 
derfelben.: Eben fo leſenswerth iſt die ausfuͤhr⸗ 
liche Befchreibung der Ukraine. Vorzüglich zeige 
fih die Stärfe des Verf. in der Schilderung 
ber Bewohner: -——- Nach ber Aeußerung bes 
Verf. diirfte der are Band nicht fo bald folgen: 


Notes on the State‘ of Virginia ; written b 
‘ Thomas Iefferfon, London, 5b. Stocddalt 
179.292 8.9. — — 
b) Virginien iſt eine der unbeſchriebenſten 
Provinzen in. dem neuen Freyſtaat, und außer 
Smyths Reifen durch America iſt dieß die ers 
ſie Nachricht von dieſem Lande. Der Verf, 
ein gebohrner Virginier, der in ſeiner Provinz 
wichtige Staatsaͤmter bekleidet hat, beant- 
wortet in dieſer Schrift 22 ihm Horgelegte Fra⸗ 
gen, uber die Größe, Bevoͤlkerung, Vroduc⸗ 
te, Öefene,- Verfaſſung, Handel, Manufac⸗ 

RR * 5 es tu⸗ 

a) Erf. gel. Zeit. zo St. 6) A. E. Z. N dgl 
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turen u andere mit dieſen verwandte Gegen— 
ſtaͤnde, freylich nicht immer binlänglich vetail- 
lirt, auch oft mit Einmiſchung allerhand frem— 
den Nebenunterſuchungen; dennoch verſichert 
Rec., daß Leſer von allen Claſſen das Buch 
nicht ohne Nutzen weglegen, und darin gewiß 
manigfaltigen Unterricht u. Erweiterung ihrer 
bisherigen Kenntniß von Nordamerica an— 
treffen werden. 


— — — — — — — 
a 2 





— — 
J 


Kleines Lehrbuch der natürlihen Graͤnz- und 
Laͤnderkunde nebſt einer vorhergehenden Ab— 
handlung über Geographie und geographi⸗ 
ſche Lehrmethode. In Verbindung mit ei— 
ner Naturgraͤnzenkarte von den Ländern der 
obern Hemiſohaͤre von J. M. F.Schuize. 
Een, b. Gebauer. 1797. 156:&; 1 8. (1 
5 5 Wer theilt ſich in 2 Abfchnitte,T vom’ 

denen der. erſte von der Geographie uͤberhaupt, und: 

inſondarheit von der geographiſchen Lehr methode han⸗ 
delt. — Der 2te Abf. enthält eine Beſchreibung von 

Europa, Aſia u. Afriea nach ihrer ‚nackten Geſtalt 

u. Naturbegraͤnzung — Die Karte tft mit vielem’ 

Fleitß und großer ——— ausgearbeitet. eo: 
Joh. Georg Sulzers Vorlefungen über die Ged-: _ 
graphie der vornehmſten Länder und Reiche 
-in Europa. Nach des Verfaffers Tode big 

auf unſere Zeiten fortgeſetzt, berichtigt u; 
herausgegeben von Karl Dan. Zraue ıc. Er⸗ 
ſte Abthetlung 1972 ©; ate Abth. 118 ©; 8. 
Berlin, b. Maurer 1786. Ne, 9 
MBerxmuthlich nur ein. nachgefchriebener: Wors 
trag des fel. Sulzers, wobey man nicht entfcheiden 


j kann, 
a) A.E. Z. No. 104. b. b) A. d. B. 79 B. 10.28 
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kann, welche Fehler Hr. F., oder der Schreiber be— 
gangen bat. Die zte Abtheil, iſt zwar beffer als die 
ıte, aber dennoch nicht ohne Fehler, die wohl haͤt—⸗ 
ten vermieden werden koͤnnen 





Xu. Geſchichte. 





Die allgemeine Welthiſtorie --- m einen voll⸗ 
ſtaͤndigen und pragmatifihen Auszuge. Ver⸗ 


faſſet von I, $: Le Bret: --- Yleue Hifto- 
ge XXI. B. Halle, b, Gebauer 1787. 634 
+ 8. . | 


2) Was Gebharbi, Toze u. Meuſel in Ans 
fehung ihrer größeren Arbeiten an ber Welt- 
biftorie gethan Haben, das fängt nun auch Ar. 
Kanzler Le Bret an, mit feiner Gefchichte von 


Italien zu thun, oder wenigſtens zu beſorgen; 


ba laut ber Vorrede der Sohn des Hrn. Kanz- 
lers die michtigften Unterfuchungen in biefem 
Theile. angeftelt hat. Um die Heberfchauung 
d38 großen Gangs der Schickſale Ftaliens zu 
befördern, find bier manche Begebenheiten noch 
umftändlicher erzählt, als in dem größeren 
Merke. Den Pabſt bat. der Verf. nicht bloß 


“ Beziehung auf Italien betrachten; da er ald 


oßer Bifchof von Nom zu wenig Jutereſſe für 

die algemeine Gefchichte Italiens gehabt har 

ben würde. --- Diefer Shell verbreitet fich über 

Die Periode der Herrfchaft der Oſtgothen, der 

Fongobarden, Griechen u, Franken in —5* 
er Ye „- Der 

®) 2 3, No. 220, — 
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Der. Auszug hat übrigens fehr viel eigeneg, 
das ihn, vorcheilbaft auszeichnet u. auch für 
die. Befiger der weitlaͤufigern Ausführung uns 
‚ entbehrlih macht. Ä 


Geſchichte der aͤlteſten chriſtlichen SEinfiedler 
TF = den Wuſten des Morgenlandes. Nach 
den bewaͤhrteſten gleichzeitigen Schriftſtellern 
geſammlet und im Auszuge herausgegeben 
von Philipp Loss: Erſt. DB. Leipz., in der 
Weydmanſchen Buchh. 1787. 432 ©. 8. (I 
Rthlr. 14 gr.) | Ä 


a) Man findet in diefem Werfe eine bes 
trächflihe Sammlung von Biographien mor« 
‚genländifcher Anachoreten „ woben der. Berf. 
des Hrn. Arnaud d’Andilly vies des Peres 
des Deferts et de quelques faintes zum Grun- 
de legte, und hin u, wieder die beften nenern 
deutſchen Kirchenfchriftfteller, ald Mosheim, 
Walch sc. verglih. Unter dem Morgenlande 
verfteht der Verf. auch Egnpten, Indien ꝛc. 
denn aus biefen find mehrere Helden genom⸗ 
men. Rec. feßt von ihnen nur einige Nahmen 
hieher, aus denen man die Manntgfaltigfeit 
beurtheilen kann. Der heilige Paul, als der 
erfie Einfiedler, Antonius, Hilarien, Pacho⸗ 
mins, Simon Stylited, Abraham, Johan— 
nee, Apollo, Ammoniug , Copred, Mutius, 
Apelles, Paphnutius, Macarius, Paul des 
Einfaͤltige ꝛe. Wer germmenfchliche Verirrun⸗ 
gen beobachtet, ſindet hier manchen Stoff; 
auch kann man dieſes Buch gewiſſermaaßen als 
einen Pendant zu Zimmermanns Einſamkeit be⸗ 
trachten. 

— hi Lud⸗ 
a2) Erf. gel. Zeit. zu St. 
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Ludwig der veilige, König von FSrankreich. 
2 Theile. Frankf. am Mayn, in der Andraͤi⸗ 
ſchen Buchh. 1788. 17 Bog. kl. 8. (16 Ar) 
a) Der ungenannte Verf. hat etwas Gu— 
tes geieiftet, Hat manchen Franzoſen in Dar- 
ftellung, ‚feines heiligen Ludwigs weit hinter 
fich gelaffen. . Er ift kein ungeuͤbter Schriftftei= 
ler. Er weiß den £efer an ſich zu feſſeln, weiß 
feiner Erzählung Intereſſe zu verſchaffen, oh: 
ste der Wahrheit untreu. zu werden. Wirflich 
verdient die lebhafte nd ber Beaeben- 
beiten und die treue, gluͤckliche Schilderung des 
feltfamen Charafterg feines Helden. viel. Lob. 
Der Berf. bat geforſcht u. Eritifch geprüft, 
aber er prahle niche mit. ſei⸗en kritiſchen Un⸗ 
terfuchungen. Er vertieft ſich nicht in. Weit: 
laͤufigkeiten u. Kleinigkeiten: wielmehr befleif- 
figet er fi der Kürze, ſowohl in Sachen als 
in Worten. .--- Den größten Theil des Buches 
füllee die Befchreibung von Ludwigs tragiſchem 
Kreutzzug in Aegypten, Der Verf. bat dabey 
ſowohl abend = als morgenländifche Schriftſtel- 
ler vorfheilhaft benutzt; befonders Joinville. 
--- Das Bud) ift in. 170 Paragraphen abge- 
theilt, wovon manche nur in einigen Zeilen be— 
fichen. Man wird dadurch oft im Lefen une 
terbrochen ; wie auch durch die im Text ange: 
brachte u. durch Striche bemerkte Citaten. 
Dentwiürdigfeiten der Pfalzgraͤfin Anne von 
- Gonzaga.. Aus dem’ Sranzöfiihen. Hal: 

le, b. Gebauer 1787. 178 &. 

b) Der Heberfeßer hält ed mir mehrern ge= 
gen Hrn. Meufel für wahrſcheinlich, daß die 
“ rin= 
a) A. L. 2. No. 235 DB MR I. 62. 4 


Geihihte: ... 3 
Drinceffin Unna wirklich die Verfaſſerin ſey, 
und glaubt, daß diefe Rachrid) ten jedem Freund 
der Gefhichte eine angenehme Unterhaltung 
verfchaffen Fönnten. Da er nidyt nür din Sinn, 
fondern auch die Manier: des Driginals- erew 
darzuftellen fuchte, fo hatfe er, wegen man- 
cher Eigenheiten des Styls, viel Schwierig: 
feiten zu überwinden: Indeſſen hat er ſeine 
gedoppelte Abſicht gluͤcklich erreicht. Hoͤchſtens 
findet ſich hier u. da eine Kleinigkeit. 3. B. 
Denkwürdigkeiten, bedeutet gewoͤhnlich nicht 
daS, was man unter Memoires verſteht. 


- 


Darftelung der neuern Weltgefchichte in einen 
fruchtbaren Auszuge. Zweyter Theil. Ber- 
lin, b. Hefle 1788. 382 ©. 8. (20. 97.) -- 
) Diefes Werk iſt an die Stellt der Vorle— 

füngen fürs Frauenzimmer getteten , und. 

von eben dem Verfaſſer. Diefer zte Th. enthält die 

Tortfegung der franzdf. Gefchichte von Heinrich 1° 

an, der im Jahr 1032 den Thron beſtieg, bis an 

den Tod — VI, der im Jahr 1350 erfolgte. 

Die Begebenheiten, welche in dieſen Zeitraum fal- 

len, machen denfelben ungemein wichtig, u. werden 

bie gut erzaͤhlt. | | | 2 J 

Gecſchichte der Entſtehung und Verbreitung des 
Wunder- und Aberglaubens in den Morgens, 
ländern und deſſen Fortvflanzung big anf un“ 

“ fere Zeiten. Aus dem Franzoͤſiſchen in einem" 
— Leipz., b. Weygand 1788. 398 

8. . = Be A . 


. b) Unter diefem Titel -Tieh fh. allerdings ein 
nüßliches u. intereffantes Werk fchreiben; aber das 
. ges 
a) ©. 8- 3. 55 ©. b) A. e. 3. No. 74 b. 
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egenwaͤrtige enthält nicht einmahl eine doUlſtaͤndige 
Muheidinyn aller Arten von Aberglauben rise en 
e8. Am väfonntrenden Theile, der Urfachen aufs 
ſpuͤren, ben Factis ihren gehörigen P lag anmeifen 
fol, fehlt es faft ganz. Heterogenes hingegen fin= 
det ſich ın Menge beygemifcht. 


— — — 
XIII. Schoͤne Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. | 


Bedihte vor Sriedrih Wilhelm Botter. : 
Zweyter Band. Gotha, b. Ettinger 1788. 
Hit 2 Kupfern u. einer Titelvignette von 
D. Chobomwiedy , und dem GSubferibenten- 
verzeichniß, XXXVIT! u. 518 ©. g. (beyde 
Bände 3 Rthlr.) 


a) Den ıten Band dieſer Gedichte haben 
mir im aten Heft unfers Auszugs bereitd ans 
ezelgt. -—- Diefer 2te enthält: 1) Elektra. 

in Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen, in gereimten 
Alexandrinern. 2) Merope. Ein Trauerſpiel 
in 5 Aufz. in reimloſen fürffüßigen Jamben. 
3) Alzire. Ein Trauerſpiel in 5 Aufz. in ge— 
reimten Alexandrinern. Saͤmmtlich nach Vol⸗ 
taire. Medea. Ein Melodrama. --- Die 
ganze Zeit über, bie dieſer ate B. fpäter er— 
fcheint, als verfprochen wurde, hat der Dich= 
ter den anhaltendften Fleiß darauf verwandt, 
feiner Arbeit den böchft möglichen Grad von 
Politur u. Vollendung zu geben. Nach des Rec. 
Urtheil ift er in feiner Bemuͤhung nicht ungläce 


lich geweſen; da nicht bloß Sehler ee 
| ſon⸗ 





a) G. Gi 3. 60 &t., 
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fondern auch neue und ‚große Schönheiten hin⸗ 
ugefommen find ; fo daß diefe verfificirten 
ET nuerfpiele in Kaͤckſicht auf Sprache, Diction 
im ganzen Umfange bes Begriffs, Wohlklang 


ber Verfe, Natur u. Wahrheit des poetifhen 


Dialogs: in den: meiften Stellen ihre Driginale 
übertreffen, und zu den beſten dramatifchen 
Gedichten Deutfchlands gerechnet werden fön= 
nen, — Dem Melodrama Medea hat Hr. ©. 
ein Inrifches Sylbenmaaß bloß zum Vergnuͤ⸗ 
gen der Lefer gegeben, ohne auf theatralifchen 
Gebrauch Anfpruch zu machen. — Die Vorre- 
de enthält ereffliche Bemerkungen: über den fe: 
tzigen Zuftand bes beutfchen Theaters. - | 


Gemälde aus dem goldenen Zeitalter; von 
C. 5. 5eydenreich. Leipz., b. Goͤſchen 1788. 
210 ©. 8. (12 gr.) 

a) So Leigentlich find es Feine Gemälde 
aus dem wahren goldenen Zeitalter, bey wel- 
chem man ſich ſtets mehr den erften rohen Zu» 
fand der Menfchheit Überhaupt, vber eines 

Volkes insbefondere ;. mehr dag wirkliche. par 

triarchalifche unfchuldige Hirten = ald daß ers 

dichtete Schäferleben denket, da der Menſch 
in jenem feine Empfindung nicht ſowohl über 
einen Schmetterling, über ein füßdufeendes 

Blümchen ꝛc., als über einfache große Scenen 

der Natur'ergießt, und Liebe noch nicht in an⸗ 

genehme Empfinveley übergegangen iſt; doch 
haben auch Gemählde aus dieſer Bhantafie ge: 
nommen ihren Reitz, und der Merf. gibt hier: 
eine folhe Sammlung von Gemählden aus der 


ei⸗ 
a) %. 2.3. No. 212. a. 
2 
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eigentlichen Schäfermwelt, voll anziehender Zi: 

ge einer liebengwürbigen Natur. Den Stoff 
bat er aus den Promenades champetres des le 
- Clerc. genommen,  verfchiedene dieſer Fleinen 
Idyllen woͤrtlich überfegt, andere frey bear— 
beitet ,„ und weniger intereſſante ganz. wegge— 
laffen. Hr. H. verdient Danf, daß er dag ans 
genehme franzöf. Werfen mit Geſchmack u. 
in einem guten Styl.in unfere Murterfprache 
übertragen, ja ſogar verfchiedenes einfacher 
vorgeftellt hat: wie man denn z. B. S. 97 den 
Tauſch, S. 103 Phyllis u. Chloe, ©. 83 den 
Bienenſtich sc. mit vorzuͤglichem Vergnuͤgen le⸗ 
ſen wird. Nur fordert Rec. etwas mehr Cor⸗ 
rectheit, Feile u. Sprachgenauigkeit bey den 
Verſen, mit denen er feine proſaiſchen Erzaͤh— 
lungen untermifht bat... —ö—ö[ — 


Aufſaͤtge eines Stauenzimmers vom Lande. 
Erf. Th. 282 ©. Zweyt. Th. 272 ©. Altens 
burg, in der Richterifchen Buchh. 1787. 8. 


a) Reine gefunde Moral, edle Simplic- 
tät, ein redliches vortreffliches Herz u. wahre 
Lebengmeisheit find durchaus in diefen Auffä- 
Ben fihtbar ‚ die .in Fleinen dramatifchen Stüs 
cken , moralifchen Erzählungen u. einigen fur- 
zen Gedichten beflehen. Freylich wird der firen: 
ge Kunftrichter manches in dieſen Producten 
vermiſſen, aber dennoch verdient die Verf. Be— 
wunderung, da ſie ſich ſelbſt ihre Bildung zu 
danken hat. Rec. empfiehlt daher die Lectuͤre 
dieſer Schriften jeder aufblühenden Schönen, 
anſtatt der Geiſt u. Herz entnervenden Ro⸗ 
mane. 

= $el: 


a) D. a. 2. 3. 131 St. 
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Felſenburg, ein fittlich unterhaltendes Lefe- 
buch. Erſt. Th. Gotha, b. Ettinger 1758. 
: 254 ©, 8: Mit einer Zitelvignetse. (16 gr.) 


a) Die befannte Inſel Felſenburg iſt als 
lerdings ein fchlechte8 Buch in einem abfcheus 
lichen Style gefchrieben, allein doc) eines von - 
jenen fchlechten Büchern, bie in manchen Stun - 
den felbft der Mann von Geſchmack dem gro— 
Ben Troß der gewöhnlichen mittelmäßigen Ro— 
mane vorziehen wird. Der Verf. war gewiß 
ein Mann von Geift u. Talent, aber er font: 
te fich nicht über den fohlechten Geſchmack fei- 
ner Zeit erheben, und fein Buch war in un: 
ſern Zeiten für Kinder u. unausgebildete Pers 
fonen eine fchädliche Lectäre, Da e8 indeß von 


diefer Elaffe von Lefern noch immer fehr geſucht 


wird; hatte ein Ungenannter den glücflichen Eine 
fall, das Werk ganz umgitarbeiten, alles Schäd» 
liche, Leere, Zweckwidrige gang wegzufchneiden, 
die Unterhaltung felbft zum Vehikel des Unter 
richt8 zu machen, und doch den Titel u. bie 
Hauptidee beyzubehalten; fo daß man e8 jegt 
Kindern ü. ersvachfenen Perfonen ohne Nach: 
theil in die Hände geben Fan. \ 


Oeuvtes de Theatre et autres Pöefles par Mr, 
de Chabanon de l’Acad, frangoife, Paris 
1787. 8. | | 

by Der berühmte u. beliebte Verf. liefert 

bier feinen Efprit de parti, ein Stuͤck, dag 
vielen Beyfall gefunden hat. 2) Le faux No- 

ble. . Ein Stud, welches eine allgemeine u. 

auch unter ung rn häufig ——— 

2 


> 


| > 6. g. 3. 44 St. 1) g. 3. ausl. Lit. 22 Et, 
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Lächerlichfeit zum Gegenftande hat. Es iſt ein 
Spiegel, den man manchem vorhalten möchte, 
der mit.unerträglicher Dreiftigfeit ſich bruͤſtet, 
und im Grunde nichts als der gemeinfte Winde 
beutel u. Taugenicht$ iſt. 3) La Toifon d’or, 
tragedie lyrique. Ein Stüd, welches die Me— 
dea nicht rafend, fondern fie u. ihren Jaſon 
noch tugendhaft und daher infereffant vorftellt. 
Erſt burch die Macht ihres Schickſals u. die 
Heftigkeit der Liebe hören fie es auf zu ſeyn. 
--- Sin den angehängten Gedichten herrfcht viel 
Natuür u. Annehmlichkeit und eine gewiſſe hei— 
tere naive Philoſophie, die gemacht iſt, allen 
Arten von Leſern zu gefallen. 


Laure ou lettres de quelques perſonnes de 

SGuiſſe. à Geneve chez Barde, Manget et 

‘ Comp. et fe trouve a Paris chez Buiſſon. 

' T.1 2266. T. U. 248. T. III 266. T. 
IV. 258. T. V. 264 T. VI, 258: T, VII, 
298 ©. 12. (3 Thlr. 12 gr.) 


a) Der vortreffliche Verf. der Camille, ei: 
ned Romans, der ungeachtet feiner unenbli- 
hen Borzüge vor den meiften Producten diefer 
- Gattung, nur geringen Beyfall gefunden hat, 
liefert hier eine. neue Probe feines großen 
Reichthums an gluͤcklichen Ideen u. feiner 
Kenntniß des menſchlichen, vornehmlich des 
weiblichen Herzens. Viele Wirkungen ſind mit 
wenigen Kraͤften hervorgebracht, und die Ge— 
ſchichte, welche zur Grundlage dienet, iſt ſo 
einfach, fo wenig verwickelt, ſo gang dem ge— 
woͤhnlichen Gange der Natur angemeſſen, daß 
Rec. in Verlegenheit ſeyn würde, fie im Aug- 
| | zug 
a) G. g. 3: ausl. Bit. 6 St 
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zug darzuſtellen. Deſto reichhaltiger u. inte: 
reflanter .ift auf der andern Seite die innere 
Gefchichte dieſes Romans, bie Gefchichte der 
Empfindungen , been u. Leidenfchaften der 
handelnden Perfonen: und mem an mirklicher 
Belehrung, an Ermeiterung feiner Kenntniß 
des menfchlichen Herzens etwas gelegen ift, 
wird ein Bud, mit Vergnügen lefen, "worin 
bie geheimſten Triebfebern : der menfchlichen 
a. aufgedeckt find, und die genaues 

e Folge von Verbindungen u. Urfachen beo— 
bachtet iſt. Die Abſicht des Verf. feheint vor— 
nehmlich zu ſeyn, zu zeigen: mie wenig Ge— 
walt wir bey den feſteſten Maximen, u. dem 
feſteſten Charakter über uns ſelbſt haben; und 
wie groß die Macht ſey, welche aͤuſſere Bege— 
benheiten über uns nothwendig haben müffen, 
zumal wenn jene Maximen, nach benen wir 
ung a handeln vorgefeßt hatten, nicht ganz 
der Natur angemeflen find. 


Annales po&tiques depuis l’origine de la Po&- 
fie — Tome XXXIX. Paris, b. den 
Herausgebern u. Merigot dem Juͤngern 1787 
XLIV u. 232 S. 24.. - 


a) Dieſe ſchaͤtzbare Sammlung erhält ſich 
vollkomuen bey ihrem bekannten Werthe. Ge— 
N 39 B. enthält eine geſchmackvolle 

uswahl der beften kleinen u. flüchtigen Ge— 
dichte des beriihniten Alexis Piron. Das vor- 
anftehenbe Leben des Dichters ift ſehr gut ge: 
fchrieben, und enthält eine Menge anziehender, 
drolligter Anecdoten, und eine genaue Nach: 
richt von feinen theatralifchen Arbeiten, und 
| 33 dem 
a) ©. g. 3. ausl. Lit. 16 St. 
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bem Schickſal, das ſie erfahren haben. run 
Sein komiſches Meiſterſtuͤck iſt die Metromanie, 


Oeuvres diverfes concernant les arts par Mr. 
„ Falconet, Nouvelle edition. T.I. 410 S. 
T.O.436, T.HI, 416, Paris, 6. Dir 
dot d. Sohm, u. Jombert 1787. 8; (4 Rthlr. 
18 Hr) | 
a) Falkonet zeigte fih als ein Mann von 
heftigen Leidenfchaften,, der Scharffinn, Wiß, 
Erfindung mit vielem medanifchen Talente ver 
band; aber, wie Rec. nad) der Kenntniß meh— 
rerer Werke feines Meiffelg u. feiner Feder fih 
zu behaupten getrauer, ohne Gefühl für jenes | 
einfache Schöne , welches die Werfe der Alten 
auszeichnet. Er wollte Bedeutung u. Aus— 
druck in bie Sculptur bringen, denen fie nicht 
gewachſen ift; Thiele fich in der Ausführung zu 
fehr an unmefentlihe Wahrheit, und ward in 
der Wahl feiner Formen von der Antike nicht 
gekitet. Sein .vrigineller Geift wurde dur 
die überfriebene Bewunderung der Werfe des 
Alterthums mancher Künftler, zu einer leiden- 
Ihafflichen Verkleinerung ihrer wahren Vor: 
züge verführt. Selbft dann, wann er ihnen 
Gerechtigkeit miederfahren zu laſſen glaubt, 
ſieht man aus der Wergleichung, worin er fie 
mit einigen Werken der Neuein z. E: dem 
Millon u. der Adromeda des Puͤjet ſetzt, daß 
er fie nie recht gefiihlet hat. --- Rec. empfiehlt 
daher dem jungen Künftler u: Kunftfreunde die 
größte Behutſamkeit bey der Leſung feiner 
Schriften, oder fie gar nicht eher zu Iefen, big 
fie durch eigenes Sehen mit dem Beifte = Al⸗ 
| ren 
a) U. 2. 3. No, 218. b, 


l \ 
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ten bekannt geworden find. Alsdann aber were 
den fie Hier Stoff zum Prüfen antreffen, hin 
u: wieder von Vorurtheilen für mittelmäßige 
Werke des Alterthums zurüdkommen , den 
Werth der guten durch ungerechten Tadel noch 
mehr Beftättiget finden, und üben ben mecha— 
ee a der Kunſt manche Aufklärung er- 

alten. | — J— 


Notices generales des Graveurs divifes par 
nations, et des Peintres ranges par &coles 
precedees de l’hiftoire de la gravure et de 

: 1a peinture depuis l’origine de ces arts jus- 

. qu’a nos jours, et fuivies d’un catalogue. 

raifonne d’une colledtion choifie d’eftam- 
es. Par Mr. Huber, Leipz. u. Dresben, b. 
reitfopf 1787. 710 ©. gr. 8. (2 Rthlr.) 


a) Hr. Huber, der bereits durch eine fran⸗ 
söfifche Ueberfegung von Winfelmanng Gefchich- 
fe der Kunft befannt ift, Liefert hier ein übers 
aus mühfames. für Kupferfieher u. Mabler 
fehr nuͤtzliches Werk, als ein Kefultat zwan⸗ 
zigjaͤhriger Rectüre u. Bemerfungen über biefe 
Fünfte. Die beſten Abdruͤcke aller hier ange= 
zeigten Kupferftiche befigt der Verf. felbft, und 
ift gefonnen, felbige um billigen Preis an Lieb» 
haber zu überlaffen. --- Das Buch felbft hat 
2 Theile; im iten wird von der Kupferſtecher⸗ 
kunſt, im aten von der Mahlerey gehandelt. 
Der ıte Th. befteht aus 4 Articeln. Der ıte 
Handelt von ber Kupferftecherfunft in Italien; 
der 2te von der Kupferftecherfunft in Deutſch⸗ 
land; ber 3te von der Kupferftecherfunft in den 
Piederlanden; ber 4te von der KRupferftecher- 

: 34 | kunſt 
2) ©. g. 3. 45 St. | 
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kunſt in Frankreich. :Bey den Künftlern, die 


fich. geroiffer Handzeichnungen bedient haben, 
als Albrecht Dürer u. Lucas Kranach, find 
biefelben allegeit bengefügt. Der 2te Th. von 
der Mahlerey, fängt mit einer Abhandlung 
über die alte u. neue Mabhleren an, und bes 
fchreibt fodann dieſe Kunft nach ihren verfchtes 
denen Schuͤlern u. Meiftern berfelben, wobey 
der umnterfcheidende Charakter jeder Schule. an— 
gegeben wird: Dieſe Schulen find: die Roͤ⸗ 
mifche, die Florentinifhe, die Benetianifche,, 
bie Lombarbifche, die Spaniſche, die Neapolis 
tanifhe,die Deutfhe, die Hollaͤndiſche, die 
Niederfändifche, bie Sranzöfifche u. die Englie 
fche. Ben jeden Meiftern werden die Geburts: 
u. Sterbejahre, einige Lebensumftände berfel- 
ben , wie auch ihre Manter,, nnd ihre vor: 
nehmften Gemaͤhlde angeführt. | 





Lemuel Gullivers Reifen zu verſchiedenen ent: 
fernten Nationen; aus dem Engl. -- von 
dem Verf. der Briefe eines reifenden Fran— 
sofen durch Deuffchland. Zürich, b. Drelf 
u. Comp. 1788. ı Alph. 2 og. 8. (1 Rehlr.) 

2 Diefe neue Weberfegung ift richtig, fließend 

u. lebhaft, und wird nur bie u. da durch Nachlaͤ— 

Bigfeiten u. Provincialismen verunftaltek. Be 

1. Carolinchen oder der Druckfehler. Eine Ges 
fchichte der neueften Zeiten von C. g. N. 
Dresden, mit Gerladhifchen Schriften 1787: 
199 ©. 8. (12 gr.) 


» 


a) A. 2. 3. No. 73. 
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2; Caroline in der Kaube ein Beyſpiel der 
Tugend u. edlen Sitten. Werthheim u. kLeipg. 
b. Wendler 1787. 65; 80 — gt.) 


3 Familiengeſchichte des Baron von Sr, de 
„ne wahre Geſchichte unſers Zeitgltets in 
Theilen. Iter Ch. 192.©. 2ter Ih, ‚148 ( 
g. Wien, b. Hörling 1788. (16 gr.) 


4 Auserleſene Aneldoten 1. w wahre Begeben⸗ 
heiten der wirklichen Welt. Berlin 1787. 
311 S. 8. (12 gr.) J | 


1a) Ein ünbedeutender Roman zur Hälfte 
unvollendet, worin Bien. da ein en ame Si⸗ 
tuationen vorkommen. | ‚ 


. 2. b) Eben fe unbebeutend‘ wie No 1: Hier 
eine Probe des Style: „ Earolinens. ‚Herz ward 
gleichfam erquieft, wie ein dürres Land vom Re 
gen) den bie ſchmachtende Lilie auftrinkt. “ 


3.0) Ein Roman von jener empfindelnden. u. 
ſchwaͤrmeriſchen Art, deren das Publicum unlaͤngſt 
uͤberdruͤ ig worden ; u. daben fleht er Pu der un: 
terften e der: Mittelmäßigkeit. 


4. d) Unter — Titel hat irgend ein Com: 
— eines Buchhaͤndlers im Traume — profi 
Verſe ‚gofanmengefigelehen, um dieſes LÖf 
= damit auszufuͤllen, u. - einen. Articel Meßgut 

mehr zu haben. 


Bened. Dav. Arnfleins bramatifche Nerfuche. 
Erſtes Baͤndch. Wien, in. der von Gaumel- 
fterifhen Druckerey 1787. 8 (8 gr.) 

e) Enthält 3 — Theaterſtuͤcke, jedes in ei⸗— 
nem Aufzuge. Rec. raͤth Hrn. A. ſehr freundſchaft⸗ 


lich reine Mutterſprache u. ae Dialog in den 
3 7 Wer: 


8 u Pi en 2 EEK 212. — 5 A.L. 3. No. 58. 
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Werken unſrer beften Schriftfleller zu ſtudiren, fei: 
ne Comoͤdienplane intereffanter zu entwerfen, u. 
überhaupt mebr Menfchenfenntniß zu fammlen, ebe 
er den zten. B. feiner Verſuche herausgibt. --- Wire 
ſchließen mit einer, Stelle, worin ein Mann von 
elt mit einer Dame alſo fpricht: „Ste wand 
alle Mittel. an, mein Herz zu beſtegen, ich aber, 
der ſchon zum voraus mein Herz durch Subfeription 
auf 2 Jahre, vermiefhefihatte ‚u. worauf f id) we— 
nigften® über 50 Damen wieder nachher pranumeri- 
ren wollten, konnt ihr kein Gehoͤr geben.“ D Wig! 
D Urbanität! wie grauſam raͤcht ihr euch zuwei⸗ 
EI. == nun ni | Ka 2 


Ferdinand Pernau, ein Trauerfpiel in 5 Atten. 
Leipz., b. Dyk. 1787. 154 ©. 8. (8 gr.. 


a) Mehr ein dialogirter Alltagsroman, als ein 


Ipeauchbares Schauſpiel für die Bühne. 


Tableau de Paris ou Explication de differen- 
tes figures gravdes à l’eau forte, pour fer- 
vir aux differentes editions du tableau de 

. Paris par Mr. Mercier. Yverdon 1787. 63 
S. Text u, 69 Blätter Kupfer. 4. (4 Rthlr. 
12 gr.) — | | | 
b) Die Kupfer find mittelmäßig, u. dienen nur 
dazu, ein allgemein gefchäßtes Buch zu vertheuren , 
ohne. e8 zu zieren. Ein paar Kupfer im Anfange , 
ausgenommen, die mit Geift gezeichnet find. 


XIV, 
HR. Z. No. 56. a. b) A. 8. 3. No. 98.0 


“ XIV. Sprachgelehrfamkeit. *5. 


Homeri Hymnus in Cererem, ad Coda Mof- 
cov. denuo coll, recenfuit et animadverfio- 
; nibus illuftravit., Ckr. Guil. Mit/fcherlich. 
Leipz., b, Weidmanns Erben, u. Reich 1787. 
(20 gr.) ee 
a) Obſchon nach der sten Ausgabe dieſes 
Hymnus von Rhunkenius 3 andere ſchnell er⸗ 
folgten, der Ueberſetzungen in faſt alle Spra» 
chen u. Fritifchen Bearbeitungen nicht’ zu’ges 
benten, fo fand doch Hr. M. bey einem ges 
nauen Sfudium des Hymnus, und einer neuen 
forgfältigen Vergleihung der Moffauer Hand» 
ſchrift, aus welcher er zuerfl edirt worden, 
daß theils mariche Werfchiebenheiten von dem 
erften Herausgeber Übergangen, theils manche 
Stellen ohne Noth angegriffen, manche aber 
noch nicht binlänglich wieder hergeſtellt ſeyen. 
Er lieferte daher dieſe neue groͤßtentheils fri= 
tifche Ausgabe. Außer feinen eigenen Verbefz 
ferungen findet man bier bie Bemerkungen von 
Voß u. Schneider, Der Text ift evident ver 
beffert, ba aber,‘ wo die Kritif zweifelhaft 
war, find die Lesarten der Handfchrift treulich 
beybehalten. Allenthalbeu leuchtet der. Fleiß 
u. Scharffinn des Hrn. M. hervor. Am Ende 
des Commentars ift das Werfchen von Inar— 
va fiber diefen Ayımnus mit Anmerkungen von 
Hrn. M. beygefügt. 
Dec, 
a) 8.9.3.4 68, . . 
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Dec. Laberii Mimi Prologus; præcedit hi- 
ftoria poefeos mimicæ apud Romanos. Scri- 
pfit F. L. Becher. Leipg. 1787. 30 ©. 8. 

a) Alles, was wir von der mimifchen 

Dichtkunft der Alten wiffen, ift fo ſchwankend 

u. ungewiß, und bedarf fo vieler Berichtigun: 

gen, daß Hr. B. viel Dank verdient, einen fo 

anziehenden u. größtentheild noch unbearbeite- 
ten Gegenftand zu feiner Abhandlung gewählt 
su haben. Nachdem der Verf. vom Plane fei- 
ner Abhandlung, von ihrem Werth u. Nutzen 
für Philologen, u, etwas weniges von den 
griechiſchen Mimen im, Allgemeinen gefprochen 

hat, koͤmmt er S. 10. auf die römifchen Mi— 

men, und handelt von ihrem Urſprung, pon 

den beruͤhmteſten roͤm. Dichtern in dieſer Gat— 
tung, u. vom Weſen u. Charakter derſelben. 

Was der Verf. über dieſen letzten Punect ſagt, 

möchte wohl etwas unbefriedigend für den ges: 

Bern Theil der. Lefer ſeyn. Er fett. dem Cha⸗ 

rafter in dag Lächerliche u. Burleske, womit 

die Dichter oft die trefflichſten Sentenzen, aus 
dem gemeinen Leben genommen , zu vereinen 
mußten. --- Die wenigen Bemerkungen verra: 
then richtiges Dichtergefühl; die Weberfeßung 
ift bisweilen fehr matt u. hinkend. -—- Wir vers 
binden mit ber Anzeige diefer- Schrift folgende : 
- De Mimis Romanorum. Commentatio quam 
ad. confequendos ſummos in Philofophia ho- 
nores publice defendet Werner. Carol. Lu- 
| — Ziegler. Göttingen, b. Dietrich. 1788. 
70. 4. _ u - J 

‚b) Dieſe kleine intereſſante Schrift beſteht 
aus 2 Theilen. Im ıten handelt Hr. 3, von 

er 
a) G. q. Z. 37 St. b) G. g. Z. 53 St. 
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der Geſchichte und dem Charakter der römi- 
(hen Mimen; im aten von den berühmten rö- 
mifchen Mimographen und ihren Sragmen- 
ten. Allenthalben leuchtet fo viel. Beſtimmt— 
heit der Begriffe, fo viel Verftand in der An- 
ordnung, fo viel Eritifcher Scharffinn im Ab- 
fondern u. Vergleichen hervor, daß man biefe 
Schrift mit Recht allen Liebhabern der Phllo- 
logie empfehlen kann. 








Pindari Carmen IV. Olympicum — 5 ad 
notatione illuftravit Henr Lud Pfaff Herbs- 
lebia Gothanus. Jene 1757. 136. $. 


a) Als Probſtuͤck eines jungen Gelehrten im: 
mer lobenswerth, obfehon fonft, nach dem Ursheile 
des. Rec., manches hie u. da zu Ändern wäre. 


Oden des Horatius Flaccus überfegt und mit - 

-: Anmerkungen begleitet von Chriftian Fridr. 
Carl Herzlieb, - Domprebdiger zu Branden- 

- burg. Stendal, b. Sranz u. Groſſe 1788 
304 ©. 8. (16 $r.) -- \ 


b) Auch diefer Theil ifE im Ganzen nicht min; 
der gut als der ıte, obſchon bey vielen einzelnen 
Stellen die Möglichkeit eines treffenden Ausdrucks 
um fo mehr zu fordern ware, da der Verf. nicht 
an die Feſſeln des Metrums gebunden war, Die No: 
ten find, nach Hrn. H. eigenem Geſtaͤndniß, frem: 
de Arbeit, vorzüglich von Sant, obfchon er auch ei: 
nigemal von ihm abgeht. u 2 }> 


a ; = 
2) U. 2.3. No. 130. b) A. 8. 3. No. 244 


XV. £iterargefchichte. 


M. Georg Wolfgang Panzers, Schaffers an 

der St: Sebaldsfirche zu Nürnberg, Anne: 
Len der Altern deutfhen Literatur; oder 
Anzeige und Befchreibung derjenigen Bit: 

- her, welde von Erfindung der Buchdru⸗ 

ckerkunſt bis MDXX in deutfcher Sprache 
gedruckt worden find. Nürnberg, b. Grats 

"genauer 1755. 464 & gr. 4. (2 Rtihlr. 
16 gt.) . I | 


4) de länger u. öfter din Repertorium die- 
fer Act jedem deutfchen Fiterator u. Bücher: 
forſcher Wunſch u. Beduͤrfniß war; defto leb> 
after muß feine Freude u: Dankbarkeit feyn, 
diefen Wunfch jest auf eine ſo vollfommene Art 
erfülle, u. diefem Bebürfniffe mie einer fo reich» 
haltigen Sammlung, tie bie gegenwärtige, 
abgeholfen zu fehen. ---" Die äußere Einrich⸗ 
tung: biefer ‚Annalen bat ganz ‚die befannte 
Form ber. Maittairiſchen. Zuerft find die Buͤ⸗ 
cher ohne Anzeige des Druckjahrs, und dar— 
auf Jahrweiſe die mit dieſer Anzeige vom J. 
:1462 art, nach der Reihe aufgefuͤhrt. Ihre 
Ditel hat der Verf. -fo genau, ale möglich, 
und bie am Ende befindlichen Anzeigen meifteng 
vollfiändig angegeben. Ueber jedes Bud) find 
nach Erforderniß feines Werths u. feiner lite: 
tarifchen Merkwuͤrdigkeit, bald kurze, bald 
längere Notizen beygefuͤgt; letztere u. 
; | ) 
a) A. 8. 3: Kaas, 2 0. 
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lich da, wo eine Berichtigung, ober sine ge: 
naue Beſchreibung noͤthig zu ſeyn ſchien, da 
hingegen ben ſolchen, die ſchon anderswo hin⸗ 
laͤnglich beſchrieben waren, auf die beſten Quel⸗ 
len hingewieſen wird, die feiner Aufmerkſam⸗ 
keit ſelten entgehen. — 


vandbuch zum Gebrauche derjenigen ‚die ſich 
von der Gelehrſamkeit überhaupt einige 
Bucherkenntniß zu erwerben wuͤnſchen --- 
Oder unter dem veraͤnderten Titel: Sand: 
buch für Bücherfreunde uud Bibliothekare 
von veinr· Wilh. Lawatz, Koͤniglich Daͤ⸗ 
niſchen Juſtizrath. Des Iten Theiles Iter 

Band, von ber Gelehrſamkeit überhaupt. - 

Halle, b. Gebauer. 1788. XXVII u. 692 
S. gr. 8 (I Rthlr. 16 ge — 


6; 
.. 2) Der. Zwed des Verf. ift, Privatge⸗ 
lehrten u. Bibliothekaren, alle u. jede Schtife 
ten Tennen zu lernen, welche die allgerneine 
Gelehrfamfeit betreffen; er will feinen Anzei⸗ 
gen nad) u. nach bie größte Vollſtaͤndigkeit vers 
fhaffen. Er legt hierbey die erften 3 Bände 
des Verzeichniſſes der Buͤnauiſchen Bibliot hef 
zum Grunde; verändert aber die darin an ger 
nommene Ordnung, der Bilcher , —— die 
Abſchnitte, und macht. beträchtliche Zufäge u. 
Ergänzungen big auf-dte neueften Zeiten. Auch 
fol dieß Werk kein bölzernes Regifter der Buͤ⸗ 
cher ſeyn, fondern von deren merfantilifchen 
fowohl, als feientififchen Werth einige Nachrich⸗ 
ten enthalten. Daher werden zu vielen Schrif 
ten Preife und dann gelehrte Zeitungen u. Jour⸗ 
nale, in welchen folche beurtheilt worden ind, 
ge⸗ 
a) A. 8. 2. Po. 160. .- = nr” Ro (8 
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geſetzt. --- Diefer ıte Band enthält die Schrif⸗ 
ten,“ welche: von den. Talenten bet Lehrlinge, 
von der Wahl u. den Pflichten eines Lehrers , 
dom-erften Unterricht, vom Buchſtabiren/ Le⸗ 
ſen u. Schreiben, von der verſchiedenen Schreib⸗ 
art, von der Schreibekunſt, Yon Gedaͤchtniſ⸗ 
fe, von der Sprache überhaupt 1. nad) allen 
befannten Arten derfelben bis auf die Zigeu— 
nerfprache handeln. Die Zahl ber angeführ- 
ten Schriften beläuft ſich anf 4085- ‚Die m̃ei ˖ 
ſten Tapitel u. Abſchnitte find den Gelehrten, 
welche ſich in den vorkommenden Materien vor⸗ 
zuͤgliche Kenntniß erworben, oder davon ge— 
ſchrieben haben, nahmentlich zugeeignet, damit 
ſie deſto bereitwilliger dem Hrn. Verf. Bey: ' 
träge von Schriften liefern möchten. Unrich⸗ 
tigkeiten kommen hie u. da vor. 


Bibliotheca Auguſtana, complectens notitias 

Irias de vita et fcriptis Eruditorum, quos 
Augufta Vindelica orbi litterato vel dedit 
vel aluit. Congeflt Franc. Ant. Veith, 
Auguftanus, ‚Bibliopola. Alphabetum III. 
Augsburg, auf Koften des Verf. 1787. 231 
S. ohne die kurze Borrede, $- (16 gr.) 


a) In dieſem zten Baͤndchen Fommen mehr 
intereffante Schriftfteller vor, als in den vor= 
herigen. Ein großer Theil defjelben ift dem be⸗ 
rühmten Marquard Freher gewidmet. Die 
Rebensbefchreibung ift hier umftändlicher als 
Goebels, die er der neuen Ausgabe des Ste: 


herifchen Buchs de fecretis judiciis olim in 


Weftphalia --- ufitatis vorgefegt hat. Die uͤbri⸗ 
gen merfwürbigern Articel find : Aroltber , 
der 


IN.2.3. N 74. -:: "non a 
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ber Philologie; Melchior von Stambeim ber. 
im J. 1474 als Abt zu St. Ulrich in Augsburg 
verfarb „viele Schriften gum Druck befoͤrder— 
te, oder neue Auflagen ſchon vorhandener Wer- 
£e in der Druckerey feiner Abtey Defender KRarl 
Stengel, ein Benedietiner aus eben dieſem 
Kloſter, der im J. 1663 ſtarb; Georg Sten- 
gel, ein Jeſuit u. Bruder des vorigen; Georg 
Tradel; Peter Wauner, ein DBenedickiner, 
und endlich Edmund Zimmermann, ein Praͤ— 
monftratenfer, 


— 
pn m , - . „ 
0} * 
— y r s « ’ 23 * * 4 
Pe | . * 





Ueber einige Merkwürdigkeiten der Herzog- 
lichen Bibliothek zu -Gotha. --- von M. 
Heinr. Eberhard Paulus Jena, in der afa- 
dem. Buchhandl. 1785. 40 ©. pr. 8. 

" a) Man findet hier viel u. mahcherlen auf me: 
nigen Blättern.. Die Befchreibungen der Manuferi: 
pte- find mit vieler Genauigfeit u.:Sorgfalt gemacht, 
. aber. durch viele Druckfehler entſtellt. Unter den 
Anekdoten find gleichfalls einige befonders wichtig 
u: bemerfenswerth: Se | 
Lexici Eruditorum Scanenfium , :academicis, 

quæ in unum collectæ funt, difputationibus,, 

editi, Volumen primum, .literas A et B 

continens, collegit ediditque Audtor Gufla-. 
vus Sommelius, Prof. reg. et acad. Carol. 

‚Biblioth. und, 2 Alph. 2 3. 4. Ohne 


Druckjahr. (2 The) ee 
b) Der Titel. zeigt beyläufig die Entflehung des 
Werts, Das Wort er In in — nalen | 
ME et: 
a) W. 8: 3. No. 160. b) G. 9. 3, ausl. Lit. 4St. 
Ua 


\ 
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Verſtande genommen, ſo daß auch die Blakinger u. 
eeic alle diejenigen mit darunter begriffen wer⸗ 
„welche in der Provinz Schonen Aemter beklei— 
det haben; d kommen viele Schweden, Aus: 
laͤnder, als Daͤnen u. Deutſche zuweilen vor. Die 
Lebenslaͤufe ſind gewoͤhnlich ganz kurz, aber dann 
die Schriften angegeben, mo in ben Noten manche 
Schriftfieller vorkommen. | 


————— ne reunnnne ann —— 
XVI. Vermiſchte Schriften. 


Notices et extraits des Manufcrits de la Bi- 
bliotheque du Roi, lûs au Comite etabli 

par Sa Majeft€ dans l’Academie royale deg- 

Inferiptions et belles lettres. Tome pre- 
mier. Parig, aus der koͤnigl. Buchdruckerey 
1787. 102 u. 603 ©. 4. | 


- 3) Der König von Frankreich gab im Jahr 
1755 den preiswuͤrdigen Befehl, : die. Manu 
feripte der koͤnigl. Bibliothek unterſuchen zu 
laffen, und fie durdy Auszüge u. Nachrichten 
der gelehrten Welt zu näherer Bekanntſchaft 
zu bringen, um dadurch den wirklichen Ge 
brauch diefer fonft verichloffenen Schoͤtz zu bes 
fördern. Dieſes Geſchaͤft wurde der Akademie 
der Inſchriften u. ſchoͤnen Wiffenfihaften auf- 
gefragen. Es wurde nchmlich cin Ausfhuß 
von 8 Mitgliedern ernennet, welche die Arbeit 
gegen einen ihnen befonders ausgeſetzten Ge— 
halt unter fid) theilen follten, und diefer Band 
enthält nım nie Fruͤchte ihrer "bisherigen Ar: 
beiten. Voraus geht auf ı02 ©. eine hiſtor. 
Unterfuhung von Hrn. Guignes ber ben lir- 


ſprung 
a) A. 2. 3. No. 94. 
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ſprung der oriental, Druckerlettern in der Eds 
wigl. Buchdruckerey; über die zu Paris) ges 
druckten arabiſchen, fyrifchen,- armenifchen ec. 
Buͤcher, auch über die griechtfchen Druckiettern 
Franz des Erſten, gewoͤhnlicher Weiſe Grees 
du Roi genannt. Dieß iſt ein angenehmer Bey: 
trag zur Buchdruckergeſchichte. Dann folgen: 
bie Auszüge aus. arabifchen, griechiſchen, las 
teintfchen Manuferipfen, „u. -einem-perfifchen, 
deren Titel u. nähere Anzeige aber für unfere 
Blätter zu lang find: Wir bemerken noch, daß 
fie durchgehends aus aͤuſſerſt ſeltenen u. merk» 
wuͤrdigen Manuferipten gemacht worden. 
Archiv weiblicher Sauptkenntniffe für dieje 
pigen jedes Standes, welche angenehme 
Sreundinnen, Tiebenswürdige Gattinnen y 
gute Mütter und Maße Haustoirtbinner 
feyn und werden wollen. Herausgegeben 
von einer Geſellſchaft 42 deutfher Frauen, 
und bejorge don A. $. Geisler dem jüns 
gern, in Leipzig. Mic verfihiedenen Ry- 
pfern. Bey dem Beſorger, wie auch bey 
den Poflämtern, Adreßcomtoiren u. Buch: 
Bandlungen-Deutfchlands. -1797:- 8: 7tes 
St., Jultus, 12tes St., December, 24 
Bog. (I8 gr. auf Oruck⸗e Rthlr. auf Schreibe 
papier)... EEE RR HR 
a) Die Anzahl weiblicher u. maͤnnlicher 
Pränumeranten auf dieſe Schrift betraͤgt des 
gen 2050, und wirklich enthaͤlt fie auch vieler- 
ley nügliche Kenntniſſe. Wie führen bioß ei⸗ 
nige Rubriken an: „Bon den Sommerfprofz 
fen, und einigen bewährten Mittein Dagegen.“ 
| \ u ee 1" 
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Ein ntereſſanter Artiel fuͤt viele Blondinen. 


He, Geisler handelt auch mit Schoͤnheitsbal⸗ 
fam; das Buͤchschen zu Rthlr 6 — Piss 
Gewitter „deffem Entſtehung d. "7, Anato- 
mreund Phhfiologtedeg weiblichen Ge fhlechte. « 
Hieher gehort das * —— 
Schöne in Raturalibus kann BBaͤcke⸗ 
ven , Conditorey, ei i mau ier wohl⸗ 
fehtmechendes Nafchrberf machen Fann. Zu dem 
rticel, Toilette gehoͤren Mittel gegen die 
ö&ennarbeit mrid°gelben Flecken im Geficht, © 
and zu dem von inroden“ verſchiedene ausge: 


mahlte ‚Kupfer, die meiſtens Aus dem’ Mode⸗ 


Kae ae en ſind. Auch das eheliche Fach 

— en, man lleſt hier eine Rede 

vom. —— be Pte? in phnfifcher Ruͤck· 
— von. —5 — zu ſechen beſon 

mann Sri ‚ moleihen 


eine: kde „sonder. Kunſt zu heyrathen. 


ziehung ung iR, ger 
' — her Küche wi J —5 


e 
aftınahlen;die ni zu beſetzen ſind 2c.‘ 


2 Bu ‚3 Ji33} Kal ) ac 35 aan — 1 3 






-- e f\ u ’ r g 


”; F > 
Too * vw. \ 2 { * 


Sen A AAN Galla le der — 
gel, oder Sammlung froher Gemälde, ide 


häufig... ns fp ge Pr 
i 1 b, eh 162 —2 * 


*) ‚See, verſtchert/ daß der Leſer ſich bey Era 
— Teufel; auf Men 28 ee ‚der Teufel fi 


Titel diefer Rei lo 
bezieht , noch b ar, be "ehe vn bes 
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den werde, fo u gut: u: bifter.au oft, Cr 
—2 Same‘ eyn RN — * 


Anekdoten derungen: und, Char BERN 
EN uod Seien Unterhalt tung. 
„gen Stunden, ‚öaomburg, —— "2006 
8. Go gr nd Kane * gt — 
a) Man en ara 
5 FE! fran 


ER die der: Verf⸗ Pe, — — 





Künge Bertzäge, 
jur Neberfi ey des Zuftandes: ‚der — 
(hen, dan di 3 BARSEREERHINF- 


dern. ———— 


rn 
2* x 


rm ade 


n. Wu 2 it y u we I, 


x non —* 


—— Tale. 


3 Die Hntnereatdblstinper zu ui in baf Unger 
faͤhr 50,000, Bande 3000. — ften,. —— 
ein Thuchdides Sextus — u. —S——— 
ber unterſucht zu werden verdienten. Der, 
der. Gelehrfamkeit.ift fo- — als.man Sich ihr 
nur vorftellen Fan te Grafen von. Saluzjo_u. 
Maroz;0, einige 35 Böeg, wie der ——— Ca⸗ 
luſo „welche alle an der Spitze der Akademiker ſte— 
hen, ausgenommen, kann man wohl Jagen. daB. u⸗ 
rin eine HNBERIEAGL. dbne, — ‚tft. Erxiechiſche 
Literatur iſt auf mehreren hg chen 
Univerfitäten. ‚Franck: t,.daß man keinen Lehr: 
ſuubt mehr fuͤr dieſe Brad bat, we REED, 


2 U. 2. 3. No. 224. a. Dich Is No. 261. 


& 


am Literariſche Nachrichten. 


ternen will. Chemie u: Naturgeſchicht 
am meiften betrieben. 3 ſch chte werden noch 


Fortſetzung ber im arten Heft S. 278 abgebros 
chenen Nachrichten aus dem Kirchenſtaat. 


a) Die einzige ꝓolitiſche Zeitung, bie. in Rom 
allgemein in allen Caffee= u. Drinatpäufen gelefen 
wird, tfl ‚bie Gaxetfa univerfale von Florenz. Der 
Articel Aom ift für die Römer immer dev interef 
fantefte, wel darin alle geheime Intriguen des Ho⸗ 
es der Eardinale ze. aufgedeckt werden, und das 
ſehr oft auf die heiſſendſte rt. Wermutblich würde 
das. Lefen derfelben ſchon verbotben worden ſeyn 
ment man fich nicht, fürchtefe, das Uebel zu ver: 
fhfimmern. Denn ein feemder Kurier bringt diefe 
Zeitungen, ein fremdes Poſtamt theilt ſte aus, und 
fo koͤnnte doch ein jeder ſie heimlich halten, wenn ſie 
auch in oͤffentlichen Dertern verbothen wuͤrden; und 
dabey ſetzte man ſich der Gefahr einer noch fchärfern 
Kritik aus 7 Intereffantere Blätter find in Kom 
hieientgen,, die über die Alterthuͤmer u: fhönen Kün- 
fie beraustommen. Ste erfhernen feit 3 Jahren, 
u. werden mit steler Theilnehmung geleſen. Dieſe 
gluͤckliche Revolution tn den Werken des Geſchma— 
ckes, u. im ie Karhe Studium des Alterthums 
Kat man ohne Ziveifel den beyden Deutſchen Win— 
Kelmann u. Mengs zu verdanken. Abt Guattani Herz 
ausgeber der. Blätter unter dem Nahen Notizie ful- 
}e Äntichitä erklart in feinem Eingange, daß feine 
Abſicht fen, da fortzufahren, wo Winfelmann mit 
feinen Monumenti Antichi iuediti flille geſtanden iſt, 
und im Geifte Winfelmann’s erſtlich alle neuen Ent- 
deckungen die feither gemacht worden u. noch gr 
macht werden „, zweytens, die noch nicht genug bes 
kannten oder falfch ausgelegten Monumente zu ers 
Eriren. Zu diefem.Enbamecte publleirt ev monath» 
lich einen Quarthogen mit den nöthigen Kupfern von 
den Statuen, Büften, Drenamenten, architeetoniſchen 
Planen, über die er feine Erklärung gibt. Der Jahr: 
gang koiinmt auf 24 vb. Paoli 1 fiehen. Die Urt 
der Erffärung ift folgende: Er g 58 erfilich Nachricht 
von 
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von dem Ort u. den Umſtaͤnden, wo, wie u. von 
wem ein Monument entdecht worden , zweytens was es 
vorſtelle, feine Bruͤche u. Ergänzungen, und fo weit 
feine Kenntniffe gehen, fpricht er auch vom Styl, in 
welcher Zeit, u. von welchen Künftlern ein ſolches 
Kunftwerk bat koͤnnen verfertiget worden feyn. . Die: 
fein Plane thut er fo ziemlich Genuͤge, und Liebha- 
ber des Alterthums leſen diefes Journal mit Ver: 
‚guügen u. Nußen. Manchmal wird die Geduld des 
Zefers zu viel aufmweitfchweifige u. nichts bedeuten: 
de Nebenumftände gezogen. . 
‚Der Beſchluß künftig. 

a) Hr. d’Anfle de Villoilfon bat an mehrere Ge-⸗ 

lehrte faft gleichlautende Briefe gefchrieben, wortn 
ee von den Früchten —— die er auf ſei⸗ 


ner Reife durch Griechenland geſammlet hat, u. dem 
mean mittheilen will. einer fehr genauen 

—55 — Staͤdte, Eldbſter, Bibliotheken ꝛc., 
die er auf ſeiner Reiſe beſucht hat, verſichert er, 
daß er an dieſen Oertern eine Menge griechiſcher 
noch ‚nicht bekannter Inſchriften, Verordnungen ꝛc. 
geſammlet habe, die er mit einer lateiniſchen Leber- 
fesung u. einem Commentar herauszugeben Willens 
fey. Ferner viele Beobachtungen uͤber die Gitten, 
Gebräuche, Ceremonien, Spiele 10. der heutigen 
Griechen, die mit jenen der Alten verglichen Auft 
{Hlüße über ſehr viele Stellen der griechifchen Aus 
tboren geben follen, die man bisher nicht verſtehen 
fonnte , weil man die Derter ü. Gebräuche nicht 
kannte, auf welche fie ſich beziehen. Je fuis adtuel- 
lement occupe, faͤhrt er fort, à faire un voyage 
dans la Grece ancienne, c’ef-ä-dire, & lire la plu-- 
me à la main tout ce que les Auteurs. Grecs et La- 
tins en ont dit, depuis le premier jusquw’au dernier, 
pour comparer ce qu’ils ont dit avec ce que j’aivu. 
Ceſt un travail long, qui demande beaucoup de re- 
cherches et de patience, et que je veux faire avec 
toute l’exaditude ofible. Je le publierai avec la 
Relation de mon Voyage. Jn n’ai trouve qu’unTfeul 
MS. Grec, que je donnerai: il ef de Jean de Ly- 

dus de Philadelphie, — parle Photius, et roule 

a4 


| fur 
a) *. 8.3. No. 135. 
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fur les Magiftrats Romains. Die zahlreichen Biblio: 
theken von Patmos, dem Berg Athos ꝛc enthalten 
nur theologiſche Bücher, Eee 0 

2 Ein polnifcher Dichter Antasnin, derfih 
am Hofe des Fürften Czaxtorinsky aufhält, un 
von feiner Nation —— ſehr geſchaͤtzt wird, 
hat den Anakreon in polni 


4 * 


laͤßt die Ueberſetzung jetzt druden. 


„ir 


oth eu. Troftblchlein, Aus der Feder des dortigen 


In Reval ift nur eine Buchhandlung w. eine Dru⸗ 


Pi RE 
i | 


ckerey, Die beyde ziemlich gut ſtehen, und unter an⸗ 
dern durch die ſchriftſtelleriſche Thaͤtigkeit des Hen. 


Wuguft (von) Kotzze bue in Athen erhalten wer- 


pen, . Ste liefern, außer Katechismen, Freymauer— 
liedern u. Prologen der dortigen Liebhaberthenterge: ' 


Vellfchaft auch manchmal Produete, die mit a 
über den Horizont von Reval hinaus reichen. ı Wer 


Tenberg, »ein kleines Landtflädtchen dieſes Ser— 


ogthums hatte vor einigen Jahren eine ganz artige 
SBechdructeren „ubte durch "die ehſt n iſche Blu: 


menlefe, die Mad. Sophie Albrecht herausgab 


bekannt wurde. Zu Oberpablen, "einem adeli— 
chen Ritterfige im: reval. Gusern. beſteht durch den 


dortigem Gutsheren ; wahrfcheinlich nicht Ohne Mit 


wirkung des verdienftunllen Predigers Hrn. Hupel, 
eine Druckerey, die fich die Yugbreitung allgemein: 


— 


nuͤtziger Kenntniſſe unter die Landleute mittelſt dee 
a HL, 1° TE 271 } 


nd WEand⸗ 
A) A. E. 3. No. 234.8 b) A. 8. 3. 155 6. 
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Landſprache zum Zwecke eßte. Aus den Drucke— 
33 HT u. Wiburg tft noch Eeine ge= 
ruͤckte Zeile in die leſende Welt gekommen" 


vet 
T& — IR 
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4) Die Gemaͤhlde in der eingebrannten Wachs⸗ 
mahlerey, welche die ruſſiſche Kaiſerin unter der 
Aufſicht des. Hrn. BHofr NReiffenſtein zur Verzierung 
eines Spiegelzimmers in Rom machen lieü ſind s 
Tage in dem Pallaſt des Nuſſiſch. —— 
Santini zur oͤffentl. Schau ausgeſtelit worden. 
Dr. Neſſelthaler, ein Bayer, der ſich bisher 
am. meiften in diefer Mahlerey hervorgethan, | 
die groͤßeren hiſtor. Stücde mit einigen kleinern grau 
in grau gemablt. Die. Eleinern ſind von Hrn. dell’ 
Era, einem Maylaͤnder, und Hrn. Gianni, einem 
Bolognefer. Zwey Landfchaften find von Campovec- 
.chio, einem Roͤmer, und die Arabeſken mit andern 
Verzierungen von Angeloniy der gleichfalls aus Rom 
gebürtig iſt. Die Ausſtellung der franzoͤſe Akade⸗ 
mie in Rom hat ſich dieß Jahr beſonders durch ein 
Gemaͤhlde von Gauffier; Die ——— Auguſtus 
vorſtellend u. durch eine Skizze won demſelben, die 
Ankunft: des erſten Schiffers auf der Inſel nach Geg⸗ 
ner darſtellend, ‚ausgezeichnete. Fauſe hat ‚ein: vor⸗ 

treffliches Portrait von einem feiner Freunde gemacht⸗ 

Die gkadem. Figuren waren ziemlich mittelmaͤßig. 
Die Bildhauereyen waren durchaus in einem. elen⸗ 
den Stylaußer einem Paar Portraits, das eine. 
vom voxigen das andere vom jetzigen Director der 
nehmlichen Akademie, welche Chaudet min ſehr viel 
Wahrheit modellirt hat. Architectonifche Plane wa⸗ 
ven gar Feine: da. Dieß iſt Das ite Jahr daß— 
die 3 .Menfipnairg + der Architeetur wahrend. ihrem 
"jährigen Aufenthalt zus nichts anderm verbunden 
find. als daß ein, jeder er vend diefer Zeit — 

BEBICHLT. — 
a) RBB No. 239 5 00 a IE 
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demie in Maris bie Reftauration eines alten Monu⸗ 


mentes, nad) eigener Wahl, in allem Detail ausge- 
führt Liefert. = 

2) He. Morelle, ein franzoͤſ. Kupferſtecher in 
Rom, der fih ſchon durch verfchiedene Stiche nach 
Philipp Haekert bekannt gemacht bat, ift nun 
mit einer Platte nach dem berühmten fchottifchen 
Landſchafts mahler Moore fertig geworden. Sie 
fiellt ein Bad der Diana beym Mondſchein vor; wo⸗ 
gu jeßt der Compagnon, bie Jagd der Diana an eis 
nem frühen Morgen, geftochen wird. Der Mahler 
dixigirt Die Arbeit des Kupferſtechers felbft, u. nah 
Woollet dürfte, befonders mas den Effect betrifft, 
nicht Leicht etwas -befferes in biefer Art gefehen wer: 
ben. Man kann darauf pranumeriren; die Ausga⸗ 
be geſchieht erſt, wenn bag Gegenftüd fertig if. 
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b) Seine Maieſtaͤt haben mit dem: Hofberret | 


som 12 Yuguft d. Fu bewilligt, daß der anfehnliche 
Buͤchervorrath der aufgehobenen Abtey Gittich , big 
auf einige Manuferipte, welche an die Wiener Hof⸗ 
bibleothef abgegeben werden muͤſſen, ber Bibliothek 
bes Lyeeums zu Laibach, zum beften der öffentli- 
een Lebranftalten, einverleibt werden möge. — Um 
den philof. Kurs am dortigen Lyees mit dem An= 
fange des gegenwärtigen Schulfahres wieder zu er= 
dfnen , find folgende Profefloren ernannt worden. 
Hr. Franz Joſ. v. Tamerburg, bieher Prof. b. Phy⸗ 
ſtk am Lyeeo zu Ollmuͤtz, für die Phyſte Hr. 2 n⸗ 
ton Gruber, bisher Lehrer der Beredſamkeit zu Laiz 
bad) , für die Matbematit, Hr. Franz Wilde, für 
bie Logik, Metaphuf u. Moralphilo ophie. 

e) Zwey Schriftchen: 1) Freymuthige Ge: 
danken beydentgigen Strettigkeiten 


über 
22 A. 2. Z. No. 25.5 b) A. E. 3. Ro. 2%. 
c) A. E. Z. No. 209. 0. 2 8 * 
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uber die ſymbol. Bücher, Berlin. 2) U⸗—⸗ 
ber die Grenzlinten der YAufflärung, 
werden jet alfen Pechtgläubigen zur Belehrung 
empfohlen u. auch, fo weit die Exemplare reichen, 
gratis gegeben. Ein vedlicher Kaufmann aus Bre- 
men traf in einer Eleinen-fächf. Stadt, einen Hand⸗ 
mwerfer an, der a austhetlfe, welche von der. 
aſcetiſchen Geſellſchaft zu Magdeburg zur veinen Lehe. 
ve, gratid ausgegeben werden. Er hat einige kau⸗— 
‘ fen wollen, allein der reine Lehrer bat ibm vor 
Geld feine geben wollen, ſondern nur umfonft. Er 
bat dabey viel von der Wiedergeburth gefprochen u. 
den Kaufmann herzlich bedauert, daß er fich nicht 
bat mollen wiebergebähren laſſen. Ef 
2), Noch hexxſcht in der Reichsſtadt Nürnberg 
das mönchifche Chriftentbum. Die dortigen Relis 
ginneichrer tragen noch immer bie unbequemen u. 
affigen fchwarzen Talare, die dicken Fraufen, 
muͤhlraͤderaͤhnlichen Halskragen, u. die ſteifen Chor— 
emde. Noch werden die Horae täglich Vor su. 
achmittag lateiniſch gefungen , u, — Niemand leiht 
feine Ohren dazu. In ihrem neueften Gefang- 
Bude fiehen noch folgende erbauliche Berslein 


» Ach mo ift Kath? der Mofes naht 
mit dem Gefeßes Befen; 
Er will zur Hoͤll mich kehren ſchnell 
mit — N 
— in getauft, von dir erka 
mit deines Bluts Gold-Gulden, 
laß nicht, was dein, verlohren ſeyn, | 
du zahlteſt meine Schulden. “ 
„Ich weiß ein Blümlein huͤbſch und fein, 
das thut mir mohlgefallen; 
es liebt mir in dem Herzen mein, 
da8 Blümelein, vor andern Bluͤmlein allen, 
„» Die heiligen fünf Wunden dein 
laß mic vechte Self = Löcher ſeyn, 
darein ich flieh, als eine Taub, | 
daß mich der hoͤlliſche Wenyb nicht taub, “ 
a „ Behuͤte mich fuͤr Ungeber! A . 
wenn ich mein’ Haupt num neigen werd. “ 


Ä Noch 
a) A. 2. 3. No, 268, 6. | 
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Noch ſagt man. ‚im all, ef iechengebet 
RR 62 ne ——— —— — —5 4. 


kommen bey der re RR 4— 

Finſterniß, die © a 

hen das rothe Meer u. 

fen * Kinder aus der 5 — 

Blut Chriſti iſt ein eilig WR Sur, 

iſt das Blut des Go) 3 ne 

Brut Sortegfelb N Ye 
* ehe ae 


Beſchluß der im — ‚Srid Si. 254 39 
chenen Nachrichten/ den ————— 
nismus betreffend. Arad nehm 


a) Nun fehlugen fe ſtch in 55 Niere * 
ſammn u. da dieſe auch eine * haben muß=, 
te,’ fo nannten ſie ſich wer ſche u — = 
—— Geſellſchaft —5— ten Titel gab a 
* een Fe 29 Ziatb une A +2 er 
we SD usgegebenen‘Extraits de e | 
a —— "exegetique & Stockh“ -&c. den 
andern in den meiſten — a R 
Jenes Blatt sa — 
* — ws en Same DL or vr 
wedi erausgeben 5. öfters. wöchentlich ein= 
Hall BE ed halten ; ——— Lu * 
lichen lea fern en Euzopa, „American Ari: 
ca u. 95 fnen; einen. Praͤſes, Vicepraͤſes, 
Sekretaͤr ‚oe ii iothefar wählen. ‚Ste verfichern die 
w 


koſtbaren borgiſchen W Werke in der ah 
mie der W 28 ften- ntebergelegt,, eine —8 he 

folcher —— ücher, efammlet ‚u, einen ſorgfaͤl⸗ 
tigen Eopiften zum Ab —— Ei fomstens ge 
ſchen — — 5* aben; die,Srem- 
den mir Höflichkeit ‚gu wol e ha⸗ 
ben gewöhnliche, m — 4 der 2 


Due. Jährlich bey Ähgen » LK. D: * — itglie⸗ 
der, die nichts abgeben: u. — uͤmer der 
Handfehriften Schwebenbprg Br v ſchwediſchen 
Ueberſetzun en, bavon. —— EDEN rtheil 
von den Abdruͤcken re, 4 ie see — 75 — Bu — 
reits 52 bekannte Mitglieder in; € ur * 


y6 g. 3. ausl. Bit. 1765 ui? 2MN fe 
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das ae Eı Samlingar, for. Philantropes_ ‚&e. heraus: 
— —— ga Stoepohmice ‚Con A ache 
kanzler an. der von ell⸗ 


fi * ewonnene — laͤugnete e e⸗ 
Er u Un in — fort, und fo —— 
Kord Anka Lären , om..nya .Jeruf. em; , m 
on —* di De olte dag | net. 
Vorſt fiellungen be Hp dem Eanzl, her 
au berg" un — ſehr ndi > hrei hi an den 
3 ch an ——— 
* — ——— el Sy 'e,Togieta- 
te ſenſus communis über: die. G —— er, u. der 
| chen, Yan — — pet fie 
x Comddie auf. Endii Be un- 
term. 2iten. Ber. Bu -de & PBuchbengger diefer © if⸗ 
fen mit oo Atblv,, ın allen, „feengeni 53 hon 
er Wa at erden Für ehe ‚debe —5 o viel 
esahlen Tollen. — bat. eine 
direetor Wal ——— * Shan — u, Emite 
rius an; die auslaͤndiſch NN be na haften: 
* Von ne PR hen Au * 
ewiß, daß er die hieſtge jenen * 
men vereinigen u. ih ſchwedenbor HR B and- 
dh —* ckte Spriften ,.d die man bier on je hat⸗ 
ſammeln fol... Daß viele vornehme, u weiße 
ih ber, Da ‚gehören ,. Bra die — 
Ausgaben, u. die ſonſt ungew Sonne e — 
Ir it dag Juſtizkanzleramt die 
"ir. — Ang, —— heat 
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EEE Gelehrten, Künftler a und ante 
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—5 — der Arzneykunde zu Heidelberg,- am. ber. 
afferfu 


ht den ig San. 1788 in. feinem, 66ten Jah⸗ 


Ex fludirte in SEE BRUN, erhielt —— Die 


ze. Er Bd, 
shilof. Döeforwürde, und ging von da nad) © 


hglich außzeichnete. Nach feiner Zuruͤckkunft ieb 
—— er in Wirz urg 1748 feine ach 


fputatibn de Calculo renum et velicz, ohne jedoch 
die afadem. Würde fogleich anzunehmen. Im nehm⸗ 


Tihen Sabre erhielt er das Phyſtkat zu — 
im Mapnzifchen, u. ging 1749 ſchon als — 
nacı Bruchſal. Um diefe Zeit erhielt er die Docz 


torwürde, u. gleich im folgenden Jahre die Stele - 


eines dffentl. Kehrers der Anatomie auf ber heben 
Schule zu Heidelberg. In der Folge lehrte er die 
hnfiotogte u. Pathologie, bis ihm im Jehr 1767 
die durch den Tod des gehetim. Raths von Oberkams 
erledigte Cathedra, Praxeos, Botanices U. materias 
medic® übertragen wurde, welcher es bis an fein 
‚Ende mit großem Ruhme u. Ruten vorffand. De: 
palse Be er fich um ben bötanifchen Garten vers 

ient gemacht, den er, nad; feinem eigenen Zeug: 
niffe, Zaͤnzlich öde u. verwüftet übernahm , und durch 
feine unermüdete Sorgfalt wieder. in einen folder 
Stand fegte, daß er feinem Wiederherfteller Ehre 
macht. Er zog während feines Lehramts viele wuͤr⸗ 
dige u. beruhmte Schüler, worunter bie Hrn. Prof. 
May zu Deidelbetg, u. Frank in Pavta bie be: 
zlhmteften find. Außer nielen'gelehrten u. fehr ge= 


fuchten Differtationen gab er vor einigen Jahren 


Stirpes Horti et agri Heidelbergenfis ordine Lndwi- 
gü heraus. Was aus feiner Feder kam, zeichnet Fe 
durch gründliche Gelehrfamkeit: und bey katholiſchen 
Selehrten ſeltne Eleganz, des Styls aus. Eben ſo 
wird er als ausuͤhender Arzt der Stadt u. Univer 
Ataͤt unve vn bleiben. — Seiner Wittme bat ber 
er eine jährliche Penſton von 300 Rthlr. er 
theilt. | 

a) Drouais ber jüngere wurde gegen das Ey: 
de des Safe 1763 gebohren, u. farb tn feinem 23 
Fahre zu Rom an den Blattern, als Eleve der dor⸗ 


tz 


a) E. 9. 2. ausl. Lit. 32 St. u. A. 8.3. No. 253- 


fin. 
gen, md er fich durch befondern Fleiß u. Anhang⸗ 
lichkeit an feinen Lehrer, den großen Haller, vor: 


Burzgefaßte Biographien, 995 
tigen. Pariſer . Mahlerafademie. Gein Water war 
ein berühmter Portraitmahler, deffen Siebeiten in 


beiyundert 
merden. Er iſt nach Raphael der ein ige, der in fo 


hoffe ich, etwas zu liefern, dag eines Schuͤlers von 
Ihnen würdig 4% fol. Er hielt Wort u. gemann 

. 1784,. e8 mar das Canandı- 
Ihe Weibzuden Süffen Sefu, u, algenteiz 


verböten. Im Triumph ward er zu feinem Lehrer, 
u. bon da zu feiner. Mutter geführt. Das folgende 
Jahr ging er mit Hrn. David nad Mom, bier 
war Napbael fein Mufter; täglich arbeitete er 
von Morgens 4 Uhr an, bis an den Abend, Map 
ler oder Nichts war 2 Antwort, wenn. ihr 
er Anflrengung abbrin 
ahre ging Hr. Davıy — 


tes, wie er feine Berwünfhungen ge 
gen die Gbdtter ausftößt, ein Meiflerfküch, 
das bin fein Leben Eoftete, Noch hatte er eine ız 
Schub hohe und 16 Schub Breite Zeichnun das 
Scheiden des Eafus Grachus von feinem Beihe u. 
feinen Freunden vorftellend angefangen, Die ‚er in 
Lebensgroͤße ausführen wollte. Allein ein — 
Fie⸗ 


I. wre — 
er 
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t Br kurs 
Er ge! Die — Fi in — ir in ei⸗ 

ai 55 Styl. 

BAR. eter. Anton aatfkrt, Ki:. 
— 8a Rector d nigl. Akademie je 
Kuͤnſte an erlin ‚und Mitglied der. BE 

Künite zu Paris,,, war zu. Unfiwerpen im Jahr 
g ee Bo in, Paris. und London. A dem | 

eyfall fon beitet, und Wurde vor 13 LH t 
ehe, anfehnlichen Gehalt von dem ‚Hochfel. Könige 
nach Berlin berufen, für welchen e - Herfihtebere Arz- 
beiten. zu Ganefouei, und die Bildfäufen der heyden 
Generale Seidlitz und Keith auf dem. 5 
te. er Ber einer, der, — 
unſerer und ſtarb, „PR: alle 
bedauert, den ‚21. Januar. d ru % — 
at, ‚im —* äh eines Kr. ee 


i Le td F a 3 a ey 3 
m % RE ie 
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a) A. 8. Z. No. 32. 4. 








—— I, Ootteßgelehrfamfeit, 


vertraute Briefe die Religion betreffend, 
Dritte Auflage. Breslau, b. Loͤwe. 1785. 8. 


Zugabe zu den vertrauten Briefen über bie 
- Religion. Dafelbit, 1788. 182 ©. 8. 


a) Diefe dritte Yuflage der Briefe, deren 
Verf., mie jet jedermann weiß, der ehrwuͤr⸗ 
bige Spalding ib, hat nur hin u. wieder eis 
nige fleine Zufhge erhalten Dafür iſt dieſe 
befonders gedruckte hoͤchſt leſenswuͤrdige Zuga⸗ 
be erſchienen. Spalding unterredet ſich bier 
in einem Sendſchreiben an Jeruſalem, dieſen 
ihm in aller Ruͤckſicht ſo aͤhnlichen Greiſe, uͤber 
alle denkwuͤrdigen Erſcheinungen des Reli— 
gionszuſtandes unſerer Zeiten; den Kampf 
zwiſchen Unglauben, Vernuunftglauben und 
Schwaͤrmerey; die neue durch Cant in der 
Philoſophie zur Niederſchlagung des ſpeculati⸗ 
ven Dogmatismus, zur Sicherung der Grund» 
fäße der Moralität , und eines vernünftigen 
Glaubens an das Dafeyn Gotteg m, die Une 
fierblichkeit der Seele angefangene Revolution, 
die nebenher noch yewagten Berfuche dem Spies 
nozismus ein Anfehen von Evidenz zu verichafe 
Dh vr falz 
2) % 8, 3. No. 172 | 





* 
”. 


2) Anmerk. der Herausgeber. | 
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fen; die fich durchfreuzenden Bemühungen der 
eheimen Gefelfhaften, Schwedenborgianer, 
eſuiten, Theurgen, ſogenannten Orthodoxen 
u. Neologen. Dieſe mannigfaltigen Scenen, 
die in dieſem durch die Umſtaͤnde fo intereſſan⸗ 
ten, durch den Vortrag fd claflifhen Send- 
fchreiben durd) die Fackel der menſchenfreund⸗ 
Jichen Vernunft beleuchtet werden, überzeugen 
jeden Leſer von der Wichtigkeit diefer Schrift. : 
*) Ein Nachdruck diefer Briefe , unter 
veränderten Titel, jedoch ohne die Zugabe, 
iſt bereits auf dem Umfchlag des aten Hefts an— 
geführt worden. Dieſe nähere Anzeige waren: 
wir unſern Lefern wegen der Michtigfeit des 
Werks ſchuldig. 


Betrachtungen über die Sonn und Sefltaus- 

Evangelien und Epiſteln, auf alle Tage 
des ganzen Jahrs. Aus dem Franzoͤſiſchen. 
Salzburg , b. Meyers: Erben #787- Erſt. B. 
840 = Zwent. B. 339 ©. 8. (2 Rthlr. 
16. gr.) —— . nf 


a). Verfaffer u. Ueberfeßer verdienen bie 
Achtung u. den Benfall fowoh! des Fatholifchen 
als proteftantifchen Publicums. Man findet 
in diefen Betrachtungen den Achten Geiſt eines 
vernünftigen Chriſtenthums. Die Sprache des 
Ueberfehers. tft rein, edel u. eindringlich. 


Selbſt die Ueberfegung der zum runde gelegs 
ten epiftolifchen u. evangchfchen Zerte verräth. 


fechtbarlich den Mann, der fih durch F Le⸗ 


2) A. E. 3. No. 51. 
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fin dahin einfchlagender eregetifchen Schriften 
gebilder. hat: Stellen zum Beweis auszuheben, 
erlaubt ung die Kürze diefer Blätter nicht, wir 
begnuͤgen uns alſo den Theologen ſowohl als 
den Laien auf dieſe wichtige Schrift aufmerk⸗ 
ſam gemacht zu haben. — Die Betrachtungen 
in beyden Theilen gehn vom ıteri Advent big 
auf den Sonnabend in der Pfingftwoche. 


Sammlung einiger Reden über verfihtebene 

Gegenſtande der Religion und Sittenlehee 

für einige Sonn: und Sefttage von Johann 
Llepomucen Seldel: Bresiau, b. Korn dent 
Yeltern 1788: 192 ©: gr, 8. (10 gr.) 


a) Diefe Kanjelreden zeichnen fi) durch 
Einſicht, durch den Vortrag nügiicher Wahr: 
beiten u. durch reinen Ausdruck fehr vortheils 
baft aus. Zwar finden fih einige, wo der 
Verf. aus den gewählten Lerten Hauptſaͤtze 
zieht, die eigentlich nicht darin liegen, }: B. 
in der aten u; Hten Rede. Einige Stellen ſind 
ju wortreich u. weitfchmeifig , fo wie aud) Spra® 
he u. MWortfüzung nicht immer ganz richtig 
ift. Jedoch heben dieſe Fleinen Fleden dag 
dent Verf. unftreitig gebührend: Lob nicht auf, 
Manche Pr.digten z. B. über die brüderliche 
Beſtrafung u. die Liebe der Zeinde, fünnen 
auch Proteſtanten ehne allen Ansop fen. IE \ 
wuͤnſchen wäre es, daß der Verf. fia, durch 
Leſung deutſcher Originalpredigten, vorzuͤglich 
von Proteſtanten, vollends ausbüden moͤchte— 


.. er ‚ 33 
6) % 8. 3. Po. ig. 5 Et 6* * 


338 Gottesgelehrſamkeit. 

Sam. Gottlieb Waldes, ord. Prof: der griech, 
Sprache zu Königsb. Geſchichte des Chri⸗ 
fienthbums. Zu afabemifhen Borlefungen, 

: Königsb. u. Leipz., b. Hartung 1788. 320 
©. 8. (16 gr.) 


a) Die Abfiche des Verf. ift Dre Lefer mit 
den wichtigften Aufflärungen ber Gefchichte des 
Chriſtenthums, mworunter der Verf. die Ge⸗ 
ſchichte der Religion u. Theologie, der chriſtli⸗ 
chen Kirche u. des chriftlichen Gottesdienſtes 
verſteht, von Semler, Rößler, Plant, Kraus 
fe u. a. würdigen Männern in der Kürze be⸗ 
kannt zu maden, und durch einige Winke zu 
mehreren fruchtbaren Combinationen zu führen. 
In Ruͤckficht auf diefen Zweck, ift aud) der 
.. im Ganzen -. ſchicklich angelegt. 

uch fcheint dag Buch ein ganz brauchbarer 
Leitfaden zu feyn, an welchem ein gefchidter 
Lehrer feine Schüler während eines halben Jah 
reg durch. die Labyrinthe der Kirchengefchichte 


hindurch führen Fann, und für Nichttheologen _ 
wüßte Rec. fein beffereg zu empfehlen; zumal, 


wenn bey einer aten Auflage einige Auswuͤchſe 


weggeſchnitten, Widerfprüce gehoben u. ver= 
fchiebene nur halb wahre Süße beſtimmt wer⸗ 
ben folten. 


Chris 
) %. 8.3. Ns: 187. 


\ 
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Ehriftenthum auf Geſchichte feſtgegruͤndet, fuͤr 
Edle un von M. oh. Aug. 
Weiſe. = Gera, b, Beckmann 1789, XXIV, 
2.1828. 8 (ıogr.) | 2. 


a) Kein Lefer wird in biefem Buche Befriebis 
gung finden, da alles ohne Ordnung, ohne. Pünfts 
lichkeit u. Tefthaltung der Wahrheit mit unerträg« 
lichen Digreflionen vorgetragen iſt. 


Verſuch einer Agende für Prediger von allen 
hriftlihen Kirchenpartheyen, von Chrift, 
Wild. Kraufe, Garnifon u, Feldprediger des 
koͤnigl. preuß, von Lichnowskyſchen Jufante⸗ 
rieregiments. Berlin, b. Hartmann 1788, 
208.5. gr. 8. (12 gr.) nn | 


b) Hr. $. behauptet ‚unter ben Liturgifchen 
Schriftftelleen einen fehr niedrigen Platz, u. feine 
Hin. Amtebrüder , für die er dieſe Agende ausdruct— 
lic) beftimmt, werben feine Gebete u. Formeln theils 
unzwerfmäßig finden, theilg ſelbſt im Stande ſeyn 
beffeve zu verfertigen. ir berühren nur einige der 
originellen Einfälle des Verfaſſers Die Taufhand⸗ 
lung ſoll nach folgenden Worten verrichtet werden 
Ich faufe bi N. N auf Gott den Al. 
mwetfen, Yligütigen, u. Almadtigen, 
ber dich beftändig beglüce Z3ů den 
—— Ahnen wird von dev Befriedigung des 
Seſchlechtstriebes, vom Beywohnen mit Mäfigkeit, 
von Selbfibeflectungen u. Gelbfiverunreinigungen ge? 
> fprochen 20. Eben fo wenig vortheilhaft urtherlen die 

ec. ber ©: 9. 3. 70. Gt. u. der A, 2. 3. No. 199, 
von dieſem Buche, | 


j Bb3 Die 
) A. E. 3. No. 155. b. ) B. a. M. 27 Et. 


398 Rechtsgelehrſamkeit. 


Die Palmen, uͤberſetzt von Moſes Mendelsſohn. 
Zweyte, rechtmaͤßige u. verbeſſerte Auflage, 
Berlin, b. Maurer 1785. 358 S. 5: (1 Ktblr.) 

a) Die: Berbefferungen diefer zweyten Ausgabe 

find ſo unerheblich daß man fich mit der erften im⸗ 

mer noch ganz ruhig begnügen kann. | 


u Rechtsgelehrſamkeit. 


Conſiderazioni di France/eo Maria Pagano, 
fut Proceflo criminali,. Nella Stamperia 
Raimondiana, Neapel, 1787. 8. | 


b) Als den arften Grund aller Eriminal- 
groseiie nimmt der Verf. die Auflöfung folgen: 
er Aufgabe an: ,„ Ein gerechtes Mittel aus— 
zufinden, welches zwey dem Anfcheine nach wi— 
drige u. entgegengefeßte Dinge, naͤhmlich Ru— 
be u. Sicherheit der Unfchuldigen, und eine ges 
naue DBeftrafung der Schuldigen, verbindet, 
weil das eine dem andern zwar nicht eufgegen 
ift, aber beydes doch auf einen Zweck hinauss 
Häuft. „_ Nach einigen allgemeinen Bemerkun— 
gen hierüber, koͤmmt ber Verf., um diefe Auf: 
gabe näher aufzuläfen, auf die Gefhichte der 
| —**— Criminalproceſſes bey den beruͤhmte⸗ 
en Nationen, Den Anfang macht der römi= 
ſche Eriminalproceß zu Zeiten ber Nepublif, 
welchem der englifche fehr nahe fommt. Dann 
| | } han⸗ 





2) U. 2. 3. No. 130. 
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handelt er von den. Veraͤnderungen bie ſich da= 
mit. unter den Kaiſern ereigneten, bis die wil⸗ 
den Eroberer aus Norden alle Geſetze abſchaff⸗ 
ten, und alle.Streitigfeiten durch dag Schwert 
entfchieden. Hier ſpricht der Verf. zugleich von 
der longobardifchen Progeßform, die fih von 
jener, die unter den normännifchen Königen 
gebräuchlich war, wenig unterfchied, und erft 
unter den Eueven gefäßmäßiger wurde, bis 
endlich. das Studium'der roͤmiſchen Rechtsge— 
lehrſamkeit wieder. auflebte, deſſen Lehrer aber 

nicht fo viel Philoſophie beſaſſen, als eine gu— 
te Erklärung derfelben erforderte. Nun folgt 
der woichtigfte Theil des Werks, worin Hr. P. 
mit viel Beredfamfeit, Nachdruck u. Gruͤndlich⸗ 
keit die-Fehler u. die Unordnungen des gegen- 
waͤrtigen Criminalverfahrens auseinander ſetzt, 

und zugleid) einen-Plan vorlegt, durch welden 
fie abgeftellt werden fönnten, ber ‚aber freylich 
dem DVaterlande des Verf. angemeflener zu feyn 
ſcheint, als dem unfrigen. 


Erlduterung des in Deutfhland üblichen 

Lehnrechts in einem Tommentar über die 
Böhmerfhen Principia Juris Feudalis,. — — 
Vom Hofrath u. Profeffor Schnaubert in 
Jena. — Zweyte Fortfeßung. — Braun 
ſchweig, im Berlag der. Schulbuchh. 1788. 
4. 17 Bog. in fortlaufende Seitenzahl von 
361 bie 514, (14 gt.) | 


a) Diefer zte Th. des Schnaubertſchen 
Commentars uͤber das Böhmerſche Lehrbuch, 
(dbdeſſen Anfang 1. J. 1784 u. die erſte Fortſe⸗ 

BE 354 gung 
a) A.' 2. 3. No. 278. 4. | u 


592 Rehtsgelchrfamkelt: 


Kung i. J. 1786 erfchienen it) gebt von 6. 123 
bis zu $. 158, und beleuchtet die 10 legten 66. 
Cap, VII. (Lib, 1, Se&. I.) de fucceflione 
feudali legitima; Cap. VIII. de ordine fucce- 
dendi feudali legitimo inter defcendentes & 
collalerales ; Cap. IX. de ordine fuccedendi 
feudali fpeciali u. die 5 erften 99. Cap. X. de 
fucceffione feudali fpeciali ex fimultanea in- 
veftitura,. Hr. ©. folgt auch in diefem Band 
Dem zum Grunde gelegten Compendium Schritt 
vor Schritt, und verbreitet fich darüber mit 
folcher Selehrfamfeit, daß nicht nur Studis 
rende ſich feines Commentars bey Wiederbos 
kung ber über Böhmers Lehrbuch angehörten 
Borlefungen mit Nugen bedienen können „ ſon⸗ 
dern auch der Mechtsgelehrte durch die gruͤnd⸗ 
liche Ausführung der wichtigern Lehnrechtsma⸗ 
ferien dafiir intereffirt roird. — Fin anderes 
Merk von diefem Verf. ift im ıten Heft biefeg 
Auszugs ©. 42 angezeigt, 


Earl Lriedrich Gerſtlachers — Handbuch der 
deutfchen Keichugelege, nach dem möglichft 
aͤchten Text, in foftematifher Ordnung. 
,Veunter Theil. Reiches Policey u. Coms 
mercienmwefen. Frankfurt u. Leipz., in Com⸗ 
miff. 6. Mezler 1758. In fortlaufender Sei— 
tens, von 1167 bis 1781, gr: 8. (2 Rthlr.) 


a) Diefer Theil iſt wieder reichhaltig an 
Materien, Die Hauptgegenftände find folgen» 
de: Verordnungen Über Religion, gute Sitten, 
Zucht u. Drdnung, wie auch Sorge für die 
Miffenfchaften, Verboth bes Duellirens. Defe 


| fent⸗ 
2) A. e. 3. No. 28% J | 
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fentliche Ruhe u. Sicherheit; von. Fehben, 
Landfriedensbruch ꝛc. Abftelung des Bettelns 
u. Vorſorge fuͤr wahrhaft Arme. — fuͤr 
zen u. Minderjährige, Kirchengefälle u. 

ter, Herftellung guter Ordnung in Abficht 
auf dag Gefinde. Anflalten gegen Luxus und 
- Verfhmwendung. Anſtalten wider WVervortheis 
lungen u, Betrögereyen. Bon Wegen, Stee 
gen , Waſſerſtroͤmen, Dämmen, Brüden, 
Maflerfahrten, Leinpfäben, Geftäden-, u. de 
ommercien , Gewerbe u. Manufarturen. Bon 
Zöllen u. Mauten, Ficenten , ccife, Umgeldb | 
Niederlagen, Stapelu u. d. m. Ehemalige 
Galenderdifereng , und endlich erhaltene Gleich- 
förmigteit. Reihsmünzwefen, ein reichhalti- 
ger Artifel. Von dem Reichspoſtweſen. Bon 
Dandwerfern , infonberbeit son Abftelung ber 
ee Vorſchrift für bag 

ammergericht in Abfiht auf dag Policeymwes 
fen, Rechte der Reichsſtaͤnde in Anfehung des 
Policeyweſens. Was ivegen Verbeflerung deſ⸗ 
felben im deutfchen Reiche befchloffen worden 
iſt. Verfahren gegen bie Uebertreter ber Pos 
lieeyordnung. Bon eben diefem Verfaffer fin: 
det fid) im ıten Heft ©. 43 ein Werk anges 
| Eu wo wir unfere Lefer nachzufchlagen bite 
en. ans: —* 


Bbz3 Mei⸗ 
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u 





Meine Gedanken über bie bisher übliche Fehr- 
methode ded roͤmiſchen Rechts auf unfern 

’ Afademien, und die Mittel fie zu verbeflern, 
von Julius Georg Paul duRoi, — Braun: 
ſchweig 1787. 5 B. 8. (4 gr.) 


a) Diefe Gedanken verdienen von Seiten der 
Wahrheit u. Nüslichkeit alle Beherzigung, obfchon 
fie nichts Neues enthalten. oe 


” 


Pr&cognita generalia jurisprudentiz univerfs 
ftudio accomodata & in ufum tyronum hu- 
jus difeipline concinnata , a P. Navigio 
Mayr , Ord. eremit. S. P. Auguftini prov; 
Palat. Bau pröfeflo &c, Ohne Anzeige dee 


. b) Deutlichkeit u. Beftimmtheit mangeln dieſer 
Einlettung gänzlich. Hr. P. Mayr -fchreibt fo bar: 
barifch , u. iſt fo voll von fcholaftifchen GSubtilitä= 
ken, daß es einem geübten Lefer oft fchmer wird ihn 
u verſtehen. Zur Probe fey folgende Furze Periode:: . 
Preterea, cum nihil volitum, nifi pracognitum, in 
ve eft, quöd exiftentia & mens lezis fubdito 
ebeat eſſe cognokeibilis., —. Der Hr. Verf. hätte 
entweder anders , oder gar nicht fchreiben follen. 


III. 
A. E. 3. No. 26. 4. b) A. E. 3. No. 194. 4. 





III. Arzneygelehrſamkeit. Pi 


D. J. SE. Trampels Beobachtungen und Er- 
fabrungen mediciniſchen und chirurgiſchen 
Inhalts. Erſt. Bänuch.n über, die Gicht 
und über einige Mittel gegen diejelbe. 
Nebſt einer Kupfert. Lemgo, in der Meyer⸗ 
fchen Such. 1788. 127 ©. 8. (8 gr.) 


a) Hr. Trampel, ein überaus fcharffinni- 
ger, erfahrner u. aufmerffamer Arzt bat bie 
Anficht angehende Aerzte mit den Mitteln, 
welche bisher fo allgemein ‚gegen die Gicht. em: 
pfohlen worden find, worfichtiger zu machen, 
Die in dieſer Hinficht angezeigten Mirtel find 
der Mohnfaft, Brechmittel, harzige Purgirs 
mittel, Mereurialmitteb, Blafenpflafter, Ader- 
Kaffen, fchweißtreibende Mittel u, ſ. 10., 1093 
mit gewiß täglich. viel Unheil geftiftet wird. 
Hr. T. gibt überall bie Umftände und Gründe 
an, unter u. nach mwelchen biefe Mittel ſcha⸗ 
den, und. oft unheilbare Folgen nacı_fich.Tafz 
fen. Am Ende fommen 12 lehrreihe Kranken: 
gefhichten. Rec. wuͤnſcht, daß der ate B. 
biefer an vielen vortrefflichen Bemerkungen 
reichhaltigen Schrift bald nachfplgen mbge. _ 


— 


F Exet- 
» A. e. 3. No. 183. 6. 
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Exercı num phyficarum, de caufis ehrt. 
cis miræ iNius tum in homine tum inter-ho= 
mines tum denique inter cætera natur cor- 
pora Sympathiz. Prima, Auf. J. H. Rahn. 
1756. 38 S. 4. Secunda. 1788. 63 S. Züs 
rich, b. Geßner. (10 gr.) 


‚a) Hr. R., deffen Bekanntfchaft mit die: 
fem Gegenſtande fchon duch feine fehr geſchaͤtz⸗ 
te Probefchrift * de miro inter caput & vi- 
{cera abdominis commercio, erwiefen ift, fängt 
jeßt an die ganze wichtige Lehre vonder Sym— 
pathie zu bearbeiten, und liefert hier die 2 er= 
ſten Stuͤcke, welche bie wichtigfte aller Sym- 
pathien, die zwiſchen Geele u. Körper , nebſt 
. einer daraus gefolgerten Erklärung des thierts 
(hen Magnetismus enthalten. ihnen werden 
in einer Reihe afadem. Abhandlungen die Lehr 
ren von ber Sympathie ber Theile des menfdhlir 
. hen Körpers, von dir Sympathie der Men: 
(hen unter einander u. endlich der Naturförs 
per überhaupt unter ſich, vorzäglid ader mit 
dem Menfchen , folgen. Alles Materien bie 
. fih an die Lieblingsideen des Zeitalters an- 
fchlieffen,, und alfo untere der Hand eines fo 
anfgeflärten Arztes nicht nur Intereſſe, fon 
auch allgemeinen Nutzen gewähren müf- 
. fen. 





B. Tornwells, Doftord der Arzneykunſt, 
Hausarzt, oder DBefchreibung der Zufdlle 
einer jeden dem menfhlichen Geſchlechte 
zuſtoßenden Krankheit, nebft ihrem Sort- 
Bange und der Heilmethode derſelben, fo 

F wohl 
a) A. 2. 3. No. 162. | 
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: wohl zum Gebrauch für Privatperfonen, 
als auch für Aerzte eingerichtet. Aus dem 


gralifcen mit Anmerkungen des Ueberfeßerg, 
r 


rt, b. Kenfer 1788, 696 S., nebft Re⸗ 
giſter. 5. (I Rtblr. 8 gr.) 


a) Unter allen bisher erfchtenenen Anwei⸗ 

> fangen für jene, welche nicht Aerzte von Pro⸗ 
“ feflion find , die volftändigfte, populärfte u. 
faßlichſte. Sowohl Laien als anfangende Arz⸗ 
neygelehrte finden das Noͤthige für ihr Bebuͤrf⸗ 
niß. Beyden gibt es Unterricht u. Lehren, wie 
fie ſich als Kranke u, Rathende verhalten fols 


len. Das Buch beſteht aus 84 Capitein, wels. 


che ſo viele Krankheiten enthalten, die wir 
dem Nahmen nach nicht anführen, da ſie jedem 
Arzte bekannt ſind. Der Hauptcharacker jeder 
Krankheit iſt getreulich angegeben, obſchon in 
ber Heilmetbode für Deutiche manches zu aͤn⸗ 
bern wäre. Die Curart ift einfach, und bloß 
auf Mittel eingefchräntt „ die jedermann haben 


u. ſich felbft verfchaffen kann; die Ueberfegung, 


bis auf einige. Sonderheiten im Ausdrucke, 
treu u, fließend. we 


Belect Cafes in the different Species of Infa- 
nity, Lünney, or Madnefs with the Mo- 


des of Pra&ice as adopted in the Treatment | 
of each, By Wylliam Perfe@ M. D. of 


Weft Malling. £ondon, b, Murray 1787. 


(2 Rthlr.) 


b) Es if bekannt, daß bey Krankheits⸗ 

fällen Diefer Art, wo die Seele eben fo im 

8) Erfurt. gel. Zeit, 41 St. b) G. g. 3. ausl, 
£it. 2 St. 0 


& 
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Spiele iſt, als der Körper, bloße Theorie ſecht 
unzulänglich bleibt, um fo mehr, ba bie eis 
gentliche Verknüpfung der Seele mit dem Koͤr⸗ 
per u. ihrer Einwirkung in einander, ſowohl 
dem Pſychologen, als dem Phnfiölogen ein 
unaufldsliches Geheimniß bleibt. Es bleibt 
daher bey allen folchen Krankheiten , die aug 
Wahnwitz oder Verruͤckung entſtehen, nicht# 
übrig , als ſorgfaͤltige Beobachtung aller Symp⸗ 
tome u. Vergleichung derſelben mit ſchon bes 
merkten Faͤllen. Je lehrreicher nun Erfahrun⸗ 
gen dieſer Art ſind, deſto ſchaͤtzbarer iſt die 
Sammlung der gegenmärtigen 61 Krankheits— 
gefchichten , die dem nachdentenden Arzte fehr 
nüglich werden müßen, da fie aufdie Dehand- 
fungsark diefer fchiweren u. traurigen Sranfs 
heiten viel aufflärende® Licht werfen. — Man 
hat bereits eine Ueberſetzung diefed nuͤtzlichen 
Werks angekiindiget, . 


Effai für la maladie "de 14 face, nommde le 


x 


tic douloureux ; avec quelquesrefleXions fuf - 


le raptus caninus de Cxlius Aurelianust 
par Mr. .Pujo/, Medecin du Roi & !’höpi« 
- tal de Caftres. Paris,b. Barrois dem 
Juͤngern 1787. 207 ©. u. 32 S. Borrebe 
. I% 


....a) Der Berf. hat biefe Krankheit oͤfter nes 

feben, al8 man ben hrer Seltenheit v rmu— 

then follte, auch hat er Beobachtungen genußr; 

die ihm Hr. Fouquet mittheilte; und wirklich 

verdient diefes Werk, ſowohl wegen der guten 

theoret, Kenntniffe, die überall ns 
| | A 


a) A. L. Z. No. 17. 4. 


Arzneygelehrſamkeit. 399 
als wegen der vernünftigen Curmethode, wel⸗ 
he: vorgeſchlagen wird, Empfehlung. — Wenn 
ber: Verf. Aehnlichkeit zwiſchen deim Hundge 
krampf der Alten, welches ber raptus caninus 
des Cœælius Aurelianus iſt, und dem ſchmerz⸗ 
haften Trismus findet; ſo iſt dieß ſo anzuſe⸗ 
ben, daß beyde Krankheiten von. einerleh, 
wder wenigſtens von verwandten Urſachen ente 
ſtehen; obſchon fie an ſich felbft fehr verfchleden 
find. Ueberhaupt fcheint der Verf. in’den Als 
ten u. in der. Sprache des Cælius Aurelianus 
svenig bewandert zu feyn. — Ben der Heiluag 
raͤth der Verf. innerlich u. äußerlich betäuben- 
de, verdünnende,. fchleimichte Mittel, befone 
ders laue Bäder. Ableitende Mittel auf dem 
Naden, und zubegt ftärkende, leiſteten auch 
gute Dienfte. Ueber die Curmethoden ver fa= 
tarchalifhen arthritifhen, feorbutifhen Ma- 
terie wird befonders gehandelt. Wider den 
thierifhen Magnetismus erkiärt ſich ver Verf. 
mit Nachdruck; aud) erwartet er viel von dem 
Brennen des leidenden Theild, und von. dem 
Zerſchneiden des ſchmerzhaften Nerven, obs 
ſchon er dieß Iegte Mittel wegen ber ungemwife 
fen Lage vieler Gefichtsnerven nie verſuchte. 


Archiv der mediciniſchen Polizey und der ge⸗ 
 meinnugigen Arzneykunde. Sechſter Band, 
Herausgegeben wo: D. Job. Criſt. Sriedr. 
Scherf. — Gräfl. £ippe = Detmoldithen Hof⸗ 
medicus: u, Medicinafrath. — Leipz., b. 
Weygand 1787. 8. 300 86. 
2: a) Auch, diefer Band. zeichnet fich durch 
‚Manche nüßlithe u. gute obrigkeitliche Verfü: 
” gan: 


12 


ELTA 
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ungen, Anleitungen zur Verhuͤtung u. Hel⸗ 

ng epidem. Krankheiten bey Vieh u. Meu⸗ 
fchen., und durch viele Aufſaͤtze die den allge⸗ 
meinen Geſundheitswohlſtand betreffen, vor⸗ 
sheithaft aus. So findet man hier, die haͤufi⸗ 
gen unlängft in Deutſchland ergangenen Ber- 
orbuungen über ven Zungen Krebs des Nind- 
viehes obſchon einige, z. B. der Unterricht 
über den Zungentrebs von Hrn. Will, Muͤn⸗ 
chen 1786, der auf. Befehl ber Regierung be⸗ 
kannt gemacht wurde u.nidht in den Buchhan⸗ 
del gefommenift, fehlen. Beſonders merkwuͤrdig 
find die Berichte, die an die graͤfl. Regierung zit 
Detmold im J. 1786 auf die Anfrage eingin⸗ 
gen, ob daS. ollwurmſchneiden die Hunde ger 
gen bie Wuth fhüge, bie ſaͤmmtlich ver⸗ 
neinend find; ingleihen zwey Aufſfaͤtze, die 
eben bieſe Negterung 4. 3. 1787 ergeben Heß? 
Warnung an das Publictum wegen eines im 
Brantewein. enthaltenen Giftes , (des Rus 
pfers), und Inftruction , bie Heilung armer 

Kranken betreffend. | 


— —— — — — — — 


Synopfis nofologiz methodicæ, continens ge- 
nera morborum pr&cipua definita, addi- 
tis fpeciebus cum harum .etc. Sauvagefio 
fvnonimis, . autore ‚Guilielmo Cullen. — 

ditio quarta & plurimum au&ta. Edinburgi 

1785. Recudi curavit & prafatus eſt Joan- 

nes Petrus-Frank ; in Reg. Ticinenfi Acad, 

med. prac. profeflor, Pavta, b. Comini 1787- 

a) Diefes Werk enthält bloß Cullens Spſtem 

nicht die Syfieme feiner Vorgänger, alſo nur ben 
218 


ten 
2) G. 8» a: ausl. Lit. 3 St 
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aten Th. der Synopfs noſol. metkod, Edinb. 1785. 
Doch find von dem Herausgeber die Elaffen, Drd- 
nungen u. ©efchlechter ber Krankheiten aus den Sy— 
ftemen der Vorgänger Cullens beinerket u. die Elaf- 
fen nahmentlich angegeben worden: Allen, welche 
die Syſteme des Gauvages , Linnee , Vogel, Sagar 
u. Macbride ſchon befigen, muß diefes Werk fehr 
willkommen feyn. | 


Anatomiſche Grundbegriffe von den Eingemeis 
ben des Menſchen und ihren Berrichtungen — 
von Aloys Rubolph Vetter. Wien, 5. Hartl - 

- 1788. 360 ©. 8. mit 4 Supfertafeln. 


, 2) Man würde ſehr irren, wenn man bier ein 
buͤndiges Lehrbuch fuͤr die Eingeweidentehre su fine 
den glaubte. Viele Beſchreibungen ſind undeutlich 
u. mangelhaft. Zum Beweis führt Ree die Bes 
ſchreibung des Gew oͤl bes im Gehirn (Fornix) 
©. 23. mit den eigenen Worten des Verf. an, u. 
geist ihre Fehler. — Wir legen unfern Leſern feinen 

szug babon vor, weil wir es uns zum Gefeß ges 
macht Baben, in ber Anzeige minder wichtiger Bü: 
cher fo kurz als möglich zu ſeyn. 


Heinrich Calliſens — Syſtem ber neuern Wunde | 
arzueykunſt. Erft. Ih. Kopenhagen, b. Proft 
1788. 853 ©: 8. (2 Rthle,) . 

b) Eine treue u. deutliche Ueberfegung des von 


une im 3ten Heft ©. 301 angezeigten Werks: Prime 
cip. Syfiematis Chirurgie — &e. 


Beobachtungen uͤber die Krankheiten der See⸗ 
leute von Gilbert Blaue, = Aus > 
Ä | | en 


H A. . 3. Mon BI KB. Mo. ag. 2. 
Cc 


2 Weltweihi 
schen. . Marburg, in der neuen akadem. 
Buchh. 1788. 380 ©. 8. | 

= 2 Die Ueberſetzung diefes. voliſtaͤndigſten u. 
auͤtzlichſten Werks über dieſe Materie iſt fo ungetreu 
u. fehlerhaft, daß es unſere Pflicht. war deutſche 
Aerzte vor ſelbiger zu warnen. —— . 


pr x r 





IV, Weltweisheit. 


Epochen ber vorzüglichſten philofophifhen Be- 
griffe, nebfl den nötbigften Belegen. SEr- 
fer Theil. Epochen der Ideen von einem 
Geiſt, von. Bott und. der menſchlichen See- 

le. Syſtem und Aechtheit der beyden Py- 
: tbauorder, Ocellus und Timdus. Don €, 
G. Bardili, der W. W. Maägifter. Dale, 

b. Gebauer 1788. 198 ©. 8. (14 gr.) 


b) Die Abficht des Verf. ift unfre wichtige 
ften Verftandsbegriffe in ihrem Urfprunge aufs 
zufuchen, und durch alle Zeitalter hindurch zu 
verfolgen. Vieleicht iſt dieß die einzige richti⸗ 
ge Methode zu einer Geſchichte des. menſchli— 
chen Berftandes zu gelangen. Allein alle unſre 
philof. Ideen auf eine fo mühfame Art zu mu- 
fiern, ift für einen Mann woͤhl zu viel. Hier: 
zu find mehrere einzelne Bepträge erforderlid) , 
und als einen folden betrachtet Rec. diefen 

Verſuch über Geift, Gott u. Seele. Das Gan⸗ 
ze zerfällt in vier Abſchnitte, wovon = ıte 
| en 
2 A. €. 3. No. 243: ») ©. $ 3. 74. St. 
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‚ben Urfprung jener Begriffe, ober bie Did): 
tungsepoche, der 2te die Epochen des raifon» 
uirenden Verſtandes, der Zte die Epochen des 
Taifennirenden Berftandes, verbunden mit dem 
Chriſtenthum, der ate endlic) die hoͤchſte Ver⸗ 
feinerung des Begriffes von einem Geiſte durch 
die Carteſianiſche Philoſophie darſtellt. — Se: 
dem philofophifchen Leſer wird diefeg Werf, 
wegen dem Eignen u. Neuen, welches man 
darin antrift, gewiß willkommen feyn. Indeß 
wuͤnſcht Nec., daB Hr.B., ehe er zu Ähnlichen 
Arbeiten forffchreitet, vorber mehr Materia= 
lien fammlen, die Zeitalter genauer unterſchei⸗ 
den , die Epochen befiimmter abtheilen, und 
den Charakter jeder einzelnen forgfältiger zeich⸗ 
nen möchte, 


Johann Georg Schlofferg Heine Schriften. 
‚ Dierter Theil. 1785. 323. ©. 8. Sünften 
‚Theil. 1787. 287 ©. Bafel, b, Serint. (je= 

ber Th. 16 gr.) | 


a) Der gte Th. enehält: ‚D Die Wub: 
bianet, eine nicht gefrönte Preisfhrift über, 
die Frage, wie iſt der Rindermord Zu ver⸗ 
hindern, ohne die Unzucht zu befördern « 
mit der Leberfchrift Lingue feveta! Als poli⸗ 
tifcher Schrift ſteller verelmiget Hr. ©. Vorzuͤge 
in ſich, die ſchon einzeln ſehr ſelten ſind. Ges 
genwaͤrtiger Auffag ift ein Beweig davon, Er 
enthält kurz, und in einem noch durch matiche 
Nebenumftände ſehr lehrreichem Bortrage, 
bad Wefentliche von dem Guten, was in der 
gefrönten Preisſchrift Cin ermüdender Weit⸗ 
laͤufigkeit) zu finden if, 9) Stagment über 

| | | Ce 2 die 
a) A. L. 3. 179 a4, 179 6. 
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die Aufklaͤrung. Fin nachlaͤßig hingeworfe—⸗ 
ner Aufſatz, der für ein Wiener Journal be⸗ 
ſtimmt war, und gar nicht in diefe Sammlung 
hätte aufgenommen werden follen. 3) Vorle⸗ 
fung über die Göttin Aidos. 4) Wahrheit 
und Blaube. % Ueber Schaftesbury von 
der Tuuend an Born in Wien. Eine Abhand- 
lung die Schaftesbury’s Syftem von der Tu: 
gend berichtigen fol, worin aber Hr. S., nad 
dem Urtheile des Ree., nicht glücklich iſt, da 
man das unbefriedigende aller moral, Syſteme, 
die in ihre Grundfäße irgend einen Zweck mit 
einfchlieffen, und alfo gewiſſe Dbjecte der Nei= 
gungen vorausfegen, häufig ermiefen hat. — - 
Diefe Abhandl. iſt auch einzeln erfchienen, u. 
im 68ten St. der A. L. 3:0. J. 1787 beurtheilt 
soorden. — Der 5te Th, enthält: I) u. 2) 
Euthyphro der ite und afe, Jenes eine Ue— 
berfegung des Platoniſchen Geſpraͤchs über-die 
Gottſeligkeit: dieſes eine- eigne -weitere Aus— 
führung dieſes Gegenſtandes, und in aller 
Ruͤckſicht das philofophifche Meifterftück des 
Verfaſſers. 3) Schreiben uber die Fatholis 
ſche u. proteflantifche Geiſtlichkeit, enthält 
ſehr intereffante Bruchftide einer Vergleichung 
des politifhen u. religisfen Verhaͤltniſſes der 
kathol. u. proteſt. Geiftlichfeit, zu den Stans 
- ten. 4) Ein Bruchſtück einer Dorlefung über. 

Zwed, Blüte, u. Derfall der Wiſſenſchaften 
u. Rünſte. Diefe haben nie eigentlich geblii- 
het , weil einzelne große Männer in Wiflen- 
fhaften u. Kuͤnſten nod) Feine Blütbe derfelben 
ausmadyen, 5) Ueber Pedanterey u. Pedan- 
ten. Enthält manche ſchoͤnen Gedanken über 
biefen .Segenftand. 1 = " 

| ri⸗ 
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Kritik der reinen Vernunft im Grundriß von 

Eorl Ebhriftian Ehrhard Schmid. Zweyte 

. verbefferte Auflage. Jena, in der Eröfer: 

fchen Buchhandlung. 1788. 202 ©. 8. 

3) Die Vorzüge diefer Auflage _beftehen 
vorzuͤglich darin, daß bie Kritik der practifchen 
Vernunft hier gänzlich umgearbeitet erfcheint. 
Bey ber erftern hatte Hr. ©. bloß die Kanti— 
fhe Grundlegeng zur Metaphyſik der Sitten 
benutzen fönnen, gegenwärtige ‘aber. faßt zus 
gleich deſſen Kritif der practifchen Vernunft in 
ſich. Es ift indeflen diefes Buch nicht bloßer 
Auszug aus den Kantifchen Schriften, fondern 
es enthält auch war furge aber treffende Wi— 
derlegungen einiger gegen das Kantifhe Sy: 
fiem. vorgebracyten Einwuͤrfe. Ueberhaupt 
glaubt Rec., daß ein mit der Kantifchen Phi⸗ 
lofophie befannter Docent durch diefes Buch 
fehr vielen ns ftiften £önne, und wuͤnſcht 
daher, daß auf allen Akademien Vorleſungen 
darüber möchten gehalten werben. — Daß ber 
erften Auflage beygedruckte Woͤrterbuch, zum 
leihtern Gebrauch ver Kantifchen Schriften, 
wird Hr. ©. naͤchſtens beträchtlich vermehrt 
herausgeben. - | 


@stt, der Menſch und die Natur; ein phi⸗ 
loſophiſches Gemälde einer Sommambule, 

‚ ‚Unter ber erdichteten uffchrift, London, 
1788. 165 ©. 8. (14 gt.) \ j 


\ 
Es fen ung hier erlaubt unfere Grenzen 
ein wenig zu üÜberfchreiten. Nicht wegen der 
ee3- Wich⸗ 
a) A. 2. 2. No. 253° 


\ 
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Wichtigkeit bed gegenwärtigen Buches, ſJon⸗ 
dern, weil es eine Krankheit zum Gegenſtaͤnde 
bat, an welcher die menſchliche Vernunft in 
verſchiedenen Ländern Europens mehr oder mes 
niger barnieder liegt. Es war ung daher 
Pflicht unfern £efern zu zeigen, roie man fich 
noch anhalfens beftrebe diefe Seuche gu ver— 
breiten, und wie endlih Weiber (dag Buch. 
mag num von den magnetifchen Erifen eines: 
MWeibes herrühren oder nicht, genug daß bie 
niedrigften Schwärmer bey diefem Gefchlechte 
von jeher ihr Bluͤck machten,) deren Vernunft 
irgend ein derbmadigter Magnekifeur verrückte, 
auftreten, um auch ihr Scherflein zur Verbrei— 
fung biefes philofophifchen Unſinns bepzutras 
gen, Doch zur Sache: — 


a) Es ſollte auf dem Titel eigentlich heiſ⸗ 
fen von einer Somnambule; denn eine ſolche, 
und zwar eine magnetifche, gab dieſe Lehren 
von Soft, vom Menfchen u. von der Natur 
in ihren Erifen, d. h. während ihres magnett- 
schen Schlafee. Sie ift, Iaut des Vorberichtg, 
ein Frauenzimmer von 23 jahren, von uns 
fträflihen Sitten, von empfindfamer Seele, 
(deſto fchlimmer) ohne weitere Erziehung, ale 
fromme (maß bedeutet dag Wort) rechtſchaf⸗ 
feng Eltern ihren Kindern zu geben pflegen; 
ohne andre Werftandegscultur, als ben Unter- 
richte im Chriſtenthum. Sie warb fränflich, 
brauchte die magnet, Cur, fiel in häufige Cri— 
fen: darin rieth fie vielen Kranfen Heilung 
mittel; und viele derfelben genaſen den 

| | I: 


4) A. 8. 3. No. 194, a, 
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a berfelben. . In einigen Erifen gingen 
ihre. Lieblingsgefpräche auf Religion u. Natur. 
(Empfindungen unverhepratheter. Frauenzim: 
= boce An oft religiös. Doc dieß ohne Anwen—⸗ 

dimg.) Da fie felbft die mohlehätige Wirkung 
des Magnetismus empfand, fo war fie off 
darauf bedacht, deutliche Begriffe von demſel⸗ 
ben fowohl, als von der Erifis mitzutheilen. 
Von allem diefem foll gegenwärtige Echrift ein 
Auszug ſeyn. Die Schrift ift mit Wiffen u. 
Willen, und der Beftätigung der Somnambu— 
le ang Licht getreten (mohl zu merken! wähs 
rend der Erifen, denn im wachenden Zuftande 
war fie varüber fo fehr verlegen, daß ihre Ver: 
legenheit zumeilen auch in die Erifen überging.) 
Manches wünfd;se fie zu publiciren, manches 
nicht, was denn auch unterbrücdt worden tft. 
Wir übergehen die Worflagen des ungenannten 
" Heranggebers, und fommen zur Sache felbft. — 
„» vom Menfhen. — Der Menfh hat einen 
Geift, eine Seele, u. einen Körper. Diefer 
ift mit einer Mafchine, die Scele Mit den Raͤ⸗ 
bern, und der Geift mit dem Kiünftler zu ver» 
gleihen , ter das Merf in Bewegung feßt. 
Die Farben ver Seele (S. 8.) im Ganzen ge: 
nommen, fcheinen graumeiß, wie Wolfen zu 
feyn.— ©. 17. Der Menfch fonnte nicht bloß 
Geift u. Körper feyn, weil beyde auf einander 
nicht wirfen fönnen. „ Uebrigens enthält bie- 
fer Abfchnitt, Phnfologie, Pſychologie u. ei: 
ne Abhandl. von dem Fall Adams, in 34 Sel- 
ten. — „ Pom Magnetismus. Es gibt ein 
magner. flüffiges Weſen; dieß ift dag unſicht⸗ 
bare Band dag dies in der Natur mit einan- 
der verbinder, Es gehört zu den geifligen We— 

e ‚reg fen 
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ſen ohne Bewußtſeyn. Es gibt geiſtige Weſen 
mit Verſtand u. Bewußtſeyn, und geiſtige We—⸗ 
ſen ohne dieſelben. Erſtere * ey, letztere 
wirken nothwendig. „— Der Magnetismus er: 
weckt Menſchenliebe, erzeugt phyſiſche u, geiz 
ſtige Wirkungen. Wenn der Magnetismus ge— 
oͤrig wirken ſoll, muͤßen alle gegenwaͤrtige 
erfonen mit einander harmoniren, und alle 
Spötter entferne werden. (Die Herren fcheis 
nen alfo dod) vor hellen Augen fich zu fürchten.) 
8.61. Schon bie Alten Adam u. andre Fanns 
ten den Magnetismus. Von dem magnet— 
Schlaf oder der Trifis. „ In der. Erifis find 
die Wirkungen des Magnetismus nicht bloß 
phyſiſch, ſondern zum Theil oder ganz geiftig z 
man kann fagen,. daß er alddann phyſtaſtiſche 
Wirkungen bersorbringt. Die Süngfer N, 
freute fich fehr dieh Wort gefunden zu haben, - 
und "behauptete, es wäre vielbedeutend. Phys 
fls bedeutet dag Förperliche , und aftifch die 
"Kraft, dag ficht. „ Nicht ale Menfchen koͤn— 
nen zur Criſis gelangen, benn bie. Seele des 
Patienten muß auf einen gewiſſen Grad em— 
pfindfam u. theilnehmend feyn. Der ganze Zu— 
ftand wird befchrieben, nicht nach feinen Sym— 
ptomen, fondern nach dem, was im Verbor» 
genen vorgeht, was u. wie ber Geift wirft, — 
©. 77 Der Patient ift gang in ſich gezogen, 
dennoch liegt ihm die ganze Natur offen. „ Er 
Tann fich felbft rathen, doch nur in fo fern es 
der Wille der Norfehung iſt, daß er genefe. 
Man muß immer Gott u. die Natur mit einäns 
der verbinden, „ — (um im $al eines miß» 
lungenen Verſuches eine Ausflucht zu haben ; 
denn mit dem Willen Gottes laͤßt fih alles 
mar - 
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machen.) Aud) erinnert fi der Patient beym 
Erwachen aller feiner  erhabenen Einſichten 
nicht. ©. 97. Das iſt wirklich Schade! — Sollte 
folgende Stelle nicht efivaß Verdacht erregen? 
„Es if den Kindern fehr zutraͤglich, in Cri⸗ 
ſis zu fallen; denn foldhe find fähiger als er- 
wachſene Perfoncn, in dem Zuftande, den-une 
geflörten Genuß der magnet. Kraft zu haben, 
20. — Man muß-fic aber huͤten, fie zu befra⸗ 
en, und ihnen dadurch Gelegenheit zum For— 
—* u. Nachdenken zu geben, denn zwar wuͤr⸗ 
de ihre Seele dadurch heller werden, aber es 
wirkt zu ſehr auf ihre Nerven. „ — In ber 
Erifis lerne man auch höhere Seifter, Gott u. 
göttlihe Dinge Fennen u. beſſer einfehen. S. 
93. (Und dieſes alles, um eg fogleich beym Er⸗ 
wachen zu vergeffen!) ©. 100. „ Die Zunets: 
gung, welche man während ber Erifis gegen 
diefen oder jenen Außert, hat Feine unreine 
Quelle; fie entfpringe aus der lebhaften Em: 
pfindung ber Einheit, der Harmonie, bie alle 
Brenfchen mit einander verbindet. — ©. 101. 
elbſt das Gefühl Tafterhaffer Triebe iſt zweck⸗ 
mäßig. Ohne Feind kann man nicht.fiegen. — 
— nicht beſtegt werden) = E. 103. 
um geiſtigen Magnetiſiren wird ſowohl von 
Seiten des Magnekiſtrers, als der zu magne- 
tiſirenden Perfon , Kenntniß des Geiftes cin 
fehr Hoher Grad Her Selbſterkenntniß, eine 
große Keinigkeit des Herzens u, der Sitten er= 
ordert. „ Sie müßen ſich im Gebet dazu vor⸗ 
bereiten, und in Harmonie beten. „Es iſt wie 
ein Gottesdienft. „ — Wir brechen ab, ohne 
bie Blößen dieſer woͤrtlich angeführten Gäße 
nuuͤher zu beleuchten; Fre ſich dem — 
| t5 ‚de 


f 
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de der gefunden Vernunft von felbft bar, und 

‚ohne dieß waren wir für diefe Blätter zu lang. 
Vielleicht ift dag vielen unferer Leſer nicht uns 
angenehm, befonders jenen, welche die Ver: 
ircungen unſers Zeitalters mit philoſophiſchem 
Beifte betrachten. — Dem Buche ift ein Ans 
hang: über Tod, Sünde, Auferftehung, fünf: 
tige Leben, Fegfeuer, Fürbitte der Heiligen, 
Hölle, Himmel sc. beygefüge. — 





1. Vorleſungen uͤber die Kantiſche Philoſophie 
gehalten von Profeſſor Wil. Altdorf im 
Monathiſchen Verlag 1788. 200 ©.8. 


2. Nähere Notiz und Kritik der Kantifchen Kritif 
. ber reinen Vernunft. Aus den Fritifchen 
Bengytraͤgen zur neueſten Gefchichte det Ge: 
lehrſamkeit. Leipz., b. Hertel 1788. 106 ©. 

8- (5, gr.) | | 


1. a) Der Vorlefungen find fleben, davon die ıte die 
Sefchichte der Kantifchen Philoſophie enthält. Die 
Ubrigen baben deffen Kritik der reinen Vernunft zum 
Gegenftande. Hr. W. findet darin oft —— an 
Deutlichkeit in Anſehung einiger Saͤtze, den Gebrauch 
ſcholaſtiſcher laͤngſt abgeſchafter Terminologien ꝛc. 


2b) Dieſe Notiz beſteht darin, daß der Verf. 
außer den Aufſchriften der Abtheilungen u. Abſchnit⸗ 
‚te, ſeitenlange Stellen aus ihrem Zuſammenhange 
reißt, ohne die mindeſte Unterſuchung ihres wahren 
Sinnes, bloß um fie dem Leſer im nachtheiligſten u, 
gehäfftsften Lichte darzufselen. — Andere Gegner 
zon Kant finden unfere Lefer im 2ten Heft. ©. 215. 


| In- 
) ©. 9.3.57 & b) A. 8. 3. No. 174 


u 
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Inftitutiones Logicæ & Metaphyſicæ, auctore 
JG. H. Federo. Editio tertia emendatior. 
Goͤttingen, b. Dieterich 1787. 320 ©, 8. 


0 gr.) 


na) Die Zuſaͤtze zu verſchiedenen Paragraphen dies 
ſer Ausgabe ſind nicht betraͤchtlich. Eine durch die 
Kantiſche Critik ndthig gewordene Unterſuchung über 
die Möglichkeit einer Metaphyſick, hat Rec. verge— 
bens erwartet. 


V. Erziehungswiſſenſchaften. 
Bibel zum Gebrauch beim erſten Unterricht 


der Rinder. Halle, in Commißion des Wail⸗ 
Hſenhauſes 1787. 55. ©. 8. 


Unweifung für Lehrer über den erflen Un: 
terricht der Rinder. Dafelbfi 1787. 50 ©. 8. 


b) Beyde Bücher, bie einerley Verfaffer 


haben‘, gehören zufammen; beyde als Inſtru⸗ 


mente zum erſten Unterrichte , vorzüglich im 
£efen , jeneß für Kinder dieſes für Lehrer, 
Allenthalben zeigt fich der Verf. als einen =er 
fahrnen, prüfenden Kinderlehrer. Beſonders 
verdient die Anmeifung für Lehrer Empfehs 
lung. — Die Fibel unterfcheidet fi von an: 
dern Bücher bdiefer Art durch Folgendes; ı) 


daß bie Silben und Mörfer, woran bie Kinder 


Buchftabiren lernen follen, zweckmaͤßig gewaͤhlt 
find; 2) daß der Juhalt der zum au 


)N.L.3,N..1ı b) B. J. 4 St. 
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beſtimmten kleinen Stuͤcke dem kindiſchen Alter 
angemeſſen iſt; 3), durch eine ſehr gute Me— 
thode die Kinder zählen zu lernen. — Bon den 
neuern Vorſchlaͤgen zur Erleichterung bes Les 
fenlernens hat ber Verf. nur zwey adoptirt, 
nähmlich: ı. das Buchftabiren durchs Gehör, 
noch ohne Kenntniß der Buchflabenfiguren ; 2. 
die Ausſprache der zufammengefegten Bocale 
durch einen einzigen Laut. Die übrigen haͤlt 
er nicht vor erheblich, worin aber Rec. feiner 
Meynung nicht iſt, fondern die Vorfchläge 
billiget, die fih In Tampens neuer Methode 

Lefen zu Iehren, Altona 1778, befinden. 


Lefebuh für Bürgerfhulen. Erſter Theil, J 
Berlin, b. Auguſt Mylius 1788. 174 ©. 8. 
| h 


a) Auch dieſes Buch. ruͤhrt von dem Verf. 
der fo eben angezeigten Fibel ber, und ift un 
‚ter den neuern Verſuchen diefer Are der befte, 
Es fest ven Gebrauch jener Sibel voraus; fo 
wie der gegenwärtige erfte Th. bes Leſebuchs 
die Kinder auf einen folgenden aten Th. deſſel⸗ 
- ben vorbereiten fol. : Der erfte Th. befteht aug 
"XII. Abfchnitten. In Anfehung bes fechften ; 
der überfchrieben iftz wie muß man es ma- 
ben, daß es einem woblgeheY bemerft Rec., 
daß die Antwort darauf, die in einer Angabe, 
der allergemeinften aug biblifchen Sprüchen her⸗ 
geleiteten Pflichten befteht, -für dieſes Alter 
nicht zu gehören fcheine. re 


E ” Le⸗ 
a) B. J. 2 St. 
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Zefebuch für Srayenzimmer, vorzütgglich für 
die des Mittelflandes, herausgegeben von 
M, Bundfhub, Erſten Bandes drittes 
Stück. Hildburgshaufen, b. Haniſch 1786. 
10 Dog, 8 


a) Das Stüd ift feinem Inhalt nach befs 
fer, als die vorhergehende. Er ift folgender: 
1) Pfrangers Cantate auf Marie Therefie Pa⸗ 
radis. 2) Sortfegung der Briefe Ampntors an 
feine Zochter Emilie — über die Spetfung ber 
Kinder, und die Behandlung der Mägde. 3) 
Beylage zn dem; Briefe über die Behandlung 
des Geſindes — das Bild. einer böfen Frau. 
4) Pfeffels befannte fhöne Epiftel an Phoͤbe 
an ihrem 14ten Geburtstag. 5) Ueber. Sag 
Fefebedürfniß der Frauenzimmer. 6) Beytrag 
ju den Nachrichten für Mütter, . und foldhe, 

ie es werden wollen. 7) Schluß der Briefe . 
Ampntors an feine Lochter Emilie. Sie em: 
pfehlen die harte Erziehung der. Kinder, 8) 
Wihmanns Warnungen über- die Anſteckung 
der Schwindfucht, ſonderlich im Eheftand: 


Repertorium für die Paͤdagogik in Gymna⸗ 

fien und Trivialſchulen. Des erften Bandes 

erſter Theil, Frankfurt, im Verlag der 
Hermannifchen Buchh. 1788. 209 ©, $. 


b) · Die Herausgeber diefes Repertoriums 
find ein paar verdiente Schulmaͤnner die Hrn, 
ſeyler u. Sutten. — Det Ite Th. enthält fol= 
gende Auffäge: 1. Nothwendigkeit u. Adficht 
eineg Repertoriums für bie Pädagogik im 

Gym⸗ 
1) A. d. B. 79 Bea St. b) B. J. 1 St. 
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Gymnaſien u. Trivialſchulen. 2. Ueber Tri⸗ 
viaͤlſchulen, worunter die Verf. Buͤrgerſchulen 
verſtehn, die zwiſchen den niedrigſten Volks— 
ſchulen u. den hoͤhern latein. Schulen ober Gym⸗ 
naſien die Mitte halten. 3. Lectionsplan "für 
ein Reichsſtaͤdtiſches Gymnaſium. 4. Ueber 


einige Srundmängel in den untern Elaffen der. 


Gpmnafien. 5. Die Frage: welches ift die 
beite u. geſchwindeſte Methode einen Menfchen, 


der in Schulfahen und Sprachen nicht uner⸗ 


fahren iſt, zw einem würdigen Schulmanne zu 
bilden? — beantworter. 6. Wittenbergifhe 
Trivial =» Schummadhrichten. 7. Anecdoten u. 
kuͤrzere Nachrichten. — Uebrigens enthält die 
ſes Repertorium, nach bem Urtheil des Rec— 
viel Gutes. . ! 





Syſtem der weiblichen Erziehung, beſonders 
fuͤr den mittlern u. hoͤhern Stand; ein Ver: 


ſuch von Joh. Dan. Henſel. Erſter Theil. 


Halle, b. Hendel 1787. 22 DB. 8. 


.- a) Weber :diefen: Gegenfldnd laͤßt fich wohl 


fchwerlich etwas Neues fagen. Aber alles,. was 
fich darüber fagen laͤßt, ſagt Hr. H. in unverbeffer: 
licher Ordnung. | | | 


Der Tugendfreund in angenehmen u. lehrrei⸗ 
chen Erzählungen für Lehrer und Kinder, 


Quedlinburg, 5b. Ernft 1788. 252 ©. 8. 


(10 gr.) 


5) Die Abficht des Verf. geht nicht allein auf 
die Kinder, fondern auch auf den gemeinen Mann, 


N 


a) 4.9.79 B. St. bYNL.I. Ro. 183: B. 


* 
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in der Hoffnung , ihm die elenden Bücher, ale die 
Thöne-Magellona u. dergl. aus den Händen zu veifz 
fen. Leider! entfpricht die Ausführung dieſer guten 
Abſicht gar nicht. | j 


* 


Landbibliothek, oder Handbuch für Schulleh-⸗ 


rer auf dem Lande, Vierten Bandes erſtes 
Stück. Berlin, b. Himburg 1788. ı04 Br 
8. (6 gr.) 
a) Hr. Prenninger zu Rhinau iſt Herausgeber, 
u. dem größten Theile nach auch Werfaffer diefer 
feit einigen Jahren unterbrochenen Landſchulbiblio— 
thef. Die Bemerkungen, ‚die eben fo vermifchten 
Snbalts, als ungleichen Werths find, betreffen die 
Erziehungsverbefferer , Schulauffeher, Schulvifita- 
tionen, die Eultur der GSeidenwürmer, verbunden 
mit der beſſern Kindererziehung ꝛc. 


VI. Staatswiſſenſchaften. 


Deutſchlands Erwartungen vom Füuͤrſtenbun⸗˖ 
de. Ohne Druckort, 1788: 61 ©. 8- 


b) Diefe Schrift wird von einer Allegorie 


im Drientalifch-biblifchen Geſchmack eröfnet, 
deren Ubficht es ift, auf die unerwartete ans 


fheinende Unthätigkeit des Fürftenbundes auf⸗ 


merffam zu machen. Eine Beranlaffung zu Bes 
endigung derfelben zu geben , ſcheint der Zweck 
des ganzen Büchleins zu ſeyn, dag in- einer. 


nervichten u. halb begeifterten Sprache, und 
dem Anfehen nad) von einem mit der deutſchen 
Staatsverfaffung fehr vertrauten Manne ger 
ſchrieben ift, 
oo Seu⸗ 


) Erf. gel, Jeit. 42 St. b) 3.2.3. No. 192 4. 


Y 
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Seuthes oder der Monarch Un Jacobi. Don 
: Foh. Georg Schloſſer, Marggraͤflich⸗ Badi⸗ 
{chem Geheimen Hofrath. Strasburg, in 
der afadem. Buch. 1788. ıyı (131) ©. 8. 

(12 gr.) Bu 
2) Der Borrede nach will Hr. ©. hier bie 

Vorzüge der kleinern Staaten vor den größern 
darthun. Er läßt diefe den Sofrateg in einem 
Geſpraͤch mit einem Thracier, der bie Anftal- 
ten feines neuen Königs in feinem großen Staa⸗ 
te erhebt, entwickeln. — Durch das ganze Ge⸗ 
ſprach find ſcharfſinnige, edle, menſchliche u. 
mar vorgetragene Gedanken verbreitet, bie 
ganz in der. ſokratiſchen Methode auseinans 
dergefegt werden. . 


Kleine konomiſche und kameraliſtiſche Schrif- 
ten von Auguſt Sennings. Erſte Sammz 
lung, 219 ©. Zweyte Samml. 222 ©. 8. 
Kopenhagen und Leipzig, bey Pelt 1787« 

: (1. Rthle. 4 gr.) "u | 


b) Unter diefent Titel findet man einige 
trefflihe A Handlungen ‚die zuerft dänifch ge⸗ 
fhrieben waren, und Daͤnemark freylid) auch 
zunächft angehen. Die -ıte Samml. enthält: 
Bemerfungen anf-einer Reife nad) Dänemark, 
und Anmerkungen über die. Schrift eined Une 
genaunten :: Breve angaaende den danske Pro» 
prietair.og.Boude. Eigentliche Reifebemertu n⸗ 
gen machen dabey das wenigſte aus; ber Hr. 
Berf: nimmt von den, Gegenden u. Orten, au 
die er traf, nur den: Anlaß über allerlen poli⸗ 
tiſche und landwirth ſchaftliche — zu 

rs “ phi⸗ 

HL Z. No. 179. b.b)A. E. 3 NO 178 


\ 
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philofophiren u. fein Herz augzufchütten. In 
dem aten Auffaße, ben Anmerkungen über ges 
dachte bänifche Schrift, wird bie dringende 
Nothwendigkeit, dem Landmanne Freyheit u. 
Eigenthum wieder zu geben, ausführlidy abge⸗ 
handelt, und der Verfaſſer, ein Advocat der 
Proprietäre, fharffinnig, aber mit mufterhaf> 
ter Befcheidenheit , zurecht gemiefen. — Die 
orte Sammil. enthält nur den Auffag: Prag» 
matfifcher Beytrag zur Gefchichte der Kornpo= 
licey. Der Verf, entfcheider für die freye Ein 
und Ausfuhr. 





Vorſchlag, durch Verforgung der Armen eine 
anfebnliche Renthe zu erlangen ,„ wie aud) 
Bevoͤlkerung u. Benugung des Landes zu 
vermehren, nebft VBorfchlägen zu vortheils 
hafter Einrichtung eines Wupfenhaufes, der 
Schulen, des Ackerbaues ꝛc. Mit beygefuͤg⸗ 
ten KRupfern. Obne Benennung des Druds 
orts u. Verlegers 1785. 160 ©. 8. (9 gr.) 

a) Diefes Büchlein iſt von dem Verf. der Vo r⸗ 
‚ Thläge, Weaifenbäufer vortheilhaft 
einzurichten 2c., weldjes im aten Heft ©. 228 
angezeigt iſt. Er bleibt fih auch hier vollkommen 
gen ‚ u. ſchlaͤgt unter andern vor, die Felder mit 

er Feuerfprige zu begießen, u. Mädchen zu Hebama 
men zu erzieben, zwanzig ähnlicher Ungereimtheiten 
zu gefchiwergen. 


Gedanfen über die milirärifchen Vorurtheile 
von dem Hrn. Marquis von Breze — Aug 


dem 
MAR Z. No 249. 
. ob 
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dem Franzoͤſ. uͤberſetzt von Wilhelm Schwen⸗ 
ke — Hannover, in der Helwingſchen Hof— 
a) Die Ueberſetzung iſt gut gerathen. Die Ab— 
bildung von der Schlacht bey Cannaͤ fehlt zwar darin, 
der Schade ift aber nicht groß, meil der Autor, fe 
ohnehin nicht ganz richtig getroffen bat. | 


— 


VII. Oekonomiſche Wiſſenſchaften. 


Des Praͤſidenten von Benekendorf Geſetzbuch 
der Natur für den wirthſchaftenden Cand⸗ 
mann. Oder allgemeine, ſowohl tbeore- 
tifhe als practifhe Grundfäge der deut- 
ſchen Landwirthſchaft, beydes in ibrem 
Zufammenbang und befondern Tbeilen, 

. Zweyter Band. Dale, im Verlag des 
— 1785. 610 ©. 8. (x Rthlr. 
12 gr. F 


b) Dieſer ate Band faͤngt mit dem 6ten 
Buche, von der Bienenzucht, an. Alles, was man 
darüber in neuern Buͤchern Nuͤtzliches finder, iſt 
h erangefuͤhrt. — 7tes Bud, vom Geidens 
bau, wobey gehandelt wird von ber richtigen 
Anlegung, Pflege u. Wartung der Maulbrers 
plankagen, und von der regelmäßigen Behand> 
lung u. Benugung ber Seidenwuͤrmer felbft, 
Die Behandlung dieſer Thiere iſt beſonders 
deutlich u. umſtaͤndlich. z. B. vom Wieſe— 
waͤchs, bier wird von der Guͤte der Wieſen, 
Behandlung.u. Benugung derfelben ꝛc. — 
a) A. E. Z. No. 205. b) ©. g. 3. 52 St. 
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delt. 9. 3, vom Idndlihen Gartenbau, ent- 

‘ bölt 4 Abfchnitte: 1) Don der Einrichtung 
des ländlichen Öartens. 2) Befchaffenheit ei- 
nes ländlichen Kohl- u. Kiichengarteng , nebft . 
der Erzeugung u. Benugung der darin anzu⸗ 
ziehenden verſchiedenen uͤnterfruͤchte. 3) Vom 
Obſtgarten. 4) Kurze Vorſchrift zur Anlegung, 
auch Pflege u. Wartung einer Baumſchule. 
10. B. vom Weinbau, Liedhaber der Weine 
berge mögen eg ſelbſt leſen. 11. B. Vom Hor 
pfenbau. ter Abfchnitt: warum ed, den Ho> 
pfenbau in den nördlichen Gegenden immer mehr 
zu befördern, rathſam u. nöthig fey. 2ter Ab— 
ſchn., von der Anlegung, Pflege u. Wartung, 
aud) Aufbehaltur # des Hopfens. 12.3. vom 
Tobaksbau. 13. B. von der Särberröthe u. 
dem Waidbau. 13 B. von Sifdereynugung, 
Erft. Abſchnitt: Von der Fiſcherey überhaupt. 
2ter Abſ. Bon der Teichwirtbfchafr. ter Abf. 
Bon richtiger Benugung der wilden Sifcherey. 


Logarithmiſche Tafeln für Kaufleute, deren 
vortbeilhafter Gebrauch zu fehr Furzer u. _ 
bequemer Berechnung aller bey Sandlung,, 
infonderheit aber bey Wechſel geſchaͤfften 
entſtehenden Rechnungsvorfdllen ‚in einer 
befondern Zeitſchrift unter dem Titel: 

 Beyträge zur Faufmdnnifchen Rechnungs⸗ 
kunde, für alle der logarithmiſchen Rech⸗ 
nungsare Unkundige angewiefen iſt, von 
MR, 8, Gerhardt — Erfier Band, Ite 
Tafel, darinne die gemeinen Zahlen nebſt 
ihren Logarithmen in 6 Ziffern, von No. r 
bis 10,500 mit den nötbigen, Brüchen, ohne 
- Brüche aber von No. ı big zu 100,000 ent⸗ 
Dd2 hal⸗ 
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halten find. Berlin, b Werder 1788. 234 
B.gr. 8. (Auf Dr. Pap. 2 Kehle. Schr. Pap- 
2 Rthlr. 12 gr.) —* 


3) Hr. ©. verdient viel Dank, daß er 
dem Kaufmann fo ein bequemes Werf ſchenkt, 
das in gebrängter Kürze ſo viel Genuͤge leiftet, 
u. fo wohl geordnet ift. Er hat in dem Vor— 
“Bericht die Haupteigenfchaften logarithmiſcher 
Tafein für Kaufleute ſehr richtig ange= 
geben. Doch möchten achtzifferige Logarith⸗ 
nen wohl vorzuziehen feyn, da bey Kaufleu⸗ 
ten der Fall fehr häufig eintritt, daß z. €. eie 
ne Summe über 3000 Marf das Facit iſt; 
Hier koͤmmt es ſchon auf 6 Bf. mehr oder we⸗ 
niger an, welchen Unterfchied aber die ſechs— 
sifferige Logarithmen nicht angeben fönnen- 
Daher will Hr. ©. im 2ten B. die ganzen Zah- 
en bon I bis 100,000 in achtzifferigen Loga⸗ 
rithmen abdrucken lafien. | 


Die Leinenmanufactur, oder die vollfiändi: 
.. ge Oekonomie des Flachsbaues nah allen 
feinen Zweigen, von Joh. Samuel Halle, 
Mrofefioren des Königl. Preuff. Corps des 
Cadets in Berlin. Mit 5 Kupfert. Berlin, 
- b. Pauli 1788. 232 ©. 4. (1 Rthlr. 160gr.) 


5) Ein Werk, das ſich durch die aͤußerſte 
Vollſtaͤnd igkeit empfiehlt, und dem Technolo⸗ 
gen ſowohl, als dem Fabrikanten mannigfal⸗ 
tigen Stof zu Verſuchen u. Yerbefferungen 
harbittet. Schade ‚ daß die Schreibart des 
Verf. durch affeckirte Ziererey unerträglic) — 

| uniidie 


) A. L. 3. No. 232. b) A. EB. 2% 
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unſtaltet wird. — ‚Ben der Leldbeſtellung zum 
Leinbau empfiehlt Hr. H. den fetten Lehm: 
grund, vermirft ihn aber in ber Folge. Aehn— 
liche kleine Unrichtigfeiten fommen zumeilen 
vor, die aber ber Lefer Leicht felbft verbeflern 
fan. Ueber bie Auswahl des Leinfaamens, 
viele brauchhare Vorfchriften. Unter den übris 
gen Arbeiten zur Behandlung des Flachſes 
wird fonderlich die Reinärnte, dann dag Bre⸗ 
hen, Schwingen, Hecheln u. Spinnen vor: 
trefflich befchrieben u. mit Kupfern eriäutert. 
Die mannigfaltigen Erfindungen zur Berredis 
bung ber Spinnerey , unb bie verfchiedenen 
Arten ber Spinnräder find für den Technolos 
gen u. Mechanifer intereffant. Unter mehre- 
ren wird auch die franzoͤſ. Spinnmafchine ohne 
Trittraͤder von Andre, welche bey der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſ. zu Paris den Beyfall erbal- 
ten hat, befchrieben u. in Kupfer vorgeftellt. 
Dom Hafpeln u. der Garnbleiche. Ben biefer 
fheint die Abhandlung etwas mangelhaft zu 
feyn. Vom Garnhandel , fehr gut. Vom 
Zwirnen am Spinnrade. Hier fehlt aber bie 
Befchreibung der Zwirnmühle. Das Geſchaͤfte 
des Leinwebens wirb nicht am ausführlich 
ften befchrieben. Bey ber Abhandluug vom 
Garnfärben im Kleinen, nimmt Hr. H. 
Moöllers Sausfabrit zu Hilfe. Wenn der Ver⸗— 
ſuch, aͤchtes türfifches Roth zu färben , bie 
Probe Hält, fo tft er unfchäßbar. Zuletzt wird 
dag weibliche Naͤhereygeſchaͤfte umftändlich u. 
lehrreich abgehandelt, u. das Ganze mit Er- 
zaͤhlung einiger Pflanzen, die wie Flach oder 
Hanf benust werden fönnen, mit der Anfüh» 
zung. der gebrauchten Werke, und mit einem 
Dd3* Aus⸗ 
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Aus zuge aus Zabichts Angabe zum Rattun⸗ 
u. Leinwandsdruck beſchloſſen. 


Dom Papier und den vor ber Erfindung deſ— 
felben ublih geweſenen Schreibmaflen, von 
Ge. Sriedr. Wehrs. Erft. Theil. Hanno- 
ver, ohne Meldung des vermuthlich eigenen 
Verlags, 1788. 534 ©. 8. (I Rthlr. 4 gr.) 


a) Hr. W. gab fhon 1779 einige Bogen 
über diefen wichtigen - Öegenftand heraus. 
Seitdem hat er mit rühmlichem Sleiffe geſamm— 
let, und dadurch das Werf zum vollſtaͤndigſten 
in feiner Art gemacht. Diefer ıte Th. beſteht 
aus acht Hauptflücen und einigen Zufäßen. 
I. Bon den vor der Erfindung des Papiers ge> 
bräuchlihen Schreibmaffen. 2. Vom ägnpti- 
fchen u. Baumbaftpapier. 3. Vom Pergament. 
4. Dom baummollenen Papier. 5. Vom fin 
nenpapier (Reinenpapier.) 6. Bom chinefifhen 
Dapier. 7. Vom japanifchen, perfifchen, tie 
betanifchen u. bindoftanifchen Papier. 8. Von 
dem Berfal der Paptermanufacturen u. den 
Mitteln ſolchem vorzubeugen. Der ate Theil 
von den Werkzeugen zum Schreiben, Griffel, 
Federn, Tinte, den Abfchreibern, Büchermahz 
lern, Berwahrung der Bücher vor Ungegiefer 
u. dergl. ift fhon ausgearbeitet, u. feine bal- 
dige Erfchernung fehr zu wünfchen. 





Practiſche Anleitung zur ganzen Landwirth= 
ſchaft, ſowohl über den Getreide: Frucht: 


u, 


a) A. 3. No. 233. 6. 
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u. Sutterfräuterbau, u. was dazu gehörig, 
nebit einem bewaͤhrten Mittel wider ben 
Brand im Weiten, als auch über die Veh: 
zucht , der (die), dazu .nöthigen (e) Pflege, 
von deſſen Krankheiten u. deren Guren, 
nebft andern für die Landwirthſchaft noͤthi— 
gen Dingen , von einem practifchen Oeko— 
nom. (en) C. D. mit Kupf. Erſt. Th. Leip— 
ig, Be 1787. 691 ©, gr. $. (1 Rtblr. 
15 gr. | 


a) Enthält gute practifche Erfahrungen. Es. 
herrſcht aber durchgangig eine eckle Weitſchweifig⸗ 
fett, Die Auszüge aus bkonom. Schriften find zu 
‚Yang , u. die Paragrapheneintheilung macht Das Le— 
fen unangenehm, u. den Styl verworren. 


Gruͤndliche u. deutliche Anmweifung zum Anbau 
und Zubereitung des Flachſes. Leipzig, b. 
Erufius 1788. 34 B. 8. (3 gr.) j 


b) Hr. Lehmann, ein Schüler des Hrn. Ober— 
amtmann Dogbenfene ‚, bat diefe Anweiſung ent- 
mworfen, die Landwirthen, melde vom Flachsbau 
noch wenig oder nichts wiffen, nüßlich feyn Fann. 


Sandwirthfchaftliches Magazin , herausgege— 

ben von ©. ©. F. Mund — Erſtes Quar— 

talſtuͤck. Leipzig, b. Erufius 1758. II 3. 
(Io gr.) Ä 


c) Diefes Magazin foll neue und alte Aufſaͤtze, 
auch etwas bkonom. Literatur enthalten. Allein 
es fehlt dem Verf. an Nachrichtem von dem Gange 
der Defonomie, und — * neuern oͤkon. Schri 

4 ten 


2) G. g. Z 34 St. bb) Erf. gel. Z. 44 St. 
) Erf. gel. 3. 41 St. e 
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gen fcheint ee nicht befannt genug zu ſeyn. Er ges 
ſteht felbft, daß ihm die Riemſche dEonom. Zeitung 
u, das oͤkonom. Portefeuille nicht zu Gefichte ge— 
fommen tft. 


nm 





| \ 
VII. Naturwiſſenſchaft. Phyſik.) 


Anton Pilgrams Unterfuhungen über das 
Wahrſcheinliche der Wetterfunde durch 
vieljdhrige Beobachtungen. Wien, bey 
Karzbeck 1788. I. Abtheilung 316. ©. 4. 
(ı Rthle. 12 gr.) > . _ 


u Zwey entgegen gefehte Meynungen in 
Wetterkunde, deren eine gewiße Wetterre: 
geln annimmt, dieandere.nicht, bewogen Hrn. 
P. zur Unternehmung dieſes mühfamen Werfs. 
Gein Zweck war alles, was fich in Chroniken 
u. andern Biichern von einzeln merfmürbigen 
- Witterungen u. Naturbegebenheiten vorfinbet , 
zu fammlen, nady Ort, Zeit u. Umftänden zu 
ordnen, und mo möglich Geſetze zu entdecken, 
woraus man mit einiger Wahrfcheinlichfeit et= 
was für den Gang ber Witterung im Ganzen 
fließen Eönnte. Er war auf biefem unbetres 
tenen Wege genoͤthiget fich die Quellen felbft 
aufzufuchen , wobey ihm die anfehnlidhe Biblio> 
thek der Auguftiner an der Hoffirche zu Wien 
viel Dienfte Iefftete. Er gibt ein Verzeichniß 
der Schriftfteller u. Chroniken an, woraus er 
feine Data ſchoͤpfte. Natuͤrlich — ſich 


ter 
a) A. 2. 3. No. 231. 4. 


_ 


Naturwiſſenſchaft. aꝛʒ 
hier Lücken finden, daher Hr, P. nur die merk⸗ 
wuͤrdigen feit ungefähr 1000 Jahren angibt, * 
damit 25 jährige eigene Beobachtungen verbinz 
det, und daraus Folgerungen zu ziehen fucht: 
Er glaubt, daß in den Witterungen Gefepe 
liegen, die man durd) langes Forſchen erler- 
nen kann. Dieſemnach gibt er nach einigen 
Dorbereitungslehren ein Nefultat aus eigenen 
Beobachtungen , in Abfiht auf dad Wahr: 
fcheinliche der Witterung auf einen jeden Tag 
bes jahres, für Wien, nebft Folgerungen 
daraus. Betrachtungen über den Gang der 
Winde, und ihres vorzüglichften Einflußes auf 
ben Regen. DWergleichung der Wiener Witter 
rung mit ber von Paris u. Padua. Ausar⸗ 
tungen der gemöhnlihen Witterung u. was 
fich hierin voraus fehenlaffe. Nun eine Samm: 
fung von außerordentlihen Witterungen, in 
chronologifcher Ordnung, ‚wie er fie in Chro— 
nifen fand , mit der nöthigen Behutſamkeit 
aufgezeichnet ,„ nebft der Wahrfcheinlichkeit, 
wie dergleichen Witterungen für die nächften 
100 Fahre ausfallen möchten , welches dem 
Liebhaber meteorologifcher Beobachtungen eis 
ne hoͤchſt intereffante Lectuͤre gewährt. 


Ephemerides focietatis meteorologic» Pala- 
tinz, obfervationes anni 1783. cum figu» 
ris ære excufis. 14 ©. Borr. 694 ©. Text. 
975 ©. Anhang 1785 — Anni 1784. 12,722, 
u. 95 ©. 1786. — Anni 1735. 16. 724 U. 
112 ©. 1787. gr. 4. (26 Rthlr. 8 gr.) 
a) Diefes wichtige, Foftbare und, fo Biel’ 
Dec. weiß, in feiner Art noch einzige Inſtitut 
| Ddb5, ba 


2) A. 8. 3. To. 75. 
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hat bereits im Jahr 1781 feinen Anfang genom⸗ 
- men. Die Societät hat beftändig eine Samm- 
lung meteorol. Werkzeuge, die genau mit ein- 
ander correfpondiren, in Bereitfchaft.. Ganze 
gelehrte Gefelfchaften Eönnen diefelben unentf- 
geldlich erhalten , andere Liebhaber aber nur 
gegen Bezahlung. Mit folhen uͤbereinſtim⸗ 
menden Inſtrumenten find nun die meiflen me— 
teorol. Beobachtungen an vielen u. weit von 
einander entfernten Orten durch fachkundige 
Männer nach einem vorgefchriebenen Schema 
angeftelt u. an die Societaͤt eingefandt wor— 
den. Die zu Manheim angeftellten Beobach— 
zungen find bey meitem die ausführlichfien,, 
fie machen deshalb auch jedesmal im Werfe den 
Anfang. Nähere Nachrichten von dem Inhalt 
diefes wichtigen Werks zu geben , erlauben 
ung unfere vorgeftecften Grenzen nicht; mir 
a e8 bey biefer bloßen Anzeige bewenden 
Jaffen. 7 


‚Phyfique du Monde, dediee au Roi; par Mr, 
le Baron de Marivetz & par Mr. Gouflier 
TOo. V. P. J. U. Paris, b. Divot d. j. 
MDCCLXXXV. u. VL 344 u. 468 ©. 4. 


a) Diefes mweitläufige, 1780 angefangene 
Werk foll die von Klewton aufgerworfene Fra— 
ge: ob eine gewiſſe Stüßigfeit, der Aether, 
nicht die Urſache der Schwere, der verſchie— 
denen Anziehungen und aller thieriſchen u. 
vegetabiliſchen Bewegungen ſeyr aufloͤſen. 
Das Ganze, die phyſiſche Topographie von 
Frankreich, und ein allgemeines Syſtem der 


a⸗ 
2) A. e. 3. No. Se. J — 
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Navigation mit eingeſchloſſen, ſoll 14 Baͤnde 
betragen, und demungeachtet binnen 10 Jah— 
ren, alſo 1790, geendiget werden. Gegen— 
waͤrtiger Theil handelt vom Feuer w. Wärme, 
und trägt die Theorie der Verf. hierüber vor. 

hre Methode fcheint Dec. nicht die beſte. 

enn fie führen verfchiedene Meynungen der 
Naturforſcher an, ziehen aus ihren Schriften 
lange Stellen aus, u. fhieben bey Widerle— 
gung derfelben ifre Meynung bie u. da bruch- 
ftlichmweife ein, fo daß zwey dicke Duartbände 
enthalten, was auf fo viel Bogen geſagt wer— 
ben konnte, Außerdem befinden fich im erften 
Bande häufige Unterfuchungen u. Widerlegun- 
gen von den wider die Theorie der Verf. ge— 
machten Necenfionen , nebft allen Complimen— 
ten. Nachher folgt ein kurzer Abriß der Grund⸗ 
ſaͤtze, worauf die Hrn. M. u. ©. ihre Phyfi- 
que du monde gebaut haben. Dann fommen 
die Meynungen verftorbener Gelehrten über 
Seuer u. Wärme, vom Ocellus, Lucanus, 
Plato u. Ariſtoteles bis.auf Flollet vor. Im 
»ten B. dieſes Theils werden die Theorien der 
(nach der Meynung der Verf.) noch lebenden 
Naturforſcher, eines Briſſon, Sigaud de Ia 
sond, Maquer, Büffon, Sranklin ıc. ange- 
führt, Zuvor finder ſich noch eine ziemlich 
*5 entworfene Geſchichte der Scheide— 
unſt. 


Deſcription of an improved Air-pump, and 
an account of fome exXperiments made 
; with it, by which-its füperiority above 
} all other Air-pumps is. demonftraded by 
John,Cuthberfon, Mathematical Inftrument>\ 
| | | . . Ma 
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maker. Amſterdam, b. Haymann 1787. 41 
©. 8. mit 2 Kupf. 


a) Cuthberſon, ber fchon durch die aroße 
von ihm verfertigte Elektriſirmaſchine im Tey⸗ 
Ierifhen Mufeum , und durch feine Abhand= 
Jung von der Eleftricität rühinlich befannt ift, 

bat fih durch die neue bier befchriebene Ver— 
solfommnung ber Luftpumpe ein neues Ver— 
dienft erworben. Sie hat weder Hähne noch 
Klappen, und baher Feine von den Unvollfom> 
menbeiten, welche man den ehemaligen Luft: 


punipen mit allem Rechte vorgeworfen hart. 


Die Berfuche , die damit angeftelt worden 
find, übertreffen alle vorhergegangenen. Wir 
führen fie nicht an, da wir überzeugt find, 
daß Fiebhaber der Phyſik ſich das Buch felbft 
anfchaffen werden, wovon bereit8 eine freie 
deutſche Ueberſetzung in ben Leipziger Samm— 
lungen zur Phyſik u. Naturgeſchichte erſchie⸗ 


nen, und eine zweyte von Hrn. Succow an⸗ 


gekuͤndigt worden iſt. 





Chemiſche Verſuche mit einer grauen ſalzigten 
Erde, welche bey Jena gefunden wird, u. 
dem daraus ausgelaugten Salze, angeſtellt 
u. beſchrieben von G. Fr. Chr. Fuchs — 
Jena, b. den Cunoiſchen Erben. 1788. 
2 Bog. * | 


b) Diefe Erde wird unweit Sena in zwey Höb: 
len, die Teufelsloͤch er genannt, — Die 
n⸗ 


a) U. E. 3. No. 184. b) G.g. 3. 74 St. 


⸗ 
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Unterſuchung des Verf. koͤnnte allerdings nuͤtzlich 
rn Diefe Erde häufig vorhanden wäre. 


Sriedrih Wilh. von Leyſſer — mineralogifche 
Tabellen , nah Kirwans Mineralogie ent- 
worfen, nebft einem Anhange von Verſtei— 

nerungen. « Halle, b. Hemmerde 1787. 34 
©. fol. (8 gr.) 


a) Diefe Tabellen find ganz nach Kirwan ger 
ordnet, welcher die Mineralien in Erden, Salze, 
brennbare Subſtanzen u. metallifche Subftanzen ein⸗ 
theilt, welche Eintheilung hinlänglich befannt tft. 


5. Aug. von Wafferberg chemifche Abhandlung 
vom Schwefel — Wien, b. Krauß 1738. 
375 ©. 8. (20 gr.) 


b) Nichte weiter als eine mwörtliche Compilation 
aus Altern u. einigen neuern Scheidefünftlern. Drey 
wörtlich nachgedruchte u. ſchon befannte Abhandluns 
gen vom Zinnober be 5 das Ganze, welches 
nichts anders als wahre Buchhaͤndlerſpeculation zu 
ſeyn ſcheint. 


Caroli Guil. Scheele — Opuſcula chemica 
& phyſica, latine vertit Godofr. Henric. 
Schäfer. Vol. I. edidit & præfatus eſt D. 
Hebenflreit. Leipzig, b. Müller 1738. 284 
©. 8.. (20 gr.) 

. _e) Da wir bereits_eine gut gerathene franzäf. 

— — den Abhandlungen des der Schei⸗ 

dekunſt zu fruͤh entriffenen S cheele befigen, zwei— 

felt Rec., ob diefe im Yuslande ihr Gluͤck maͤchen 
wird ; befonders da Hr. ©. gefliffentlich zierlich übers 

Teßt hat, u. auf Koften der Teutlichkeit oft bildlich iſt. 


IX. 


2) 6, 8. 3. 51 St. b) A. 2. 3. Ro, 214. 
H.%. 3. Ro. 214. £ 
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IX. Mathematif. (Größenfehre.) 


Introdu&tion à l’etude de P’Aftrgnomie Phy- 

fiqie, par Mr. Coufin, Le&eur & Prof. 
„ Royal, de l’Acad, R.d. Sc. a Paris. Pa— 
ris 1787. 399 ©. 4 


a) Man bat feir 50 Fahren feit der erften 
Ausgabe von Newtons Principien die vor— 
nehmften Aufgaben der phyfifchen Aftronomie 
aufgelöft, u. zwar. nicht allein diejenigen, bie 
diefer große Mann abgehandelt , aber niche 
vollftändig. entwickeln Eonnte , fondern aud) 
viele andere , welche alle durd) die bewunde- 
rungswuͤrdige Uebereinſtimmung der Theorie 
mit den Beobachtungen dazu beyfragen, ben 
Lehrfag von der allgemeinen Schwere zum 
Rang der unumftößlichiten Wahrheiten zu er— 
heben. Hr. €. bat in gegenmwärtigem Werk 
alle neuen in verfchiedenen Abhandlungen zer— 
freuten Theorien über diefen Gegenſtand zu eis 
nem Ganzen vereinigt u. durch eine fchickliche 
Ordnung u. einen deutlichen Bortrag der Me— 
thoven, fo viel möglich, begreiflihh gemacht, 
welches vornehmlich der Anfänger wegen fehr. 
gu wünfchen war. Es ift in 6 Capitel getheilt, - 
beren Inhalt wir der Länge wegen nicht ans 
führen, fondern mit der Verficherung fchlie= 
Ben, daß diefes Werk allen denjenigen fehr zu 
enrpfehlen fey, die die erhabenen Lehrem ber 


” phy⸗ 


4.2. 3: No. 249: 


J 
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phnfiihen Sternkunde , fo weit big jeßt die 
Kenntniffe des Menfchen reihen, zu fiudiren 
fi vorgenommen haben. | 


Cours d’Hydrographie ; ou de Navigation, 
profefl€e & Paris, & mis à la portde de 
tous les navigateurs, par Mr, de ' Lajjale, 
Prof, de Mätliematiques & d’Aftronomie, 
T.1.266 S. T. II. 225 ©. nebft 63 ©. Ta: _ 

- feln, u. in allen 10 Kupfert. Parig und 
London, b. Royez 1787. 8. | 


a) Der Verf. hat in diefem Werk alle 
kurz u, deutlich sufammengeftellt, was ein juns | 
ger Seemann billig wiffen muß, swenn er fich 
des prackifchen Unterrichts eineg erfahrnen 
Steuermanns weiter bedienen will. Hr. 2. 
hat die noͤthigen Vorkenntniſſe aus der Arith⸗ 
metik u. Geometrie mit in feinen Plan genoms 

men. Dann wendet er fich zu den Entwurfge 
arten ber Seekarten ; zur Beſchaffenheit u, 
zum Öebraud) des Conpaſſes u. zur Euckleine, 
beren Unzulänglichteit er zeigt. Hierauf fol⸗ 
gen die Grundlehren den Weg eines Schiffes 
zu beſtimmen, nebſt allen zur Schiffahrt gehoͤ— 
rigen allgemeinen Aufgaben, und den dazu noͤ⸗ 
thigen Hüuͤlfsmitteln u. Rechnungen. Der 2te 
Band fängt mit einer Art von Schiffs aſtrono⸗ 
mie an, die außer den Grundbegriffen von ber 
Sphäre, von Bewegung der Sonne. u, des 
Mondes, Sinfterniffen, Stand der Geſtirne 
sc. handelt. Zulegt folgt bie Beſchreibung, 
Theorie u. Gebrauch der Hadleyſchen Spiegel⸗ 
octanten; Vergleichung derſelben mir aͤhnli— 
chen 

2) G. g. 3. ausl. Lit, 38 St. 
* 
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chen Inſtrumenten, Berichtigungs⸗ u. Bes 
ſtimmungsmethoden der Breite eines Schiffes 
bey Tage u. bey Nacht, der Stunden, die es 
zaͤhlt, und eine kritiſche Unterſuchung der ver⸗ 
fchiedenen Methoden die Meereslänge zu be— 
fiimmen. Die angehängten Tafeln find aſtro— 
nomifche, und dienen zur Erleichterung u. Ab⸗ 
kuͤrzung der Steuermannsrechnungen. 


Encyclopedie methodique par Ordre de ma 
tieres &c. Mathematiques, par MM. d’4- 
lembert, YAbbe& Bofjut, de la Lande de 
Marg. de Condorcet Sc. Tom. J. 721. Tom. 
H, 786 ©. 4. Parid, b. Panckoucke und 
Luͤttich b. Plomteux 1785- 


a) Es iſt ſehr nuͤtzlich, daß die in der En⸗ 
eyllopaͤdie vorkommenden Artikel nunmehr nad) 
den Wiffenſchaften erſcheinen. Dieſe 2 Bände 
gehen bis aufS.-- Den Anfang macht eine Ge: 
ſchichte der Mathematif ven Hrn, Abt _Bojut. 
Sehr viele Artifel der Encyklopaͤdie find bis 
auf die neueften Erfindungen ergänzt, woruns 
ter fich befonders die aftronom, von Hrn. de 
la Lande auszeichnen. Die zur Analyfis u. 
hoͤhern Geometrie gehörigen find durch die 
neuern Erfindungen der Hrn. de Za Grange u. 
Buler beträchtlich vermehrte. Manche find 
ganz neu binzugefommen. Ueberall ift die noͤ⸗ 
thige Literatur beygebracht, doch vermißt man 
bie deutfche beynahe völlig. 


—P —— Me 
a) 4.2.3. No. 57 
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Mechanique analytique, par Mr. de la Gran- 
ge, de FPacad. des fc. de Paris &c. Pa⸗ 
ris, b. der Wittwe Defaint 1788. 512 ©. 
dr. 4. on 
a) Die Analyſts hat durch diefes claffifche Werk 
einen neuen Zuwachs erhalten. Die Methoden des 
Verf. erfodern weder Eonftructionen, noch geometr. 
oder mechanifche Naifonnements, daher finden ſich 
keine Figuren vor. Ein Verdienft der Neubeit er= 
hält dieſes fehägbare Werk noch dadurch, daß in 
demfelben fowohl die Thenrie der Mechanik im Ganz 
zen, als auch die Art ihre Probleme aufzuldfen, 
ruf ae Formeln gebracht find, deren bloße 
Entwicelungen alle zu jeder Aufgabe nöthigen Gleiz 
ungen liefern. | 


Mathematical eſſays by W. Ludlam, läte 
fellow of St, Johns college , Cambridge, 
the Sec; edition, with additions. Cams 
bridge u. London 1787. 97 ©. 8. 3 Kupfert. 
(20 gr.) | 

by) Dem Urtbeile des Sec. zufolge, haben biefe 

Bemerkungen des Verf. über einige Säge Tem: 

tons, nach dem jegigen Zuftande der mathemat. Phi⸗ 

kofoppie, wenig Erheblichkeit. Ä 


Demonftrativifche Anmweifung zur theorek. u, 
prakt. Rechenkunſt, für Lehrer u. Lernende, 
befonderg zum Selbflunterriht. Hamburg, 
in Commifl. b. Hoffmann 1788. 372 ©. 8. 
CıREHE) 3 


c) Diefer ıte Th., dem ns ;. mehrere folgen 
ſollen, gebt bis zur einfachen — de Aa — 


| vecten 
276.9. 3. ausl. Lit. 37 St. 5)%.2.3. No. 2620. 
e) A. E. 3. No. 196. — 


* 
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reeten ſowohl als indireeten. Nah ibm zu urcthei⸗ 
fen wird das Ganze ein Rechenbuch vom ganz ge: 

wöhnlichen Schlage, alfo immer für viele nicht un: 

——— aber demungeachtet von geringer Be— 
eutung. 


X. Naturgeſchichte. 


Icönes plantarum rariorum# Editæ a Nico- 
lao Jofepho Jaequin, Botanices Profeflore, 
Vol, IL. Fafc. V—-VII. 1780. Vol. 1I. Fafc. 
I. 1787. Jedes Heft zu 25 illuminirten 

Tafeln. Die Abbildungen. des erften Ban— 
des find auf 6.Bogen in ge- Fol. nah dem 
Linn. Spfteme verzeichnet. Wien, b. Wapp- 

ler; London, b. White u. Sohn; Leiden, 
6. S. und J. Luchtmanns; Strassburg, b. 
König, Ä 


s) Die Güte diefes prachtvollen Werts iſt 
bereits entfchieden, und der Tadel, den Man 
wegen öfterer Interlaffung der Blirmenzerlez, 
gung u. wegen der Unmöglichkeit , zuweilen. 

te Oberflächen gehoͤrig auszudruͤcken, herbey⸗ 
holen koͤnnte, iſt gegen die Schönheit der Abe 
Bildungen, bie jeden einnehmen muß, und gez 
Hen ihre Treue, die eine genauere Unterſu— 
chung aushaͤlt, nicht in Anfchlag zu bringen. 
Die fanfte, fchattenleere Manier, verbunden 
mit einer richtigen Zeichnung ift umftreitig bie 
Befte, die. man bed dem Gewaͤchsreiche anwen⸗ 
den fann. ° ’ 
E———⏑— er U Natur⸗ 


a) %. 8.3. No. 230.:5. j 





m 
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Naturgeſchichte der vorzüglich" nugbarfien 
einheimiſchen Pflanzen. Erſtes 5eft, El⸗ 
bing, b. Hartmann, Heymann u. Comp⸗ 
1787. 261 S. 8. | | 3 


a) Die Abficht des Verf. ift, Liebhabern, 
Landiwirthen u. Ungelehrten eine Kenntniß der 
einheimifchen Gewaͤchſe u. ihres Nußens bey« 
zubringen. Dlie Beſchreibung der Gewächfe 
u. ihres Nutzens ift deutlich u. ausführlich. 
Die Drdnung ift zwar nicht fyftematifch, aber 
Dennoch faßlih. Die Kupfer find zwar faur 
ber, aber eopirt, und durch Steifheif zuwei— 
len unfenntlid). Sie find illuminirt, und das 
ber für Unbegüfterte zu theuer. Die befchtie- 
benen Gewaͤchſe find: Gemeine DOfterlucey, 
Aronswurzel, Gundermann, Esparfett, Bil: 
fenfraut, Erdrauch, Hohlwurzel, Kraufemin- 
ze , Suͤßholz, Lachenknoblauch, Steinflee, 
Dfriemenfraut, Schüppenmurzel. 


Beobahtungen und SEntdedunten aus der 
Naturkunde von der Gefellfhaft naturfor> 
fhender Sreunde zu Berlin, zweyten Bam 
des 3tes Stud, mit 4 illuminirten Kupf. 
Derlin, b. Maurer 1788. 


.  b) Diefes Stüd fährt mit No. 14 fort, 
wo Hr. von Wangenbeim eine Befchreibung 
der polepbläftrigen Kalmia u. der gelb blühen» 
den Roßfaftanie mit illuminirten von ihm ſelbſt 
verfertigten Kupfern liefert. In No. 15 bee 
fchreibt Hr. Schoepf einige. norbamericanifche 
Tische, vorzuͤglich aus den Neuporfifchen Ger 
| El: waͤſe 


a) A. % 2. No. 174. DE 8: 3.8 St. 4 
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waͤſſern. 16 Enthält eine vom Hrn; Grafen 
von Mellin gemachte fichere Bemerfung, daß 
das Nehmildpret, eben fd, wie das Roth u« 
Dammmildpret 9 Monathe trägt ;, und dag 
Brunften der Boͤcke im Auguſt Fein bloßes. 
Treiben, fondern eine wirkliche Brunſt iſt. In 
No. 17 befchreibt Hr, Danz 2 merfmwürbige 
Berge mit den barin befindlichen Stein: und 
Bergarten. Ebenderfelbe gibt in No: 18 Nadı: 
richt vom Buſchbau u. Gewinnung der Knops 
pern in Sclefien. In Ro. 19 beſchreibt u. 
unterfücht Hr. von Bofe eine Abart eines mweifs 
fen Bleyſpaths vom. Andreasberg, den man 
Pufalih file neuentdecktes, feltenes Kagenfilz 
er ausgegeben hatte. No; 20 enthält eine, 
chemiſche Zergliederung des Prehnits, von 


Klaproth. 





I. Jofephi Jacobi Plenk, Conſil. cxfared - res 
' gii — Icones plantarum medicinal. fecun- 
dum fyftenıa Linnzi digeſtarum, cum enu* 
meratione virium & uſus inediei, chirur- 
ich atque diztetici. Centuria I: Wien, b, 
räffer u. Comp: 1788. 6 Bog. Text, u: 

mit den Zitel 26 illum. Tafeln, gr; fol. 
9. Alberti Guilielmi Rothi, M. D. — Ten» 
tamen Florz germanic&: Tomus I: conti« 
nens enumerationem plantarum in Germa- 
hia fponte nafcentium, £eipj., b. Müller 
1788. 560 ©. , ohne Vorrede u. Reg. & 
(Reh, 12 gr.) . 
a) 1. Die Ausführung dieſes prächtig anges 
künbidten Werts ifl —* EN 5 Net 

| ann 

a) % 8.8: Ro 266, I | 
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Fann es leicht Mehegven da. das Zorniſche Werk 
in Ruͤckſtcht auf; die Abbildungen der Gewaͤchſe voll⸗ 
flandig genug tft, die Anzeige der Kräfte aber ſich 
in vielen mwohlfeilen Schriften befindet, dag es un: 
noͤthig war, fie im Gefolge Eoftbarer Tafeln u. im 
folendiden Druck ausgehen zu laſſen. Ueberdieß 
find die Abbildungen oft fo fleif, nachlaͤßig u. fo 
end beftimmt, bp fie_ in ein fruͤheres Zeitalter 
der Botanik zu gehören fcheinen. 

a) 2. Da wir noch zu Wenig genaue deutſche 
Floren haben‘, um über das Ganze urtheilen zu fbn« 
nen, fo kann ein folches Unternehmen nicht anders 
als unvollfommen ſeyn, wovon auch Hr. R. felbfk 
überzeugt ifl. --- Der 2te Th. ſoll betittelt feyns 
Adverfaria ad illuftrationem Flore germanice. 


Theorie der Erdbeben u, Vulkane, auf Erfah⸗ 
rungen gebaut. Berlin, b. Heſſe 1788. 13 
Dog. gr. 8, {15 gr.) | 

b) Der Verf. diefee Schrift, Hr. D. Berger - 
in Graudenz, den man fchon aus feinen Meynuns. 
gen von der Größe der Firfterne, der Entfernun 
unferer Sonne von uns ꝛc. als einen Mann Eennt, 
der gerne carmina non prius audita fingt, liefert 
bier wieder eine Schrift, die ihre Stelle neben jes 
ner mit Ebren behauptet. 


Magazin für allgemeine Natur: u, Thiergen 
fhichte, herausgegeben von D. C. $. N. 

- Müller, Erſt. Bandes Erf. St., mif einer 
Abbildung des Schafal, Goͤtting. u, Leipz. 
1788. 112 ©. 8. ($ gr.) 

c) Daß ein Journal, welches bloß auf die⸗ 
fe A Nenehart —— ih Yes ri Hi 
Hor, u. in dieſer ——— verdient das men ⸗ 

22 e3 


a 4.2, 3. No. 17. b) ©. g. 3. 73 St. 
38 9. 3. 78 St. % a... : 


438 Erdbeſchreibung. —— 

men bes Hrn. M. Beyfall. Nur wuͤnſcht Rec. beſ⸗ 
Fer⸗ Wahl der Aufſaͤtze. Jaͤhrlich ſollen 4 Stücke 
jedes zu 8 Bogen erſcheinen. UNE 





XI. Erdbefchreibung. 


Nuova. defcrizione ftorica e geografica delle 
‘ Sicilie dell’ Avvocato Galanti. Tom. I. 
‚1787. 424 ©. Tom, H. 1788. 400 ©. | 


a) Eines der vorzäglichiten Producte,, die 
talien in diefem Zeitalter hervorgebracht hat. 
er Verf. überfieht als Philofoph die Natur 
‚des Staaten, die polit. Verhältniffe ihrer Glies 
der u. die ganze Dekonomie derfelben. Liebe 
zur Wahrheit verbunden mit einem edlen Va⸗ 
friotifmug , eine befcheidene - Freyheit, Ord— 
nung u. Deutlichkeit harafterifirt feinen Styl. 
Er fennt die eingerourzelten Uebel der jegtigen 
Berfaffung, fucht fie in ihrem Urſprung auf, 
verfolgt fie in ihrem Wahsthum, und zeiget 
die Nothwendigkeit einer auch gewaltfamen 
Berbefferung. — Wir laſſen es bey dieſem 
ſehr vortheilhaften Urtheil des Rec. bemwen- 
den, ohne uns in eine nähere. Anzeige ‚des 
Inhalts einzulaffen. Die wenigen Blätter, 
die wir für jede Wiffenfchaft beſtimmen fönnen, 
machen eine moͤglichſt kurze Anzeige um fo mehr 
nothwendig, da wir es ung zur erſten Pflicht. 
gemacht haben, fein merkwuͤrdiges Produet 
mit Stillſchweigen zu übergehen. — Den anz 
| geyjeig⸗ 


2) A. 2. 3. No. 257. ee « * 
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gezeigten zwey erften Bänden ſollen noch drey 
andere folgen, | 


Voyage en Corfe & vues politiques für l'a- 
- melioratinn de cette isle, futvi de quel- 
ques pieces relatives à la Corfe, orn€ d’ur | 
ne carte geographique. Par Mr. Abbé 
Gaudin , Vicaire - general de Nebbio, 
» Maris, b. Lefevre 1787. 263 ©. gr. 8. 
"(4 kioreg) Kane 
a) Diefe Nachrichten find. die fpäteften, 
die wir von biefer Inſel, feit der frangsfifchen 
Beſitznehmung, haben , und enthalten viel 
Neues u, Ungerrichtendes , dag. über ben heur 
tigen politifchen u. phyfifhen Zuſtand diefer 
Inſel die Gebraͤuche u. Sitten ihrer Bewoh⸗— 
ner, ihre angeflammte Zreyheitäliebe, Tapfer⸗ 
* u. Edelmuth “manche Aufſchluͤße geben 
ann. | un ug 


Erdbeſchreibung der Kubrfürftl. und verzog⸗ 
lich⸗ Scäflfhen Lande. Derausgegeben 
von F. ©. Keonhardi. Leipz., b. Haugs 
Wirte 1788. 649.©. 8. (ı Rthlr. 12 91.) 


Derfuch einer hiſtoriſchen Geographie Kuhr⸗ 
ſachſens und feiner Beylande, aufgeſetzt 

für diejenigen Liebhaber der Vaterlandsge- 
., Fichte, welche dDiefelbe ohne müntlichen Un— 
. serricht erlernen wollen. . Erfl, Th. Dres: 
den, b, Gerlady 1768. 262 S. 8. (16 gr.) ° 


b) Beyde MWerfe gehören keineswegs zit 
ben. entbehrlihen Schriften. Das Bedürfniß 


Een PR, 
) 4.2.3. No. 5. b) Crf, BR. Zeit, 43 &, 
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des Leſers kann die Wahl beſtimmen. Das er⸗ 
ſtere hat die Abſicht, die gegenwaͤrtige natuͤr— 
liche, buͤrgerliche u. politiſche Verfaſſung der 
auf dem Titel genannten Länder zu befchreis 
ben. Der Verf. des aten Werks fchreibt fir 
jene feiner Landsleute, welche die verſchiede— 
nen Veränderungen ihres Vaterlandes kurz u. 
deutlich wiſſen wollen. Sach dem Urtheil des 
Rec. ift Hrn. L. Erdbefchreibung nicht nur gee 


mnauer, fondern auch viel meitläufiger alg die 


biftor. Geographie, fie muß daher dem Liebha⸗ 
ber der Geographie als ein mwohlfeiles Hand» 
buch defto willfommener feyn, da bier die in 
manden Stüden noch in Dunkelheit gehäflte 
Statiftif von Sachfen in ein helleres Licht ges 
fest wirb. | 


Skizzen, Scenen und Bemerkungen, auf 
einer Reife durch Frankreich geſammelt 
von Seinrich Storch. Heidelberg, b. Pfaͤh⸗ 
ler 1797. ı Alph. 65 Bogen 8. 


3) Ein fchäßbares deutſches Gemählde 
Bon einem der erften Völker Europens.- Hr. 
S. tft ein Menfchen: u. Loͤnderbeobachter, ven. 
man Uchenholz u. Risbeck dreift an bie Sei⸗ 
te feßen, und vielleicht noch vorziehen kann, 
weil er ſowohl im Lobe, ald Tadel, die Mit: 
telftraße aͤußerſt pünftlich hält, eine Tugend, 
die jenen Schriftftelleen grade nicht immer ei- 
gen iſt. — Dieß fey genug, um Liebhaber der 
Voͤlkerkunde auf diefes hoͤchſt intereffante Werk 
aufmerffam zu machen. Ä Ä 


M. 
2488.79 B. 2 St. | 


4 
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M. ob. Ernſt Sabri neues geographiſches 
Magazin. J. Band. ztes Stück 1780. 391 — 
"5786: 11B. 1786.598 © MI 3,1786. 
1787. 550 ©. IV B. ıted u. ates St. 1797. 
1788. 380 ©. 8. Halle, im Werlag dei 
Wayſenhauſes. 


a) Unermüͤdet fährt Hr. F. fort, Licht in 
einer noch fehr mangelhaften Wiffenfchaft zu 
verbreiten. Gegenwaͤrtige Stuͤcke enthalten 
bie deutlichſten Beweiſe davon. - ihre Einrich» 
tung ift noch die vorige, zuerſt größere Auf: 
fee: ‚, dann literarifche Nachrichten u. Recen⸗ 
at und zuletzt vermifchte kuͤrzere Nach⸗ 
richten. | . 





Tagebuch ‚einer Reife durch Holland u. En- 
land, von der Verfafferin von Mofalieng 
Sriefen. Offenbach am Mayn, b. Ulrich, 


Weiß u. Brede 1788. 740 ©. gr. 8. (ı Rthir. 
. 20 gr.) | = | 


# 


5b) Die Verf. , die ſchon durch bie Ta | 
ihrer Reifen duch Die Amis u. Gran hp 


lich bekannt iſt, Liefert bier abermahl, ein Merk, 
weiches jedem Dilettanten von inter anter Reiſe⸗ 
lectuͤre ſehr willkommen ſeyn muß. 
Joh. Georg Sulzers Vorleſungen über die 
Geographie der vornehmſten Laͤnder u. Rei— 
he in Europa ꝛc. Dritte u. letzte Abtheil. 
Berlin, b. Maurer 3787. 1602 S. 8.:(6 gr.) 
.. €) Die zwey erfien Mbtheil. dieſes Werts find 
im Zten Heft. Si:347, Angezeigt. Won gegenwärti: 


= . &es r 
— Porand 
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ger verſtchert See. , daß fie fleiß iger bearbeitet ſes 
* die vorhergehenden, obſchon hie und da noch 
Fehler vorkonmen. Dieß iſt auch: das Urtheil des 
Sec. der ©. 9. 3. 72 St., dem zu Folge das Bud 
beym Unterricht füglich zum Grunde gelegt werben 
Fann „ wie ſolches bereits in verfchiedenen Gynina⸗ 
Fen mit Nutzen geſchieht. — Diefe Abtheil. enthaͤlt 
Deutſchland. 3* | 


XU. Sefhichte. 


Stizze einer ſyſtematiſchen Geſchichte des’ 
deutfhen Reis. — "Herausgegeben von 

Joſ. Milbiller. — Leipg., b. Weygand 
1757. 176 ©. 8.(9 98.) _ | 


ſchen. Erfter Band ꝛc. ( Rehlr.) 


Ausführungen zur teutſchen Reichsgeſchich⸗ 
te: — Nach einem ſyſtematiſchen Plan ge- 
ordnet. — Bon Potel. Aug. Titel. — 
: Erf: Bey bis — "Tode CLudwigs des 
Waren m) Nürnberg, b. Felſecker 1787. 

 XRVI.W720 ©. 8. (1 Meble. 20 gr.) 
a) Wir wollen uns bemühen den Werch 
dieſer Buͤcher fo kurz als möglich zu beſtim⸗ 
men. Im Allgemeinen bemerkt Rec, daß 
manüson: keiner diefer Schriften die Augfälz 
Yung der Luͤcke erwarten dürfe, die Saberlin, 
Pütter.r „Wieland „ M. I: Schmidt, Sein? 
rich ꝛc. gffen Tiefen. Hr: Milbiller vr ein 


2 vr 4 
ON 4 


u. 


=; A au Hr 
a) A. 2. 3. Pr. 161. J. 0 4 





— 
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bloßes Lehrbuch, die Hrn. Risbeck u. Titel 


aber haben nur- Lefebücher für- Liebhaber oder 
Anfänger zur Abſicht gehabt. In allen dreyen 
bemerft Rec. viele Werftöße gegen die hiſtor. 
Genauigkeit. Risbeck ift noch am fehlerfreye⸗ 
ften. In Anfehung der ganzen Methode hat 
ſich Hr. Milbiller, da er viel eigenes: darein 
dringen wollte, Eefonters erklärt , und dabey 
manches richtige gefagt. Hrn. Risbecks Be⸗ 
Handlung ift im Ganzen natürlich u. angenehm. 
Hrn. Titels Yusführungen find wegen der 
auf eine fonderbare Weife zerftückelten Me: 


thode ſehr unangenehm zu Iefen. Was endlich 


den Vortrag u. die Schreibarf betrifft; fo find 
die Hrn. Milbiller u. Risbeck nicht rein von 
a namen. Dennoch ift der Vortrag 

es legtern im ganzen fehr natürlich u. ber 
Sache angemeffen. Nicht völlig fo der. Vor⸗ 
trag des erfiern. Hr, Titel, von den im Iten 
Heft diefes Auszugs S. 59, u. im 2ten S. 
215 zwey Werke angezeigt find, tft hier eben 
ſo voll leerer Declamationen u. gefüchter Aus⸗ 
drücde oder Wendungen , die oft ing platte 
fallen. In Anfehung der Risbeckiſchen Ge: 
ſchichte bemerft Rec, ,. daß fie wege ihrer 
Richtigkeit in Anfehung der meiften Tihatfas. 
hen‘ wegen ver guten Einficht in ven Geiſt 
der Zeiten u, wegen der angenehmen Darftel - 
Tung, trotz ihrer Mängel, für den bloßen Pieb- 


haber der Geſchichte u. für den erften Anfaͤn—⸗ 


ger unter allen Büchern diefer Art die ange— 
meflenfte zu feyn feheine: — Dieß beſtaͤttiget 
das Urtheil des Nec. den D. a. L. 3. von dier 
ſem Buche. Unſere Leſer finden dieſe Recen⸗ 
ſion im iten Heft 8.120, 

mn ya —* a Zi Voll⸗ 
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Vollſtaͤndige Geſchichte der Revolution wor 
Nord-Amerika. Aus dem Sranzöſiſchen 
des Sn. Sranz Soules, von Karl Ham 

- merdörfer, Prof. in Jena, Erſter Banp. 
Zurich, b. Drell u. Comp: 1788. 510 ©. gr. 8. 

(1. Rthle. 12 gr.) — 


a42) Das vorzuͤglichſte Merk wegen feiner 
Vollſtaͤndigkeit, Unpartheylichkeit u. Genauig⸗ 
keit uͤber dieſen Gegenſtand; fo daß man Rufs 
ſels Geſchichte dieſes Krieges, der unſtreitig 
unter die merkwüurdigſten Ereigniſſe unſers 
Zeitalters gehoͤrt, und alle andere Schriften 
uͤber denſelben, nun füglich entbehren kann. 
Das Original beſteht aus mehrern Baͤnden, 
und iſt daher ziemlich koſtbar. Die Ueberſe— 
tzung wird enger gedruckt u. nur aus zwe 
Bänden beftehen. Auch find die beym Drig 
nal befindlichen Karten, die von Norbamerica 
ausgenonmen, weggelaffen. Der ıte B. geht 
bis auf die Ankunft des Brafen von Eſtaing 
mit der franzöf. Flotte u., deffen erfte Unter— 
nehmungen. Auch befinden fich einige Beylas 
gen, bie dieſen Krieg betreffen, dabey. 


An Hiftorical View of the English Governe- 
ment ; fromm the Settlement of theSaxons 
in Britain, to the Acceflion of the Houfe 
of Stewart. By John Millar, Efg. Profef- 

‚for of Law in the Univerfity of Glas- 
gow. — b. Cadell 1787. 4. (5 Rthlr. 
I2 gr.) er 


b) DelsIme’s fehr fhäßbarem Buche, über 

die Conſtitution von England, fehlt der zur 
— a SEE theil 
a) ©. 8. 3. 68 St. b) G.g. 3. ausl. Liter. 9 Gt. 
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theil einer hiſtor. Durchführung aller: der nach 
einander erfolgten Veränderungen , wodurch 
die DBerfaffung big zu ihrem jegigen Sfand- 
puner fortfchritt, welches Ießtere nur Delol⸗ 
mes Abfiche war. Bladflone im ıten Ban⸗ 
de feines trefflichen. Commentars über die en 
gliſchen Gefege that das nehmliche. Sume iſt 
gleichfalls in feiner Gefhichte die frühern Per 
tioden nicht mit der Sorgfalt u. Genauigkeit, 
wie die neuern , burchgegangen. Es fehlte noch 
an einer  befrtedigenden Öefchichtserzählung, 
von dem Zeitalter der Angelfachfen. Die Aufs 
Härung darüber in Wbitakers Geſchichte von 
Manchefter ift zu beichränft. Hr. Miller hat 
ſich bemuͤhet dieſe Lücke auszufüllen. Von den 
3 Hauptepochen der englifhen Gefchichte be= 
greift fein Werk die bepden erftern. Die ıte 
enthält die Eroberung Englands durch die 
nördlichen barbarifchen Voͤlker; die Theilung 
‚ bes Landes unter ihren verfchiedenen Heerfüh- 
tern; bie Vereinigung unter einem Negenten, 
u. die unter den angelfähhfifchen u. dänifchen 
Rönigen vorgefallene a ea deren 
Reihe unter Wilhelm dem Eroberer ihre Ends 
haft erreichte, unter deſſen Regierung eine 
Menge Fremder fchnell die - Sitten m. Gebraͤu⸗ 
she aufflärte u, verfeinerfe.. Die Vereini— 
gung der beyden Kronen von England und 
Schottland fleuerte den Zwiſtigkeiten zwiſchen 
beyden Reichen. England wurde zur See mäch- 
fig, und angefehen im Staatsverhältnifle von 
Europa, Er Ruͤckſicht auf feine Verfaffung 
u. deren Dauptveränderungen gibt es bie 
nähmlichen Epochen, wie in ber Geſchichte, 
meldye der Verf. ſehr fcharflinnig — 
ie 
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Die Zeitordnung, die er dabey beſtaͤndig be⸗ 
obachtet, gibt die Urſachen jeder Veraͤnderung 
gut n. vollſtaͤndig zu erkennen. 


Hiftöire d’Elifabeth, Reine d’Angleterre, par 

. Mille. de Keralio. T. II. 563 ©: T. IV. 
671 ©. 1787. T. V. 5-1 ©. 1788. gr. 8. 
Paris, b. Lagrange. (4 Rthlr. 18 gr.) | 


a) Die beyden erften Bände dieſes vor: 
£refflichen Werts find bereits im 2ten Heft ©. 
260 angezeigt worden. Man findet in biefen 
Bänden eben bie Vollſtaͤndigkeit, eben. dem 
edeln, ungekünftelten Styl,. eben. die. ſcharf⸗ 
ſinnige anbefangene "Kritik u. noch genauere 
Nichtigkeit in der Erzaͤhlung. Der ate B. gebt 
vom $. 1567 bis ind J. 1573. Der folgende 
begreift. den Ueberreft von der Regierung der: 
Königin Elifaberh. Der Zte enthält Urfun” 
"pen, und ein Verzeichniß der Schriftfieher a 
welche die Verf. gebraucht bat. gr 
um) 

N RN ; 

Leben u. Bildniffe der. großen Deutfhen, von 

verfchiedenen Verfaſſern u. Künftlern , herz 

ausgegeben von Anton Klein, der Philoſ 

2. (hd: Will, Prof. ec. Zweyter Band. Mit 

3 hiſtor. Kupfern u. 4 dildniffen. Mannheims, 
1786. fol. (65 Rihlr. oder ı Carolin.) 

b) Die Arbeiten in diefem prächtigen , zur Eb⸗ 
ve der Nation‘ gereichenden Werke, find von Ch o⸗ 
dDomwierfi u. Beß mit der Radixnadel, u. von 
Verhelſt u. Adam mit dem a 


3%. 8. 3. Ro. 270. b)%.8.3. N0.24: P- 
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| encste B. anthälts I. Ratfer Martmis 
| & * J. 9— biograp. Ber das fchlechtefte Stuͤck 
im ganzen Bande. brecht Dürer. II. 
— recht Wauenfein, Herzog von 


unft verfaßt. IV. Edler zug — dem £ ex 


Eclairciffemens hiflötiques fur les caufes de 
. la revocation de l’Edit de Nantes & für 
Vetat des Proteftans en France depuis le 

. commencement du Regne de Louis XIV, 

jusqu'à nos jours. Tirés des differenres 
Archives du Gouvernement. Ohne Anzeis 
ge des Druckorts 1788. ıter Th. 334 ©. 
ater Th. 367 ©. 8. (2 Rthlr. 9 gr.) 


a) Das Werk bat fehr viel Auffehen gemacht; 
es iſt unflveitig auf Anſtiften der Regierung feibft 
bekannt gemacht worden , weil darın das ganze 
Memoire , welches der Baron von Breteuil den 
san — vorgelegt hat 8 im aten Th. 


i 136 zu finden ift, u. das Buch felbfl_eis 
— — enthaͤlt, Ri die ausfüßtlichen Bes 
— der in dieſem Me&moire angeführten Thatſa⸗ 
shen: — Das Werk iſt zwar fehr gründlich, aber 
engenehur seichrieben. — Der Verf. ift der 


ulhiere. 


der Jeſuiten in Portugal, unter 

Pombals Staatsverwaltung ; auß Hands 

ſchriften v. fihern Nachrichten. Herausge⸗ 

| geen, u. mit Anmerkungen begieiter, von 

G. von Wurr. Zweyt. Th. Mit 2 

Kupfert. Nürnberg, b. Belfeder 1788. 
304 ©. 8. — Rthr.) 

on M.i on als Freund u. Ver: 

—— der Sefuiten — Br auch Be 


Wer 
a) A. 2.3. No. 2450 b):Ef. gel. 3. 42 &. 


448 Schön Bünftew: Wiſſenſchaften. 
Werk mehr Apologie ald treue) Erzählung der Bit 
gebenheiten ift, nu Try 


| 
XIII. Schöne Künfte und Wiſſenſchaften. 
Beyfpielfammlung zur Theorie und Littera⸗ 
tur der (hönen Wiſſenſchaften, von J. J. 
Eſchenburg, Luͤneb. Dofrath u. Prof. am 
Carolinum zu Braunſchweig. Berlin u. 
Stettin, b. Nicolai 1788. I. Th. 450 ©. 


H. Th. 448 S. 8. (beyde Theile 2 Rthlr. 
1291.) u z 





a) Diefed Werk gründet fihh auf Eichen» 
burgs bekanntes Lehrbuch, (eine neue Aufl, 
davon ift im 2ten Heft S. 270 angezeigt) ..und 
enthält:die beften Stücke aus ben griechiſchen, 
römifchen, italienifchen, franzöfifchen, englifchen 


u. deutfchen Dichtern. Die Irdnung ftimmemit 


dem befagten Kehrbuche überein. Der ıte Th 
enthält poetifhe Erzählungen u. Schäferger 
dichte; der ate Sinngedichte, Madrigale, Sons 
netfen, Rondeaur u. andere kleine Gedichrey 
fodann Satyren u. zuleßt. philofophifche. Lehr⸗ 
gedichte. Was die Wahl betrifft, kommen nut 
felten Gedichte vor, wie sg. B. die Dämmerung 
©. 304, die vermwerfenswerth ſcheinen. Vor— 
züglich freut fidy Rec. fo. manche beynahe verr 
geffene deutſche Dichter, als Opitz, Kanitz u. 


ur 


andere, aufgenommen zu finden. 
⸗ 
a) ©. 8 3. 76 ©. Tadbe 
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Goͤthens Schriften. Lünfter Band. Leipzig, 
b, Goͤſchen 1788. 388 &. 8. Mit einem Ti— 
telkupfer u, einer Vignette. (1 Rthlr.) 


.a) Dieſer Band enthält: I. Egmont, 
ein Trauerfpiel in fünf Aufzügen. Hier 
- zum erſtenmaͤhl gedruck, vol großer originele\ 
fer Schönheiten. II. Elaudine von Pille Bel: 


Io. Sin Sinufpiel. II. Erwin ınd SEI- 


mire, ein Singfpiel, Beyde Stücfe können 
svegen ihren Berbeflerungen vor neu gelten. 
Das fhöne Zitelfupfer von Angelica Rauf- 
mann gemahlt und von Lips in Kom geftochen, 
ficlt eine Scene aus Egmont vor, fo wie auch 
die Litelvignefte von Geyfer nach. Oeſer. 


Galathee Schaͤferroman nach Cervantes 
von Florian. Aus dem Franzoͤſiſchen. Bers 
lin, b. Maurer 1787. 151 ©. (12 gr.) | 


b) Diefes Gedicht des Cervantes hat ber 
Ritter Slorian In feiner Manier nacherzähle 
u. Hr. Mylius in unfre Sprache übertragen. 
Freylich it dieſe Galathee voll von ſpaniſchen 
Abentheuern, die mit der Idee von einer unfchuls 
digen Schaͤferwelt feltiam contraftiren; aber 
fie Hat noch immer Schönheiten genug, die fie 
der. £refflichen. Meberfegung der Hrn. Mylius 
würdig machten, befonders ſehr reitzenbe fand- 
ſchaftsgemaͤhlde. Viele der eingeitrenten Ges 
fänge haben ungemein viel Suͤßigkeit, befon= . 
ders herrſcht in.einigen Romanzen alle die lieb 
liche Einfalt, die diefer Gattung Iyrifcher Poe> 
fie eigenthuͤmlich zugehoͤrt. 


I. Les 
a) G. g. Z. 72 €. A. 8. 3. No. 163. 


450. Schöne Bünfte u. Wiſſenſchaften. 
1, Les delaffemens pdetiques par M**, Lau⸗ 
 „fanne, b. Latombe 1788: 256 ©. gr. 8. | 
‘jr, Melange de Vers & de Profe, par le 
Comte Frangois de Hartig, Membre de 
YAcademie. Royale des Sciences & Bel-: 
. les-Lettres de. Marfeille &c, Paris u. füt: 
tich, b. Defver 1785. 290 ©, gr. 8. mit dem 
ſauber geſtochenen Bildniß des Verf. 


HI. Erminie, Po&me en trois chants par Mr. 
de Lantier de Yacad. de Marfeille, Chev. 
de l’ordre de St. Louis. Paris, b. Clou⸗ 
ſier u. Buiffon 1788. 300 S. 12. 


I. a) Diefe Gedichte werden den Freun— 
ben u. Freundinnen fanfter Empfindungen ges 
wiß gefallen. Zuweilen athmen fie etwas 
Scwermüthiges, dag fie fehr gut Pleiser. — 
Wir bemerken einige dem Titel nach: Calthon 
u. Cleffamor; Darthula, zwey größere herot- 
ſche Gedichte nach) Oſſian. Dahin gehoͤret 
auch: Peruption de I’Etna. Borzüglich has. 
ben dem Rec. Les Promenades d’Automne u. 
die Heroide von Werther an ‘Lotte gefallen; 
unter ben Fleinen Gedichten, le ferment de 
Nice, les louanges de la vie.champ&tre, l’In- 
fomnie, regrets d’un oflicier Suiffe, und bie. 
Gedichte S. 246 u. 248. | 


Ir. b) Rec. empfichle diefe Sammlung. 

jedem Freunde der Dichtkunft, Den Anfang 
macht Epitre a mon. Ami fur le plaifir de 
voyager, ein Gedicht, dag an pockifchen Schoͤn⸗ 
heiten nicht arm if. 2) Lettre de Werther 


Ä a 
a) ©. 9. 3. ausl. Lit. 9. St. b) G. 9. 3. ausl. 
kit. 35 St. ; | 
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a Charlotte, GEine B der letztern 
Diiefe Werthers an Lotte. 3) Le tede Blorin⸗ 
deafon P£re. Eine Heroide,su welcher der Stoff 
aus einer ſpaniſchen Gefchichte enommen iſi. 
4) Pieces fugitives, : Behnahe alle diefe 
Stüde. haben . die weſentlichen Eigenfchaften 
bes leihtern Gedichtes. Man findet bier Lie⸗ 
ber , Sabeln, Erzählungen , Epifteln + Sms 
promptiid, ja fo gar —— — Nrofai- 
ſche Auffäge find eben. Davon vier Erzäp- 
lungen, die drey letzten Briefe über verſchie⸗ 
bene Gegenſtaͤnde enthalten. | 


I. 2) Diefeg Gedicht iſt eine freye 
Nachahmung des Taffo. Hr. £, weiß dag Ger 
fühlvolle u. Erhabene diefes Dichters mit dem 
leihten Spott, dem Gefäligen u. Angenehs 
men des Arioſts glücklich zu verbinden, Ange- 
hängt ſind zweh vortreffliche Contes, | 


Amalie, _ eine wahre Geſchichte in Briefen 
ven der Verfaſſerin der Philoſophie eines 
Weibes. Erſt. B. 216 S. S8weyt. B. 24% 
©. 8. Ohne Anzeige des Orts, 1787. 
Rthlr) 

b) Feine Shendungen edle Grundſaͤtze, 
freymüthige Be rafung der Thorheiten, Laſter 
#. Vorurkheile, verbunden mit glücklichen 
Nahahmungen der Natur u. lebhaften Schtl, 
derungen, machen dieſe Schrift dem Morali- 
fen [häßbar. "Zum Grunde liegt eine pabtr 
Gefchichte. — Weit minder vortheilhaft wir 
in dem angezeigten Stuͤck ber A. 2. 3. von ei⸗ 

2 nem 
a) ©. g. 3. ausl. Lit. 32 St. b) %. 2. 8. No. 
212. 4. el, 
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nem andern Werke der. Verf. Mina's Briefe 
an) ihren Geliebten 1788, geurtheilee, ,, fie 
mißfallen bald durch die überfpannte Schwär: 
merey, bald durch die platonifirenden Tyras 
den, und. durch die affectirten Declamatio⸗ 
Den. »v | ae 


Allgemeine Theorie der fhönen Künſte in 
einzeln, nah alphabetifher Ordnung der 
Bunftwörter auf einander folgenden, Arktis 

. Fein, abgehandelt von Job. George Sul: 
3er, Erft. Th. 506 ©. 1786. Neue vers 
mehrte Auflage, Zweyt. Th: 589 S.1786. 
Dritt, Ih, 638 ©. 1787. Diet. Th,67g 
S. 1787... Leipzig, b. Weidmanns Erben 
u. Reich, (6 Rthlr. 8 gr.) | 


a) Daß. diefes: Werk noch vieler Vermeh⸗ 
rungen u. Verbeſſerungen fähtg fen, bat man 
längft bemerkt. Es fehlen darin ganze Artikel: 
son. Kunſtwoͤrtern, z. B. Roman, Triolet, 
und mande vorhandene find von andern 
Kunſtrichtern gründlicher abgehandelt worden, 
der Fehler in den Örundfägen des Werks zu 
gefchmweigen. Die Abficht des Herausgebers 
diefer neuen Auflage mar bloß die Literatur 
der fchönen Künfte u. Wiffenfchaften zu lie— 
fern, welches er mit fo vieler Urtheilskraft u. 
Geſchmatk in der Auswahl gethan hat, daß 
dadurch die Sulzeriſche Theprie ein Werf ges 
‚worden ift, dergleichen ſich Feine andere Na» 
tion ruͤhmen kangg. 


— 


vn: — Saggi 
AUR. 4 No. 194, i 


Schöne Ruͤnſte u. Wiffenfhaften. 453 
Saggi ſul riftabilimento dell” antica 'arte de 
Greci, & Romani Pittori — da Don Fi 
cenzo Requeno (einem fpanifchen Erjefut: 
ten). Parma, aus der Fönial. Druckerey 
1787. 2 Bände,. gr. 8. 2te Aufl. 


5:89 Die erfien Verfuche in der eingebrann⸗ 
ten Wachsmahlerey, oder Enkauftifder Alte 

find ungefähr vor 4 Jahren in einem Flein oe= 
tav Bande erfchienen. Seit vdieſer Zeit find 
in allen Städten. Italiens von Künftlern u. 
Gelehrten weitere Verſuche gemacht worden 5 
theils um die Verſuche des Auffinders zu ve⸗ 
rificiren, theils um zu erfahren, wie weit man 
dieſe neue Ace bringen koͤnne. Der gute Erz 
folg bewog ben Verf. diefe neue Auflage mif 
Zufägen u. Erläuterungen über feine eignen., 
und insbeſondere über die neuern Verſuche ans 
derer Kuͤnſtler, zu veranftalten. Den Verſu— 
hen ſteht Die kurze Gefchichte der alten Mah— 
lerey, ü. ber griechifchen Mahler voran. "Sin 
ber atenAbtheilung des iten B. gibt der Verf. die 
Methoden der alten Mahler an. Die erfte Mer 
thode der Griechen war in.ebore Coeflro, id 
efl Verululo, wodurch eigentlih dad Mono⸗ 
gramma entftand. Die ate, wodurch die Mah— 
lerey zur größern VBolfommenheit ſtieg, war 
die mit dem Griffel u. Wachs (Cera {3 Coe« 
Jo). Die zte it! gewöhnliche Art war endlich 
die mit dem Wachs u. dem Pinfel Crefölutis 
igni ceris & pennicillo utendi ) die in den Zei: 
ten des Apollodorus bey dem Bemablen ber 
Schiffe ift erfunden worden. Hier gibt ber 
Verf., nachdem er bie neueren Verſuche ge⸗ 

 &8f3 prüft. 
2) 8, 3. No. 222, 


— 
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prüft hat, genaue Nachricht Yon. feiner Me- 
thode, und von ben Verfuchen, Die beynabe in 
allen Städten. Staltens find gemacht worden. 
— Der ate 3. enthält nichts gls chymiſche 
Unterfuchungen, die für jeden Chymiker inte- 
reffant ſeyn dürften, und die Widerlegungen, 
* dem Verf. gegen ſeine Wiederauffindung 
gemacht wurden. na 


Ocuvre complettes d’ Antoine Raphael Mengs, . 


Traduit de:Pitalien, T. I. 354 ©. T.H. 
::391 ©.4. Paris, b. Moutard 1787. (18 Li⸗ 
vres br. 24 Livres gebunden. ).-- 


- 2) Diefe Ueberfeßung iſt von einem gewiſ⸗ 
Ten Ianfen,, nach der Ausgabe, die der Cap. 
Azara 7 zu Parma veranſtaltet hat. Am 
Ende des 2ten Th. find die Noten hinzugefuͤgt, 
vo der- n ayare bi — Rai 

ano ‚1783, bereichert hat. Die Ueberſetzung 
läßt ke Iefen, und der Sinn des Drigi- 
nals ſcheint in demjenigen, was Rec. verglis 
chen hat, getroffen zu feyn, In dem meta 
phnfifhen Theile der Abhandlung über das 
Schöne u. den Geſchmack haf der Ueberſetzer 
feinen Autor nicht immer verſtanden. Die No— 
ten des Ueberf. betreffen Kunſtnachrichten. — 
— Raͤchſtens ſoll eine neue fehr vermehrte Aus— 
gabe ber. Werke des Mengs zu Rom ei= 
feinen. = u | | 


. Ein 


2) A. 2. 3. No. 218. b. 


/ 


* 
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Ein Baͤndchen Theaterfifcichen. | Zu betrach⸗ 


ten als eine Zugabe zu den Hauptſtücken ber 
Dfiermeffe 1787. Presburg, b. Mäler. 172 
®. (Io gt.) | 


0 

) Enthält: 1) Adelheit von Ponthieu. Schau: 
fptel in 3 Aufzügen. 2) Die Tobadsdofe oder das 
oint d’bonneur. In einem Aufzuge. 3) Der Hirfch- 
In 1.9. 4) Ein Vorfpiel auf Neujahr, inı 2. 
5) Soldatenherz. Eine Ruſſiſche Anekdote. --- Erne 
allerliebfie Sammlung. Die Tofe befonders iſt mit 
einer Innigkeit gefchrieben , die unmittelbar vom 
Herzen ans Derzeit. Rec. wünfcht, daß der an 
nicht gemernen Talenten reiche Verf. mehe fur die 


deutfche Bühne fehreiben möchte. 


Bewußtſeyn, Schauſpiel in fuͤnf Aufzuͤgen 
von Ifland. Berlin, b. Decker 1787. 196 
.&.$8 - | 

b) Hr. 3. gibt hier einen neuen Beweis feiner 


unverfennbaren Talente. Das Schaufpiel ift eine 
Fortſetzung feines — Familiengemaͤhldes: Ver- 


brechen aus Ehrſucht. Die Veranlaſſung da: 


zu gab der Tadel einiger Kunſtrichter, daß der jun- 
ge Hubberg in dem genannten Familiengemählde 
nicht fcharf genug geflraft werde, u. ein Ausſpruch 
des Kaifers bey der Vorſtellung diefes Schaufpiels 
in Wien „ th wuͤrde nicht ſo gelinde mit 


dem Rubberg umgeben, wie der Verfaf— 


fer. ‚, Allein, 2. dem Uvtheil des Nec. firaft 
Hr. 3. Hier zu graufam u. zu firenge, fo Iehrreich 
u. warnend auch dieß von einer Seite feyn mag. 


fg Sydney 
a) A. 2. 3. No. 26. 2. DAL. Z. No. 24 
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Sydney ein Trauerfpiel in fünf Aufzuͤgen. 
Coͤlln 1788. 128 ©. 8. (8 gr.) 


a) Eine Mißaeburt mie diefe iſt noch fchwerlich auf 
dem deutfchen Parnaſſe ausgeheckt worden: - Hier 
ein Fleiner Beweis davon: „An jenem Tag, an 
welchem die Angel des Himmels auffpringen, Son: 
nen auslöfchen, Planeten flarren , die aufrübrert= 
ſche Natur arbeiten wird, die alte Welt zu ver- 
fchlingen, u. eine neue augzufpeden, mo die Schoͤ— 
pfung grinfen, u. die gefcheiterte Natur das zer: 
fchmetterte Ruder wird finfen laflen --- dann wird 
Diefes Blatt (ein Todesurtheil) euch fo Hell auf dem 
Starken brennen, daß Lucifer die Hölle Telbft, wenn 
fie ausldfchen fönnte, an dieſem brennenden Urtheit 
Wieder anzlinden wird. ,, 


Ferdinand Helburg's politifche Paufbahn, er— 
fier Abſchnitt. Gotha, b. Ettinger. 206 
S. 8. 

b) Geſetzter Ernſt u. ungezwungene Erzaͤhlung 

ſind wor der Briefe, Hr denen diefer Ro: 

man beftebt. | 


Die vornehmfte (n) Merktmürbdigfeiten ber Re— 
- fibenzftabe München, für Piebhaber der Bil- 
denden Kinfte, von Rittershauſen. Muͤn— 
chen, b. Lentner 1788. 364 S. 8. (20 gr.) 

co) Die Theorie, worin der Verf. die Regeln 
gu einer richtigen Beurtheilung der Kunft aus: ein- 
ander fett, ſowohl, als die Befchreibung ter Kunft- 
werke felbft Fommen mit dem fihlechteften italian. 
Guida in feine Wergleichung. --- Die Echreibart 
iſt Außerft fehlerhaft. 


XIV, 


2) A. 2.3. Ne. 223. b) A. C. 3. No. 214 B 
€) A. £. 3. No. 224: ‚2 A 3. 


“ 


457 


XIV. Eprachgelehrſamkeit. — 


Quinti Horatii Flacci Carmina: curavit Je- 

„ remias Jacobus. Oberlinus Philof. Prof... Ar- 
gentoräti, Argentorati typis & fumtu Rol- 
landi & Jacobi ; nunc proftant apud Geor- 
gium Treuttel 1788. 4to max. 380 ©. 
(36 Liored.)  : 


a) Diefe prachtvolle Ausgabe ift em vol⸗ 
lendetes Meiſterſtuͤck der Buchdruckerfunft. Sn 
der Vorrede fagt Hr. D., daß ebler Ehrgeiß 
bie Triebfeder dieſer Unternehmung geweſen 
waͤren; daß die Stadt, die ſich mit Recht ruͤh⸗ 
met, in ihr die erſten Verſuche dieſer nun fo 
weit gediehenen Kunſt gemacht zu haben, bil— 
lig nad) dem Ruhm ſtrebe, darin etwas Auf- 
ferordentliched zu leiften. — Der horazifche 
Zert wird bier auf 367 Seiten, durch feine 

toten u. Varianten unterbrochen, nad) den 
beften Ausgaben eines Bentley u. a. in moͤg⸗ 
lichfter Correetheit geliefert. Am Ende wirb 
von 4 Codicibus , die fich in „Straßburg bes 
finden, theils eine literarifche Notiz ertheilt, 
theilg daraus die Varianten erweitert, — Eben 
fo fchmeichelhaft wird in der A. 8. 3. No. 
262 b von diefer Ausgabe geurtheilt. 





Derfuh einer allgemeinen teutfhen Idioti— 
. Fenfammlung, Sammlern u. Liebhabern zur 
Erſparung vergeblicher Muͤhe bey bereits ſchon 

| Sf5 auf⸗ 


2) G. g. 3. ausl. Lit. 39 St. 
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aufgefundenen Wörtern u. zu leichterer ei= 
gener Fortfeßung gegeben von Sriedr. Carl 
Sulda, Pfarrer zu Mühlhaufen an der End 
im Herz. Wuͤrtenberg. Berlin u. Etettin, 
b. Nicolai 1788. 318 ©. gr. 8. (1 Rthlr.) 


2) Daß fi in ein fo kleines Bändchen 
unmoͤglich alle deutfche Idiotiken zufammen 
Brängen laffen, ift Elar, und Hr, F. felbft gibt 
Tein Werk nur für einen unvollſtaͤndigen Au— 
fang aus. E8 iſt der Auszug eines größern, 
darin mit Beybehaltung ber alphabetifchen 
Ordnung, die Wörter auf ihre einfache Grund- 
daute zurückgeführt werden. Zu der Grund- 
lage einer volfländigen Sammlung wäre Hri. 
Adelungs Wörterbuch) mohl das befte gewe— 
fen , aber diefeg Fleinere kann in mehrere Häne 
de fommen, unb fo den mittelbaren Nußen 
vergrößern. . Aber auch unmittelbar iſt e8 für 
Dir deutſche Sprache immer ein nüglicher Bey— 
trag. Denn Hr. 3. bat bey der Ausarbeitung 
die vornehmften Provincialwoͤrterbuͤcher aus— 
gezogen, obfhon einige neuere zu fehlen ſchei— 
nen. Die Sammlung befieht aus 7 bis 8000 
Wörtern, bie denn freylih in der Kürze nur 
mit wenig Worten, dem Zeichen des Geſchlechts 
bey Haupfmwörtern u. allgemeinen Allegaten, 
haben. erflärt werben koͤnnen. Die Ausmapl 
beftimmt der Verf. in ber Vorrede dahin, daß 
er alle allgemein befannte hochdeutſche Wörter, 
außer wenn fie in den Mundarten eigene Be: 
Deutungen haben, und alle fremde weggelaflen, 
Die befondern eigentlihen Mundarten ar 
gs 


a) a. 2. 3. No. 247. 4. 
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moͤglichſt in hochdeutſcher Bildung, doch ohne 
wiltüßrliche Neränderung darfiellen wolle, 
mwelches bey den ‚unbeflimmten Grängen. ber 
hoc;deutfhen Mundart unmoͤglich immer be- 
obachtet werben fonnte. In Xbficht der Be— 
handlung bemerkt Rec., daß die Erklärungen 
der Wörter nur bisweilen zu kurz, unbeſtimmt 
u. dunkel ausgefallen find, weil die erfte Quel⸗ 
le mangelhaft ausgezogen u. mißverftanden 
wurde. 





Julians Spottſchrift, die Kaiſer. Aus dem 
Griechiſchen. Halle, b. Gebauer 1788. 80 
SG. B. (4 ar:) 


a) Hr. Pr. Lafius in Roſtock hat bereits dieſen 
u. einen andern Aufſatz, den Mifopögon, des Kaiſers 
Julian deutfch Überfegt. Wie weit beyde Ueberſe— 
gungen von einander abgeben, kann ec. nicht be= 
ffimmen.. Einige. Stellen find ſehr verfehlt» Auf: 
klaͤrungen über viele verfteckte, artige Anjptelungen 
Auf Eharacter u. Thaten der Kaiſer, vermißt man 
ebenfalls. | 


Cajus Suetonius Tranguilus, überſetzt, u. 
mit erläuternden Anmerkungen begleitet von 
53.9. DOftertag. Frankfurt am Mayn, b. 
- Herrmann 1788. Erft. Band. 365 6. 8. 
 c15.9r.) 7 
b) Eueton ift wegen feiner Glaubwuͤrdigkeit u. 
ann —— IR Eryähten jedem —2* 


IL 3. Naıya b) A. 2. 3. No: 105, 
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forſcher ſchaͤbbar, u. feine angenehme Daxrſtellung 
kann ihn auch für bloße Dilettanten anziehend ma⸗ 
chen. Die Ueberſetzung iſt ſehr gut gerathen. 3%. 


Cajus Plimus Secundus Naturgefhichte übers 
ſetzt von’ Gottfried Große. — Zwoͤlfter u. 
Tester” Band. Frankfurt am Mayn, b. 

Herrmann 1788. XVI. 126 u. 222 ©. 8. 


gen 36 gibt, u. daher am Ende einigermaßen die 
Etelle eines Regiſters vertreten kann. Se 
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XV. Literargeſchichte. 
Bibliothecæ academicz Ingolſtadienſis Incu- 
nabula Typographica ſeu Jibri ante annum 
ı 1500 imprefüi circiter mille & quadringen- 
Iti; quos fecundum annorum ſeriem, de- 
ſcripſit & notis hiftorico-litterariis illuſtta- 
vit Sebaflianus Seemiller Canonic. Regul. 
Pollinganus &c. Fafeiculus ‚I. qui libros 
comple&itur nota anni infignitos ultra e®n- 
tum & viginti, eosque omnes ante annum 
1477 impreffos. Accedunt totidem fere li- 
bri nota anni impreffa carentes, fed pro- 
babilifime ante annum: 1477 vel' certe'ante 
annum 


ge 


a) AR, 3. So. 185. b. = | 9 


Literargeſchichte. a 


annum 1480 imprefli. — Ingolſtadt, b. 
Kruͤll 1787. 192 S. 4. (20 gr.) — 


. +9) Der Verf. verdient den Beyfall jedes 
Biblisgraphen. — Der gegenwärtige: erfte 
Safcifel, dem noch 3 andere folgen follen, ent« 
hält tie erftlen u. größten Seltenheiten des 
Buͤcherdruckes. Zuerft werden die Schriften mie 
Her Jahrzahl angezeigt, ‚und foldye, bey wel= 
hen fich diefe Anzeige wahrfcheinlich beflimmen 
läßt. Dann folgen die Bücher, bey welchen 
ſich feine Jahrzahl ‚befindet. - Hier macht Hr; 
©. wieder zwey Klafien. Einige eignet er nach 
der Aehnlichkeit der Lettern gewiſſen Druderr 
zu, und. biefe werben nach den Rubriken der 
Kuͤnſtler zufommengeftellt ; die übrigen, bey: 
welchen nichts. dergleichen gemuthmaßet wer= 
den konnte, machen den Beſchluß. Unter dies 
fen angezeigten Abtheilungen fommen die herr⸗ 
lichften , ſowohl Inländifchen , als fremden, 
befonders ttaliänifchen,, Producte von den er> 
ften Zeiten vor. Die Befchreibungen. find aͤu— 
Berft genau u. nach den geroshnlichen Angaben 
der- Bücher nah Titel, Dre, Jahr ıc, wird 
auch: die Befchaffenheit der Tppen, des Pas 
piers 2c. forgfältig bemerft. Zuweilen wird 
noch von dem DVerfaffer u. Inhalte der Schrifs 
gen etwas weniges gemeldet, auch an mandıen 
Orten eine glückliche Muchmaßung oder nähe» 


re Beſtimmung vorgefragen. 


Hiftoire des Membres de PAcademie fran- 
 goife, morts depuis 1700, Jusqu’en 1771. 
Zu " © -pout 


A. E. 3. No. 17. b. 


— 
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out ſervir de fuite-aux-/Elöges imprimes 
lus dans les feances publiques de Cette 
Compagnie, bar Mr. d’Alembert Secretair 
perpẽtuel de l’Acäd. fr. -&c: T. H. "Ams 
"fterdam u. Paris, b. Moutard 1787. 437 
GSeg. Bi J— 
a) Der Ite TH, erſchien im J. 1979 under 
bem Titel: Eloges lus dans les (dances publi- 
ques de PAc.:ft.p. Mi 04, Paris, b. Pan⸗ 


ckoucke u. Moutard auf 859 ©. 8. u. enthielt: 


die Lobſchriften von Maſſillon, Defpreauf, 
&t. Pierre, Boffuet , Dangeau, Gacy, Ia 
Motte, Senelon, Chotfy ;: Deſtouches Sle⸗ 
hier, Crebillon u. Rofe, Man finder: hier 
feine gewöhnliche Eloges. Der beruͤhmte Verf. 
hat von den. Lebensumftänden der Akademiker 
nur diejenigen angeführt, vie Licht über ihren 
Charakter u. ihre Schriften verbreiten, Die 
Urtheile uͤber dieſe letztern find nichts weniger 
als lobpreiſend, ſondern unterſuchend u. voll 
geſunder aͤchter Critik. Das Ganze wird durch 
die eingeſtreuten Bemerkungen des Verf., und 
durch geiftreiche Anecdoten, aus dem Munde 
beroäßrter Perfonen, fo angenehm als unfer= 
haltend gemacht. — Diefer Theil enthält: 1) 


Noten zur Eloge des Präf. Rofe. .2) Apolo- 
- gie de Pra de Clermont - Tonnerre, Eveq. de 


Noyon ,.8. :2629. ſt. 1701. ' 3) Eloge de.Jeen. 


'Renau de Segrais, g. 1624.-fl. .1701. .4) Rlo- 


ge de Fr. Charpentier, g. 1620. fl. 1702. 5) 
ch du Duc de Coislin, 9. 1664. ſt. 1710 
6) Eloge de Charles Perrault , 9. 1628. ſt. 
1703. 7) Noten zur Eloge de Boffuer.‘ 8) 
“ Eloge 
a) ©. 9. 3. ausl. Literat. 20 ©, en 


) 
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Eloge de Charles Boileau, ſt. 1704. 9) Elo- 
ge de J. Teſtu de Maurcy, 9. 1626. fl. 1766. 
10) Eloge de Jacques Teflu, ft. 17066. 11)° 
Eloge de L. Cou/ın, g. 1627. ft. 1707. 12) 
- Eloge de J. N. Colbert, g. 1654. ft. 1707. 
13) Eloge de Verjus, g. 1626. ft. 1709. 14) 

Noten zur Eloge de Flechier: | 


nn 


®. €. von Hallerg Bibliothek der Schwettzer— 
Gefchichte. Th. VI. Betr, 1788. 547 ©. 8. 
(3 Rthlr.) 


a) Mit diefem Bande iſt dag vortreffliche Werk 
vollendet. ---- Der Hte Abfchnitt enthält v Scri« 
enten der Speeialgeſchichte des Isten Jahrhunderts 
von 1726-1784: Der ı10fe die Bücher u. Schriften 
über das allgemeine Recht, u. der zıte die Bücher: 
u. Schriften über dag Privatrecht. Der Heraus: 
eber, Hr. Pfarrer J. J. Stapfer gu. Bern, lie— 
ert zugleich eine kurze £ebensbeichteibung des: 
es ‚u em ſehr brauchbares Regiſier über affe 
eile. € . 


| XVI, Vermiſchte Schriften. 


Philofophical and Mifcellaneous Papers, la- 
tely written by B. Franklin. Amfter=' 
dam, b. Dilly 1797. 8. (1 Rthlr. 4 gr.) 

b) Die meiften diefer Auffäge find bereirg 
einzeln gedruckt worden. Die 4 erften handeln 
= vom 


a) %. 2. 2. No. 174. b) G. 9: 3. ausl. Lit. 
17 St. | f 7: 
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vom Rauchen der Kamine u. Schorſteine u. 
den dienlichſten Mitteln dagegen; der fuͤnfte 
gibt die Beſchreibung eines neuen Ofens wor 
rin Holzkohlen gebrannt werben, u. aller Rauch 


mit zur Wärme u. Heigung benutzt wird; die: . 


folgenden betreffen die Nerfertigung eines Hy⸗ 
grometers, und verfdiebene für Seefahrer 
nügliche Bemerfungen. Ale dieſe Aufſaͤtze bes 
finden fi im 2ten Bande ber Abhandl. ber 
amerifan. Socistät. Der Hte Aufſatz enthält 
verfchiedene meteorol. Wahrneämungen. Die 


übrigen enthalten Nachrichten u. Borfiditsres 


geln für Leute, die nad Amerika gehen wol— 
len; Bemerfungen über die Wilden im Nord 
amerika u. den innern Zuſtand dieſes Landes. 
Das ı2te u. letzte Stüc diefer. Sammlung iſt 
ein Schreiben an Hrn. B— V — Eſa. über 
die Eriminalgefege u. das Caperweſen. 


2oroaſtre, Confucius & Mohammed, compa- 
reés comme Sectaires, Legislateurs & Mo- 
raliftes;, avec le Tableau de leurs dogmes; 
‚de leurs loix, & de leur Morale, par M. 

“ de. Pafloret. Paris, b. Buiſſon 1787- 477 
S.8. (1 Rthlr. 8 gr.) | 


a) Ein Werk, das von ungemeinem Fleiß 

u. von großer Belefenheit zeugt, u. wenn des 
Verf. Meynungen auch nicht immer Beyfall 
verdienen, doch fehr brauchbare Collectaneen 
zu einem neuen Verſuche dieſer Art liefert, 
und manches richtige Urtheil, manchen lehrrei = 


chen Wink enthält, wovon ein zubiaber die⸗ 
| ee 


3) A. 8..3. Ro. 51. b. 


— — - F 
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fer ſchweren Unterfuchung großen Nugen ziehen 

kann. Wir wollen unfere Lefer mit dem Plane des 
Werks bloß im allgemeinen befannt machen. — Der 
Verf. handelt erfilich von dem Leben, Eharakter, 
den Dogmen, Gefegen u. der Gittenlehre des Zo: _ 
rdafter, Confueius u. Mohammeds; macht hierauf 

erft einige Bemerkungen über die Zeiten, in denen 
fie lebten, und gibt alsdann eine Schilderung des 
Zuftandes von Perfien , China u. Arabien in den 
Zeiten, in welchen fle auftraten; endlich ſtellt er ei= 
ne ausführliche Wergleichung zwifchen jenen brey 
Männern in Beziehung auf ihren Charakter als 
Menſchen, Stiftervon Religionen, Se 
feggeber u. Stttenlebreran Er bat dem 
Werke eine Anzeige der Quellen, aus denen er ge⸗ 
Ihöpft hat, beugefügt, und durchs ganze Werk die= 

fe Quellen mit vieler Genauigkeit bemerft. | 


Memoires concernant l’Hiftoire, les Scien- 
ces, les Arts, les Maurs, les. Ufages des 
Chinois. Tome XHI Paris, b. Nyon 
dent Altern. Zu * 


a) Dieſer Band, enthält unter andern eine Mens 

Be chineſiſcher Lieder u. infonderheit Wolfglies 
er, bie alle in der Abficht verfertiget find von 
- Wolke gefungen zu werden; und wirklich von ihm 
efungen worden fInd, oder auch noch gefungen mer: 
en.. Der verftorbene Mifftonarius zu Peking, Hr. 
Tibot, hat fie überfegt, und ffe verdienen die Auf: 
merkſamkeit Des Literators, des. Philofophen u. des 
Politikers in gleichem Grade. Sie find aus den dl: 
‚tern, mittlern u. neuern Zeiten, aber alle in einem 
Berfte u. in einer Abſicht gedichtet, und zeugen da= 
ber auch von diefer Seite von der Webereinfiimmung 
der Sitten und Meynungen der Nation in allen - 
Zeiten u. Lagen. Einige find philof. Inhalts, und 
ſchwingen fich beynah zum Ton der Dde empor; 
andere find Lobreden aufs Landleben; alle find mos 
raliſchen Inhalts u. enthalten tiefe, und de: 

en 


2) 6.9. 3. ausl. kit. 38 St. 
Gg 


⁊ 


» 
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den Teicht anwendbare Lehren der Weisheit ; fie find 


gereimt u. die Melodien nach Maaßgabe des Inhalte 
verfchteden u. jedesmahl ſehr adaͤquat. | 


Hiſtoĩre & Memoires de P’Academie royale 
des Sciences , Infcriptions & Belles-Let-> 
tres de Touloufe, Tome III, 1788. 4. 


a) Hier koͤmmt unter andern ein Memoire de 

M. de Puymaurin fils,, relatif ä la confervatıon des 
corps depofes dans les caveaux des Cordeliers: & de 
jez de Touloufe vor, welches einen merkwuͤr⸗ 
igen Beytrag zu den in Bremen befindlichen un: 
verweßten Leichnamen abgibt. Diefe caveaux felbft 
tragen zur Erhaltung diefer Leichname — bey, 
fie find erſt nach der Zeit aus einigen Gräbern die— 
fer Kirchen dahin gebracht worden, daher diefe allein 
die Eigenfaoft haben, die natürliche Auflöfung zu 
verhindern. Die Gräber bey den Sacobiten, mo ſich 
Die Koͤrper am beften erhalten, find aus Ziegeln u. 
gehauenen Steinen gebaut, und mit Kalk u. Sand 
ausgemauert. Sie liegen an der Stelle, mo man 
bey Erbauung der. Kirche den ungeldfchten Sale be: 
xeitete. Bey den Srancifeanern find die Gräber in 
die bloße Erde ausgegrabene Vertiefungen, dienad)- 
her mit eben dieſer Erde wieder bedeckt werben. Da 
die Begrabenen auf dem Rüden liegen, fo erhalten 
fich die Mückentheile fo gut nicht ale das übrige, 
obſchon andere ſich vollkommen austrocdnen. Biss 
weilen findet man bloß Kopf eder Arme, oder ir— 
gend einen andern Theil des Körpers wohl erhals 
ten, u. alles übrige aufgezehrt. Alle innere Theile, 
Leber, Zunge u. alle Eingemweide find, entzundbar u. 
fangen Feuer wie Zunder. Adern zu entdecken, ift 
bisher alle Mühe des Werfuchens vergebens gewe— 
fen, die Leichname find alle fehr leicht, und ein 
Körper von 5 Schub 6 Zoll wiegt Faum 32 a ”) 

| ie 


' 2) ©. 9. 3. ausl. Liter. 36 St. = 


H Diefe Eigenfhaft haben auch die Bremifchen , 
unter denen fich ein an Blattern gefiorhenet 
Kind befindes. Anmkrk. d. Herausg. 


& 
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Die Geſtchtszuͤge find fo gut erbalten, daß ein Avzt 
22 beym Kintreten feinen vpr 30 Jahren verfipr: 


enen Water erkannte, und vor Hübrung u. Schres 


een beynahe felbft zur Leiche geworden wäre. Die 
phyſtſchen u. chymifchen Werfuche mit diefen Koͤr⸗ 
pern muß man in dem Werke ſelbſt Iefen, die Mübe 
wird veichlich belohnt. F 


Recueil des Piéces Intéreſſantes Concernant 
les Antiquités, les Beaux-Arts, les Bel» 
‘ les-Lettres, & la Philofophie ; traduites 
de differentes Langues. Tome II 1787. ri 
©, gr. 8. Tome IH — 439 ©. gr. 8 
Paris, Strassburg u. Haag, b. Barrois, 


' in der afadem. Budyh., und b. van Eleef. 


(3 Rthlr. 4 gr.) 


2. a) Jedem patriotifchen Deutfchen muß der gute 
u. geſchwinde Fortgang diefer Sammlung angenehm 


feyn , wodurch unfere beften u. —— 


Schriften über Kritik, Alterthuͤmer, Kunſt u. f. f. 
den Franzoſen auf die befte Art befannt gemacht 
werden. Man findet bier Auffäße von Leffing, 
Ramler, Heyne, Murr, Herder ıc. u. den 
Anfang einer Weberfegung kon Engels Ideen zu 
einer Mimik bie zum ııten Briefe, wozu die Ku: 
pfer gonz fauber nachgeſtochen find. — Die Weberfe: 
Kung. tft überaus gut gerathen. 


Bergmännifches Journal. Erſten Bandes 1. 
24 3tes St. — Feeyberg, b. Craz 1788. 
8. (Ihrg. 4 Rthlr.) — 


b) Dieſes Journal if für jene, denen es be: 
ſtimmt iſt, von Ausgebreiteten. Nutzen. Es hat die 
Bergbaufunde im weitlaͤufigſten Sinne zum Gegen 
ſtande, und Mitarbeiter , von denen fich nichts 
Schlechtes erwarten laßt, und die gewiß Feine Bey: 


träge annehmen werden; die ihr Journal verunftal: 


fen. Eine Anzeige des Inhalts wäre überflüßig , 
Gg 2 da 


a) A. 8: 3. No. 231. a. b) Mæ.3, Ro. 241, b. 
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da jeder Liebhaber der Bergbaufunde fi dag Werl 
ſelbſt anſchaffen wird. | 


Volksſchriften. 


Wir wollen unſere Leſer init mehreren Schrif⸗ 
gen diefer Art befannt machen, und haben fie daher 
durch ‚eine beiondere Aufſchrift unterfchieden, da ffe, 
unferm Plane nach, ‚zu ‚den permifchten. Schriften 

ebdren. Auf eine ähnliche Art folfen in dem fol» 
genden Hefte die vorzüglichern Schriften über Frey: 
maueren , geheime Gelellichaften , Roſenkreuzer Ic. 

erammlet erfeheinen. Wie bemerken dieß um der 

eynung vorzubeugen , als gehörten dergleichen 
Werte nicht in unfern Plan. 5.5 


Noth- und Hülfebüchlein für Banersleufe, 
oder lehrreiche Freuden - und Trauerge⸗ 
fdichte des Dorfs Mildheim. Fuͤr Junge 
und Alte beſchrieben. Gotha 445 ©. 8. 
mit 49 Holsfchnitten. 
a) Bon diefem- Buche, welches gleich bey fet= 
ner erfien Erfcheinung 30,000 Leſer hatte, dag in 
der reinen Abſicht gefchrieben tft manntgfalti-e® Gu⸗ 
fe zu fliften, u. das biefe bricht fo vollfommen 
erreicht , wird nun eine_2te Aufl. veranftaltet. Man 
Zann darauf in der Stahelifhen Buchhandlung , 
welche die Hauptnerfendung übernommen hat, mit 
6 gr. pränumeriren. Ein Preiß, der dieß Büchlein 
auch in die Hände des Dürftigfien bringen Tann. 
Jahrbuch für die Menſchheit. Herausgege⸗ 
ben von Fried. Burchard Beneken. Erſten 
Bandes 2 u. 3tes St., in fortlaufender 
Seitenzahl. Hannover, b. Schmidt 1788. 
300 ©. 8. mit einem. rothen gebacken 
: m: 


2a) ©. 8. 3. 46 St. 
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Umſchlage. (Preis d. ganzen Jhrg., 12 
Stile, Praͤnum. 2 Rthlr. 12 gr. Laden: 


preis 3 Rthlr.) 


a) Die Abficht des Herausgebers iſt häusliche 
Gluͤckſeligkeit zu befördern ; die Rubriken, die ihm 
zum Vorwurf dienen Ind : Häusliche Erziehung, 
häusliche Gluͤckſeligkeit, Menichenkenntnif. Es iſt 
alfo ein Journal für gemeinnuͤtzige Lectuͤre. Verſchie⸗ 
dene bekannte Gelehrte haben Hrn. B. Beytraͤge 
verſprochen. Nutzen koͤnnen allerdings dieſe Blaͤt⸗ 
ter ſtiften, da die meiſten Stuͤcke gute edle Geſin— 
nungen zu erwecken fähig „ u. angenehm zu le 
fen find. > | 


‚Le peuple inftruit par fes propres vertus ou 
Cours complet d’Inftru&fions & d’Anecdo- 
tes &c. par Mr. Berenger. Deux Tomes, 
Paris. 12. (2 Ntblr.) ) | 


b) Der berühmte Hr. Verf. Liefert bier. 365 
Anecdoten, alfo auf ieden Tag des Jahres eine, 
die nicht nur überaus wohl gewählt find, fondern 
auch fo einnehmend erzählt u. mit fo adäquaten Be— 
merfungen, Zebren , Unterricht u. Spruͤchen, \die 
jeder leicht auswendig behält, verwebt werden, daß 
die fo zahlreiche u. doch ſo vernachläfigte Men— 
{chen = Elaffe — unfehlbaren Nutzen daraus zie⸗ 
ben muß. Möchten doch Menfchenfreunde das Buͤch⸗ 
-Tein da verbreiten, wo es wirfen kann u. fol. 


Der Bote aus Thuͤringen. Ohne Druckort. 
1788. 8. (Der Jahrgang ı8 gr.) | 
c) Hr. Prof. Salzmann zu Schnepfenthal erwirbt 
ſich — die Herausgabe diefer Volksſchrift, wo— 
yon md — ein Bogen erſcheint, ein neues Ver⸗ 
dienſt um die Aufklaͤrung. Wir haben derſelben jetzt 
zwar viele, aber der guten noch immer wenige ge: 
nug, und diefe leßtern koͤnnen nie in einen ſo gro⸗ 
Ben Wirkungskreis a als fie es mu Ä 
63 - e 


a) A. L. 3. No. 191. a. b) G. g. 3. ausl. Lit. 
2 2 St. ce) %: 8, 3. No. 191 a “ 
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ſte bleiben auf gewiſſe Provinzen eingeſchraͤnkt. De 
dieß auch der Fall bey der gegenwaͤrtigen iſt, ſo war 
es unſre Pflicht ſie anzuzeigen, u. ihre Bekanntma⸗ 
chung nach Moͤglichkeit zu befoͤrdern. 


Der Volksfreund, zur Aufklaͤrung und Beleh⸗ 
rung des Buͤrgers u. Landmanns. Eine 
Monatſchrift von M. Joch. Ge. Wilh. Koͤh⸗ 
ler, Pf. in. Rolmberg bey Ansbach. Erſt. 
Band, Iu. 2tes St.. in fortlaufender Sei— 
tenzahl 192 S. Pappenheim, bey ber Its 
terariſch⸗ typograph. Geſellſchafts-Buchh. 
1787. (jedes St. 3 gr.) | 


a), Subferibenten befommen den ganzen Jahr: 
gen für 4. fl., Wränumeranten für 3 fl, go fr. ; im 
aden 5 fl. 30 fr. Im Ganzen verfpricht die Jour= 
nal immer eine nuͤhliche Leetüre. Styl u, Vortrag 
find faßlich, lebhaft, darftellend. Die Sprache iſt 
‚nicht rein; das Werk ift aber auch nicht für Leute 
von feinem Geſchmack beftimmt. 


Der Wundermann, eine Volksſchrift für Wiß- 
begierige. Joaͤnner 1788. Eifenadh, b. Wit⸗ 
tekind. 4 Bog. (391) 


b) Der Verf. ſendet feine Monatsfchrift in die 
Seit, ohne fich Uber Plan u. Abficht zu erklären. 
Ein aufgeftellter Wundermann veift auf der Stube 
durch die Schweiß u. Savoyen, befteigt die Eißber⸗ 
‚ge, aud) den Monblane, u. erzählt, einige Natur⸗ 
‚wunder. Da e8 aber unter dem Bolte wenig Wiß⸗ 
begierige für Naturwunder gibt ſo duͤrfte dieſes 
Merk wohl fein Gluͤck nicht machen. 


Kurze | 


a) A. 2. 3. Ro. 191. a, b) Erf. gel. Zeit. 41 St. 


ga. 








Kurze Beytraͤge, 
zur Ueberſicht des Zuſtandes der Wiſſen⸗ 


ſchaften und Kuͤnſte in verſchiedenen 
Laͤndern. 


I. Literariſche Nachrichten. 


Beſchluß der im Zten Heft ©. 374 abgebro: 
chenen Nachrichten aus dem Kirchenſtaat. 


a) Bon dem SKunfiblatt, Giurnali delle belle 
arti, fommeh 3 QDuartbogen von drey verſchiede⸗ 
rien Mitarbeitern heraus. Diefe Wochenfchrift be— 
trifft allein neuere Kunſtwerke, die von wirklich in 
Rom Lebenden Künftlern -verfertiget werden. De 
Rofi befchreibt die Werke ‘der Mahlerey u. Bild: 
Bauerey auf diefe Weife, und nach allen den Thei— 
Ten, wie Menge Iehret, daß das Schöne in den 
Werken der Kunft müffe beurtheilt-werden. Er iſt 
unter diefen Mitarbeitern derjenige, auf deſſen Eine 
fichten u. unpartheyiſches Urtheil man fi am met- 
ſten verlaffen Fann. Allein es tft immer ſchwer fet- 
ne Meynung über Werke an dem Drte ſelbſt zu far 
gen, wo ihre Urbeber Leben. Daher werden die Werz 
ge faft immer gelobt. Der te Mitarbeiter. ift Ea- 
Halter Buoni, Dilettant der Architeetur. ‚Er: hat 
den architectonifchen Theil; u; die Werfe der Stein, 
ſchneider u. Kupferfiecher über ſich. Da es niche 
immer Gelegenheit gibt, von neuen Gebäuden zu 
zeden, fo nimmt er: auch alles in feine Kritik, mag 
über die Kunft zu bauen. neuerdings gefchrieben. 
wird, welches. ſchon zu: nielen gelehrten Zänferenen 
Anlaß aab. Ueber. Steinfchneiderey u. Kupferſte— 
cherey gibt er bloße Anzeige der neueften Werke. — 
Der zgte Mitarbeiter ift Abt Carletti, der Aber Poe: 


a -) 
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fie u. Muſtk Schreibt. Die Gegenftände der Kritik, 

u. die Kritik felbft find aber dabey fo unwichtig, daß 

Niemand fie lefen mag. --- Nad) dieſer Nachricht 

von den dffentlichen Blättern in Nom können ſich 

unfere Lefer einen Begriff von- dem Zuftande ber 

zn: dafelbft u. indem ganzen Kirchenftaat 
achen. — 


2 In Moskau gibt ein ruſſiſcher Kaufmann 
eine Sammlung von Materialien zur Geſchichte Pe— 
ters des Großen heraus, die die Aufmerkſamkeit 
aller Kenner verdient, u. zu welcher er mehr alg 30 
Sabre mit feltnem Fleiße geſammlet Bat. In Pe— 
tersburg ſoll ein ruffifcher Gelehrter die nehmliche 
Abficht haben. --- Die ruffifhe Kaiſerin bat das 
Buch der Frau son Recke über Cagltofiros 
Aufenthalt in Mietau durch Hrn. Ttmopb. GSa- 
charim in die euffifche Sprache überfegen laffen. 
Die Veberfegung ift getreu u. fließend. 


by). Man druckt jetzt in Paris an einer unges 
Heuern Sammlung unter dem Titel: Bibliotkeque 
univerjelle des Romans. Dieſes Werk foll aus 250 
Bänden beftehen, jeder zu 12. Bogen gerechnet, u. 
eine raifonnirte Analyſe aller alten u. neuen Driz 
ginale, oder ins Franzdf. überfegten Romane, mit ei⸗ 
ner hiſtor. u. Eritifchen Nachricht von ihren Ver: 
faffeen, enthalten. Jaͤhrlich follen 36 Baͤndchen er= 
{cheinen , worauf man mit 72 Livres fubfertbtrt. 
Das ganze Werf_ wird alfo in Deutfchland,, wenn 
+8 vollendet iſt, beynahe 140 Thlr. koſten. | 
6) Die Streitigkeiten übew die theol. Deynun: 
gen des: D. Priftley dauern, fo wie ſein Eifer 
le zu verfechten, noch immer, fort. Er hat kuͤrzlich 
einen zweyten Theil feiner: Letters to a Philofophi- 
cal unbeliever. herausgegeben ; ſeine Gegner aber 
behaupten immer, daß die chriſtliche Religion durch 
Anhänger feines Syitems mehr. verlieren, als ger 
winnen würde. Auch die Dillenters finden vtelen . 
MWiderfpruch, u. werden oft hart beurtheilt. Neu⸗ 
Lich hat ein Ungenannter wieder eine Schrift — 
a4 ’ er 

2) 8. 3. No. 161.,& b) G. g. 3. ausl. Lit, 
3%. 90.4 3. ausl, Lit, z5 St. 
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ber herausgegeben, unter dem Titel: Salutary ad- 


monitions to the Diflenters. 

a) In Kopenhagen fommen jeßt folgende, auch 
für » Ausländer intereſſante periodifche Schriften 
heraus: ı) De. Berlinfke nyefte Tydender on lärde 
Sager , und 2) Kritif u. Antikritik, unter 
der Aufficht des Prof. Tode, beydes kritiſche 
Blätter. 3) Nvyaͤg, eine ſehr intereſſant geſchrie— 
bene Geſundheitszeitung von Tode. 4) Miner 
un, im ®anzen genommen ein fehr gutes u. Flaf: 
ſiſches Nattonaliournal. 5) Handelfiidender, wel: 
che feit dem Anfange d. J. 1788 eine verbefferte 
Einrichtung befommen haben. 6) Morgenpo: 
fen, ein Fournal vermifchten SInhatts, dag zu: 
wetlen gute Sachen enthält, u: 7) verfchiedener ver: 
miſchten Nachrichten wegen au die Addrefle: 
Eomtoirs Efterrefninnger, wovon nun 
Thon der 31 Jahrgang — | 

b) Das Gymnaſtum der Akademie der Wiff. zu 
Petersburg bat ı7 Lehrer. Es iſt nicht aus der Uni: 
verſitaͤt gezeugt worden , fondern bald nad) Eröf: 
nung ber Akademie ungefähr 1727 oder 1723 mit der 
Univerfität zugletch geftiftet u. vom großen Wolodi— 
ner Drlom auf einen beſſern Fuß gefegt worden. 
‚Die Eleven führen den Nahmen Studenten, u. wer: 
den, wenn man fie tüchtig findet, nach einer deut: 
(gem Univerfitäat — ohne Unterſchied ob e8 Deut: 
ſche find oder Ruſſen — abgefender. 

_, 2 €8 bat bisher noch an — Segmenten zu 
Himmels: u. Erdkugeln gefehlt, diefem Mangel wird 
der berühmte Afteonom Hr. Bode zu Berlin ab: 
helfen. Er wird nehmlich die Segmente zur Kim: 
melstugel, u. Hr. Sotzmann die zur Erdfugel 
zeichnen. Die Zeit der Ausgabe wird erflerer in 
u kommenden aſtronom. Jahrbuch von 1791. bes 


95 1m 


2) G. 9. 3. ausl. Lit. 38 St. b) A, 2 3. No. 
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., D Hr. Anfelin, Wundarzt u. Mitglied der 
Alademie zu Amiens, welcher. durch verfchiedene 
Erfindungen nüßlicher chirurgtifcher Werkzeuge ber 
Fannt tft, bat eine neue Art auf Glas zu mahlen 
entdeckt, welche die Gegenflände der Naturgefchichte 
vorzuͤglich Thon u. gefveu nachahmt. Hr. Coclin 
‚gibt ihr das Zeugniß, daß dieſe Nachahmungen ſehr 
| gut weiß u..fchwarz die verfehtedenen Schatttrungerk 
er. Natur u. weit beffer als der Srabftichel ausdrü= 
xfen. — Hr. Prieur in Paris Re: eine Samm= 
Jung der Preiszeichnungen, der Akademie heraus. 
Jedes Heft, deren es 10 bis 12 geben kann, befte= 
bet aus 3 plans, 3 coupes u. 3 elevations. Gie find 
nur im Umeiffe gezeichnet „ damit man fie tllumtnt= 
ren fann. Der Preis jedes Heftes iſt auf großenz 
Papier 5 Liv., auf Fleinem Papier 4 Liv. Mar 
wendet fi) an Hrn. Prieur, architedte, rue du 
toy de.Sicile, au coin de celle du ballet tin Parts. 
Die koͤnigl. Akademie der Baukunft bat das Unter; 
nehmen mit ihrem Beyfall beebrt, u. fucht es auf 
alle Art zu unterflügen. " 
by. Dan bat jegt eine neue Erfindung von Mab: 
lerey in Stalten. Es find ganze ztemlich große Ge— 
maͤhlde von ganz fein zu Staub geſchnitte— 
ner Seide , Die einen herrlichen Effect tum Diefe 
Mahlerey müßte auch. zu ſchoͤnen Tapeten anmend= 
bar feyn. --- Auch hat man dafelbft in Deutfchland 
noch nicht befannte Wafen von weißem itali aͤ— 
ntfhen.Alabafter, die mit einer Lampe tns 
nechalb, zu fehönen Laternen im Zimmer dienen. 
Mit 4 ſolcher Wafen kann man ein ziemlich großes 
Zimmer beleuchten. Die Beleuchtung tft uberaus 
angenehm , wie ein ſchoͤner Mondfchein, u. dem Aus 
ge fehr wohlthuend. - | 
| | III. 


2) 8. 4 3: usl. gie, 53.3, Luxus u. 
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TIT. Bermifchte Nachrichten. 


| a) Intoleranz: Canonadein Wachen. 
Jaͤhr ich umgeht dafelbft am ıten Septemb. eine 
Mroceffion die Stadt, alle Glocken werden —— 
die Canonen auf den Markt zuſammen gefahren u. 
metdlich daraus 108 gedonnert. Nicht darum, damit 
fie jährlich zu beflimmter Zeit ihren Roſt abſchuͤt⸗ 
teln, fondern zur chriftlichen Ruͤckerrinnerung/ daß 
das Reich von Aachen 1.3. 1614 den ıten Septemb. | 
von den Proteftanten, melde man hier noch Gu i⸗ 
ſen — zu nennen pflegt ſich gluͤcklich gerei— 
niget habe. 
bRNachricht von den Schiffahrten 
der Ruſſen im Eismeere, von Buͤ— 
ſching. Die Ruſſen haben in dieſem Jahrhun— 
derte die Umſchiffung der Kuͤſten u. Vorgebirge 
am Eismeere zu unterſchiedenen Mahlen verſuchet, 
und ſind darin nicht ungluͤcklich geweſen. Mura- 
wiew ging 1735 don Archangel durch die Meerenge 
Waigatz, und, fo wie nach ihm, Malgin u. Sku- 
natorow aus dem Kariſchen Meerbufen u. Meer 
aus, und famen um das Vorgebirge Jalmal, au 
1738 bis in den Dbifchen Meerbufen. Owtz 
Itef aus dem Dbifchen Meerbufen, u. Iangte 17387 
nad) Umfegelung des Worgebirges Matzol, in der 
eg des _Jenilei-Stroms an. Minin begab 
ſich aus diefer Mündung bis in den Fluß Pjazida, 
u. fam bis zum 73 Grad nördlicher Breite. Diefe 
ie wurden alſo von Weften gegen Oſten an— 
geſtellt. 


Der Beſchluß im naͤchſten Stuͤck 
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IV. 
a) G. g. 3. 16 St. b) B. a. A. 30 St. 





IV. Kurzgefaßte Biographien 


verftorbener Gelehrten, RKuͤnſtler und anderer 
merfwürdigen Perfonen. 


a) Otho Friedrich Müller, der Sohn ei- 

nes armen Rectors zu Sondershaufen, wurde 1730 
gebobren, u. 1743 einem armen Cantor zu Ribe 
zum Schüler —— Auch dieſe Stuͤtze verlohr 
der hoffnungsvolle Knabe: aber dagegen erfuhr er 
die Wirkungen daͤniſcher Milde, indem Paſtor 
Aulstrups Wittwe ihn bis 1748 in allem frey 
hielt; wo er dann von dem gelehrten Rector Fals 
fer zur Univerfitäe entlaffen - ward. Bey allem 
Fleiße in Sprachen hatte er ſich doch fehr der Mus 
fit befliffen, daß er neben feinem Studiren fich da= 
von zwey Jahre lang anffandig nahren Fonnte, u. 
ar, wegen vorgüglicher Würbdigfeit, einen Plag im 
ollegio Mediceo oder Borrichiano erhielt. Nach 
der alten Weife Hatte er Theologie fludirt, u. war . 
ale Redner im Dänifchen u. Deutſchen ruͤhmlich 
bekannt, fo wie er auch ein däntfches Hirtengedicht 
fchrieb, das 1760 gedruckt wurde. Aber zum Gluͤck 
für die Naturkunde fam er ſchon 1753 als Hofmei— 
fter des jungen Srafen Schulin auf das Land, 
beobachtete, wie Trembley, die Waſſerthierchen, u. 
erweiterte .1763---67 feine Naturkunde auf ausländi: 
fchen Reifen mit einem jungen Heren, deſſen Mutz 
ter er feine bequemeren Umftände zu danken hatte, 
die ihn in den Stand jekten feine, armen Verwand⸗ 
ten großmuͤthig Bis an ſein Ende zu unterfiugen. 
Seit 1762 beſchenkte er mehrere auswärtige Akade— 
mien mit feinen gründlichen Abhandlungen, u. ward 
von denfelben zum Mitgliede a — 

taats⸗ 
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Staatsämtern diente er nach. feiner Zuhauſekunft 
nicht lange, er überließ fi) ganz feinem Lieblings- 
fudtum, u. entderfte nicht ohne Gefahren gegen 400 
neue Thierarten. 1773 Tchenfte ihm eine reiche 
Kaufmannsmittwe ihre Hand u. ihr Vermögen, von 
Der er aber Feine Kinder erhielt. Gichtfehmerzen ver» 
bitterten ihm diefe glücklichen Jahre bis zu feinem 
Tode 1784. Mit Einwilligung feiner Frau ſchenk⸗ 
te er feine Eoftbare Bibliothef u. Naturalienfamm: 
lung der Untverfität,, die auch großmuͤthig die Ko— 
fen zu dem Drucke u. den 71 Kupferplatten feiner 
beyden vollftändig hbinterlaffenen Schlußwerfe her: 
gab, naͤhmlich zu den Entomofiracis &c.- (die im 
2ten Deft ©. 248 angezeigt find) u.’zu den Ani- 
maleulis infuforiis, Ruviatilibus & marinis, 


a) Gainsborough, ein berühmter Mahe, 
ler, mar zu nn in der Landfehaft Suffolk 
1727 gebohren , u. flarb den 2 Anguſt 1788 im 6ıten 
3. feines Alters. Man bemerkte ſchon in feiner 
frühen Jugend eine große Neigung zum Zeichnen 
an ihm. Die Natur mar feine Lebrmeifterin, u. 
die Wälder von Suffolf feine Akademie. Sn feiz 
nem ızten J. ging er nad) London, wo ihn der 
Kupferfieher Gravelot in die alte Akademie der 
Kuͤnſte (St. Martin’s -lane) einführte. Nach ei= 
nigen Jahren ging eu nah Ipſwich, u. von da 
nach. Bath. Hier wurde ex einmahl einen Bauer: 
jungen mit, einem herabhängenden Hute gewahr, 
der ſehnſuchtsvoll über feine Gartenmand nach eiz 
nigen Birnen ſchielte, die vom Winde abgefchüte 
telt waren. Er nahm ein Stüc Brett, u. zeich⸗ 
nete ihn darauf. Das Gemählde murbe auf eine 
Wand im Earten eines vornehmen Herrn zu Ipf— 
ich aufgeftellet, wo ſich viele verführen liefen die⸗ 
etraurig fortfchtelende Figur (melanio- 
y- — figure) anzureden. In feinen fuͤn⸗ 
—— ren pflegte er oft mit feinen Brüdern 

te Kinder eines benachbarten Geiftlichen zu beſu— 
hen. Man hatte ſich viele yergebliche Mühe ge: 
Ä ,,. ge: 


’ 
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gina, aueh Dieb zu entdecken, ber den’ Garten 
des, Predigers oft beſtohlen hatte. Der funge 
Gainsborough fette fich eines Tages ganz früh in 
einen abgelegenen Winfel diefes Gartens, um eine 
alte Ulme zu zeichnen, u. hatte kaum angefan- 
‚gen, als er ‘einen Menfchen mit fehüchternen Bli— 
chen uͤber die Gartenmauer gucken ſah. Er zeich- 
nete in der Gefchmwindigfeit den Kopf dieſes Man= 
ned auf ein rauhes Brett, u. fraf ihn fo gut, 
daß man ihn fogleich erkannte, u. des Diebſtahls 
überführte. Er, bat überhaupt. befonders in Por⸗ 
traiten Meifterftücke geliefert. 


4) Thomas Scheridän, der Sohn D. Sche⸗ 
ridans "des Freundes von Dechant Swift, war t. J. 
1720 in Builia in Irland gebohren, u: farb d. 14 Aug. 
1788. in Murgate, wohin er wegen ſchwacher Ge— 

"fundhett gegangen mar, um die Geeluft zu gente= 

en, Er fiudirte in feiner erſten Jugend u. widme— 
te fich nachgebende dem Theater. In Dublin lebte 

“er als Schaufpieler u. Director einer Schaufptelers 

an im Hufe des rechtfchaffenften Mannes. 

x gab verfchiedene Schriften über die Erziehung 

“heraus. Das Studium der Mutterfprahe u. Elo= 
quenz ruͤhmt er befonders; welches auch in England 
beynahe unentbehrlich ift. Scheridan ward dag 2008 

zu Theil, feinen Sohn Brindley Schertdan, 
en Verf. der Laͤſterſchule) einen Cicero, ja mehr 

"als Cicero nennen zu hören. Sein nn Werk 

ift das engliſche Wörterbuch über die Ausſprache. 
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